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Aus der Bundeshauptftadt. 
$40 Kopffteuer für Einwanderer. —- Die al: 
ten deutfhen Samoa=-Anfprüche. — Kein 

Suchthaus für zehnfahe Millionäre. — 

Geihwaderfahrt. 

MWafhington, 16. Dez. Gardner 
pon Maffachufetts reichte heute im 
Haufe eine Vorlage zur Erhebung einer 
Kopffteuer von $40 von jedem Ein- 
manberer ein. Auf die Philippinen, 
Portorifo, Hawaii und Guam foll bie 
Vorlage feine Anwendung finden. 

Andere intereffante neue Vorlagen 





find: 
Parker, N. %., Empfänger bon 
Eifenbahn-Frachtrabatten zur Zah— 


Yung: des doppelten Betrages bed em= 
pfangenen Rabatt zu berurtheilen. 

Ralanianaola, Hawaii, drei Viertel 
der Einnahmen Hamwaiis für öffentli- 
he Anlagen und Gebäude auf der In— 
felgruppe einzubehalten. 

Bartholdt, Mo., der Marinefapelle 
Mitbewerb mit Brivatmufifern zu ver- 
bieten, dem Kapellmeifter den Rang 
eines Flotten-Kapitäns zu qeben, 30 
Mufiker zu je $100 den Monat und 
30 zu je $75 anzuftellen. 

Das nordatlantifhe Gefchwaber, 
Admiral Sigsbee, hat Befehl erhalten, 
eine längere Kreuzerfahrt nach dem 
Mittelmeer, durch den Guezfanal, 
nah Siüpafrifa und Südamerika an— 
autreten. 

Der Präfident hat dem Haufe die 
Anfprüche ventfcher Pflanzer auf Sa- 
moa für Schaden infolge der befann= 
ten Beſchießung durch amerikaniſche 
und engliſche Kriegsſchiffe übermittelt. 
England het ſeinen Antheil an den 
Zahlungen, welche nach längerem 
Feilſchen auf die beſcheidene Summe 
pon $20,000 (für bie Ver. Staaten) 
ermäßigt wurden, bereit3 vor ‘Jahren 
bezahlt. Die Zufchrift wanderte an den 
zuftändigen Hausausfhuß, mie auc) 
Schabenerfaßforderungen für Bejchä- 
digung zines fanadifchen Kabels der 
Elektriſchlicht-Geſellſchaft in Levis, 
Quebek, durch den Dampfer Eſſex, 
und eines Kabels der franzöſiſchen 
Kabelgeſellſchaft auf Kuba während 
des ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieges. 

Der Eelretär des \nnern hat dem 
Kongreß eine Vorlage unterbreitet, 
wonach Verfuche, öffentliche Ländereien 


u erſchwindeln, mit einer Höchftftrafe, 


von 30, ooo oder zehn Jahren Zucht⸗ 
haus oder mit Beiden geahndet werden 
fönnen. _ . 

MWafhingtoen, D. E., den 15. Dez. 

Während einer Rede im Abgeorbne- 
tenhaufe über die Lebensverſiche— 
tungs = Gefellfchaften erklärte W. 
Bourfe Codran von New Nork geitern, 
daß e3 in-diefem Lande abjolut un- 
möglich fei, einen zehnfadhen Millio- 
när in’3 Zuchthaus zu bringen. Der 
Redner trat für Staatsfontrole der 
Berficherungsgefellichaften ein. Nicht 
um die Polizeninhaber zu ſchützen, 
ſondern wegen ſeiner Fähigkeit ſie zu 
beſchwindeln, erhalte der Präſident 
einer Verficherungsgefellihaft $150,- 
000 Kahresgehalt, Jagte er. 

Das Abgeordnetenhaus hat einjtim- 
mia, unter Berufung auf die Bundes— 
verfaffung, die Bewilligungsvorlage 
an’ den Senat zurüdgefandt, melche 
$11,000,000 für ven Panamatanal 
ausmirft, weil fie dort verändert wor- 
den it. Die Verfaffung jchreibt vor, 
daß alfe Einnahmenefege vom Haufe 
ausgehen mülfen, 

Mm. H. Bradley von Jlinois iſt 
vom Präfidenten zum Generaltonful 
in Mandhefter, England, ernannt mor= 
ben. 

Kenlenihläge für Nativiften. 
Präfident Eliot von der Univerfität Harvard 

über die Einwanderung. 


Bofton, 16. Dez. Vor dem Econ- 
omic Club Hat bier gejtern Abend 
Präfident Eliot von der Uniberfität 
Harvard über die Einmanberungs- 
frage einen. Vortrag gehalten. In 
demjelben führte er folgendes aus: 
„Die Arbeiterverbände find es, melche 
die Ausfhliegung von Kontrattarbei- 
tern lehren. Sie find die Quelle al- 
Ier derartigen Agitation. Die Ameri- 
faner, welche fich in. den qutien Ge- 


mwerkfchaften befinden, wollen alle 
neuen Antömmlinge von jenen Ges 
mwerffchaften fernhalten. Herr Gom- 


pers fprad) fich unlängft in New Yort 
entfchieden für die Ausſchließung chi— 
nefifeher Studenten und gebilbeter dhi- 
nejifcher Reifender aus, weil hineri- 
che Kulis fich in folcher Verfleibung 
einfehmuggeln möchten. Ih wünſche 
aegen jerte Begründung zu proteftiren, 
dat imir Einwanderer ausflieken 
follten, weil jonft unfere Einnahnfen 
vermindert werden. Das tft nicht bie 
wirkliche Gefahr. Sind die Löhne in 
den lehten fünfzig Jahren herunterge- 
gangen oder geitiegen? Und dennoch 
find Millionen von Einmwanderern 
nach unferem Lande gefommen. Un: 
fere Urbeiterflaffe, wenn ich mich bie- 
ſes Ausdrucks edienen darf, hat eine 
ihrer nicht mwürdige‘ Anficht über bie 
Einwanderer. Sie hat nicht genug 
Vertrauen zu ihrer eigenen Weberle- 
aenheit trog ihrer bevorzugten Lage. 
Mir follten auf Grund unferer eige- 
nen Erfahrungen auf diefer Erbe vol- 
les Bertrauen in die guten Folgen ber 
Hreiheit für Jedermann -befiken. » 


036 glaube in der Erziehung, Reli: 
giou ‚ober Einwanderung nicht an-Ber 
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ſchränkungen jeglicher Art für irgend 
Jemand. Wir Alle ſind ziemlich gut 
zufrieden mit den Ergebniſſen der Ein— 
wanderung in den letzten acht Men— 
ſchenaltern. Sie war die Quelle un— 
ſerer Ziviliſation und unſerer Ideale. 
Der einzig mögliche Zweifel gegenüber 
der augenblicklichen Einwanderung 
im Gegenſatz zur früheren iſt der: 
Sind die Raſſen, welche jetzt kommen, 
körperlich, ſittlich und geiſtig ſo ge— 
ſund, wie die Raſſen, welche ſeit 1612 
gekommen ſind? Es iſt ziemlich viel 
Raſſen- und religiöſes Vorurtheil in 
dieſer Beziehung vorhanden. Man 
fragt fih: „Können wir diefe Mengen 
römischer Katholiten verdauen?” Nun, 
wir haben ihrer viele Millionen ver: 
daut, und fie find ausgezeichnete Bür- 
ger geworben. Welche Rafle Haben wir 
mit arößerer Befchtwerde verdaut, als 
die irifche? Und doch hat felbit Präfi- 
dent Roofevelt fomohl irifches wie Hoi= 
ländifches Blut in den Adern. 

„Was jfollen wir von der gelben 
Rafie Sagen? Bor acht Tagen wurde 
in New Vork ein Verfuch gemacht, ei: 
nen haarſcharfen Unterſchied auf— 
zuſtellen. Einige Redner verdammten 


die Chineſen und Japaner als körper- 


lich, geiſtig und ſittlich in ſo hohem 
Grade von uns verſchieden, daß ein 
Zuſammenleben mit ihnen unmöglich 
ſei alles, was wir von einer 
Raſſe wiſſen wollen, iſt: können wir 
mit ihr zuſammenleben? Ein Geiſtli— 
cher, welcher lange in China gelebt hat, 
erwiderte jenen Rednern, daß die hhi— 
neſiſche Nation ſchon einen hohen Grad 
der Ziviliſation erreicht hatte, als die 
Vorfahren aller Anweſenden noch in 
Thierfellen in der Wildniß hauſten. 

„Wir haben eine ausgezeichnete Ge— 
legenheit gehabt, zu ſehen, was die Ja— 
paner ſind. Wie haben ſie ſich als 
Meiſter der Kriegskunſt bewährt? Sie 
haben thatſächlich den Engländeren ge— 
zeigt, wie eine Seeſchlacht geſchlagen 
werden muß. Keine Flotte in der Welt 
hat jemals ſo vorzügliche Schlachtvor— 
kehrungen getroffen, wie es die Aerzte 
auf Togos Flotte thaten. Und be— 
trachten Sie einmal die hohe Intelli— 
genz in der Führung des Kampfes, 
und die ſittlichen Eigenſchaften nach ſei— 
ner Beendigung. Trotzdem halten wir 
an dem thörichten Gedanfen feit, „’e 
Japaner wegen ihrer Minbermwerthig- 
teit ausfchließen zu wollen. Was nie 
Kontraftarbeit anbetrifft, fo fann das 
Gefet nicht vollitredtt werden und fnit- 
te nie vollftredit werben.“ 

Berigwundeie Kanone! 

San Trranzisfo, 16. Dez. Auf dem 
Bunbestransportvampfer „Ihomas” 
it aus Nagafaki Heute ein amerifani- 
fches Geihüt eingetroffen, welches von 
den Japanern in Port Arthur erobert 
wurde. 8 ift unerflärlich, wie das- 
Telbe in ruffiichen Befit gelangen fonn= 
te, noch dazu, ohne daf das Fehlen ver- 
mißt murbe. Der nach aeheinem Waf— 
fenhandel riechende Vorfall wird un: 
terfucht werden. 


Grdrutiht auf Zug. 

Ehattanooga, 15. Dez. Gerade aia 
cejtern Abend ein Perfonenzug der 
Queen & Greäcent-Bahn aus einem 
Tunnel beradsfuhr, ftürzte Durch 
ſchweren Regen geloderte Erdmaffe au3 
dem Gebirg nieder und verjchüttete ei- 
nige Wagen zum Theil. E3 wurde 
Niemand verlegt und der Verkehr balv 
trieder aufgenommen. 

— — — — 


Ausland. 





Zum offenen Kampf! 
Die ruſſiſchen Arbeitergenoſſenſchaften wer— 
fen der Regierung den Fehdehandſchuh hin. 


St. Peterẽburg, Freitag, 15. Dez. 
Die vereinigten Arbeitergenoſſenſchaf— 
ten haben heute einen Aufruf erlaſſen, 
in dem ſie der Regierung offen Trotz 
bieten. Der Aufruf hat riefiges Auf- 
fehen hervorgerufen, und man erivar= 
tet Maffenverhaftunaen. 

In dem Aufruf wird erflärt, daß 
die Regierung banferott fei, und das 
Volt wird aufgefordert, feine Steuern 
mehr zu bezahlen, und fich zu imei- 
gern, irgend melche Zahlmittel außer 
Gold für Lohn anzunehmen. Auch 
wird zur Zurüdziehung aller Einla- 
gen in Sparbanten aufgefordert. Der 
Aufruf trägt den offiziellen Stempel 
des Arbeiterbundes. 

„Die Regierung,“ beißt e3 in dem 
Aufruf, „hat- das Vaterland vernic 
tet, mit Leichen befät, die Bauern dem 
Hungertode überantwortet, fo daß fie 
feine Kopefe mehr an Steuern bezah- 
len fönnen. Handel und Wandel find 
lahm gelegt, die Fabriken fchließen, 
und die Arbeitälofigteit ift allgemein. 

„Diejenigen, welche gemohnt find, 
fih auf Koften der Regierung zu be= 
reichern, twiljen nicht, mad fie thun 
follen, und beeilen fich, die NRegie- 
rungsämter und =Merkjtätten. zu 
ſchließen. Banteroite folgen auf 
Bankerotte. Gelbit die Banken 
fhmwanfen. Diefer Kampf zmifchen 
der Regierung und den Revolutionä- 
ren ruft nun fortdauernde Aaitation 
hervor. Das fremde Kapital zieht fich 
aus dem Lande zurüd, die Reichen 
verfaufen ihr Hab und Gut und flüd- 
ten in’3 Ausland, Raub berrfcht über- 
all, weder Leben noch Eigenthum find 
ficher. Für Heer und Flotte bat bie 
Regierung früher ungeheure Summen 
ausgegeben, nicht? für Erziehung, 
Straßenbau und andere mwirthichaft- 


liche Bebürfniffe. Dabei hat die Re- * 
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Chicago, Samitag, deu 16. Dezember 1905.—5 Uhr:-Ausgabe. 


gemacht; bie Golbreferbe ber faiferli- | Jsmail beläuft fi der Schaden auf 


hen Bank ift unzulängli, und jahr- 
aus, jahrein hat die Regierung durch 
falihe Ausmeife über Einnahmen 
und Ausgaben die Welt fchmachvoll 
getäufht. Nur eine thatfräftige 
Volksverſammlung kann Wandel 
ſchaffen, und muß zuerſt die Finanz— 
lage des Landes unterſuchen. Das 
Volk muß ein richtigesBild der Lage in 
allen ihren Schrecken erhalten. Wie 
das vorhandene finanzielle Chaos be— 
ſeitigt werden kann, iſt eine furchtbare 
Frage. Ein Mittel iſt, die Regierung 
abzuſetzen und ihr den letzten Schein 
der Macht zu nehmen, ihr das Ein— 
kommen zu entziehen. Dies iſt nicht 
nur wegen der wirthſchaftlichen Lage 
des Landes nöthig, ſondern auch um 
unſere Haltung unter den zivilifirten 
Völkern zu behaupten. 
„Gegenwärtig,“ ſchließt der Aufruf, 
„handelt die Regierung ihren Unter— 
thanen gegenüber wie eine feindliche 
Macht. Wir haben ung daher ent- 
Ichlofjen, nicht die Rückzahlung folcher 
Anleihen der Kaiferlichen Regierung 
zu gejtatten, welche fie macht, während 
fie mit dem Volte offen Krieg führt.” 
Die Führer der Arbeitergenofien- 
Iaften haben verfchiedene neue Au3- 
Idüffe ernannt, fo daß, wenn die Wtit- 


I 


| tft nicht um Unterzeichnung des Aufr.a- 
fes erfucht worden, infolge von Eifer- 
' füchtelei. Die Führer der Arbeiterge- 
| noſſenſchaften verſichern, daß die Re— 
gierung ſoeben 5125,000,000 Papier: 
geld ausgegeben hat. 
Jeder Redakteur, welcher den Aufruf 
abgedruckt hat, ſetzt ſich unter dem Ge— 
ſetz einer Strafe von acht Monaten Ge— 
fangniß und $1500 Geldftrafe aus. 

Unter den Bapieren M. Kruftaleff3, 
melche bei feiner Verhaftung befchlag- 
nahmt murden, mwaren Schriftitüde, 
welche das Beſtehen einer Verſchwö— 
rung zur Gefangennahme und Foct— 
ſchaffung des Grafen Witte beweiſen. 
Kruſtaleff war der Präſident des Voll— 
ſtreckungsausſchuſſes der Arbeiterge— 
noſſenſchaften. 

Kriegsſchiffe ſind von Libau nach 
Riga geſandt worden, um die Empö— 
rung niederzuſchlagen und die Stadt 
zu beſetzen. Es geſchah das auf eine 
dringende telegraphiſche Aufforderung 
des Gouverneurs, welcher um einen 
Kreuzer und zwei Torpedoboote ſowie 
um Truppen erſuchte. Dieſelben kön— 





— — — — 


er nux auf dem Seewege geſandt wet⸗ 
n. — 


Das Bureau des Moskauer Zemſt— 
wo⸗Kongreſſes hat die Antwort des 
Grafen Witte auf die Eingabe erhal— 
ten; Graf Witte ſchreibt, erſt müßten 
die Befehle des Kaiſers, wie ſie im 
Ukas vom 30. Oktober dargelegt ſeien, 
ausgeführt werden. Ueber dieſe Be— 
ſtimmungen hinausgehende Geſuche 
könnten daher nicht in Erwägung ge— 
zogen werden, ebenſowenig Maßnah— 
men, welche die Rechte der National— 
verſammlung ſchon vor deren Zuſam— 
mentritt berühren möchten. Die Er— 
greifung vorläufiger Maßnahmen zur 
Durchführung der vom Ukas gewähr— 
ten Freiheiten ſei nicht verboten. Die 
andauernden Wirren und die offene 
Empörung der Umſtürzler gegen den 
Staat und die Unverletzlichkeit des 
Reiches verhindern, heißt es in der 
Antwort weiter, die Regierung an der 
Einſtellung der außerordentlichen 
Maßnahmen, welche in gewiſſen Ge— 
genden nothwendig wurden. Der Re— 
gierung liege gegenwärtig nichts an der 
Unterſtützung der einen oder anderen 
Partei, ſondern ſie wünſche nur, daß 
alle Klaſſen des Volkes ſich über die 
Folgen der Neigung, die Autorität des 
Staates nicht zu unterſtützen, klar 
würden. 

Das Regierungstelegraphenamt iſt 
zu der Erklärung ermächtigt worden, 
daß die im Auslande veröffentlichten 
Berichte unwahr ſind, wonach Irkutsk, 
Sibirien, in Flammen ſtehe, in Har— 
bin, Mandſchurei, Kämpfe zwiſchen lo— 
halen und aufrühreriſchen Truppen 
ſtattgefunden haben, daß in Wladi— 
woſtok eine neue Meuterei im Gange 
ſei, und daß Kharkoff und Eliſabeth— 
grad brennen. 

General Linewitſch ſoll aus der 
Mandſchurei telegraphirt haben, daß 
die halbe Armee in Aufruhr iſt, und 
daß die Reſerven verlangen, ſofort 
heimgeſandt zu werden, daß ſie auch 
die Annahme von Papiergeld verwer— 
gern.— 

Die Antwort der Regierung wird 
geheim gehalten. 

Berlin, 16. Dez. Der „Lokal-An— 
zeiger“ hat heute eine am 13. von Riga 
mittels Schiffes nach Reval, von do:t 

durch Boten nach St. Petersburg und 
weiter mittels Kuriers nach Eydtkuh— 
nen beförderte Meldung erhalten, wo— 
nach lithauiſche Arbeiter ſich in die von 
Truppen beſetzten Elektrizitätswerke 
zu drängen verſuchten; die Truppen 
erſchoſſen zwölf, die anderen flohen. 
Alle Fabrikarbeiter ſtreiken. Das Ge— 
ſchäft iſt gelähmt. An den Stadttho— 


ren werden alle Fuhrwerke von den 


Empörern ausgeſpannt und die Pfer— 
de geſchlachtet. Zahlloſe Plünderun⸗ 
gen ſind vorgefallen. 

New York, 16. Dez. In einem aus 
Kiſchinew eingetroffenen Schreiben 
an den Vizepräſidenten Arnold Kohn 
von der „State Bank“ wird der Sach— 


glieder eines Ausſchuſſes verhaftet | 
werden, jofort die eines anderen an be: " 
ren Stelle treten. Die Liga der Ligen | belgefellfchaft in Karafas und ber 
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Millionen von Rubeln. In Kalaraſh 
wurden 400 Familien beraubt, 70 bis 
80 Perſonen getödtet und etwa 100 
verwunder 50 dis 60 werden vermißt, 
und ſind wahrſcheinlich ermordet. In 
Ismail wurde Niemand ermordet. 
Kiſhineff leidet noch unter den Folgen | 
des Gemeteld und der Plünderung | 
vor zwei Jahren. | 
Aus Yhtomir, Rußland, traf Heute | 
ein Brief folgenden Inhalts ein: Die | 
Graufamteiten, melche bier begangen | 
wurden, find unbefchreiblid. Eltern | 
wurden vor den Augen ihrer Kinder | 
ermordet, Kinder vor den Wugen der | 
Eltern, Säuglinge 
Wiege geriffen und aus den Yenftern 
gejchleudert, Mädchen und Frauen | 
vergewaltigt, Läden und Wohnungen 
geplündert und zerjtört. Tauſende | 
bon jüdifchen Familien find völlig ver= | 
armt. Ungeheure Summen find zur | 
Linderung der Noth erforderlich. 


Saftro giebt völlig nad. 
Karakas, Venezuela, ı6. Dez. Prä: 
fident Kaftro hat fein anftößiges | 
Shreiben an den franzöfifchen Ges | 
Thäftsträger vollftändiq zurüdgezo- 


gen, und der Zmwilchenfall ift damit er- | les Hanf, Gefchäftsagent 


lediat. 
Diefer rührte aus der Schliekung | 
ber Gejchäftsftelle der franzöfiichen Ka= | 


Ausmweifung des Vertreters der Gefell- 
Ichaft, Brun, aus Venezuela her. Auf 
einen Proteft des Gefchäftsträgers 
hatte Kajtro beleidigend geantwortet, 
ein franzöfifches Gefchwaber fam, und 
die Ver. Staaten legten fich verfühnend 
ing Mittel, 


Der tranfe Lobpnift. 
Paris, 16. Dez. John E. : 


Sohn des PBräfidenten der „New Yark 
Life“, it heute auf dem Dampfer „La 
Lorraine“ nach NewYork zurückgekehrt. 
Der Lobbyiſt der genannten und ande— 
rer Lebensverſicherungsgeſellſchaften, 
„Richter“ Hamilton, iſt ſo krank, wie 
wenigſtens ein Arzt MceCall verſichert 
hat, daß er nicht nach New York reiſen 
kann, doch hat Hamilton für den Un— 
terſuchungsausſchuß eine angeblich 
wahre Darlegung ſeiner Thätigkeit in 
den Legislaturen ausgearbeitet. 
Hetzlüge feſtgenagelt. 
Berlin, 16. Dez. Der chineſiſche 
Geſandte theilte heute der „Aſſ. Preſſe“ 
mit, daß die vom London Daily Tele— 
graph geſtern verbreitete Nachricht, 
ler v Buelow dabe Chi die 
Unterftügung Deutfchlands gegen jeg- 
liche Verfuche, Ainefifches Gebiet zu 
tauben, ebenfo erfunden jei, mie bie, 
daß er dafür Kaifer Wilhelm den 
Dank der hinefiihen Regierung au3- 
Tprechen folle. i 
Des KHaifers Freude 


Berlin, 16. Dez. Kaifer Wilhelm 
fagte heute in Braunfchweig in einer 
Nede: „Ih bin glüdlich, dah es mir 
möglich aemefen ilt, dem beutfchen 
Reiche bisher den Frieden zu erhalten.“ 

—-9)3+9 — 
Buſſe Poſtmeiſter. 
Ernennung heute dem Bundesienat zuge: 
gangen. 

Wafhinaton, 16. Dez. Präfident 
Roofevelt übermittelte heute dem Ge- 
nat die Ernennung von Fred U. Buffe 
zum Bojtmeifler von Chicago. 

Familie verbrannt, 

Red Late Falls, Minn., 16. De. 
Um 3 Uhr heute früh wurde das Haus 
des Huffchmieds Peter Martell ein 
Raub der Flammen. Martell, jeine 
yrau und feine drei Kinder im Alter 
bon neun bis dreizehn Jahren fanden 
den Tod, ala der Fußboden in den 
Keller ftürzte. : 

zn. I. Bryan, 


Manila, 16. Dez. Wm. %. Bryan 
wird am nächiten Freitag hier eintref- 
fen. 
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Des Todtſchlags ſchuldig. 


Patrick Walſh zu la⸗jähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt. 


In Richter Windes' Abtheilung des 
Kriminalgerichtes wurde heute Patrick 
Walſh der Tödtung des Thomas 
Pierch ſchuldig befunden und zu Zucht— 
hausſtrafe von 14jähriger Dauer ver— 
urtheilt. Die Beweisaufnahme hatte 
ergeben, daß Walſh am 2. Auguſt an 
der Ecke von Auſtin und Milwaukee 
Ave. mit Pierch in Streit gerathen 
war und ihm Meſſerſtiche beigebracht 
hatte, welche einige Tage ſpäter den 
Tod des Mannes verurſachten. Walſh 
hatte zu ſeiner Vertheidigung angege— 
ben, daß er ſich Pierch gegenüber im 
Zuſtande der Nothwehr befunden. 

— —— — — 

— Von der Schmiere. — „Herr Di⸗ 
rektor, ich muß darauf dringen, daß 
mir die Omelette, die im dritten Akte 
des neuen Stückes vorkommt, auch 
wirklich ſcwirt wird!“ — „Daraus 
wird nichts!. . Ich habe Sie als 
„Liebhaber“ und nicht als „Bonvi⸗ 
vant“ engagirt!“ 























wurden aus der ſich 
| werben, doch ijt nicht 


| 
| 


So Montag beginnen. 





Parteien im fogenannten Badfteintenftfalle 
find vorbereitet. 

Hilfsftaatsanmalt Harry Dlfon 
theilte heute mit, daß er bereit ei, mit 
den Verhandlungen des jogenannten 
Badjteintruft-Prozeffes am Montag 
Morgen zu beginnen, und da aud 
die Vertheidigung, an deren Spite 
DM. ©. Forreit fteht, in Bereitfchaft zu 
jein jcheint, jo wird der Anfang des 
Prozeſſes wohl nicht länger aufgejcho- 
ben werden. Gerüchtmeife verlautet, 
daß einer der Angeflagten als 
Staatszeuge auftreten wird und alle 
Angeklagten ſich ſchuldig befennen 
zu ermitteln, 
ob daran etwas Wahres ift. Die An- 
geflagten find: George E. Pruffing, 
Bräfident der Slinois Brid Eo.; 
Sohn N. Gray, Verfäufer bei der l- 
Iinoi3 Brid Co.; William M. Wedler, 
General-Superintendent der Yllinois 


| Brick Co.; Edward 3. Tomlins, Ver- 


füufer bei der Chicago Brid Eo.; 
Sohn Shelhamber, Verkäufer bei der 
American Brid Eo.; Patrit Me Ma- 
bon, Gefchäftsagent der Sand-, Kalt-, 
und Terra Cottasfzahrer-Union; Char: 
der Bad: 
fteinmacher-Union; die YlinoiS Brid 
Company; die Chicago Brid Company 
und die American Brid Company. 
Die höchite Strafe, welche verhängt 
werden fann, ijt $2000 Gelpftrat:, 
oder eine Haftitrafe oder beides. Die 
Geſellſchaften können natürlich nur 
zu Gelditrafe verurtheilt werben. 
. Der größte Theil der Schuldbe- 
meife ift von unabhängigen Händlern 
geliefert morden, die angeblich von 
dem Zruft bei dejfen Bemühen, fie 
aus dem Gejchäft zu treiben, aejchä- 


digt worden find. 
—|.ı.—— 


Inipettor Wheeler enttäufcht. 


Hoffte angeblib auf Enthüllungen über 
„chineſiſchen Sklavenhandel.“ 


Die Chineſen Moy Sing, Charles 
More und Mon Lane, ſowie Frau 
Douna Den, geborene Maud Stone, 
und Marie Howard hatten fich heute 
im Harrifon Str.PBolizeigericht unter 
der Anklage zu verantworten, im 
Haufe Nr. 321 Clarf Str. dem 
Opiumgenuffe gefröhnt zu haben. 
Die Mongolen wurden um je $3 ge- 
ftraft, die weiblichen Angeklagten aber 
ftraffrei entlaffen. 

Nachdem fie fich entfernt Hatten, 
erfuhr Infpeftor Wheeler, daß Frau 
„Deng“ ihrer Begläterin . gegenüber 
geäußert babe, vor zehn Jahren in 





Bofton denChinejen geheirathet zu ha= 


ben und manderli aug dem Leben 
der hiefigen Chinefen erzählen zu kön— 
nen, da® für gemiffe Perfonen ehr 
intereffant fein würde. Gie fünnte 
unter Anderem ganz erftaunliche Ent- 
büllungen über ver jehiwunghaft nad 
China betriebenen Mädchenfchacher 
machen. 

Snipeftor MWheeicr beauftragte fo- 
fort feine Mannen, die beiden Weiber 
zu greifen. Lebtere wurden in einer 
chineſiſchen Speiſewirthſchaft aufge— 
ſtöbert und ihm vorgeführt, aber nach 
einem längeren Verhöc mieber ent- 
lafjen. 

„Ich babe von ihnen gar nichts er- 
fahren,“ fagte der Inſpektor. „Frau 
Deng betheuerte, von einem Mädchen- 
Ichacher feine blaffe Ahnung zu haben. 
Die ihr zugefchriebenen Aeußerungen 
ftellte fie jomwohl, als auch ihre Be- 
gleiterin in Abrede. Ich werde die 
Sade noch näher unterfuchen, glaube 
aber nicht, daf meine Bemühungen 


Erfolg haben werden.” 
=—_-12+ 9 — 


Wieder in Haft. 


„But“ Smith, ein früherer Kon- 
ftabler, der in Wirklichkeit Womers 
beißen fol, wurde heute von Detef- 
tives der Bezirfswache an Desplaines 
Str. verhaftet und dem Richter Bar: 
nes borgeführt, der ihn unter $3000 
Bürgfchaft dem Kriminalgericht üher- 
wies. 

Smith wurde vor mehreren Tagen 
unter der Anklage verhaftet, in New 
York mehrere Einbrüche verübt und 
Beute im Werthe von 85000 ergattert 
zu haben. Er wurde gegen Bürg— 
ſchaft in Freiheit geſetzt. Gleichzeitig 
wurde zu ſeinen Gunſten ein Habeas— 
corpus-Verfahren vor Richter Me- 
Emen anhängig gemadt. Inzwiſchen 
trafen aber Detektive von Nem Nork 
ein, die den Hilfsftaatsanmwalt Me- 
Kinley in Kenntniß ſetzten, daß Aus— 
lieferungspapiere für Smith unter— 
wegs ſeien. MeKinley erwirkte ſofort 
einen Haftbefehl von Richter Barne3, 
ber heute polljtredt wurde.’ 








Aufgeſchoben. 


Vor Polizeirichter Eberhardt wurde 
heute die auf Beihilfe zum Mord lau— 
tende Anklage zur Verhandlung aufge⸗ 
rufen, welche in Verbindung mit der 
Ermordung des Countykommiſſärs 
John V. Kopf gegen den Staats⸗-Se— 
nator Frank Farnum erhoben worden 
iſt. Da der Koroner erſt am Montag 
die Unterſuchung der Umſtände vorneh⸗ 
men wird, unter welchen ſich jene That 
abgeſpielt hat, ſo wurde die Verhand⸗ 
lung bis zum nächſten Freitag verſcho⸗ 





gg ben. Auch) die Mordantlage gegen den 

" Chicago und Umgegent:. Saön heute Ubend und eigentlichen. Ihäter, George ©. No⸗ 
———— ieezee berts wurde zur Verhandlung auf 
Selißer om, | Nähften Freitag anberaumt, und eben- 
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in= | bel zu treiben, aber nur 
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Preisermäßigungen. 


Werden and: von den Elektrizitäld- 
Gejelliaften verlan;t. 


Bichen na) der Stadt. 


In den Eamdbezirfen herrfcbt Mangel an 
Sebrfräften. —Dorite ber des Kartenamtes 
legt fein Amt meder. — Warnt vor dem 
ſtädtiſchen Tienſt. —Unter Kontrole. 





Obgleich der Stadtrath es nicht jeh: 
leicht finden dürfte, während des Win— 
ters auch nur mit der People's Gas 
Co. über eine Ermäßigung des Jas- 
preiſes ins Reine zu kommen, und Un— 
terhandlungen zu ähnlichem Zwecke nun 
auch mit der Telephongeſellſchaft ange— 
knüpft werden follen, hält der Mannı 
doch die Gelegenheit für günſtig, auch 
bon den Eleftrizitäts-Gefellfhaften 
eine Herabjegung ihrer Preife zu ver— 
fangen. &3 wird freilich ſchon von te= 
her Klage darüber geführt, daß bie 
PBreife für eleftrifches Licht in Chicago 
übertrieben hoch jeien. Befonderer 
linwille wird durch den Umjtand ver- 
urfacht, daß weder die Edifon, noch die 
Eommonmealth Eo. ihre Kunden gleich: 
mäßig behandeln. Mayor Dunne hat 
nun den Stadt-Elektriter Ellicott 
angemwiefen, eine Berechnung in Bezug 
auf die Herftellungsfoften von eleftri= 
ſchem Licht anzuftellen. AufGrund die- 
fer Aufftelung will dann der Mayor 
dem Stadtrath empfehlen, den Eleftrt- 
zitat3-Gefellfchaften die Herabjegung 
ihrer Preife jo nahe zu legen, wie ır= 
gend möglich. 


„ Wäre interefjanter. 


Dem Jugendrichter Mad wurde 
heute der zmölfjährige Eddie Gullt- 
van unter der Anklage vorgeführt, 
daß er ein gemohnheitsmäßiger&chul- 
Thmwänzer jfei. Der Anabe, melcher 
übrigens einen durhaus guten Ein- 
drud machte, machte feinen Verfud, 
die Richtigkeit der Angaben zu beitrei- 
ten, welche gegen ihn vorgebracht mur= 
den. Er entfchuldigte fich damit, daß 
der Schulunterricht zu eintönig und 
zu ledern fei ala daß er ihn zu fej- 
feln vermöcte. Der Richter ftellte 
einige Fragen an den Jungen und 


meinte dann, daß es in der That beſ⸗ 


ſer ſein würde, wenn in den Schulen 
mehr Zeit auf den Handfertigkeits— 
Unterricht verwendet würde, als auf 
verſchiedene andere Unterrichtsfächer. 
— Eddie kam vorläufig mit einer 
Verwarnung davon. 


Mangel an Lehrkräften. 


Wie in den ſtädtiſchen Schulen, ſo 
herrſcht auch in den Landbezirken von 
Eoot County Mangel an Lehrkräften, 
Eins hängt angeblich mit dem andern 
zufammen. Biele Landfchullehrerin- 
nen haben fich in neuerer Zeit durch 
Ablegung des porgefchriebenen&ramens 
beffer bezahlte Stellungen an jläbti- 
fchen Schulen gefihert. Nun müllen 
die Landfchulbezirte fih nah Erſatz 
für fie umthun. Heute fand im „Athe- 
näum“ unter der Leitung des County: 
Schulſuperintendenten Nightingale ei- 
ne Prüfung für Bewerberinnen um 
Rehrjtellen an Landfchulen ftatt. E3 
haben daran 61 Kandidatinnen theil- 
genommen, 

Danft ab. 


Der Borfteher des ftädtifchen Kar- 
tenamtes, Herr Charles %. Buhmann, 
hat um jeine Entlaffung nachgejucht 
und wird am 1.%anuar den jtädtifchen 
Dienft quiitiren. Er hat feinen Bojten 
feit fechs Nahren inne. Er wurde ur— 
jprüngli, auf Empfehlung einfluß- 
reicher Polititer, von Mayor Harrijon 
für den Plch ernannt, jicherte jich aber 
fpäter dauerndes Anrecht auf diefen, 
indem er Die porgefchriebeneipildienit- 
Prüfung als beiter beitand. Herr Buh- 
mann jagt, er bedaure es jebt, fich je 
um eine jtedtiiche Anjtelung bemüht 
zu haben. Man fönne im jtädtifchen 
Dienjt nicht poranfommen und habe 
bejtändig vor Kliquen auf der Hut zu 
fein, die Einen fortzubeißen verjuchen. 
Obgleich vie Zipildienft-Orbnung das 
verhindern follte, werde doch den ſtäd— 
tifhen Anaejtellten immer wieder zu- 
gemuthet, politifche Handlangerdienite 
zu keiften. — Herr Buhmann fol jich 
zuleßt darüber geärgert haben, daß 
das Kartenamt der Oderaufficht des 
Ingenieur Pihlfeldt unterftellt wur- 
de, doch jagt er, daß er fchon längit die 
Abficht geHabt Habe, feine Stelle auf- 
zugeben. Er glaubt, ala Bauunterneh- 
mer „beiler thun“ zu fönnen. 

Stellten fi vor. 

Die Ward = Superintendenten des 
Straßenamtes famen heute wie an je: 
dem Samftag beim Straßenamtsvor- 
fteher Doherty zufammen und ließen 
fih dann von Xld. Zimmer dem 
Mayor vorftellen, ver fie bei dieſer 
Gelegenheit zum erften Male beifam- 
men jah. Er jhüttelte jedem einzel- 
nen, befonder3 der Frau Emogene 
Paul, freundlich die Hand und erhielt 
bie Verficherung von ihnen, daß fie 
fleißig arbeiten würben. 

Gegen zmeihundert Haufirer find er- 
ch —— —*— — Stadt 
mi am und ſonſtigen Gegen⸗ 
ſtänden auf den Bürgerſteigen 3 
ächn Tage lang 

bezeichneten. 











| der Mann fei frant gemefen und 
| 








Carlſtroms Kinnlade. 





hilfs⸗Staatsanwalt Fake wollte ſie als Be⸗ 
weismittel vorlegen. 


Louis A.Heile, der Anwalt für den 
Verband der Wagenfabrikanten, war 
heute bei der Verhandlung des Gil— 
hooley⸗Prozeſſes den ganzen Morgen 
auf dem Zeugenſtand. Er wiederholte 
ſeine früheren Ausſagen und erklärte, 
wie Fred L. Meckel und mehrere Po— 
lizeibeamte ſchon ausgeſagt haben, 
daß Caſey, Newman und andere Be— 
amte der Wagenbauer-Gewerkſchaft 
ihr Geſtändniſſe, bei deren Ablegung 
Heile zugegen war, vollkommen frei— 
willig und nicht unter dem Einfluß 
von Drohungen oder Verſprechungen 
gemacht hätten. 

Das erſte Geſtändniß, ſagte Heile, 
machte Newman, und zwar aus freien 
Stücken. Ihm folgte Caſey, nachdem 


er bon Newmans Geftändniß erfahren. ° 


| sm Kreugberhör gab Heile zu, daß er 
in feiner Eigenichaft ala Anwalt für 
den Arbeitgeber-Verband auf der Har- 
tifon Str.-Bezirfsiwache anmefend ge= 

| mefen fei und eine Anzahl der Fragen 
geftellt habe, die in den Geftändniffn 
aufgeführt find, 

Hilfs-Staatsanwalt Fake rief dann 
| Dr. Ludwig Heftoen al3 Zeugen auf. 
Diefer berichtete über den Befund der 
Leiche Earlftroms, den SKinnlaben> 
brud, Die Verlegungen an der Brujt 
uſw. Herr Yale wollte zur Erhärtung 
diefer Auzjagen einen Theil der Kinn 
lade Carlitroms, in einem Glafe in 
Spiritus gefeßt, vorlegen, aber 
die Veribeidigung erhob ftarfen 
MWiderfpruh gegen die Vorlegung 
dieſes Beweismittels, und es wur— 
de vom Richter abgelehnt mit der 
Begründung, daß es nicht dazu diene, 
eine Verſchwörung nachzuweiſen. 

Es bleiben jetzt nur noch vier Bela- 
ſtungszeugen zu vernehmen, deren Ver— 
hör wahrſcheinlich am Montag beendet 
werden wird. Es ſind dies drei Aerzte, 
die über die Verletzungen ausſagen 
ſollen, welche Carlſtrom nach dem Ue— 
berfall hatte, und der Polizeiſergeant 
Tarnowski, welcher Zeichnungen und 
Karten des Inneren der Harriſon Str. 
Bezirkswache, des früheren Amtsrau— 
mes des Inſpektors Lavin, der Zellen— 
räume und anderer Räumlichkeiten 
vorlegen wird. Sie ſollen als Hilfs— 
mittel zur MWiderlegung der Behaup- 
tung dienen, daß die Geftänbniffe ber 
Angeklagten erpreht worden find. _ 


0--— 
Erhält eine Scheidung. 


frau Ellen 5. Sortier war unglücdlich in 
der Ehe. 


Richter Garn bemwilligte heute Fran 
Ellen H. Fortier, der Tochter des Prä- 
fidenten Elarence Boyle von der Bonie 
Zumber Eo., eine Scheidung von ihrem 
Gatten James G. Fortier, der ein 
Mitglied der James Frey Co. ift. Da: 
Paar heirathetc am 24. März 1904. 
Yrau Yortier theilte dem Richter nit, 
daß fie ihren Mann am 13. Novemb:r 
1905 verlaffen hat, nachdem fie ermit: 
telt hatte, daß Yortier viel Zeit in Ge 
fellfchaft einer geiwiffen Myrtle Smith 
und in Trinkituben und ähnlichen Xo= 
talen verbrachte. 

Denfelben Richter erfuchte ' heute 
Frau Keffie Bel Murphy um eine 
Scheidung von ihrem Manne Kohn 
8. Murphy, der fie einmal angeblich 
mit dem Tode bebroht und ihr bas- 
ſelbe Schidfal in Ausficht geftellt Hat, 
falls fie e& magen Jollte, ihn auf 
Scheidung zu verflagen. Murphy ijt 
Buchhalter in Dienften der American 
Guarantee Company und Hat fi 
mit der Klägerin am 30. Auguft 1903 
verheirathet. Die Trennung? erfolgte 
am 15. November 1905. Murphy 
fol feine Frau Häufig mißhandelt 
und einmal fogar auf fie geichoffen 
haben. Der Richter behielt fich die 
Entfcheidung vor über das Chejchei- 
dungsgefuh und über einen Antrag 
auf einen Einhaltsbefehl, der Murphy 
die Beläftigung feiner Frau unterfa= 
gen fol. 

— 1 ı 9 — 


Unter Bürgihaft geftellt. 








Unter der Anklage, ®. Lenfod, Nr. 
8524 Madinam Ave, am Dienjtag 
Abend an 90. Straße und Houfton 
Ave. überfallen, fchmer mißhandelt 


und um $30 beraubt zu haben, wur 
den geftern drei Männer dem Richten 


Potter vorgeführt. Die Angeflagten, 


Tilford Road, Nr. 9036 The Strand, 


Eugen Legains, Nr. 90386 The 


Strand, und Emerh Turpin, 8734 
Houfton Ave. verzichteten auf eim 


' Rorverhör. Sie murben unter 


$1500 Bürafchaft den Großgefhine- 
Den Angaben ber 
Polizei gemäß mwurben fie nad) aufres 
gender Hat verhaftet. hr angebli» 
ches Opfer mußte'in einer Ambulanz 


renen übermiefen. 


nad Haufe gefhafft werden, 





Selbſtmmor »., 


Frau Anna Niefe, 1255 MWolftam 
Sir., die Tochter von Heinrich Kacfes 
„lau, der, wie berichtet, in feiner Wo 
nung, 920 Kolorado Ave, Selbftm: 
beging, jtellt die Angabe der Pr 
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Wir Frau Niefe erklärt, > 2 * = 
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> sie mit Tiebenoller Sorafalt für da? 


Le dieser kei 


Stille Waller. 


Roman von Z. Heller. 


| (21. Yortfegung.) 

Mine machte große Augen, als fie 
zwemer ihr ganz ungewohnten Stunde 
som Auffcheuertiih in der Küche 
„nach vorn“ zitirt wurde und in dem 
für Bilma bejtimmten Zimmer biefe 
und ihre Herrin eifrig bei der Toilette 
job... Wie, hatte Frau Bradley 
nit gar ihr Braunfeidenes an mit 
ben fojtbaren Stidereien, das nur für 
ganz bejonders fejtliche Gelegenheiten 

ejtimmt war? Und die weißen Hand: 
Tchube lagen auf dem Tijch neben dein 
allerneueyten Hut, den die Gnäbige 
ichon oftmals hatte auffegen mollen 
und Schließlich im legten Moment 
immer miebder mit dem vorjährigen 
vertantfchte, weil der Himmel ihr plöß- 
ig zu bemöltt jchien? 

Weine war nicht gewöhnt, ihr Er- 


jtaunen über irgend eine Gacde bor | 
der Herrfchaft zu verbergen; jie jehüt- | 


telte mit leifer Mikbilligung Das 


Haupt, indem fie zu dem tojtbaren Yut | 


yinfah und jagte: 
„Wenn e3 man nicht regnen thut, 
gnädige Frau.“ 


„Das jchadet nicht — Heut opfere | 
ich jelbft. ven Hut, menn’3 jein muß. | 


Solch feftliche Gelegenheit fommt viel: 
leicht für mich nicht mwieder.... 
doch jo Liebenswürdig, Mine, und 
Ihnüre dem Fräulein ein wenig bie 
Stiefel. ... 
aut jein willft — mir aud.... 

“Süden wird mir heut zu jeher.“ 

Mine lächelte verjtändniginnig. Bei 
dem „Braunfeidenen“ wurde Madame 
immer. dad Büden jchmer.... 

„hun Sie den Fuß man hier rauf- 
jegen, gnädiges Fräulein, aber Gie 
müjfen nicht böfe fein, wenn e3 niä 
fo recht flott gehen thut. An fo was 
bin ich nämlich nic) ganz perfekt.” 

Und nun begann fie zu nefteln und 
zu ſchnüren und ftöhnte und jeufzte 
dabei, und der Schweih rann ihr in 
digen Tropfen von der Stirn. 

„Du mußt ein bischen Nacdhjicht 
haben, ®ilma, die gute Mine ift an 
jolche Verrichtungen nicht gemöhnt, 
und ihre Sorpulenz.... Uebrigens 
meißt Du, Kind, ich denke, wir fahren 
zu Smalmood & Son mit heran, und 
Du faufft Dir ein neues Koftüm. Du 


Das 


beft in Deinem VBorrath wirklich nichts | 


recht Paflendes für Londoner Ans 
"Sprüche. Du fiehft ja gewiß fehr nieb- 


(id auß, aber man ift hier die Modes | 


damen gewöhnt.“ 

Mine hielt in ihrer Beichäftigung 
inne und blidte ungenirt an Bilma 
hinauf, um fie im Hinblid auf dieje 
Semerfung der Herrin zu muftern. 
Dabei verzog fie den Mund und blin- 
zeite mit den YWugen, al molle fie 


jagen: „a, ja, Madame thut recht | 


“ 


baden.... 


„Du nimmjt mir’3 doch nicht übel, | 


Rind — ich möchte fo gern mit Dir 
Graat machen.” 

„Aber nein, ITante.... 
gar nicht daran gemühnt,.. mich. zu 
RR. .... 

Run hatte Mine ihr jchräieriges 
Dirt vollendet und ariff nah Frau 
Dradleys Fup, während fie mit einem 
itefen GSeufzer fagte: 

„Denn man die berbammichten 
Scänürftiefeln auch mal aus die Mode 
fo-ımen thäten.” 

„Zap Dir Zeit, Mine. Aber jei fo 
ie) und paß ein bischen auf Dabei 


damit Du’s auch richtig teiffit....ı 
Uedrigens, weibt Du vielleicht, mo die | 
Mafchinenfabrit von Watfon & Co. 


it? Du Haft Doch einen Better, Ser 
Stafehinendauer ii, nicht wahr?“ 

„Batfon & Comp? Nu, allemal. 
Da thut ja ein Vetter von meinem Vet- 
ter arbeiten. Das iS in Qambeth, 
Giıpham Road.... Nich weit von die 
Iiamfe. ch bin felbft mal mit da ge- 
imeien, ipie mir ben Vetter abbolen thı- 
ten. 'ne feine Yabrik und 'ne Merıge 
fette, junge Leute. Da thut man im= 
me: Qanbsmänner treffen.” 

‚Da Hörft Du’s,“ flüfterte Frau 
B-rbley der Nichte zu, „er tft in guter 
Gr jellichaft.“ 

„Uber nich doch, gnädige Frau. 
Stile müffen Sie fon... .“ 

Endlich) war die Ioilette der beiden 
Damen beendet. 

„Sp, Mine.... Nun habe die Gü— 
te, uns einen Wagen zu beiorgen.... 
wir fommen binunter und warten. 
her fe Dich nur in den Wagen und 
laß Dich herfahren.“ 

„Aber allemal!" fagte Mine rajdh. 
„Da8 ijt ja das fchönfte dabei. Da 
a man dDod aub mal bornehm 
ein.” 
„Rimm Dir 'n Tuh um, Mine,” 
rief Frau Bradley ihr nach, „Du bift 
e:iht! .... Sie Schrwikt bei ihrer Kor- 
nlenz immer gleich heftig, die Arme.“ 

Schwer athmend und doch mit freu- 


deſtrahlendem Geficht ftieg Mine nach | 


einer Viertelitunde aus dem Wagen 
und machte Anftalt, den Damen beim 
Ginfteigen zu belfen. 

„Er thut fih famos fiten,“ erlüus 
ierte fie Dabei empfehlend. Dann [&hloß 


Sraunfeibene den Schlag, rau Brad- 
Ich midteihr freundlich und danıbar Zu 
— und das Gefährt rollte davon, 
Der Kuticher war aut inftruirt — 
cr lenkte den Wagen geichiett durch das 
Labyrinth der engen Straßen mit ib- 
em finuperwirrenden Verkehr und Ge- 
töfe und fteuerte, feinem Auftrag ge- 
. treu, zunädfit über die Baurhall-Brüde 
Rambeth zu. Der für Lonboner Be- 
griffe nahe Weg fam Bilma unendlich 
iang vor... „Ober war e8 bie linge- 
duld, mwenigftens den Schauplab ber 
Zhüktgkeit ihres Tzrib gu jehen? Frau 
Brabien fühlte mohl, baß berNichte für 
BR ch Sa 
tffamfeit und Antheilnah⸗ 

me fehlte. Aber ſie lachelte ſtill vot ſich 
bin und * fo, als ob ſie's nicht be⸗ 
mertte. Würd' es mir denn anders 
9° dachte fie und empfand beinahe 
bie. duld, die ihre Nimie 


Gei | 


Und, dann, wenn Du jo | 


ich. bin. nur | 
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auf ein hohes, düſteres Gebäude, durch 
das ein breiter Thorweg zu einem gan⸗ 
zen Komplex grauer, verräucherter Fa— 
brikbaulichkeiten führte. 

Die Damen ſahen jetzt mit jo iel- 
haftem Intereſſe bin, daß der Kukſcher 
für ſich verwundert den Kopf ſchüttel⸗ 
te. Was gab es denn für ſo feine 


Blicke den Geliebten. Sie ſtand an der 
Hausthür des gegenüberliegenden Ge— 
bäudes, zu der einige Stufen hinauf⸗ 
führten. So war ihr zwar ein Ueber⸗ 
blick über die herausſtrömende Menge 
möglich, aber der Anblid diejer gewal- 
tigen Menjchenmaffe verwirrte und 
| überrafchte fie. Eng an die Tattte ge- 


Damen bier zu gaffen? Diefes graue, , fehmiegt, ftand fie da und ftarrie auf 


eintönige Häufermeer mit feinen Schlo- | 


ten und Werkitätten! Eine mertwür- 
dige Sehenswürdigkeit. Das breite 
| Gitterthor war gefchloffen. Der Pfört- 
ı ner ftand davor und qualmte verbrieä- 
; lich feine Pfeife. Still und öde lagen 
; die Gebäude da. E3 war längft Fei: 
| erabend.... 

„Eine ganze Anhäufung von Fabrif- 
fafernen,“ begann endlich Frau Bra>- 


| „Sieh nur da hinten im Hef 


ley 


.. die mächtigen Hallen... . die Schorn= | 


ı jteine und Schuppen.“ 

„Wie Schwer muß e3 ihm ankom— 
| men, dort zu arbeiten,“ |prach Wuma 
leife „Er liebte feine Berge ſo .. den 


— 


ganzes Leben hindurch hat er oben ge— 
wohnt, auf der Höhe.“ 

„Deorgen mirft Du fie befuchen, 
Kind... 


ı Bilma — werde mir nur nicht jenti- 
mental.” 

„Laß uns meiter fahren, Tante... 
' Du haft ja Recht... miergen.!” 
Dann fnallte die Peitfche und der 
Wagen raffelte weiter... 





| Um Mitternacht erft famen die Da- | 
| men bon ihrer Ausfahrt Keim. Frau | 

Bradley Ttrahlend vor guter Erune, | q 
; lebhaft und frifch, als fei fie eben auf: | 
Bol angenehmer Erınze: | 
ı tungen an all die wunderbaren, Juntz | 
ı bewegten Bilder des Großjtadtlebens, | 


geſtanden. 


jan dad prächtige Scuper mit feinen 
ı erlejenen Genüffen für Kehle und Mı- 


gen — an bie lururiö? gefleideten Da= | 
men und tadellofen Kavaliere, an flir= | 


‚ tende Pärchen in laufchigen Nifchen, ar 


' Sugend, Lebensgenuß und Glüf.... | 


Vilma verwirrt, faft betäubt von cl 


diejen Eindrüden, aber doch hingeri!: | 


fen und angejtedt von der Tante roſi— 
ger Laune, von ihrem munteren Ge: 
plauber, von ihrer jugendlichen Eme 
pfänglichkeit für alles Freudige und 
Lichte. 
| WI beide oben angelangt marer, 
| wurde Frau Bradley ein ment, berie- 
| gen. 
„Es iſt ſchon ſpät, Vilmachen,“ ſagte 
ſie zögernd. „Mine iſt gewiß ſchon 
‚ins Bett gegangen, fie braucht viel 
Schlaf. Schon megen ihrer Korpus: 
len... Aber natürlich wede ich Jie—- 
; damit fie Dir beim Austleiden behilf- 
lich fein fann.” 
„oO nein, Tante,“ rief Bilma rafd). 
„Daran bin ich gar nicht gewöhnt, da3 
ı beforge ich allein,“ 
| Frau Bradley fah fie entzückt an. 
| „Du bift ein Mufterfind, Vilma.“ 
ı  6Gie fagten einander herzlih „Önte 
| Naht." Kaum mar dad Licht ber- 
ı Töfcht, da fchlief Tante Sophie Thon 
; tief und feit, und feine Erinnerung ar 
die verraufrhten Genüfle ftörte ihren 
' gefunden Schlummer. 
Bilma aber fonnte den Schlaf nich: 


finden. Gie lag mit offenen Augen im | 


Bett und fah im Geift Die dunflen Fa: 


wohl fühlen? Dent nur, Tante, fein | 


morgen wirft Du fehen, mie ' 
es ihnen geht.... ‘ch bitte Dich, Liebe 


all die einander drängenden und |chir- 

' benden Wänner, in deren Mitte ji 
auh Yıi von Hollenthin befinven 
jollte. 

„Siehſt Du ihn immer noch nicht, 

Kind?” fragte die Tante eifrig. 

„Es wird mir jo jchwer, zu fehen, 
| Tante... 3 ift, ald ob mir alles vor 
den Bliden verjchwimmt... Mein 
Gott — fo viele Wenjchen...... in einer 
Yabrif — und alle einander jo ähnlich 
--So — fo hab’ ich mir das nicht ge- 
dacht.“ 


„5a — Bilma, mein Sojua Hatte 


boch jelbit eine Fabrit — und ic vin 


| daran gewöhnt... . aber fo viele Men— 


Mald und die Felder... und der arme | fhen. Bei ung fonnte man fich ganz 
mein Gott, wird er ji) hier | aut herausfinden.“ 


„Zante!“ jchrie Bilma nun leije.auf. 
„set jehe ich ihn.“ 
| „Wo benn — mo?“ 
| „Komm, Zante — fomm — Wir 
müffen ihm folgen, damit ich ihn nicht 
wieder aus den Augen verliere.“ 
„Aber Bilma — da mitten hinein 
— zwijchen all die Männer.“ 
„Komm, Tante — komm ... ſonſt 
\entwifcht er ung!” ... 
„Ra — denn mit Gott, Kind.“ 
Bilma hatte der Tante Hand ergrif: 
fen und zog fie die paar Stufen yınıd 
in die nun fohon etwas gelichtete Men— 


* 
„Haſt Du ihn auch noch?“ flüſterte 
Frau Bradley beſorgt. 

„Ja, Tante ... Sieh dort — jetzt 
iſt er gerade an dem Laternenpfeiler — 
Jetzt tritt er auf das Trottoir .... 
Komm nur, komm!“ 

An der nächſten Straßenecke zweig— 
ten ſich wieder Gruppen der Leute ab. 
Nun war es ſchon leichter, dem einzel— 
nen zu folgen. 

„Iſt's der Schlanke dort, Vilma, 
mit dem kleinen, braunen Hut — — 
der da oben ſtehen bleibt und mit dem 
| Großen jpricht?“ 
| „sa, Zante, der ilt’s....” 
| „Ach! Ein feiner, junger Menfch!" 
| „sa! — Er fieht gut auß.... Ich 

tpundere mid.... 3 mar eigentlich 
| feine fh fein zu 
| 
! 


und 


gar nicht Urt, 
machen.“ 

„Aber Kind!.... 
adrett ijt Dein Frik. 
nehme Haltung bat er. 


Elegant 


in’s Snopfloh geitedt.... Gefällt 
mir jehr, der junge Herr.“ 

„Sr fieht wirklich ganz verändert 
aus,“ flüfterte VBilma, indem fie ihn 
aufmerffam mufterte. „Man verlangt 
wohl hier ein vornehmes Auftreten. 
Sonft tit ihm nämlich. jeine bequeme 
Soppe am liebiten.” 

„Ein hübjher Mann, Vilma Er 
hat was Sjntereffantes, jo mas — Ber 
haltenes möcht’ ich jagen.... Man 


| merft — an dem aibt’S mas zu jtudi- 


2 


„Findeft Du? Nun — ich habe ihn | 


gründlich fiudirt, Tante. Seine Welt 


I it fein Vater... .“ 


ı brifgebäude in Clapham Road mit ih: | 


ren Schloten und Efien und dachte an 

| morgen. 

| IX. Kapitel, 

Ein Menfchenftrom ergoh fih aus 
tem ieitgeöffneten Fabrikthor bei 

Watſon & Comp. Die Bureau-Beamn- 
ten eriten Ranges, mürbevoll einher: 


Ihreitente, mit vollehbeter Eleganz ges | 


fleivete Gentlemen, hatten den 2or- 
tritt. Die famen zuerjt, und mit ih- 
nen die Damen des Haufes, die Buch 
balterinnen und SKorreipendentinnen, 
‚ die zwijchen den ‚älteren Herren hin- 
durch aus dem Thorweg radelten. «nd 
ı hinter diefen Gruppen mälzte fi der 
' Sirom der Urbeiter und Arbeiterinnen, 
| ber Ingenieure und Werfführer, der 
; Bureaufchreiber und Gehilfen, »er 
' Raufburfchen und Lehrlinge in bunten 
ı Durcheinander. Gruppenweiſe :.nd 
| vereinzelt, die meiften haftig vorwärts 
| dengend, manche gemüthlich hinter den 
| anderen zuricfbleibend. 
| Auf der Straße draußen theilte fi 


die Maflfe und zerfloß nach den vers | 


 fchtedenen Richtungen. Aber fie fperrte 
| in ihrer imponirenden Gejfammtheit 
| für einige Minuten faft Trottoir und 
| Damen. Taufende von Menfchen 
ı ftrömten hier mit einem Schlage her- 
' aus, Tchmatend, lärmend, einander zu— 
| zufend und begrüßend, und Baffantn 
| und Fuhrmerfe, die die Straße Freuz- 
ten, verfchmanden in diefem Heer fräf- 
tiger Männergefialten, deren meilte in 
ihrem Weußeren die Spuren harter, 
| förperlicher Arbeit trugen. 

Inmitten diefeg Menfchenftroms 
ſuchten Baroneſſe Vilmas forſchende 


„Und Du — natürlich.“ 

„Ich und ſein Vater — wir gehören 
zuſammen.“ 

Jetzt geht er weiter!“ 

Fritz Hollenthin wandte ſich nach 


links und ging langſamen Schrittes 


nach der Vauxhall⸗ 
Brücke zu. 

Hier wurde es ſtiller, der Menſchen— 
ſtrom hatte ſich völlig verlaufen. 

Nun hörte Hollenthin plötzlich eine 
bekannte Stimme hinter ſich: 

„Fritz, Fritz!“ 


Er wandte 


Richtung der 


ſich um und ſtand 
Vilma gegenüber. Ueberraſcht, faſt 
konſternirt ſah er ſie an. Völlig un— 
erwartet ſchien ſie ihm zu kommen. 

„Da bin ich, Fritz, wie ich es ver— 
ſprochen.“ 

Und dabei ſtreckte ſie ihm lächelnd 
die Hand Hin. 

Er ergriff fie und preßte fie an feine 
Rippen. Ind dann endlich begann er 
zu ſprechen. 

„Bilmal.... Du fommft wirklich! 
Ind fo bald!.... ch hatte faft ge- 

| fürchtet, daß e8 Dir bei ruhiger Lleber- 
| legung, nachdem der erjte Trennungs- 
| fehmerz vorüber... ber ich Dante 
| Dir, daß Du gefoinmen bift!.... €3 
bemweift mir ja, mie fehr ich auf Dich 
zählen fann.... Meine tbeuerfle 
Vilma!. ... Wie mich das freut, Dich 
bier zu tiffen — Dic fo in meiner 
Nähe zu willen. Und mie gut und 
frifch Du ausfiehft, gar nicht angegrife 
en.... Verzeih mir nur, wenn id) 
ein biöchen verwirrt bin.... Die 
Ueberrafehung — das Unermartete.... 
a, ja — nun hab’ ich Dich wieder!” 

„Sch bin nicht allein hier, Frik.... 

Meine Zante.... Frau Sophie Brab- 


eh. 

Er blidte bei feiner. höflichen Be: 
grüßung ein bischen verwundert drein. 

„ch hoffe, vak Yhr Fräulein Braut 
ft) in meinem Haufe recht mohl füh- 
len wird,“ fagte Frau Bradley, und 
fah den jungen Mann mohlgefällig an. 

„Ih wohne nämlich bei der Tante,” 
fchaltete Vilma rajch ein. 


(Fortjegung folgt.) 


Sie tommt, 


Novellette von Reinhold Ortmann,. 


ür einen Augenblid, da im dich- 
ter Menfehengeiofnl ber Arm de ba- 
ig Vorüberdrängenden ihn jtreifte, 

te De. Hällager die Empfindung, 
dat ihm bas blaffe, fehmale ae 
mit den großen traurigen Uugen nicht 
fremd jet, und &r drehte fi nodh ein- 
mal nah dem Manne im abgetrage- 
— 3 ie Er * 
ichts mehr von ihm ſehen konn 
das lockige t und ein Stüch des 


—MDoreaeo Voll⸗ 
ber Meinung. 


Und ’ne bor= | 
Ich dachte 
ſchon, er hätte das Alles äbgeſtreift. 
Sieh, ſieh. ... ſogar 'ne Blume hat er | 


gangen, wenn nicht juſt im nämlichen 
Augenblick auch der andere den Kopf 
gewandt hätte. Ein leichtes Roth ſtieg 
unter der feinen Haut ſeines Geſichts 
empor, und um ſeine Lippen ſpielte 
ein verlegenes Lächeln. An dieſem ei— 
genthümlichen, faſt mädchenhaften Lä— 
ſcheln aber hätte Dr. Hallager ihn un— 
ter Hunderten wiedererkannt, denn es 
gab ſeinem an ſich unſchönen Antlitz 
einen ſo unwiderſtehlichen Ausdruck 
von Sanftmuth und Güte, daß vor 
Jahren einzig um dieſes Lächelns 
willen alle Welt dem ſtillen jungen 
Künſtler wohlgeſinnt geweſen war. 
| Das unverhoffte Wiederjehen erfüllte 
| Dr. Hallager mit der aufrichtigften 
| Freude, und herzlich ftredte er dem 
ı zögernd Stehengebliebenen feine Hand 
; entgegen. Allmenröder, liebſter 
Fteund! Sind Sie's denn wirklich? 
Wer in aller Welt ſoll Sie mit dieſem 
Urwald im Geſicht wiedererkennen? 
Ja, ich glaube wohl, daß ich mich 
ſehr verändert habe in den legten zwei 
Jahren. Die meiſten alten Bekannten 
gehen an mir vorüber, ohne mich zu 
eriennen. 


ee Se 


Wie es Shnen um ein Haar auch. 


| mit mir pajfirt möre. Geit Mann 
| find ©ie denn wieder in Berlin? 
| Herr 


Seit nahezu emem Jahre, 
| Dottor! 

| _Wie? Sit das im Ernft gefprogen? 
| Geit nahezu. einem Jahre, ohne daß 
eine Mtenfchenfeele etwas davon 
mußte? Woher haben Sie denn die 
Iarnfappe genommen, _mit der Gie 
ich fo lange für Ihre Freunde un 
jichtbar gemacht Haben? 

D, in einer Stadt wie Berlin ift 
das nicht fo fchwer. ch habe mein 
Atelier hier draußen im äußerften 
Norden, mohin wohl nur felten je- 
mand aus meinem damaligen Um- 
gangäfreife fommt, und ich führe ein 
jehr eingezogenes Leben, weil — meil 
meine Arbeit mich ftarf in Anſpruch 
nimmt, 

Er fagte e3 Haftig wie jemand, ber 
nicht merfen lajfen will, daß er mit 
ber, eigentlichen Wahrheit hinter bein 
Berge hält. Dr. Hallager aber, als 
er den Blid noch einmal über die zier- 
liche Gejtalt des Malers hinſtreifen 
ließ, glaubte diefe Wahrheit zu erta= 
then. 

Hubert Ullmenröder war bamal3 
ganz plöglihd aus dem fröhlichen 
Kreife verfchwunden, weil er eine nad) 
der allgemeinen Anficht recht thörichte 
Ehe aejchloffen hatte und e3 borzog, 
mit feinem jungen Glüd in einen jtil- 
ern Wintel zu flüchten, al3 er jich in 
der geräufchuoffen Hauptitabt hätte 
ausfindig machen laffen. Die Freun— 
de, die ihn mit Bedauern fcheiden fa= 
ı ben, hatten ihm nicht viel Gutes für 
| feine Zufunft prophezeit, denn jo 
| reigend jeder von ihnen die blonde 
| Rita in ihrer naiven Zebenzluft und 
| ihrem fprudelnden Uebermuth gefun- 
| den, fo wenig mollte fie ihnen doch ala 
| pafjende Lebensgefährtin für den jtil- 
| fen Hubert Allmenröder erjcheinen, 
| der oft ftundenlang im ausgelaſſen⸗ 
ſten Kreiſe ſitzen konnte, ohne mehr 
als ein paar Worte zu reden. Und er 
war überdies noch in den Anfängen 
ſeiner Laufbahn, irdiſche Güter hatte 
Frau Fortuna ihm nicht auf ſeinen 
| und zu den 
| himmelftürmenden Genies, die über 
| Nacht zu großen Berühmtheiten mwer- 
| den fünnen, hatte er felber fich mohl 

niemals gerechnet. Das waren in der 
| Zhat nicht die glüdlichiten Qorbedin- 
| gungen für eine erfprießliche Ehe ge— 
ı wefen. lind das vernachläffigte, faft 
ı Thäbige Wusjehen des Künitlers 
medte jest in Dr. Hallager die Em: 
pfindung, daß die hyamaligen Befürd- 
tungen der Freunde wohl nicht ganz 
grundlos gemwefen feien. Jemandem, 
der in folder Kleidung berumlief, 
ging e3 ficherlich nicht jehr qui, und 
die Xenajtlichkeit, mit der er monate 
lang jeder Wiederbegegnung mit den 
| alten Freunden ausgewichen mar, 
ı Ihien diefe Vermutung nur zu bes 
ſtätigen. Da er ihn aber doch nicht 
| geradezu darum befragen fonnte, 
| fahte Dr. Hallager einen rafchen Ent- 

ſchluß. 

Sie ſagen, daßSie Ihr Atelier hier 
in der Nähe haben, lieber Allmenrö— 
der, und Sie milfen, mit wie lebhaf- 
tem Syntereffe ich jederzeit Yhr fünft- 
lerifcheg Schaffen verfolgte Da uns 
ein freundliche Zufall nun doch ein 
mal zufammengeführt hat, möchten 
Sie mi da nicht gleich heute etwas 
bon hren neuen Arbeiten jehen laf- 
fen? — Er mar ein mohlhabender 
Mann und hatte ausgezeichnete Bezie- 
hungen; da bot fich ihm vielleicht Ge— 
legenheit, helfend und fürbernd einzu- 
greifen, wenn e3 mirflich noththat. 

| Die zuftimmende Antwort des Ma- 
| fer aber ließ auf fich warten. Ich 
| — mir wohnen jehr befcheiden— fagte 

er mit feinem fleinen, mäbchenhaften 

Lächeln, und Sie müßten fünf jteile 

Ireppen erflimmen, Herr Doktor. 

Außerdem— e3 gibt wrrflich nicht viel 

bei mir zu’ jehen. ch habe mich m 

der leßten Zeit faft ausfchliehlich mit 

tleinern, auf Beitellung gefertigten 

Urbeiten durchgefchlagen. 

Do Hallager Tieß ficH in feinem 
einmal gefaßten Vorhaben nicht be> 
irren. Und da er feine Bitte noch 
einmal in liebensmürbigfterWeife mie- 
berholte, aab der andere nad. Gie 
durhfchritten ein paar Straßen und 
betraten eine ber himmelhohen Mieth- 
fafernen, in denen aus jedem Mintel 
Armuth und Dürftigleitt dem Befu- 
cher entgegengrinfen. Ihr Geſpräch 
war unterwegs nicht allzu lebhaft ge= 
twefen und Hatte fich auf Grinnerun- 
m aus den gemeinfam verlebten Bei- 
ern Tagen beichräntt, Während fie 
jet über die unbequemen und unfaus- 
betn Treppen bis in das oberfteStod- 
wert emporftiegen, verftummte der 
Maler ganz. Dr. Halfager aber hatte 
einige Mühe, fich v ufellen 
bie reigende blonde 
tig. brädhte, im folder 
— 
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Lebensweg mitgegeben, 


ta eigentlich fer⸗ 
Umgebung zu 
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hindert. Aber als er nun einen 
Schlüſſel aus der Taſche zog, um 
die Korridorthür zu öffnen, kam der 
Maler aus eigenem Antriebe auf ſie 
zu ſprechen. 

Sie müſſen entſchuldigen, lieber 
Herr Doktor, wenn meine Frau 
Ihnen nicht die Honneurs macht. Aber 
fie ift ausgegangen, und ih weiß 
nicht, ob fie vor dem fpäten Abend 
nah Haus fommen wird. 

Das thut mir allerdings leid, denn 
ich hätte mich aufrichtig gefreut, $hre 
Gattin miederzufehen. E35 geht ihr 
doch qui? 

Sehr gut — gewiß! Bitte gedulden 
Sie fi nur einen Augenblid, bis ich 
Licht angezündet habe. 

E38 war hier oben jehr eng und fin- 
fter. Und die Hand des Malers 
fohien merkwürdig unficher, da eine 
geraume Weile verging, ehe er mit der 
Lampe fertig geworden war. Nun 
aber gewahrte Dr. Hallager, daß das 
Künftlerneftchen freundlicher eingerich- 
tet war, al3 er’3 nach al den biöher 
empfangenen Einbrüden erwartet 
hatte. Auf dem Korridor hingen ein 
Damenhut und ein paar andere Ge- 
genftände aus meiblichem Befig. Und 
auf einem Stuhl im Atelier, deifen 
Ihür Allmenröder jet por dem Beſu— 
cher öffnete, Sag ein recht eleganter 
Abendmantel jo unorbentlid, mie 
wenn ihn die Eigenthümerin eben erjt 
dahin gemorfen Hätte, Der Arbeits- 
raum mar weder jehr groß noch mit 
verſchwenderiſchem Luxus ausgeſtat⸗ 
tet, aber man ſah es ihm doch an, wie 
viel Mühe ſich ſein Bewohner gegeben 
hatte, ihm ein traulich anheimelndes 
Ausfehen zu verleihen. Und wenn bet 
Maler vorhin gefagt hatte, daß es 
faum der Mühe werth jei, jeinStudio 
zu befichtigen, jo war er faft allzu be— 
fcheiven gemefen, denn an fertigen 
und angefangenen Bildern fehlie e3 
feineswegs. Und fie hatten für Dr. 
Hallager ein bejonberes Intereſſe 
Ichon deshalb, meil es mit menig 
Ausnahmen Darjtelungen waren, zu 
denen die fchöne blonde Rita ala Mo: 
dell gedient hatte. In allen erbenfli- 
hen Stellungen und XAuffafjungen 
war fie da zu erbliden. Hubert Al- 
menröder hatte offenbar nicht müde 
erden fönnen, den Liebreiz feines 
bezaubernden jungen Weibes auf ber 
Leinwand feitzuhalten, und jo mei- 
fterhaft hatte er in faft allen Yällen 
feine Aufgabe aelöft, vaß Dr. Halla- 
ger im Tone vollfter Aufrichtigfeit fei- 
ner Bewunderung Ausbrud geben 
durfte. Namentlich ein großes, Halb 
pollendetes Bild auf der Staffelei in- 
mitten de3 Ateliers hielt denBejchauer 
unmiderftehlich fe. Man ſah, daß 
der Künjtler erft heute daran gearbei- 
tet haben mußte, denn die Farben mwa= 
ren zum Theil noch nicht geirodnet. 
Und das febensgroße Porträt war fo 
boll fprühenden Lebens, daß Dr. Hal- 
lager fehier vermeinte, die übermüthige 
Rita träte ihm da leibhaftig aus dem 
Rahmen entgegen, und daß er Tidh 
faum gewundert hätte, wenn plößlich 
ihr entzüdendes, perlendes Laden an 
fein Ohr geflungen wäre, 

Shre Oattin muß erftaunlich viel 
Geduld haben, meinte er lächelnd, daß 
fie Ihnen fo oft für Yhre Bilder fteht. 
Über zu ihrem Nachtheil hat fie Fich 
in diefen zwei Jahren jedenfall nicht 
verändert. Ganz fo, wie Sie jie hier 
gemalt, habe ich fie in meiner Erin= 
nerung. Welch’ ein Mißgeſchick, daß 
ich nicht das Vergnügen haben ſoll, 
ſie in eigener Perſon zu begrüßen! 

Ja, ſie iſt leider ausgegangen, wie— 
derholte der Maler, der ebenfalls ganz 
in die Betrachtung des angefangenen 
Bildes verſunken ſchien. Und ich weiß 
nicht gewiß, wann ſie zurückkehren 
wird. 

Nun, hoffentlich iſt mir der Zufall 
ein anderes Mal günſtiger, denn ich 
laſſe mich nicht um die Freude brin— 
gen, ihr nach ſo langer Trennung 
recht bald die Hand zu küſſen. 

Gewiß, gewiß, einmal werden Sie 
[5 ficher antreffen, obwohl — Tie hat 
ehr viel außerhalb des Haufes zu 
thun, und es tft etwas ungemwiß, warn 
fie daheim ift. Aber fie fommt natür- 
lich nad) Haus — zu irgendeiner Zeit 
fommt fie gang gewiß. 

Das glaube ih Mmohl, lachte der 
Doktor. Man fieht ja hier überall 
die Spuren ihres haugfraulichen®al- 
tens, 

Ya — es ift nicht anders, als ob 
fie zu jeber Minute hier wäre, eriwi- 
berte Allmenröber. Und er trat an 
ben Stuhl, auf dem der Abenbmantel 
lag, um mit jeiner jchmalen _ feinen 
Künftlerhband mie liebfofend über bie 
weiche Seide Hinzuftreichen. Sie fin- 
ben alfo, daß ihr Bild ähnlich gemor: 
ben tji? ch meine pas da auf ber 
Staffelei. 

&3 ift ein Porträt, wie e8 nur bie 
Liebe malen kann, beiter Allmenröder! 
vn habe nie etmaß Sprechenberes ge- 

Das freut mich zu hören — id 
kann Ihnen faum jagen, iwie e8 mich 
freut, e8 ift nämlih ganz aus dem 
Gedächtnig gemalt. ; 


Aus dem Gedäctnig? Wiefo? £ 
ben &ie denn pad Drigimal wicht Sag 
für Tag vor Augen? 
Pe Fugen — er 
hi freilich! perficherke er ——— 
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Viertelſtunde Zeit haben und 
ſuche ich es Ihnen heraus. 
> ftimmte natürlich zu und 
Allmenrdber verließ das Atelier. Er 
mochte faum zwei Minuten fort fein, 
als draußen die Glode anjchlug, ganz 
Ihmach. und zitternd, mie wenn ie 
bon einer jehr zaghaften Hand in Be- 
megung gejeßt worden wäre. Da ji 
nichts rührte, entfchloß fich der Dot- 
tor, jelbjt zu öffnen. Er wurbe ein 
menig verlegen, al3 er draußen eine 
meibliche Gejtalt vor jich jtehen fah. 
Sie war in einen jehr einfachen lan- 
| gen Mantel gefleidet, und ihr Geficht 
| war hinter einem Dichten ſchwarzen 
Säleier verborgen. Aber die Umtifje 
der Geſtalt ließen unſchwer erkennen, 
daß fie noch jung und anmuthig ſei. 

Er wollte fie bitten, einzutreten, da 
erfaßte fie zu feiner Vermunberung 
plöglih mit fat ftürmifchem Griff 
feinen Arm. Sie find da, Doftor 
Hallager? — D, das ift gut — das 
#t gut! — Sie dürfen nicht fortge- 
ben — Sie miüfjen bei ihm für mid) 
Iprechen. . 

Hallager war auf’3 äußerfte betrof- 
fen, denn e3 gab feinen Zweifel: das 
war die Stimme der fehönen Rita, 
nur daß fie nicht heil und fröhlich 
Hang wie einft, fonbern ‚gepreßt und 
wie bon miühfam zurüdgehaltenen 
Ihränen verjchleiert. 

Gr hatte ihr nicht? zu antworten 

gewußt, und fir hatte mohl auch zu= 
nächft feine Antwort erwartet, denn 

| fie war an ihm vorbei in das offen- 
ftehende Wielier gehufcht, wo fie mohl 
ihren Mann zu finden erwartete. 
Hallager zögerte, a zu folgen, denn 
ihr aufgeregtes Wefen mar ihm ein 
Bemeis, daß da irgendetwas nicht in 
Drbnung fei und daß er vielleicht bef- 
fer gethan hätte, Hubert Allmenröber 
feinen Beſuch nicht aufzudrängen. 
Aber er mußte fich doch zulegt ent- 
jchließen, ebenfalls in das Atelier ein- 
zutreten, in da3 der Maler noch im= 
mer nicht zurüdgefehrt mar. Da fah 
er die dunfle Frauengeftalt vor dem 
halbfertigen Bilde auf dem Boden 
faitern, wie wenn fie da unter einem 
Uebermaß von Schmerz und Scham 
zufammengebrodhen wäre. Sie hatte 
das Geficht in die Hände gebrüdt und 
er hörte, mie fie fchluchzte. 

Uber liebte Frau Rita, jagte er be- 
ftürgt, mas ift Ihnen denn gefhehen? 

Sie erhob den Kopf und manbte 
ihm ihr Antlit zu. Da hatte er 
Mühe, ihr fein grenzenlofes Erfchre- 
en zu verbergen, denn wenn er nicht 
ganz Jicher gemwefen wäre, wen er ba 
por fich hatte, fo würde ihm in diefem 
Augenblid leicht die Vermuthung qe> 
fommen fein, daß er fich geirrt. habe. 
Sp aemaltig mar die Veränderung in 
dem Ausfehen der Thönen Rita. Mit 
dem strahlenden Porträt auf der 
Staffelei hatte fie faum noch eine 
Aehnlichkeit.. E83 mar, ald müßte e8 
bor mehr denn zehn Jahren gemalt 
worden fein, fo viel fchmaler. unb 
bleicher waren ihre Wangen geworben, 
in fo tiefen Höhlen lagen die großen, 
gramnoll bliclenden Augen und eine fo 
herbe Leidenslinie zog ſich von den 
Naſenflügeln zu den Mundwinkeln 

herab. 

Mo ift mein Mann? fragte fie ftatt 
der Antwort zurüd, Warum ift er 
nicht da? 

Er ift gegangen, etwas zu holen, 
und er wird fogleich zurüd fein. Aber 
wenn ich |hnen mit irgend etwas zu 
Dieniten fein fann, mollen Sie e3 
mir dann nicht fagen? 

Bitten Sie für mi, Doktor Hal- 
lager! ch meiß, mwieniel Hubert von 
Shnen hält. Wenn Sie ein gutes 
Mort für mich einlegen, wird er mich 
vielleicht nicht fortjagen. 

Sie fortjagen? Aber ich bitte. Sie, 
mas jollte ihn dazu veranlafjen? Er 
bat noch vor werig Minuten mit fo- 
viel Liebe von Ahnen geiprochen. 

Wieder fank ihr blondes Haupt tief 
herab. Aber Sie miffen doch, was ich 
an ihm gefündigt habe? fragte fie 
leife. Daß ich ihm davongelaufen bin, 
gerade als er in feinen Bebrängnif- 
fen meiner am meiften beburft hätte 
— daß ich mich feit vollen zehn Mo- 
naten nicht mehr um ihn gefümmert 
babe? 

Hallager meinte, feinen Obren 
nicht trauen zu dürfen. Geit vollen 
zehn Monaten? Yft das Ahr Ernit? 
Und er fpracd zu mir, ala ob er Sie 
in jedem Wugenblid zurüd erwarte, 
Darum alfo mußte er Xhr Bild aus 
dem Gedächtniß malen! Iſt das Ihr 
Mantel, der da auf dem Stuhl? 

Sie blickte nach der bezeichneten 
Richtung hinüber und nickte. Ja 
ich hatte vergeſſen, ihn mitzunehmen 
bei meiner eiligen Flucht. 

Dann brauchen Sie, wie ich denke, 
nicht zu fürchten, daß Ihr Mann Sie 
fortjagen werde. Aber nehmen Gie 
Ihren Muth zufammen. Jh höre ihn 
fommen. 

Und da ftand Hubert Allmenröber 
auch Schon auf der Schwelle, in. jeber 
Hand eine hemalte Leinwand imfeil- 
rahmen. Und wie er die dunkle zu- 
ſammengekauerte fyrauengeftalt er- 


and-Sapoliorei- 
h nigt abfolut be 
flecdte Singer, befeitigt 
niht nur jede Spur 
Schmuß, jondern aud 
jede trodene, halbtodte 
Haut, welche die Hände 
entftellt, und zwar in 
folch gelinder, zuträgli. 
cher Weile, daß es die 
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blidte, polterten die beiben Bilder 
gleichzeitig auf den Fußboden nieder, 

Hubert! rief fie mit erſtickter 
Stinmme, ihre Arme flehend nad ihm 
ſtreckend. 

Er aber ging nach einem kleinen 
Zaudern auf ſie zu und hob ſie em— 
por. Grüß Gott, Rita! ſagte er nur. 
Sei mir willkommen! 

Und wie er ſich dann gegen Doktor 
Hallager wandie, war wieder das ver— 
legene Lächeln auf ſeinem Geſicht, je— 
nes mädchenhafte ſanfte Lächeln, das 
ſeinen Zügen einen Ausdruck ſo un— 
endlicher Güte verlieh. Ich ſagte es 
Ihnen ja, daß ſie kommen würde. 
Immer — immer habe ich auf ſie ge— 
wartet, und in all dieſer Zeit habe ich 
mich kaum aus dem Hauſe gewagt, 
aus Furcht, ſie könnte mich verfehlen. 

Doktor Hallager drückte ihm die 
Hand und ging mit ber Bitte, ein an⸗ 
dere? Mal mwieberfommen zu bürfen. 
Zangjam ftieg er die vier fteilen,' un- 
fauberen Treppen hinab, und e3 war 
ihm fo feierlich zu Sinn, wie wenn er 
in jeinen Rnabenjahreen aus bem 
Gotteshaufe gefommen war. Mit fei- 
nen guten Abfichten aber, dem ftillen 
Manne da oben zu helfen, fam er fi 
felber jebt gar Klein unb armfelia 
bor. Denn mas bebeutete fein bischen 
irbifhe Habe neben dem Reichtbum 
dieſes Menſchen, deſſen Seele fo ftarf 
var im Lieben, im Leiden und im läs 
chelnden Verzeihen! 


Um Erkältungen in einem Tage au heilen 
Nehmt Larative Bramo Duinine Tablets. Get 
- ®. Groders 


ed, wenn fie nicht geilen. €. ®. Grm 
nterforift auf jeder achtel, 256. 
nova ſadi, bin 


Muſit⸗Paſchas. 


Ungeheures Aufſehen in Italien er⸗ 
regen, einem römiſchen Korreſponden⸗ 
ten zufolge, die Enthüllungen, die 
Maeſtro Mascagni im Blatte „Vita“ 
über das Treiben der italieniſchen 
Muſikverleger, ſpeziell 08, 
macht. Handelaminifter hatte 
neulich eine Kommilfion ernannt, um 
eine Abänderung des Gefehes über die 
Autorentechte vorzubereiten, und ber 
Maeltro liefert berfelben nunmehr 
Malerial, das allerdings in mahre 
Abgründe bliden läßt. 

Das Verhältnig der italienifchen 
Komponiften zu ihren Berlegern 
(ohne Mufitverleger fann in alien 
feine Oper zur Aufführung fommen) 
ift dDemnad) im allgemeinen dasjenige 
bes . Gelbverleiher8 zu feinen 
Klienten, und zwar geht die fofort 
daraus hervor, daß der Maeftro bei 
Sonzogno nur 20 Jahre Hindurd) 
Tantieme bezieht, während der andere 
Großverleger, Ricordi, wenigſtens 
keine Grenze für die Zahlung der 
Tantiemen feſtſetzt. 

Mascagni erzählt ſodann, wieSon⸗ 
zogno Beſitzer der „Cavalleria Ruſti— 
cana“ ward. Mascagni hatte den 
Preis von 3000 Lire gewonnen, die 
ihm Sonzogno ausbändigte, aber -mit 
Abzug von 1400 Xire, die er dem ba- 
mal3 nod armen Dorfmufiftus zum 
Aufenthalte in Rom fm. vorgeftredt. 
Sm Zaumel des folojjalen Erfolges 
und von dem plößlich ihn umjtrahlen- 
ben Ruhm geblenvet, bebachte fich 
Mascagni feinen Augenblid, alaSon- 
zogno ihm ein Blatt Papier zum Un- 
terfchreiben vorlegte und Tächelnd be- 
merkte: „E3 ift der Kontrakt für bie 
„Savalleria”. Ohne den Kontrakt zu 
lefen — mas bei der freubigen Erre- 
gung de3 jungen Maejtro jehr beareif- 
lich — unterfchrieb cr und — damit 
mar Seonzogne ausfcliehlicher Be- 
figer der Oper uno abjoluter Inhaber 
aller daraus refultirenden Autoren- 
rechte innerhalb Italiens mie aller 
übrigen Länder geioprben, 

- Und was erhielt Mascaani? 

Tür 20 Jahre 30 Prozent des Ber- 
legergewinnes aus ben bloßen Auf» 
führungen mit völliger Umgehung 
aller anderen Ginnchmen aus ber 
Dper, jebocdh mit Abzug ven 5 Bis 
19 Prozent „Bermittelungägebüßren“. 


‚gen eine eite Dper zu ſchr 

Als Mobelke bezeichnet Mascagnt da= 
gegen die außländifchen Mufitnerle- 
ger, Chonbens-Baris und namentlich 
Weinberger-Berlin, welh’ 1 t 
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Inland. 





Wie ein Roman. 
Aus der Praris des Kriminalanwalts Abe 
Hummel in Iew Nork. 


New York, 16. Dez. Vor den Ge- 
ſchworenen des Kriminalgerichts ſchil— 
derte Hilfsſtaatsanwalt Rand geſtern 
das Treiben mancher „großen“ Krimi— 
nalgerichtsadvokaten, wie ſie in allen 
Großſtädten des Landes zu finden 
ſind. Wenn die Enthüllungen, wie 
es ſcheint, auf Wahrheit beruhen, ſo 
dürfte der Anwalt „Abe“ Hummel, 
welcher in jedem großen Senſations⸗ 
prozeß der letzten beiden Jahrzehnte 
als Vertheidiger auftrat, nach dem 
Drt fommen, vor dem es ihm gelun- 
gen ift, fo viele feiner Kunden zu ret— 
ten... Hummel fit auf der Anklage: 
banf infolge feiner Thätigkeit in dem 
Scheidungsverfahren der Cheleute 
Chas. W. und Clemence Dodge-Morfe. 
Frau Morje lieh fich 1897 nad zehn- 
jähriger Ehe vonChas. %. Dodge mit 
deifen Zuftimmung Tcheiden, ging zur 
Bühne und lernte den Millionär und 
Bankier Chas. W. Morfe tennen. Sie 
heiratheten. Morſes Onkel, der ſchwec⸗ 
reiche Schiffsbeſitzer Jas. Morſe in 


Boſton, nahm aber Anſtoß daran, daß 


ſeine „angeheirathete“ Nichte eine 
Schaufpielerin war, und er ſetzte ſich 
mit Hummel in Verbindung, um dieſe 
Ehe zu löſen, bezahlte ihm auch ſofort 
815,000. Dann wurde der erſte Gatte 
der Frau Morſe in Atlanta, Ga., auf⸗ 
geſtöbert, und dieſer beſchwor, angeb— 
lich gegen Zahlung von 8500, daß er 
überhaupt kein? Vorladung zu dem 
Scheidungsverfahren ſeiner Gattin er— 


halten oder einen Anwalt angeſtellt ha⸗ des 


be, daß mit anderen Worten Frau 


Morſe mit Hilfe gefälliger Advokaten 


die Scheidung erſchwindelt habe, um 
den Millionär heirathen zu können. 





Auf öffentlihe Koften. 
Indianapolis, 16. Dez. Die United 
States Steel Corporation (Stahl- 


teujt) hat im County Late bebeutende | 


Landanfäufe behufs Anlage riefiger 
Stahlwerfe gemacht, und verfucht jegt 
buch Gouverneur Hanleyn und die Na= 
ttonalabgeerbneten des Staates Stim- 
mung für die Anlage eines Tiefjee- 
Hafens in Indiana Harbor zu machen. 
Der Kongreß fol um eine Bewilligung 
für Diefen Ziwed erfucht werben. 
—— — — 
Ausland, 





Freie Sand. 

Sejervary’s Programm vom Kaifer Franz 
Jofeph genehmigt. — Bericht des Befehls- 
habers des „Panther.“ — Streng beftrafte 
Offiziere. 

(Spezialtabeldepeiche 


der „NR. 9. Staatözeitung“.) 


Berlin, 15. Dez. Aus Budapelt wırd | 


| heute gemeldet, daß der ungarıyge Dii= 
| nifterpräfident Baron Fejervary nun: 
| mehr doch die Genehmigung bes Kai: 


fer-Königs zu feinem Plan betreff3 
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Inland. 


— In Rodefter, N. Q., hat bie 
Mutter des Erzbifhofs Quigleyg von 
Chicago einen Schlaganfall erlitten. 

— Der GStabiratd non Dgden?- 
burg, N. 9., hat dort dag Yußball- 
fpiel verboten, bis die Spielregeln 
bollftändig geändert find. 

— Die Süd-Pazifit = Bahngefell- 
fhaft hat in Nem York 29 Barlen, 
Schleppdampfer und Lichterfhiffe er⸗ 
morben. 

— Bon Baltimore, Md., ſüdlich und 
in Weit Virginien, Virginien, Ohio 
und SKentudyg müthete gejtern ein 
Schneeſturm. 

— Die Stogies-Fabrikanten in 
Wheeling, W. Va., haben einen Preis— 
aufſchlag von 50 Cents bis $1 für 
1000 Stogies angekündigt. 

— Die Legislatur von Miſſiſſippi 
hat infolge vieler Fälle in denen Ein— 
brecher auf ihre Opfer geſchoſſen ha— 





der Behandlung des Parlaments | ben, auf Einbrud) die Tobesftrafe ge- 


langt hat. Er ift vom Monarchen mil 
allen umfajfenden Vollmacıten, um bie 
er nachgejucht hatte, außgejtattet mor- 
den, jo daß es gänzlich in feine Hand 
gegeben ift, ob er fi) unter den obwai⸗ 
lenden Umſtänden für eine einfache 
Vertagung oder für eineAuflöſung des 
Abgeordnetenhauſes mit nachfolgenden 
Neuwahlen entſcheiden will. 

Die ungarifche Koalition will auf 
eine vorläufige Vertagung lediglich mıt 
einem Protejt antworten. Won ber be= 
reits befchloffenen Anklage gegen das 
Minifterium ift einjtweilen Abjtand 
genommen. 

Ob der Wahlrehts-Entiwurf des 
' Kabinet nod) vor dem 19. Dezember, 
lan welchem Tage die Weihnachsferien 
Parlaments beginnen, veröffentlicht 
werben mwird, ift unentfchieden. Man 
ift jehr gefpannt darauf, welche Auf: 
nahme der Entwurf finden wird und 
ob er fchlielich der Regierung einen 


Hummel forderte dann, „im Auf- | größeren Anhang im Lane und im 
| | PBarlament fhaffen kann, als e3 jet 


trage feines „Klienten Dodge“ (nicht 
Morfe) von dem Millionär Morje bie 
Zurüdgabe der Frau. Morfe glaubte 
fich dem geriebenen Kriminalanmalt 


gewachſen und erflärte ihm, er könne | 


feinen Gent aus ihm herausfchlagen. 
Das wolle er auch nicht, mar die Ant- 
wort. 
ensfelig, und glaubte Hummel auf's 
Wort, als diefer ihm feine „Beweiſe“ 
für die Schuld der angebeteten Gat- 
tin vorlegte. Der Anwalt der Frau 
Dodge-Morfe entfann fich des erjten 
Gatten der Frau nicht mehr, -bezeich- 
nete eine falfhe Perfon ala folche, 
und das Staatöobergericht jtieß die 
Ehe zwifchen Morje und Frau Dodge 
um. Der Anwalt bemerkte, daß er in 
eine Falle gegangen war, und, um fei= 
nen ehrlichen Namen zu retten, Jar 
melte er Bemweife. Er ermittelte Dodge 
in New Merito, mo ein Neffe Hum- 
mel3, KRaffenburg, angeblich ven Mann 
dem Säuferwahnfinn in die Arme zu 
treiben verfuchte; Kaffenburg befämpf- 
te Dodge’3 Auslieferung, allein erfolg= 
lo3, und der Burfche enthüllte feinen 
Antheil an der Verſchwörung. Den 
„Onkel“ in Boſton ſoll ſeine Abnei— 
gung gegen die Nichte ſoweit rund 
$65,000 gekoſtet haben, und ſie mag 
ihn noch mehr koſten, im Kriminalge— 
richt. Zwar haben Morſe und Frau 
Dodge nicht mehr zuſammengelebt, 
aber ſie warten nur die endgiltige 
Entfheidung ab, um fi von Nenem 
trauen zu laffen. 


SHearft Fämpft weiter. 


New Nork, 16. Dez. Der Anwalt 
des Bürgermeifter-Sandidvaten W. R. 
Hearjt erklärte heute,sdaß diejer in der 
nädften Monat zufammentretenden 
Legislatur auf eine Nachzahlung aller 
in der Nonemberwahl hier abgegebenen 
Stimmzettel dringen wird, auf den 
Grund bin, daß Die bereitä erfolgte 
theilweiſe Nachzählung Wahlbetrüge— 
reien nachgewieſen habe. Das Ergeb— 
niß der Nachzählung ſoll dann zu 
einem Verfahren behufs Amtsent— 
fegung des Bürgermeifters McElellan, 
des Hauptgegners Hearjt3, dienen. 

Der Appellhof des StaatZoberge- 
richts hat entjchieden, daß Jemand fei- 
ned Stimmredt3 nit dadurch verlu- 
ftig gebt, daß feine Stimme bereits be- 
trügerifcher Weife abgegeben worden 
iſt. 


Jüdiſcher Rechtsſchußz⸗Verband. 


San Franzisko, 16. Dez. Rabbi 
Dr. Jakob Vorſanger hat infolge der 
Judenverfolgungen in Rußland einen 
Verein zum Schuß der Rechte der Ju— 
den gegründet, der, wie er hofft, Tich 
bald iiber die ganze Melt ausbreiten 
wird und bezmweden joll, unterbrüdte 
und verfolgte Glaubenägenoffen _ in 
dem Bemühen thatkräftig zu unter- 
ftüßen, ihre -Bürgerechte zu erlangen, 
fomie in zivilifirten Ländern den Wi- 
derruf aller Geſetze zu erwirken, welche 
Klaſſenunterſchiede machen. 

Dr. Vorſanger hat Einladungen zu 
einer Majienverfammulung auf Neus 
jahr ergehen lajfen und jtellt die Ein» 
berufung eines jübijchen Weltkongref- 
jes für nächftes Frühjahr in Ausficht, 
der fich ebenfalls mit der Ermwirfung 
bürgerlicher Rechte für die Juben in 
allen Ländern befajfen fol, wo fie 
ihnen vorenthalten werben. 


Forderungen der Kohlengräber. 


Shamofin, Pa., 16. Dez. Die Vers 
treter der KRohlengräber der drei haupt 
ſächlichen Hartkohlendiſtrikte Haben be= 
I&loffen, die achtftündige Arbeitszeit 
und die Anerkennung der Gewerkfchaft 
zu den Hauptforderungen in den Ver- 
bandlungen über einen neuen Arbeits- 
vertrag zu maden. Am näcdhjften fFrei=. 
tag wird in Philadelphia die Verfüh- 
nung3-Rommiffion von Grubenbe- 
figern und Grubenarbeitern zufam- 
mentreten. 

Präfident Mitchell verfichert, daß 
eine Abmweifung ber Forderungen nicht 
nothiwendigermweife zum Streit führen 
müſſe, ſondern daß einfach die Preis⸗ 
ſätze der Hartkohlen -Sireikkommiſ 
lion aufgehoben werden würden. 


Nun wurde Morfe vertraus | 


— — —— — — — 








den Anſchein hat. 

Der offizielle Bericht vom Kom— 
mandanten des deutſchen Kanonen— 
boots „Panther“ über den mehrer- 
wähnten Zwiſchenfall auf braſiliani— 
fchem Boden ift nunmehr eingetrof- 
fen, doch ift fein Inhalt noch nicht der 
Deffentlichfeit übergeben tmorben. 
Nach fonjtigen inzmwifchen eingelaufe- 
nen nichtamtlihen Meldungen hat e3 
den Anfchein, daß die Polizeibehörde 
in dem Fifcherort Jtajahy das Kom- 
mando vom „Panther“, welches in 
Zimilfleivern den Deferteur verfolgte, 
bei diefer Aufgabe unterftügte. Das 


Kommando aber foll fich in*orreft be- 


nommen haben, worauf fi) angeblich 
auch die beim hiefigen Auswärtigen 
Amt erhobene Befchwerde de3 brafilia- 
nifchen Gefandten bezieht. 

Die von der brafilianifchen Regie- 
rung geführte Unterfuhung foll eine 
Beitätigung des urfprünglichen Be- 
richtS ergeben haben. Unter den Zeu— 


| — &!n Hyannis,Maff., wurde heute 
früh die Gasanftalt durch eine Explo— 
fion zerftört. Der Verwalter Cromell 
ı fand dabei den Tod. Sadhjchaden 
$10,000. 

— Mar Oberndorff, Mitglied einer 
mit Stidereien handelnden Ehicagoer 

ı Firma, fiel im Bromn Palace Hotel in 
| Denver geftern infolge von Herzläh- 
| mung todt nieder. 

— Mayme Quill von Chicago mur= 
den in St. Paul, Minn., $7500 gegen 
den Kommijfionshändler Ihos. Tier: 
nen wegen gebrochenen Eheverfprecdhens 
zuerfannt. 

— &n den leßien fünf Jahren allein 
| hat der ehemalige Schulfuperintendent 
ı und Bantier Doughery in Peoria, JU., 
$440,000 geftohlen. Er ift ſeit Kur— 
zem im Zuchthaufe. 

— In dem eleganten Hotel Green 
in Bafadena, Kal., find aus dem Zim- 
mer der reichen Wittme Morgan, 5200 
Eaft End Xpe., Chicago, Diamanten 
im Werthe von $15,000 geftohlen wor= 
ben. 

— „KRid" Herman von Chicago hat 
geftern Abend in 2o3 Angeles, Kal., 
in einem furdhtbaren Preistampf von 











zwanzig Gängen Eddie Hanlon, eine 
Korpphäe aus San Franzisfo, ge— 
Tchlagen. 


— In Albany, N. Q., murbe heute 
der Zofomotivführer Loui® Zimmers 
mann in eine Irrenanftalt gebracht. 
ı Ein halbes Kahr Yang hatte er auf 
| Schnellzügen feinen Dienst verrichtet, 
i ehe fein Geifteszuftand erfannt wurde, 

— Der abgemandelte Lebensver- 
fiherungspräfident Ya3. H. Hyde von 
der „Equitable” fievelt am 29. d. M. 
nach Paris über, mo er fchon feit 
Sahren einen Palaft befitt. Seine 
Kunftfammlungen nimmt er mit. 

— Der frühere Generalpoftmeijter 
und Bazarbefiter Kohn Wanamaker 
in Philadelphia hat die Gründung 


nn 


gen, twelche von ben brafilianifchen Be: | einer neuen republifanifchen Parteior- 
hörden vernommen wurden, befand fich | ganifation für Pennfplvanien unter= 


ein naturalifirter. brafilianifcher Bür- 
ger bon beutfcher Geburt, meldher aus 
fagte, daß er den Kommandanten be3 
„Panther“ unter Denjenigen erkannt 
habe, welche den Deferteur Steinhoff 
verfolgten, al3 er fich in JYtajahy auf- 
hielt. 

Die Frage wegen der,Roland“- und 
der „Kosmos“ Linie, die fich im Han- 
velsperfehr an der MWeftfüjte von Güb- 
amerika Konfurrenz machen follten, tt 


nommen, um bie forrupte Parteima- 
fine zu befämpfen. 

— Die Baufchreiner-Gemerkfchaft 
in New York hat einen am 1. Juli n. 
%. in Kraft tretenden Arbeitsvertrag 
abgeſchloſſen, wonach Bauſchreiner 
ftatt $4.50 $4.80 den Tag erhalten. 
$5 maren gefordert worden. Die Ge- 
mwerfichaft hat 12,000 Mitglieder. 

— Leutnant Burbant, welcher feine 
Ftlipinogattin Thmählich verließ und 


zwischen „Hapag“ “nd „Lloyd“ noch | ihr jet $50 monatlich Nährgeld be— 
nicht entfehieben. Die Verhandlungen | zahlen muß, ift som Sriegsgericht in 


werden jpätaer erneuert werden. 


Dmaha zu fünfzehn Monaten Mili- 


Der Reichstagsabgeordnete Theophil | tärgefängniß und Ausftoßung aus dem 


Kralit ‚Vertreter des Wahlfreijes Beus- 
then-Iarnowib, welcher aus dem Zen- 
trum zu ven Polen übergetreten war, 
bat fein Mandat niedergelegt und wird 
als Pole toieder fandidiren. Der Wech- 
jel tennzeichnet den Umjchwung ber 
Stimmuna in Oberjchlefien, mie er 
auch bei der neulichen Wiederwahl des 
Hegpolen Korfanty zu Ungunften des 
Zentrums jich gezeigt hatte. Krolik 
iſt ſtellvertretender Vorſitzender des 
chriſtlichen oberſchleſiſchen Arbeiterver— 
eins zu gegenſeitiger Hilfe in Beuthen. 

Das Kriegsgericht in Erfurt hat 
den Oberſten v. Donap, Kommandeur 
des 7. Thüringiſchen Infanterie-Regi— 
ments Nr. 96, und den Oberzahlmei— 
ſter Michaelis vom gleichen Regiment 
wegen Amtsvergehens zu ſechs, bezw. 
vier Wochen Gefängniß und Entlaf- 
ſung aus dem Dienſt verurtheilt. Sie 
hatten den Unterhalt eines dritten 
Pferdes des Oberſten aus Staatsmit— 
teln falſch gebucht. Der Regiments— 
Adjutant v. Klöden, welcher mitange— 
klagt war, wurde freigeſprochen. 

Ein jähes Ende hat in Minden 
Leutnant Eltze vom dortigen Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 10 gefunden. Er hatte 
in betrunkenemZuſtande auf der Stra= 
Be eine Dame inſultirt und gegen de— 
ren Begleiter, welcher ſich die Beleidi— 
gungen verbat, blank gezogen. Sobald 
der Kommandeur, Major Willmeroth, 
von dem Vorfall Kunde erhalten, ließ 
er den Leutnant zu ſich befehlen. Aber 
dieſer ging in ſeine Wohnung und er— 
ſchoß ſich. 

Die erſte Aufführung von FelixPhi— 
lippi's Schauſpiel „Der Helfer“ im 
Wiener Hofburgtheater hat ſich als ein 
durchſchlagender Erfolg erwieſen. 

Aus Budapeſt wird gemeldet, daß 
Einbrecher das dem Grafen Lonyai ge— 
hörige Schloß Bodrog-Olaszi in Un— 
garn heimgeſucht und ſchweres Ver⸗ 
wüſtungswerk angerichtet haben. Sie 
ſtahlen die koſtbaren Juwelen der Grä- 
fin Lonyay, der früheren öſterreichi⸗ 
ſchen Kronprinzeſſin Stephanie, und 
den vorhandenen Kaſſenbeſtand. Auch 
die Bahnhofskaſſe wurde ausgeraubt. 

Das Schwurgericht in Bautzen hat 
den Glaſer Linke wegen Ermordung 
ſeiner Frau, ſeiner vier Kinder und 
ſeiner Schwiegermutter zum Tode 


verurtheilt. 
m — 


— 216 Zahlungseinſtellungen dieſe 
Woche, 280 in der gleichen Woche 5 
Vorjahres. * BER 








Heere verurtheilt worden. 

— Frau Mbelaide Prefton, von 
Charlotte, Mich.,, murde in San 
Diego, Kal., geitern vom Kraftwagen 
des Frl. Karedi aus Erie, Pa., über- 
fahren und ift heute an ven erlittenen 
Verletzungen geſtorben. 

— Das Fleming Bros. gehörige 
Geſchäftsgebäude, 6. und Walnut 
Str., Des Moines, Ya., ift heute früh 
niebergebrannt. DBerlufte: Grocer 
Ehafe, $20,000; Apothefer Heb, $11,- 
000; Kleiderhändler Yohnfon & Mil: 
Yer, $8000, ufm.; Gebäude, $45,000. 

Der Antrag Hearft’3 auf Deffnung 
der Stimmfäjten ven 131 Wahldezir- 
fen ift im Staat3obergericht abgemielen 
und der Wahlitreit damit thatfächlich 
zu Gunften von Hearft'3 Gegner Me= 
Elellan erledigt worden. 

— Durch Angliederung des Vor- 

ort3 Güd-Brooflyn ift die Stadt Ele- 
veland, Dbio, in den Befit einer gro- 
ben Elektrizitätsanlage gelangt, welche 
Bürgermeifter Tom Yohnfon zur Be- 
leudhtung der Weitjeite und zur Er- 
zwingung der Herabfegung der Preije 
für eleftrifches Licht verwenden will. 
— Die auf dem Friedhof des Fort 
Sumner, N.M., begrabenen 260 Sol- 
daten und Aufiebler, von benen viele 
bon Yndianern ermordet worden find, 
werben auf dem Nationalfriebhof in 
Santa Te, N. M., eine neue Rubeftatt 
finden, da auf ihrer biöberiaen ein 
Babngeleife und eine Ortfchaft ange- 
legt werben jollen. 
— Frau Helen G. Eoburn in Bo- 
fton bat $450,000 für gemeinnügige 
und mohlthätige Zmede termadht, 
$25,000 für die Tuäsfegee-Lehranftalt 
für Neger, und je $10,000 für firch- 
liche Seminare in Berea, D., und 
Oberlin, D., und für bie Univerfität 
in Atlanta, Ga. 












Man muß zurüchgeben 







täglih mittelft suter Nahrung 
was bom Gehirn verbraucht wird. 


Grape-Nuts 


twiffenfhaftlich bergeitellt, enthält ge 

















ı hat die von Goup. La Follette 


— Der Maurergehilfe John 
fon erfletterte geftern an aus ber 
Mauer hervorragenden Badteinen Tich 
haltend den 250 Fuß Hohen ZThurm 
der römifch-fatholifchen St. Michaela- 
Kirhe in Brooklyn, N.Y., unter 
athemlofer Spannung von Hunderten 
bon Zujchauern. 

— Die Legiglatur von Wistonfin 
bean= 






| tragten Vorlagen zur Befteuerung der 


Eijenbahnen, zum Bau eines neuen 
Staatsverwaltungdgebäubes und zur 
Unterfuhung der Univerjitätsvermwal- 
tung angenommen "und fich vertagt. 
— Die Getreideverfender am Pu— 
get-Sund hatten auf die Erhöhung 
der Fracht nach Japan bon $4 auf 
54.50 per Tonne für Mehl Seitens 
der North Bacific Oriental Steam- 
{hip Eo. mit PBefrachtung eigener 
Dampfer geantwortet; die Folge mar, 
daß die N. PB. D. ©. Eo. die Preije 


| wieder herabgejegt hat. 
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— An Vancouver, B. C., hat die 
Polizei ein dreijähriges Kind aufge— 
ſtöbert, welches die Mutter, eine In— 
dianerin im nördlichen Kanada, hin— 
ter dem Rücken des Vaters, eines 
Schotten, Angehörigen ihres Stam— 
mes gegeben hatte, um es los zu wer— 
den. Der Vater fand ſein Kind ſter— 
bend wieder. Durch giftige Farben 
war dieſem von den Indianern die 
Haut gebräunt worden, um es un— 
kenntlich zu machen. 

— Verbrannt ſind: Farmer und 
Kriegsveteran Patrick Hay in ſeinem 
Hauſe, St. Johns, Minn. vor den 
Augen ſeiner hilfloſen Nachbaren; drei 
allein gelaſſene Kinder der Eheleute 
Ingerſoll, Traverſe City, Mich.; ſchwer 
verbrannt: Henrietta Howard, angeb— 
liche Gattenmörderin, im Frauenge— 
fängniß zu Montgomery, Ala. Elf 

andere Inſaſſen wurden im letzten 
Augenblicke gerettet. 

— Der Hotelbeſitzer Geo. Haſty in 
Gaffney, S. K., verſuchte Nachts in 
das Schlafzimmer der in ſeinem Hauſe 
logirenden Choriſtin May Biſhop zu 

dringen. Auf die Hilferufe des Mäd— 
chens eilten der Kapellmeiſter der 
Theatertruppe, welcher Frl. Biſhop 
angehört, Milan Bennett, und der 
Komiker Abbott Daviſon herbei. 
Haſty erſchoß Bennett und verwunde— 
te Dapifon fchwer. Lebterer ftammt 
aus Chicago. Der Mörder murbe 
verhaftet. 
— —— — 
Ausland. 





— Die fubanifche Regierung mill 
mit den er. Staaten megen eine3 
neuen Handel3vertrage3 verhandeln. 

— Die amerifanifhe Lebranftalt 
in Skutari ift heute früh theilmeife 
niedergebrannt. Die Inſaſſen, Mäd— 
chen, wurden aerettet. 

— Stalien bat der Abhaltung der 
Maroffo-Konferenz in Madrid ftatt 
in Ulgeciras zugeftimmt. Die Konfe- 
renz Joll am 10. Januar beginnen. 


— In den Komitat? ITones, Arad 
und Bifher, Süd-Ungarn, haben fai- 
fertreue Rumänen unter Führung von 
Lehrern und .. Geiftlichen magyarens 
feindliche Ausfchreitungen begangen. 
Infanterie ijt abgefandt morben. 

— RKaifer Wilhelm traf in Braun- 
Ihmeig mit dem Großherzog von Dl- 
denburg zufammen; es heikt jet, daß 
Prinz Eitelfrig nach jeiner Werheira- 
thung mit der Tochter des Dldenbur- 
gers Herzog von Braunfchweig werben 
joll; Prinz; Albrecht ift amtsmüpde. 

— Der Reichstag hat geftern den 
Bau einer Bahn von derLüderig-VBucht 
nah Kubub, Deutfh-Südmeltafrita, 
genehmigt. Die Steuer- und die Flot- 
tenbauvorlage wurden zum erften Mal 
berlefen. Darauf erfolgte Vretagung 
bis zum 9. Januar. 

— Seemann Hafmann war in $ta= 
jabi, Brafilien, vom Kreuzer „Pan 
ther“ dejertirt, und auf der Suche nad 
ihm murde im Sotel Commercio ein 
gemiffer Steinhoff, welcher die Uni- 
form Hafmanns im Befit hatte, zur 
Herausgahe gezwungen. Steinhoff tft 
jeither verfchmunden; darauf baute fich 
die Hehnachricht gegen Deutfchland 
auf. Alfo Hat der „Lofal-Anzeiger“ 
in Berlin fejtgeftellt. 





Eokalbericht. 
Eröffnung der Thierſchau. 


Ueber eine halbe million Beſucher wird 
erwartet. 


In dem zu dieſem Zwecke beſonders 
errichteten großen Gebäude in den 
Viehhöfen wird heute Abend die jähr— 
liche große Thierſchau von Chicago er- 
öffnet. Im Gebäude ſelbſt werden 
2805 Ihiere außgeftellt? und eine unge- 
fähr aleiche Anzahl in den Viehmagen 
auf den Höfen; viele auf den Ausftel- 
lungen in St. Loui3 und Portland 
preisgefrönte Ihiere befinden fich 
darunter. Noch nie zubor find, ıac) 
dem Urtheil der Käufer in den PVied- 
böfen und der Großfchlächter, fo prädh- 
tige Rinder, mie die zu diefer Thier— 
Ichau Tingetroffenen, hier zu fehen ge- 
mwefen; fie werden alle am Dienftag ge- 
Thlahtet und zu Weihnachten und 
Neujahr auf den Chicagoer Markt ge- 
kradt werden. 

Das Hauptereigniß des heutigen 
Abends ift das Preisrichten durch Stu 
benten von faft allen landwirthſchaft⸗ 
lichen Hochfchulen des Landes. Aus 
allen Theilen der Vereinigten Staaten 
und Kanadas find Landmwirthe und 
Sahverftändige zum Beſuch der 
Ihierfchau eingetroffen; Taufende von 
auswärtigen Befuchern werben erwar- 
tet, und man glaubt allgemein, daß >ie 
biesjährige Schau von mehr ala einer 
halben Million Menfchen in Augen 
fein genommen werben wird. Die Ge- 
fammtzahl der Befucher im lehzten Jah⸗ 
te betrug 467,000. 

Am Montag Abend, dem „Biehhöfe- 
Abend“, wird bie Ausftellung der Pfer- 
be bee Die Ber 
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Graf nur zu gut. 
Erjhoß einen Mann, den er für 
einen Einbrecher hielt. 





Der Thäter in Saft. 





Es ift der Hotelclerf John Bahnen. — Das 
Opfer war muthmaßlich irrfinnig. — Der 
Häftling handelte in Nothwehr. — Der: 
wundete feinen Hechfumpan. 





Kohn Bahnen, Nachtelert im Neo 
Southern Hotel, Michigan und 13. 
Str., erfchoß Heute früh einen Mann, 
den er für einen Einbrecher hielt. Der 
Unbetannte hatte ein Fenſter der Ge— 
fhäftsräume der Phönir Natural Me- 
dieinal Water Company, Nr. 1256 
Michigan Ave, zertrümmert. Als 
Bahnen ihn zur Rede ftellte, murte 
er bon dem Frevler thätlich angegrif- 
fen. Er begnügte fi) zuerjt damit, 
zwei Schredjchüffe abzugeben; hart 
bedrängt, 
greifer eine Kugel in die Stirn. Der 
Verwundete wurde in einer Ambulanz 
nah dem Gt. Lufas-Hofpital ge— 
Tchafft, wo er eine Stunde fpäter jtarb. 
Bahnen wurde verhaftet. 

Bahnfen’s Ausjage. 

In der Bezirkswache an Harriſon 
Str. machte der Häftling folgende 
Angaben zur Sache: „Gegen zwei Uhr 
Morgens ſtand ich hinter meinem 
Pulte, als ich das Klirren von Glas— 
ſcherben hörte. Dem Hausdiener Roß 
und einem Gaſte, Namens Miller, zu: 
rufend, mir zu folgen, ſtürmte ich auf 
die Straße. Dort ſah ich einen Mann, 
der vor den Geſchäftsräumen der Me— 
dicinal Water Company ſtand. Ein 
Fenſter war zertrümmert. Auf dem 
Bürgerſteig lag eine Latte, mit der es 
anſcheinend eingeſtoßen worden war. 


Handelte angeblich in Nothwehr. 


„Ich fragte den Mann, was er da 
angerichtet habe. Der Mann antwor⸗ 
tete nicht, hob aber eine mit Waſſer 
gefüllte Flaſche auf und ſchleuderte ſie 
nach mir. Ich wich dem Wurfgeſchoß 
aus und zog meinen Revolver. Der 
Fremdling ließ ſich nicht einſchüchtern. 
Er hob die Latte auf und rückte mir 
zu Leibe. Rückwärts ſchreitend drohte 
ich zu ſchießen. Er kümmerte ſich 
nicht um die Drohung, wich auch 
nicht zurück, als ich zwei Schreckſchüſſe 
abgab. Als er mir in's Hotel folgte 
und zum Schlage ausholte, ſchoß ich 
ihn nieder. Einen Augenblick ſpäter 
war Poliziſt Charles F. Harrington 
von der Bezirkswache an Harriſon 
Str. zur Stelle. Ich reichte dem Be— 
amten meinen Revolver und wurde 
verhaftet.“ 

Kinzie Roß, John Miller und der 
Droſchkenkutſcher M. Cecil beſtätig— 
ten, daß Bahnſen von dem Fremdling 
mit einer Latte angegriffen wurde 
und in Nothwehr von ſeiner Waffe 
Gebrauch machte. 

War muthmaßlich irrſinnig. 

Die Polizei iſt angeblich der An— 
ſicht, daß der Erſchoſſene irrſinnig 
war. „Es iſt faum anzunehmen,‘ jo 
äußerten ſich mit der Aufarbeitung 
des Falles betraute Detektives, „daß 
ein Einbrecher mit einer Latte ein 
Fenſter einſtoßen würde. Er müßte 
ſich ſagen, daß das Klirren der Glas- 
ſcherben ihn verrathen würde. Außer- 
dem hätte ein Einbruch in die Ge— 
ſchäftsräume der Firma keine beſon— 
ders lohnende Beute verſprochen.“ 


Wer ift der Todte ? 


Sn den Tafchen des Opfers wurde 
nur ein Settel mit dem Vermerf 
„6610 Halfted Str.“, fonft aber nichts 
gefunden, was eine Yeititellung feiner 
Perfonalien ermöglicht hätte. 
Haufe Nr. 6610 Halfted Str. befindet 
fi) nur eine Wirthichaft. Deren In— 
baber fonnte der Polizei feine Aus- 
funft über den Todten geben. Leb- 
terer mar eima 33 Jahre alt und ift 
etwa 5 Fuß 8 Zoll groß und ärmlich 
gefleidet. 

‚ Die Schießerei verurfachte beträcht- 
liche Aufregung unter den Hotelgäften. 


Im Harniſch. 


Geſtern erhielten die Soldaten des 
Fort Sheridan ihre Löhnung. Oberſt 
Whitall ſandte eine 24 Mann ſtarke 
Patrouille nach Highwood mit dem 
Auftrage, dort jeden Vaterlandsver⸗ 
theidiger, der betrunken ſei oder ohne 
Urlaub aus der Garniſon ſich entfernt 
habe, in Haft zu nehmen. Mayor M. 
J. Gibbs war empört, als er von der 
von Oberſt Whitall getroffenen Maß— 
nahme in Kenntniß geſetzt wurde. Er 
beauftragte den Ortsmarſchall Chas. 
Gordon, jedes Mitglied einer Pa— 
trouille, falls eine ſolche ſich heute in 
der Ortſchaft blicken laſſe, ohne Weite— 
res einzulochen. 

Angeblich beſchwindelt. 


Frau Anna Bacek erwirkte geſtern 
die Verhaftung ihres Schwiegerſoh— 
nes, des Dr. Noyes J. Weeks, deſſen 
Sprechzimmer ſich angeblich in Pull—⸗ 
man befindet. Sie bezichtigt ihn, ſie 
um eine in Wiskonſin gelegene Farm 
im Werthe von 82400 beſchwindelt 
und feine Gattin, verwittwete Eliſa—⸗ 
beth Kirſtens, veranlaßt zu haben, ihr 
Haus Nr. 1500 Main Straße, Evan- 
fton, für $2500 zu verfaufen unb das 
Geld ihm auszubändigen. Frl. Veela 
Mills, die das Haus erftand, murbe 
gleihfalls dingfeft gemadt. Sie foll 
mit Dr. Weel3 unter einer Dede ge- 
ftedt Haber. 

Frau Bacek tlagte der Polizei, daß 
ihr Schwiegerfohn fie an die Luft ge- 
ſetzt habe, als fie ihn Vorwürfe da- 
rüber machte, daß er fie um ihre Habe 
gebracht habe. | 

Jugendlicher Häftling. _ 
Der 14jährige Ino Neufer von Bre- 
ub,, befindet fich in ber Bezirfs- 

Str. in Haft. Er 
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jagte er dann feinem Anz | 
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de der Chicago & Andiana-Bahın zu 
Willow Springs verübt und Fahrkar⸗ 
‘ten und Baargeld im Gefammtbetrage 
bon mehreren hundert Dollars entiven- 
bet zu haben. Polizift Hogan mache 
ihn dingfeft, al3 er angeblich in der Le- 
bee mit vollen Händen Geld ausgab. 
Opiumböhle ausgehoben. 

Die Detektive Rofenthal und Can- 
non von der Bezirtämache an Harrifon 
Str. hoben gejtern Abend im Haufe 
Nr. 321 Clark Str. eine angeblich von 
Moy Sing betriebene Opiumbhöhle 
aus. Außer Moy Sing wurden Cha3. 
Moore, Maude Young und Marie 
Howard verhaftet. Die Howard gab 
an, das Baflar College bejucht zu ha- 
ben. Die Young hätte fie veranlaßt, 
mit ihr die Opiumböhle zu befuchen. 

An die faliche Adrefie. 

Der Böttcher Hubert Zeits, Nr. 421 
Root Str., wurde geitern Abend an 
38, Str. und Stewart Ave. von vier 
Megelagerern überfallen. Er zog ein 
Meffer, veriwundete zwei feiner Angrei- 
fer und nöthigte das Raubgelichter zur 
Flucht. Die Polizei fahndet auf die 
Halunten. 


— — — — — — — 


Entlarvt. 
Als geſtern Abend nach Geſchäfts— 
ſchluß Walter Peterſon in der Engros— 
ı handlung von Butler Bros., an Ran- 
dolph Str. und dem Fluffe, in auf- 
falliger Haft dem Ausgange zuftürmte, 
fielen ihm mehrere, angeblich der Fir= 
| ma entwendete Sachen aus der Tafche. 
Er mwurbe natürlich fofort verhaftet. 
' Im feiner Wohnung fand die Polizei 
| angeblich eine Menge geftohlenen Gu— 
| te, deffen Eigenthümer Butler Bro3. 
und feine früheren Arbeitgeber Carſon, 
Pirie, Scott & Eo. fein follen. 


£eicht verwundet. 


An 49. und State Str. bradte 
heute früh Henry X. Hart, Nr. 5316 
Morgan Str., feinem Zechgenofjen 
Ehriftian Halpin, Nr. 334 W. 45. 
Str., einen Streiffhuß am rechten 
Bein bei. Er behauptet, daß Halpin 
und ein gewiffer James DNeill ihn 
in räuberifcher Abficht überfallen 
hätten. Die Drei hätten in einer an 
jener Straßenede gelegenen Wirth- 
Thaft gezeht. Kaum maren fie auf 
die Straße getreten, al3 fie in Streit 
geriethen, in dejjen Verlauf Hart 
drei Schüffe abfeuerte.e Die Schüffe 
brachten den Poliziften, O’Toole zur 
ı Stelle, der da3 Kleeblatt in der Be- 

zirfämache an der 50. Str. einlochte. 
| Hart wird ich megen angeblichen 
 Mordangriff3 zu verantworten haben. 
| Halpin und James D’Neill murben 

unter der auf Diebitahl Tautenden 

Anklage gebudt. Sie ftellen in Ab- 

rede, fich des ihnen zur Zaft gelegten 

Vergehen? jchuldig gemacht zu haben. 

Auf Hühnerbrüten lüftern. 

Der zmölfjährige Harry D’Grady 

murde geitern Abend verhaftet, ala er 
Henry Bush, Nr. 185 Datmood Bou= 
‚ fevard, gehörige Hühner ftibigen 
| mollte. 

„5% mollte die Hühner mäjten, um 
einen lederen Meihnachtäbraten zu 
haben,” fagte der Schlingel in der Be- 
zirkswache. 


— — — 


Gefaährliche Weiber. 


Fremder aus Detroit von drei Negerinnen 
beraubt. 


Dem Richter Prindiville im Harri— 


fon Str.-Bolizeigericht erzählte Eeute | 


M. T. Le Page, ein Eifenbahner aus 
Detroit, daß geitern Nachmittag, ala 
er mit einem yreunde an dem Haule 
1824 Dearborn Str. porüberging, drei 
Negerinnen aus dem Haudeingang auf 
ihn zugelprungen feien, ihn in den Ein: 
gang geichoben und um feine Baar= 
Ichaft, $42, beraubt hätten. Auf d’e 
Hilferufe des Mannes fam der Poliziit 
Havern zur Stelle und verhaftete Dora 
Bailey; die beiden anderen Weiber hat- 
ten fich inzwifchen davongemacdht. Dora 
wurde vom Richter unter $300 Bürg- 
fchaft dem Kriminalgericht übermiefen. 





Handeln rüdfichtslos, 





Gasgefellfbaft verurfaht angeblidy Kranf- 
beit in &icero. 

Schädliche Dünfte, die den Abfluß- 
röhren an Auftin Une, Cicero, ent- 
ftrömen, haben angeblich Krankheit 
berurfacht und die Schliefung der 
Hochſchule zu Clyde nothwendig ge— 
macht. Die Northweſtern Gas, Light 
& Cote Company hat angeblih ihre 
großen Lagerbehälter fäubern und ven 
Unrath in die Abflugröhren an Au— 
ftin Ave. leiten laffen. Der- Unrath 
wurde in füblicher Richtung fortge= 
Ihmwemmt und die ihm entitrömenden 
Dünfte haben die in der Nähe gelege- 
nen Wohnungen verpeitet. Der 22- 
jährige ©. Callender, Auftin Avenue, 
Elnde, it infolge Einathmung diefer 
Dünfte erkrankt. Dr. 3. 3. Hood, 
ein Beamter de3 Gefundheitsamts, 
hat eine Unterfuchung eingeleitet. Von 
der Drtsbehörde bejoldete Arbeiter 
find jet damit befchäftigt,” die Ab— 
flußrößten von dem Unrath zu fäus 
bern, um einer Epidemie vorzubeugen. 

Der den Abflußröhren entitrömende 
Geftant wurde zuerft am Mittwoch 
wahrgenommen. Am Donnerftag 
wurde er fo umerträglih, daß bie. 
Hochſchule geihloffen werden mußte, 

Außer Callender find, aber leichter 
als er, die folgenden Bewohner von 


| Auftin Ave. erkrankt: A. T. Palmer, 


Bm. Dliver, E. E. Lovejoyh und €. 
9. Palmer. 

E3 ift möglich, daß die Gejelljchaft 
zur Rechenfchaft gezogen werben wird. 





827.65 Denver, Colorado Springs 
und Pueblo, 


$22.65 Deadıood und Sead. 


„5. un 19. Dezember. 
Rundreife-Raten von Chicago. Rundreis 
fen nad verjciedenen anderen Punkten im 
——— 
Beftern Railway. 























Dreyer freigelaſſen. 
Er wird das Chriftfeft bei den Selmemvers 
bringen Fönnen., 

Wie ſchon berichtet, verlautete ge= 
rüchtweife, daß der Bankier 
E. ©. Dreyer, dbeffen 
1896 verfrachte und der nach langem, 
bis vor das Bundes-Dbergericht geitas 
genen Kampfe vor etwa brei 
endlich die ihm auferlegte Zuchtihaus- 
ftrafe antrat, probeweife entlaffen - 
werben folle.. Er ift jchon heute von = 
der ftaatligen Begradigungsbehirdte 
borbehaltlich guter Führung aus dem ° 
Zuchthauſe in‘oliet entlaffen worden, 
wird alfo das Chriftfeft im Kreife fei-, 
ner Angehörigen feiern fünnen. 

Die Anklage, deren Dreyer jchuldig 
befunden wurde, lautete dahin, daß er. 
in feiner Eigenfchaft ala Schagmeifter 
ber Weftfeite Partbehörde diefer gehö- = 
tige Gelder — $316,000 — unredjts => 

| mäßiger Meife einbehalte. Dreyer 
| hatte das Geld in feinem eigenen Nas 
| men bei der National Bank of Yli- 
ı noi® hinterlegt, und als diefe am T. 
Suni 1897 unter Maffevermwalterfchaft' 
geftellt wurde, forderte die Parfbehörbe 
ihr Geld von Dreyer, der nicht imftan=ı 
de war, der Forderung nachzukommen. 

Der Maſſeverwalter der National 
Bank of Illinois hat inzwiſchen neun 
Zehntel jenes Betrages zurückerſtattet, 
und Dreyer hat ſich aus dem Zuſam⸗ 
menbruch ſeines Vermögens noch ge⸗ 
nug ar um den Reft -jeiner 
Schuld abzutragen, jo daß die MWeft- 
parf-Behörde feinen Schaden erleiden 
wird. Welche Pläne Dreyer für bie 
Zufunft gefehmiedet hat, ift noch nicht 
befannt, corläufig mird er fich feiner 
Angabe gemäß in aller Zurückgezogen⸗ 
heit und Stille von ben feelifchen und 
förperlichen Leiden zu erholen’ fuchen, 
—* ihm die letzten Jahre gebracht 

aben. 












— —ñ —⸗ — 
Zur Förderung Chicagos. 


Jahresbankett der Chicago Commercial 
Aſſociation. 


Ungefähr 500 Mitglieder der Chi— 
| cago Commercial Affociation nahmen 
| gejtern Abend im Sherman Houje 
ı en dem Yahresdankett der Affociation 
ı theil. Präfident John G. Shehd wieß 
| in feiner Anfprade mit Stolz darauf 





bin, voß innerhalb eines Jahres bie 
‚ Mitgliederzahl von 90 auf 1000 ges 


| ftiegen ift. Der Ehrengaft des Abends, 
A. W. Compton, einer der Gründer 
| der Affociation, die aus der Shippers 
| Affociation herborgegangen tft, erfiärte 
in feiner Rede, daf die Affociation die 
Durchführung der ftäbtifchen Gefeke 
zum Schuß von Leben und Eigentum 
| und die Erweiterung von Kandel und 
Gemerbe Chicagos anftrebe. Die öfs 
fentlihe Meinung, wenn ftarf genug 
ıund in der rehten Richtung: 
| geltend gemacht, werde die Durd-. 
' führung der ftäbtifchen Geſehze 
| erzwingen. Wenn die öffentliche Meiz. 
nung in biefer Richtung organifitt — 
worden wäre, dann würden die Spal- 
ten der Tagespreſſe nicht mit Schilde— 
| rungen beklagenswerther Zuſtände in 
der Stadt gefüllt ſein. 
E. S. Conway äußerte die Anſicht, 
daß Chicago in zwanzig Jahren eine: 
Bevölkerung von vier Millionen ha— 
ben werde, und Charles A. Stevens 
theilte mit, daß im nächſten Jahre nicht 
weniger als 104 Konventionen in Chi⸗ 
' cago abgehalten werden follen, meiche 
der Stadt 320,000 Befucher und eine 
| Einnahme von mehr als $6,000,900- 
| bringen werben. Außer den Genannien) 
ſprachen auch H. C. Barlow, A. 
' Sprague, D. R. Forgan, Edw. Wil⸗ 
der und W. %. HhHpe2. 2 


— u — 


* Hamburger Roggenbrot und Rund⸗ 
ſtücke, gebacken von der H. Piper Co. 
Bäderei, 615—623 Well Str. Bei 
allen Grocer3 und Delifatejfen-Storeg" ı 
auf Befteilung zu haben. 1403,8,76 
—> —— 
Noch nicht ſchachmatt. 


Johann Hoch klammert ſich an einen Stroh⸗ 
halm. 


Johann Hoch hofft noch immer, un— 
geachtet der Entſcheidung des Staats— 
obergerichtz, dem Galgen entrinnen 
zu können. Er erklärte heute, daß drei 
der ſieben Richter, aus denen das 
Obergericht zuſammengeſetzt iſt, krank 
darniederliegen; nur vier der Richter 
hätten über ſein Schickſal entſchieden. 
Da er glaubte, daß ſämmtliche ſieben 
Richter den Fall erörtern ſollten, ſo 
werde er eine Neuverhandlung bean—⸗ 
tragen. Falls dieſer Antrag abſchlägig Ä 
bejchieden merden follte, "o werde ee ee 
fih an das Bundesobergericht menden. : 
Er fei nicht gefonnen, ji feiner Rechte a 
zu begeben. — 

Frau Emilie Fifcher-Hoh befuhte 
heute wieder den Werurtheilten und 
verfiherte ihm, !reu zu ihm Halten zu. 
wollen, — 

Hoc war ärgerlich über ein Gerüh, 
demgemäß er einen Selbftmorbverfuh 
gemacht haben folle. „Ich bin unfchuls 
dig“, fagte er. „Weshalb follte ich mich 
alfo mit Selbfimordgebanten tragen? 
Sch fürchte nicht den Tod, und wenn 
mir feine andere Wahl bleibt, werde 
ich muthig das Gerüft befteigen.“ 


 ——1 —— — 
Der Turn verein La Salle. 


Eine Weihnachtsfeier mit t 
Weihnachtsbaum, Verlooſung — 
iheerung gibt der Turnverein Las 
Salle am tommenden Samftag Abend im‘ 
Müllers Halle an Sedgwid Str. umd ; 
Ave. Sämmtlihe Turntlajjen werden au 
der Bühne turnen, wodurd den Eltern Ges 
legenheit gegeben wird zu fehen, was ihre 
Kinder in. der edlen Turnerei le 
und aud der übrige Theil des 9 
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Vatered at the Fostoco at GQileago. M. as 
eeeond elasa matter. 


Abſſchaffung der Freipräſſe. 


Da Schiller ſchon vor hundert Jah⸗ 
ren geſchrieben hat: „Es liebt die 
Melt, das Strahlende zu ſchwärzen“, 
ſo kann man nicht annehmen, daß die 
Verleumdungswuth ein Merkmal ge: 
rade unſerer eigenen Zeit oder nur un⸗ 
ſeres Landes iſt. Es will aber mit—⸗ 
unter ſcheinen, als ob in der Ber- 
dächtigung aller Beweggründe hierzu⸗ 
lande neuerdings Abſonderliches gelei⸗— 
ſtet wird. Kein Menſchenfreund, Pa— 
iriot, Staatsmann oder Handelsfürſt 
entgeht dem Vorwurfe, daß er im 
Grunde genommen lediglich durch 
Selbſtſucht geleitet wird, und die un— 


ſchuldigſten Gepflogenheiten werden 


auf einmal zu ſchwarzen Verbrechen 
geſtempelt. Selbſt die durch langjähri⸗ 
gen Gebrauch beinahe zur Verpflich— 
tung gemorbene Liebensmwürbigfeit bet 
Eiſenbahngeſellſchaften wird als ein 
ſchreckliches Laſter hingeſtellt. Es wird 
behauptet, daß ſie allen irgendwie pro⸗ 
minenten Leuten nur deshalb freie 
Fahrt oder Preisermäßigungen ge— 
währen, weil ſie ſich durch dieſe „Be— 
ſtechung“ ihren Einfluß verſchaffen 
wollen. Das iſt ungefähr ebenſo rich⸗ 
tig wie die ebenfalls ſehr in Mode ge— 
tommene Anklage, daß der Kellner ſich 
durch die Trinkgelder beſtechen läßt. 

Selbſt ein Staatsgeſetzgeber veran— 
ſchlagt im Allgemeinen ſeinen Werth 
zu hoch, als daß er ſich durch einen 
Freipaß“ vom Wege der Tugend und 
Redlichkeit ſollte ablenken laſſen. Noch 
viel weniger werden die gewichtigeren 
Politiker, die Richter, Bürgermeiſter 
oder Gouverneure durch die Höflichkeit 
der Eiſenbahnen ihren Pflichten ab— 
wendig gemacht. Die Geiſtlichen vol⸗ 
lends legen doch ſicherlich ihrer heili— 
gen Entrüftung gegen die fittenverber- 
benden Monopole feine Zügel an, meil 
fie Fahrlarten für die Hälfte des übli- 
chen PBreifes erwerben können. Uebten | 
die Freipiffe den magifchen Zauber 
aus, der ihnen zugefchrieben wird, jo 
müßten »ie Eifenbahnen viel mehr 
Freunde und bebeutend weniger Feinde 
haben. Gerade meil bie Bahngejell- 
jchaften jo freigebig find, mird das, 
was urfprünglich eine Gunft fein foll- 
te, beinahe ala eine Verpflichtung auf- 
gefaßt. Die meiften Inhaber von reis 
päfjen bilden fich ein, daß jie wegen 
ihrer fozialen Stellung zu biefen mie 
zu manchem anderen Vorzuge geradezu 
berechtigt find. Daß die Bahngejell- 
f&haften auch Gegendienjte verlangen, 
oder erwarten könnten, leuchtet ihnen 
feinesmwegs ein. 

Dennoch find die Treipäfle , und 
Hahrvergünftigungen ein Uebel, denn 
um die Verlujte auszugleichen, die ih- 
nen aus der fojtenlojen Beförderung 
ber prominenten Bürger ermwachjen, 
nehmen die Eifenbahnen den -gemöhn= | 
lichen Leuten zu viel ab. Sie fünn= 
ten, mit anderen Worten, ohne Ein= 
Buße zu erleiden, die Yahrgelder er- 
beblich herunterfegen, menn die in’3 
Maßloſe ausgedehnte Freibergerei 
bollitändig meafiele. Gerade die Pro— 
minenten reifen am meijten und wür— 
den den Bahnen erheblide Einnahmen 
liefern, wenn fie ihre Fahrkarten be- 
zahlen müßten. Deshalb, und weil 
die Beporzugten nicht einmal dankbar 
find, Haben zunädft die öftlichen 
Bahngefelichaften beichloffen, vom er= 
ften Januar ab nur ihren eigenen An= 
geitellten freie Fahrt zu gewähren. 
Die meitlichen Bahnen merben ohne 
Smeifel diefem Beifpiel folgen, zumal 
fie immer mehr dazu gedrängt mer=- 
den, da3 YFahrgeld von 3 Cents auf 2 
Gent3 die Meile herunterzufegen und 
ben jogenannten Qaufendmeilen-Ti- 
det3 allgemeine Giltigfeit zu geben. 
Sie fehen ein, daß die angeblich von 
ihnen „gekauften“ Staatägefeggeber 
bie Preisherabfegung anoronen mer- 
ben, um fich populär zu machen, und 
daß auch die Gerichtähöfe bdiefen 
Schlag niht von ihnen abmenben 
werben. Alfo werden fie au nicht 
länger eine Bevorzugung aufrecht er= 
halten wollen, die ihnen jehr viel 
Schaden und gar feinen Nuten bringt. 
Die Anfündigung, daß die Freipäffe 
abgefchafft werben follen, ift diesmal 
mohl ernjt zu nehmen. 

Treilich- wird au dann das Mil- 
lennium noch nicht anbrechen, wenn alfle 
Hahrgäfte gleichmäßig behandelt mer- 
den. Nur in findlihen Gemüthern 
bat fich die Vorftellung feftfegen fön- 
nen, daß der unftreitig große Einfluß 
ber Eifenbahnen allein oder haupt- 
ſächlich ihrer Verſchwendung mitFrei— 
päſſen zuzuſchreiben iſt. Die Geſetz⸗ 
geber werden vielleicht nicht jede 
Woche von der Staatshaupiſtadt nach 
Hauſe reiſen, wenn ſie die Fahrkarten 
jedesmal für baares Geld kaufen 
müſſen, aber daß ſie in Folge deſſen 
mehr und Beſſeres leiſten oder ſich 
gar in den Mantel der Unbeſtechlichkeit 
hüllen werden, iſt denn noch nicht an— 
zunehmen. Ebenſo wenig werden alle 
anderen „Naſſauer“ ſich in lautere 
Volksfreunde verwandeln, ſobald 
ihnen die Freipäſſe entzogen worden 

ind. Der kleine Mann, der ſelten 

e Eiſenbahn benützt und noch ſelte— 
ner weite Fahrten macht, wird fortan 


mas billiger reifen fünnen. Gonftige 
= Bogen wird die jüngfte „großartige 


form“ nicht haben. 
En —_ mn 


Zur Gaspreisfrage. 


Gaögefelihaft gemachten 
bie Höhe ber often ber 
und »Veribeilung, be- 


befanntlidh ftark: ange: 


RR In * Vertheidigung der von der 
—5* über 


Stadt mehr, das Waſſer zu vertheilen, 
als der Gasgeſellſchaft die Vertheilung 
des Gaſes koſtet. Die Herſtellungsko— 
ften fallen für die Stabt weg, da das 
Mafler der Stadt foftenfrei zuflieht. 
Mir müffen das Gas felbft herftel- 
len.“ Diefe Behauptung, heikt es, 
gab den Anhängern des Verjtabtlich- 
ungsgedankens viel zu benfen und 
wurde in der Stadthalle lebhaft be- 
Iprochen; Herr Sullivan erklärte, er 
fönne ihre Richtigkeit nachmweifen. 

Das mwird er mohl können, aber e3 
ift nicht recht erfichtlich, mas er damit 
fonft noch bemeifen will, und man 
fann auch nicht leicht erfennen, warum 
die Verftabtlihungsfreunde fich über 
die Behauptung jonderli” aufregen 
follten. Die Vergleihung der Kojten 
ber Waffervertheilung mit denen der 
Gadvertheilung feheint nicht fonderlich 
glüdlih. Ya, man braucht fein VBer- 
ftabtlihungsfcehmärmer und Bemunde- 
rer ber Leitungen unfere3 Wafjeram- 
te3 zu fein, um fie für ungerecht und 
.ganz unzuläflig zu halten. 

Das Wafler ift jehwer, bedeutend 
fchwerer ala die athmosphärifche Luft; 
und das Gas ijt leicht, bedeutend leich- 
ter als jene. Der große Unterfchied 
zwifchen‘ der Bertheilung von Waſſer 
und Gas ift offentfichtlich und der, daf 
MWafler mit großem Koftenaufwand ge= 

| hoben, durch die Röhren in die oberen 
Stodmerfe der Häufer hinaufgepumpt 
werben muß; mährend da Ga3 bon 
felber hinauffteigt, fo hoch e3 nur geht. 
Menn das Wafler fertig ift und nicht? 
foftet, und das Gas erjt gemacht mer- 
den muß, fo ift dafür die Waſſerver— 
theilung, mie fie hier zu berftehen tft, 
foftfpielig und die des Gafes foftet 
nicht3 — nur die Röhren müffen gelegt 
fein, da3 andere bejorgt das Gas dann 
jelbit; wenn die Gasgejellichaft es nod) 
für angebracht findet, einen bejonde- 
ren und ftarfen Drud dahinter zu je- 
ben, jo thut fie das nicht den Ver— 
brauchern, fondern ihrem Geldbeutel 
zuliebe: damit die Meteruhren recht 
jchnel fchnurren und möglichjt viel 
Gas hindurchgetrieben wird. E3 ilt 
richtig, die Gasgefellfchaft unterbricht 
ihre Lieferung menig oder gar nicht, 
aber ob fie fo eifrig darauf bedacht 
wäre, den Zuftrom von Gas feinen 
Augenblid zu unterbrechen, wenn nicht 
jede Unterbrehung ihr Verluft bräch- 
te, das ift noch fehr die Frage. 
auch nicht richtig, daß man, wie Hert 
Sullivan weiter behauptete, die fchlechte 
Dienftleiftung des ftädtifchen Wafler- 
amte3 ruhig hinnimmt; e3 gibt jegr 
Viele, die oft und laut darüber räfon- 
nirten nach allen Regeln der Kunſt, 
und wenn nicht nocy mehr protejtirt 
wird, fo ift da3 wohl nur der Erfennts 
niß, daß dergleichen doch nicht Hilft 
und verlorne Müh’ ift, zu danfen. 

Auch wenn der Vergleich fonft zu> 
Yäffig wäre, märe er fchlecht gewählt, 
denn wenn man fich fehon eine jchlechie 
Dienftleiftung gefallen lafjen muB, jo 
ift das noch fein Grund, daß man fi 
für eine andere ruhig über’ Ohr hauen 
laffen follte. Die Yrage ift nicht, od 
oder nicht die Gasgejellfchaft ihre Kuns 
den zuderläffiger bedient, als das ftäb- 
tifche Wafferamt die feinen, jondern ob 
der von jener verlangte Gaspreis, bezw. 
die für die Herftellung und die Ver: 
theilung aufgeftellte Berechnung zu 
hoch ift oder nicht, und diefe Frage 
muß, angefichts der eigenen Zahlen der 
Gasgeſellſchaften, mit „er ijt zu hoch“ 
beantwortet werden. Der Ogden Ga3 
Gefelfhaft Eoftet die Herjtellung von 
1000 Kubitfuß Gas nad) Hrn. Sul- 
Yivan 21.7 Cents, die Peoples berech- 
nete 31.8 Cents; der Unterfchieb wird 
damit erflärt, daß die Anlage der Dg- 
den ganz neu und modern, die ber 
Veoples Hingegen Jchon etwas veraltet 
fei, jo daß diefe nicht fo billig fabrizt= 
ren fünne mie jene! 

Das ift naiv. Wenn da3 al? 
Grund gelten könnte, dann müßten 
wir immer noch 90 Cents für Gas be: 
zahlen, wenngleich durch neue Erfin- 
dungen und Verbefferungen Gas für 
10 Gents das 1000 und bei guter Lei- 
tung und Verwaltung des Gejchäfts 
für AO oder 30 Gent3 da3 1000 mit 
Profit abgegeben werben könnte, fofern 
es den Gasgefellihaften gefiele, ihre 
Gefammtprofite in die Tajche zu teden 
und nicht? für Verbefferungen ufio. 
außzugeben. Die Gasgeſellſchaften 
ſelbſt haben in wenigſtens einer ihrer 
Berechnungen nachgewieſen, daß ſie 
viel zu hoch —wenigſtens um 10 Cenis 
zu hoch — iſt und gezeigt, warum. 
Für die anderen Poſten — Vertheilung 
und Verzinſung — wird ſich wohl auch 
Aehnliches nachweiſen laſſen, und daan 
werden wir ſo ungefähr zu dem Preiſe 
von 75 Cenis „das 1000“ kommen., 
und die Geſellſchaften werden ſich noch 
recht gut ſtehen dabei. 


Der grade Weg der beite. 


Statt durch Steuerbeamte wünjcht 
der Chicagoer Kongrepabgeorbnete 
Mann dasVerficherungsgeihäft durch 
Boftbeamte zu regeln. Aljo aud auf 
frummem Wege jtatt auf gerabem 
Wege. Es ſoll ein Geſetz erlaſſen 
werden, welches den Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaften das „Recht“ gibt, ſich un— 
ler die Aufſicht der Bundesregierung 
zu ſtellen. Ob ſie von dem Rechte 
Gebrauch machen wollen oder nicht, 
iſt ihrem Ermeſſen überlaſſen. Ma— 
chen ſie davon Gebrauch, ſo ſoll das 
Korporationsbureau eine Unterſu— 
chung vornehmen über ihre Gejchäfts- 
führung, Vermögensverhältnifje, Ka- 
pitalanlagen u. j. m. Wird Alles in 
quter Drbnung befunden, fo erhält 
die betreffende Gefelfihaft von dem 
Bureau eine Beicheinigung darüber. 
Das heikt, e8 wird ihr ein amtliches 
Geſundheitszeugniß ausgeſtellt. Um 
jedoch dies Zeugniß ausnützen zu kön⸗ 
Es als Beweis ihrer Reellität und 
Zuverläffigkeit, fol folche Gefelichaft 
verpflichtet fein, bem Bureau auch fer- 
nerhin alle verlangten Wusmeife zu 
liefern und ihm jeberzeit volle Gele- 
genheit zu meiterer Unterfuchung aller 
ihrer Angelegenheiten zu geben. ?yin= 
bet das Bureau fpäter einmal die Ge- 


fellfhaft in ungefunder Verfaſſung 


G8 ift | 


ober ungefeglicher ob unge» 
bührlicher Machenſchaften ſchuldig, ſo 
fol das ihr ausgeſiellte Zeugniß zu⸗ 
rückgezogen werden. 

Weil das ganze Verfahren von 
vornherein ein freiwilliges iſt, läßt 
ſich weder der Mißbrauch des Zeug— 
niſſes noch ſonſtiges Vergehen gegen 
die Anordnungen des Bureaus mit 
Strafgeſetzen ahnden. Doch was nicht 
ſo herum geht, geht ſo herum, meint 
Herr Mann. Hat laut der Verfaſ— 
ſung die Bundesregierung keine Ge— 
walt über das Verſicherungsgeſchäft, 
das der Geſetzgebung und der Polizei— 
gewalt der Einzelſtaaten unterliegt, 
fo ſoll ſie ſolche Gewalt ſich verſchaf—⸗ 
fen mit Hilfe der Poſtverwaltung. 
Die Poſtverwaltung hat das Recht 
und hat die Macht, Mißbrauch der 
Poſt zu unterdrücken. Wird von einer 
Perſon oder Geſellſchaft die Poſt zu 
betrügeriſchen Zwecken benützt, ſo kann 
ſolche Perſon oder Geſellſchaft ausge— 
ſchloſſen werden von der Benutzung 
der Poſt. Man kann ſich weigern, ihre 
Briefe abzuliefern oder ihr Geldanwei— 
ſungen auszuzahlen. 


ulent“ ſtempeln und ſie zur War— 
nung zurückſchicken an die Abſender, 
ſoweit ſolche ermittelt werden können. 

Es iſt Herr Manns Meinung, und 
ſie läßt ſich nicht beſtreiten, daß keine 
Geſellſchaft, wie groß und reich ſie 
auch ſei, ſolche amtliche Brandmar— 
kung lange aushalten könnte. Alſo 
meint er, auf dieſem Wege Alles er— 
reichen zu können, was andernfalls 
nur erreicht werden könnte durch eine 
Aenderung der Bundesverfaſſung. 
Die beſſeren Geſellſchaften würden 
ſich beeilen, ſich das amtliche Ehren— 
zeugniß zu verſchaffen, um Reklame 
damit zu machen. Die anderen Ge— 
ſellſchaften, um nicht in Verdacht zu 
gerathen und nicht zurückzubleiben im 
geſchäftlichen Wettbewerb, müßten 
ſich's dann ebenfalls verſchaffen. Und 
um es zu erhalten, würden ſie ihre 
Geſchäftsführung beſſern müſſen, wo 
ſie nach Anſicht der bundesamtlichen 
Aufſeher der Beſſerung bedarf. Wo 
eine ſich nicht beſſert, oder wieder zu— 
rückfällt in die alten Sünden, ſchreitet 
rächend und ſtrafend die Poſtgewalt 
ein. * * * 


Bor dem PBeiteuerungsplarn hat 
Mann3 Plan den Vorzug, daß er nicht 
eingreift in die Staatsgewalten. Die 
Bundesaufficht würde beftehen neben 
der Staat3auffiht. Heder Staat 
hätte nach mie vor das Recht, inner- 
halb jeiner Grenzen das Berfiche- 
rungsgeichäft zu beauffichtigen und 
zu regeln nad) - feinen Gejegen; den 
Gejelihaften Pflichten aufzulegen 
und Bürgfchaften von ihnen zu for= 
dern, wie fie zum Schuße der Ber- 
ficherten ihm nothmwendig erfcheinen; 
und diejenigen Gefelfchaften, die jei= 
nen Anforderungen nicht genügen, 
auszufchließen aus dem Staate. 

Das ift viel werth. Doppelt ge- 
näht Hält beffer.. Man follte nie ser= 
geiien, daß das Verlangen nad) Bun- 
desfontrole urfprünglich von den Se: 
felfchaften ausgegangen ift, die da= 
durch der ihnen unbequemen Aufficht 
bon 45 Staat3behörden fich entziehen 
wollten. Daß jedoch eine Vermal- 
tungsbehörde, wie die Vojt e3 ift, die 
ohnehin jchon mehr zu thun hat, ala 
fie gehörig zu bewältigen vermag, 
au noch zum Richter gemacht werben 
fol über das VBerficherungsgefchäft 
des Landes und die Macht haben fol, 
ohne Weiteres, ohne auch nur die For- 
malität eines gerichtlichen Prozeffes, 
geichäftliche Todesurtheile zu fällen 
und zu bollitreden, von meldhen Ur- 
theilen nicht einmal appellirt werben 
fann an die Gerichte — das ftellt denn 
doch alle Rechtöordnung auf den Kopf. 
Merden die PBoftbeamten zu Richtern 
gemacht, fo fünnte man ebenfogut bie 
Richter zu Poftbeamten machen. 

Ob die Bundesaufficht, mie Herr 
Mann fie verlangt — (Aufficht ohne 
gejeglichen Zwang) — überhaupt viel 
praftifchen Werth hätte, wird Man- 
chem zmeifelhaft erfcheinen. Aber ob 
fie ihn hat oder nicht, jedenfalls fann 
diefe Art von Aufficht und eine noch 
beffere Art von Aufficht erreicht mwer- 
den, auh ohne Kniffe und Schliche 
und ohne der Verfaffung Gewalt an- 
zuthun. Hat der Kongreß das Recht 
nicht, das Verficherungggefchäft in den 
Staaten zu regeln, jo bat er dafür 
das unbeftreitbare Recht, es im Be- 
zirk KRolumbia und in den Territorien 
zu regeln. Hfer bat er volle Gemalt. 
Hier kann er die Gefelfchaften unter: 
fuchen, fo viel er will; fann ihnen alle 
wünſchenswerthen Vorſchriften ma— 
chen und kann ſie ſtrafen oder den Ge— 
ſchäftsbetrieb ihnen verwehren, wenn 
ſie verſtoßen gegen ſeine Gebote. Iſt 
dann die Bundeskontrole was ſie ſein 
ſoll, ſo wird die Zulaſſung zum Ge— 
ſchäftsbetrieb in dem Bezirk und den 
Territorien ein öffentliches Ehren— 
zeugniß, ein Zeichen der Sicherheit 
und Vertrauenswürdigkeit ſein. Und 
wenn eine Geſellſchaft dort ausge— 
ſchloſſen iſt vom Geſchäft, ſo wird 
das Notiz ſein an alle Welt, daß ſie 
nicht vertrauenswürdig iſt. Auf ge— 
radem Wege, ohne Winkelzüge, ohne 
Anrufung zmeifelhafter Gemalten 
fann jo Alles erreicht werden, mas 
Herr Mann fich verfpricht von feinem 
Plane. 


— Der Prog.— Sie müffen mehr 
Bewegung am Tag baben.”— „Aber, 
Herr Doktor, ich fchneide ja den gan 
zen Tag Koupons; was foll ich mehr?“ 


Katarrh 


Ob in der Naſe, Kehle, Magen, Eingewei⸗ 
den oder den zarteren Organen, Katarrh iſt 
immer ſchwächend und ſollte nicht vernachläſ⸗ 
ſigt werden. 

Es iſt eine Abſonderung von den Schleim⸗ 
hãuten, wenn ſie in einem entzündeten Zu⸗ 
ſtand bleiben durch einen unreinen gewöhn⸗ 
lich ffrofulöfen Zuftend des Blutes. 


Hood’s Sarsaparilla 
2 a ne fie 


* 


Ptan kann die 
an ſie gerichteten Briefe als „fraud- 


In einem holländiſchen Prov 
blatt wird folgende eu che * 
ſchichte aus dem Haag gemeldet: Ich 
begleitete, ſo —* der Berichterſtat⸗ 
ter, einen Bekannien nach Hauſe, deſ⸗ 
ſen Wohnung in dem reichen Viertel 
der Reſidenz liegt, wo Familien mit 
drei oder vier weiblichen Dienſtboten 
gar keine Seltenheit ſind. Als wir in 
die Nähe ſeiner Wohnung gekommen 
waren, ſahen wir ein ſchmuckes Mäd— 
chen, als Dame gekleidet, mit einem 
Hut mit Straußenfedern, feinen Glace— 
handſchuhen und einem ſeidenen En— 
toutcas auf⸗ und niedergehen, und da 
ich bereits am Morgen eine ähnliche 
Geſtalt hier hatte flaniren ſehen, 

fragte ich ihn, was das Schildern 
ſolcher gar nicht üblen Schildwache zu 
bedeuten habe. Mit dem gleichgiltig— 
| ften Geficht, als ob fich dies von felbft 
| verftände, fagte er: „Hier wird Poften 
| geftanden, und zwar bei Frau &.“ Bei 
diefer mar nämlich drei Tage vorher 
| unter ihren drei bienftbaren weiblichen 
| Geiftern ein Ausftand ausgebrochen, 
alle drei hatten die Arbeit niedergelegt 
und maren dann fpazieren gegangen. 
Als fie am folgenden Tag in ihren 
Dienft zurüdtehren wollten, fanden 
fie bereit3 eine „Unterfriecherin“, und 
um nun dafür zu forgen, daß deren 
fich nicht noch mehr anmelbeten, hiel- 
| ten fie abwechjelnd die Wache vor dem 
Haufe. Wurde hier angejchellt, fo jah 
man da3 „jolidarifche” und Llafjenbe- 
mußte „Fräulein Dienftbote” im Ga- 
lopp auf die Thür zulaufen und mit 
der angehenden „Lnterfriecherin“ ein 
Gefpräh anknüpfen, mobei e3 mand)- 
mal zu einem lebhaften Gefecht mit 
der Zunge zu fommen pflegt. Die Po- 
lizei, jo murbe mir mitgetheilt, Tieht 
fi außerftande, hier einzufchreiten. 


Ein Wit zur redhten Zeit. 
Der durch feinen Wit berühmte 
Parifer Udoofat Cremont trumpfte 
in einem Vrozefje ven Anwalt der Ge- 
genpartei, „Dr. Papier“, auf eine jo 
jpißige, aber zugleich auch jo mwirffa- 
me Weife mit einem guten Einfall ab, 
daß diejer nicht nur den Prozeß ver- 
lor, fondern fich auch dem allgemeinen 
Geipött preisgegeben jah, was ihn der— 
art empörie, daß er dem jatirifchen 
Kollegen eine Forderung zum Duell 
zugehen ließ. Man fam überein, fich 
auf Biltolen zu fchlagen, weil Dr. Pa- 
pier lahm war, und deshalb den Degen 
niht zu führen vermodte. Zum 
Kampfplag war ein Wäldehen auser- 
fehen, das an einer Zandfchaft lag, ein 
Meilenftein ftand gerade am Saume 
derlichtung, auf der das Duell ftatt- 
finden folite, und der Fordernde ließ 
durch feinen Sefundanten bei dem 
MWitbold anfragen, ob diefer nichts da= 
gegen einzumenden habe, wenn er fich 
megen feiner Zahmbeit an den Meilen 
ftein anlehne. „Nicht das Mindefte!“ 
lautete die Antwort. Nun wurde die 
! Menfur abgefohritten und abgeftedt, 
die Pijtolen geladen und fchon lehnte 
Papier jih an feinen Meilenftein, als 
jein Gegner auf die feheinbar unbefan- 
genite MWeife durch feinen Sefundanten 
die Anfrage an ihn richten ließ, ob er 
ihm auch eine Bitte gewähren wolle, 
| „Sewiß, und welche?“ fragte der Be- 
! Jeibigte. „Daß Sie mir geftatten, mich 
| an ben nächlten Meilenftein anlehnen 
' zu bürfen, während mir aufeinander 
| feuern“, verſetzte ſchalkhaft Cremont. 
Dieſer Scherz rief ein ſolch allgemeines 
Gelächter hervor, daß Dr. Papier ſei— 
nen Groll vergaß und ſich mit dem Be— 
leidiger ſofort verſöhnte. 


Eine Anekdote. 


| Um Stabtthore eines holländifchen 
Univerfitätzfiges war ein Schild, dei- 
fen Infchrift lautete: „Hier ijt bie 
Stadt des Gefhäfts, hier fauft man 
Häringe, Büdlinge und Doktordiplo- 
mate”. Nun fommt eines Tages Kohn 
Bull, der reiche, halbverrüdte Englän- 
der, hoch zu Ro, in die Mujenitadt. 
„Was ift dort angefchrieben?“ fragte 
er. Man erklärte e8 ihm. „AN right!“ 
fagt er und begibt fich fofort zur Uni- 
verjität, um fi zum Doktor machen 
zu laffen. Sein Vorhaben wird den 
bon Perrüden ummallten Profefforen 
gemeldet. „Heet bet!“ (recht gut) eriwi- 
dern jie. Bald ift das Diplom ausge- 
ftellt und Yohn Bud ift Doktor, wel- 
her Fakultät ift ihm gleichgiltig, aber 
borher hat er „tmeehondert gulven“ 
blehen müffen. Darauf fam es ihm 
nicht an, die Sache gefiel ihm fogar fo 
| gut, daß er fofort den Antrag jtellte, 
auch feiner Gaul zum Doktor zu ma- 
hen. Die Profefforen jchauten fi 
etwas erjtount an, zogen fich aber zur 
| Berathung zurück, was in diefem 
eigenartigen Falle zu thun ſei; er war 
ihnen eben in ihrer Praxis noch nicht 
vorgekommen. Indeß trat der Dekan 
der „Wel Edel Hooggeleerde“ Fakultät 
ı nad furzer Frift hervor und eröffnete 
dem Dr. Nohn Bull: „Die Fakultät be- 
dauert Ihrem Wunſche nicht willfah— 
ren zu können. Sie mache wohl'einen 
Eſel zum Doktor, aber grundſätzlich 
nie ein Pferd.“ „Meinen Sie” mir 
ober meinen Sie mi?“ mollte Dr. 
Sohn Bull fhon fagen, aber er behielt 
das Wort für fi) und zog ftill don 
dannen. 
Britifhe Ariftofraten ın der 
Journaliftif, 


Der Hon. Yohn Scott - Montagu 
Bat, wie aus London gejchrieben wird, 
nicht, mie man erwartet hatte, die Re- 
daftion des Sportblattes „Ihe Car“ 
niebergelegt, weil er jet durch Erb- 
folge Lord Montagu und Mitglied des 
Oberhaufes geworben ift. Er mirb 
bielmehr,-wie er in folgender: rebaftio- 
nellen Erklärung mittheilt, au) mei- 
terbin das Blatt leiten: „Viele werthen 
Hreunbe haben mir die aus⸗ 
gedrückt, ich würde 
an „Ihe Car“, „Ihe Motor-Car Ma 
gazine“ und den anderen 
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unter der Würde eines 


| 
| 


von 58 ” 1tjäbriger 


— es ſei 
rs von Eng⸗ 
land, an Zeitungen und in einem Ver— 
lag3unternehmen zu arbeiten. Aber ich 
fchäme mich nicht der Arbeit: Heutzu- 
tage befteht mwirflih nicht mehr die 
Nothiwendigkeit, dat Peer keine ehrli- 
che Arbeit thun, fondern müßigeDrob- 
nen bleiben jollten. Der Yournalis- 
mus ift meiner Anficht nach heute einer 
ber großen Berufe unferer Zeit gewor⸗ | 
den und bringt große Verantmwortlich- 
feit mit ih. Sicherlich fann es fein 
ebleres deal geben, ala die Gemüther 
feiner Mitmenfchen in die Bahnen zu 
Ienten, die man ehrlich für die richti- 
gen hält, und für eine Sache zu füms | 
pfen, an die man glaubt.“ | 


Drum prüfe, wer fih ewig bindet. | 


Ein drolliger Vorgang hat fich un | 
längft in Berlin auf dem Standesamt | 
Pojen abgefpielt.  Erfcheint da ein 
Pärchen aus Wilda, um getraut zu | 
werben. Als der Beamte an den Bräus 
tigam die befannte Frage richtet, ant- 
mwortet diefer mit einem fräftigen 
„Ja!“ Anders die Braut. Nhre Ant» 
wort lautet recht energifch „Nee!“ Als 
der Beamte, in der Meinung, fie habe 
nicht richtig verftanden, die Frage wie— 
derholt, ertönt abermal3 aus ihrem 
Munde, jegt mit größtem Nachdrud, | 
das MWörtchen „Nee!“ Der Beamte 
machte PVorhaltungen. Die Braut 
bleibt bei ihrem „Nee!" Als fie nun 
gefragt wird, warum fie denn nicht 
mollte, entgegnet fie,indem fie auf ihren 
Bräutigam zeigt: „Sehen Sie denn 
nicht; er ift ja betrunten!” Der Be- 
amte: „Das hätten Sie fich aber eher 
überlegen müffen. Warum fommen 
Sie denn hierher, wenn Sie nicht .het= 
rathen wollen?“ Die Braut: „Jh ha= 
be mir die Sache reiflich überlegt. Da 
er fich öfter betrintt, nehme ich ihn 
eben nicht!" Die Heirath unterblieb. 
— Ein ähnlicher Vorgang hat fich in 
Reinerz abgefpielt. Auf dem dortigen | 
Standesamt entgegnete die im Braut- 
Staat erfchtenene Braut auf die Frage 
de3 Standesbeamten, ob fie die Ehe 
eingehen molle, laut und vernehmlich 
„Nein!“ Mit verlängertem Antlit 
fuhr der Bräutigam mit den Zeugen 
allein von bannen, und die refolute 
Braut begab fich im vollen Schmud zu 
Fuß nah ihrem Heim. Jedoch nach 
zwei Tagen erfchien das Paar erneut, 
und diesmal war das Bräutchen mil- 
lig. &Xhr diesmaliges „Ja“ befiegelte 
den Bund. 


' Gefhwiftern 


Todes-Anseige. | 
Sreunden und Belannten die traurige Nach | 
richt. dab unfere geliebte Mutter und Schwies | 


germutter 

Margaretha Stauber 
im Alter von 80 Jahren und 9 Monaten am 
Donneritag, den 14. Dezember, felig im Herren 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftati am 
Sonntag, den 17. Dezember, 10:30 Vorm., dom 
Trauerhaufe, 8940 ©. Halited Str., nad, dem | 
St. Marien-Friedhof. Die trauernden Hinter- 
biiebenen: 
Soieph, Sohann, Georg und Michael | 
Stauber, Söhne. 
Katharina Wolf, Tochter. 
Feter Wolf u. Johann Kunfel, Schtwies 


erfühne. 
Barbara, Barbara, Katharina u. Bun 
fta Stauber, Schwiegertöchter. Ta 


Todes-Anseige. 
reunden und Bekannten die traurige Nach— 


F 
richt, daß unfere geliebte Mutter und Schwie- 5 


germutter 
Sohanna Witte 
im Alter von 71, Nabren am 16. Dezember, 
Morgens balb 2 Uhr, fanft entihlafen ift. Die 
Deerdigung findet ftatt am Montag, den 18 
Dezember, Mittags 1 Uhr, dom Trauerbaufe, 
1096 Armitage Ade., nah dem Koncordia Fried» 
hof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Charles und Dito, Söhne. | 
Frau Alvina Urban, Frau Hulda Duß, 
ran Bertha Ott, Töchter, , nebit 
chwiegerſöhnen, Schwiegertöcdhtern 
und Entfeln. 


Todes-Anzeige 
Sceunden und Belannten die traurige Nadh- | 
richt, dak mein geliebter Gatte und Vater ! 
Fred Niemenichneider 
im Alter von 46 Sabren janft im Herten ents i 
ihlafen tft. Beerdigung findet jtatt vom Trauer- | 
baufe, 122 25..®lace, um 11 Uber Borm., Sonn 
taa. den 17. De3., nad dem Ardher Ave. Depot, 
bon da nah dem Mount Greenwood Friedhof. 
Um ftile TIheilnahme bitten die trauernden | 
Hinterbliebenen: 
Angufta Niemenichneider, Gattin. 
en Freddie Niemenfchneider, Cohn. 
Mitglied des Andep. Order of Sorrefters; | 
—— MeElelan; Knigyt3 of Honor, Garfield 
ge. 


Tode3- Anzeige, 
Sreunden und Belannten die traurige Nadh« 
richt, daß unfer lieber Sohn 
Arthur Samuel 
am Dienftag, den 12.Dezember, felig im Herrn | 
entichlafen it im Alter bon 19 Jahren, 7 Mos | 
naten und 13 Tagen. Beerdigung findet ftatt 
7. Dezember, bom Zirauerbaufe, 1001 Gis 
„ 12 Uhr Mittagd, nad der Bethle-⸗ 
bemäfirhe und bon dort nad dem Goncordia | 
Gottesader. 
Hermann und Augufta Samuel, Eltern. 
* Karl, Hermann, Söhne. 
Alma, Schweiter. 


Tode8-Anzeige. | 
Schiffer Council Nr 23, €. F. 8. | 
‚Den Freunden und Freundinnen zur Nade | 
richt, dab unfer Freund | 
Albert Klinkert 
am Freitag, den 15. Dezember, plötzlich geſtor- 
ben ilt. Die Beerdigung findet flatt am Montag, 
den 18. Dezember, 12. Uhr Mittags, bom 
Trauerbaufe, 264 Augufta Etr., nah Waldheim. 
Die Beamten, Freunde und Freundinnen find 
eriuccht. fıh fo Auablreih wie möglid in der 
Zogenhalle um 11 Ubr zu verfammeln, um 
dem Freunde die legte Ehre zu ermeifen. 
Herm. Willert Rräfident. | 
Otto Müller, Selr. | 
Tobes-Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 


rıcht, dab : 

Augnft Wichmann s 

im Alter von 58 Nabren, 11 Monaten und 14 

Tagen fanft enfichlafen ift. Die Beerdigung fin- 
det Statt am Sonntag, den 17. Dezember, um | 
11 Uhr Vormittags, dom Leihenbaufe auf dem ; 
Concordia Gottesatter au feiner Aubeltätte. Die ; 
trauernven Hinterbliebenen: | 
Bilgelm Wichmann, Sohn. | 

Adrline Wichmann, Schwiegertoäter. 
Wilhelm, „uue, Walter, Eniel. | 
| 
l 


— 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Albert Klinkert 
am Freitag, den 15. Dezember, plögtzlich geſtor⸗ 
ben üiſt. Die Beerdigung ſindet ſtatt am Mon— 
tag, den 18. Dezember, um 12 Uhr Mittags, 
vom QIrauerbaufe, 264 Auaufta Str, nad | 
Waldheim. Die trauernde Gattin: 
Mary Klinkert. 
Ranfa3 City und Springiield Zeitungen bitte 
au Iopiren. 
Todes- Anzeige. 
NRectar Müännerdor. 
Den Sängern und Freunden zur Nachricht, 
esbruder 


daß unſer 
Albert alintert 
itag, den 15. Dezember, plögli . 
BE Teste 
— 26% Augufta Str., ns Baldheim, 
sw. Willert, Präſident. 
Loewe, Selr. 


Todes-Anzeige. 
die trau 
—— — 


; ber. Mittagd 12% Uhr, vom 


‚ fen. — Sata 


| Einies deutfcher Tonferfiohslofer 


Tuded- Anzeige 
Freunden ten bie e 
nagriät Beh mein aelebler che uns 
Henry Sandmehyer 


nach langem. augen anit 


———— it i 


Eonnt mittag 2 Uhr 
nad —— Um idee leid bit» 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Augufte Sandbmeyer geb. Stoffregen, 


. warb und Zins Saudmeyer, 
* Ben. nebit Verwandten. difa 


TodesAnseige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, da unfere geliebte Tochter und Schweiter 
zina Hennig 

abren, 11 Monaten und 14 
Tagen am Donnerflag, den 14. Dezember, Mor- 
gend 5 Une, konn enaidialen Te, Sir Sescar 

i am Sonntag, . ⸗ 
rer Kroner aufe, 1517 
Hardard Str., nad der Emmaud Kirde, Ede 
California Ave, und Walnut Str., von da nad 
dem oncordia Wottesader. Die trauernden 
Hinterbliebenen: a 

Mar und Dlivia Hennig, Eltern. 
"Walter, Baul, Frida und NRofie, Ges 
. Ihmiiter. frfa 


im Alter von 18 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Rach— 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Liſetta Joetten 
am 14. Dezember im Alter von 68 Jahren ſe⸗ 
lia. im Heren entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Sonntag, den 17. Dezember, 1 
Uhr Nahm,,d dom Trauerhaufe, 234 Ordar 
&.r nad dem Mtontrofe Cemetery. Um ftille 
Tbeilnahme bitten die trauernden Hinterblie- 


benen: 
Hermann, Guftad und Wilhelm, Söhne. 
Lizzie Jeetten, Tochter. 
Julia — — 
onra er, Schwager. 
Eliſa und 3— Schwiegertöchter, 
nebſt Verwandten. frſa 


Geftorben: Banl Walther, neliebter Gatte bon 
Marie Walther, Bater For Sertrude und Jo⸗ 
banna Walther. Etarb am 15. Dezember 1905, 
45 Jabre alt. Beerdigung Dienftag, den 19. Der 
ember, 1.30 Nacdm., bom Trauerhaufe, 1339 
!. Campbell Ave, nad Waldheim. 


- Dantfjagung. 

Hiermit jagen wir unferen berzliditen Dant 
auen Freunden und Belannten für die beralice 
Theilnabme und die jhönen Blumenipenden 
bei der Peerdigung unjerer geliebten Gattin 


und Mutter 
Minnie Schoenthaler. 
Ebenfalls unferen berzlicditen Dant_ dem Paftor 
Weaner fowie dem Humboldt _Parf und Edels 
weıb Frauen-Berein fur die Sumdatbhie, melde 
fie unferer Trauer gewidmet haben. = 
Philip EC. Schoenthaler, nebit Familie. 


Nadruf. 
‚Bur traurigen Erinnerung unferer unbergeb- 
lihen Tochter und Schweiter: _ 

Emma Weber, 
welde heute vor jehd Monaten, den 16. Juni 
1905, uns fo plögli dur den Tod entriffen 
wurde, 
Seit Du geftorben, — wir ſo allein, 
Wir träumen oft, e8 müffe anders ſein. 
Da denten wir, fie ift nur fortgezogen* 
Und Tehret wieder, fie ahnt unfer Leid. 
Dann fommft Du Iadend, wie in alter Zeit, 
Und ftreichelit, baftig redend, unfre Wangen. 
Und wir, erwadend, mol’n Dich wiederjehn, 
Rol’n Did in einem Winfel noch eripäh’n, 
Und fuchen, wie nur eine Mutter nad) dem Kind! 
Da _plöslid fommt ung der Gedanfe an, 
Daß man die ganze Welt zu Ende laufen Tann, 


Und nirgends, nirgends Di mehr finden. 


Semwidmet von den tieftrauernden Eltern und 
Familie Weber, 115 W. 72. Str. 


Nachruf 
Zur wemüthigen Erinnerung an den Todes— 


: taq meines lieben Gatten 


Guitavd E. Raum, : 
der heute vor einem Jahre, am 16. Dezember 
1904, enti&hlafen ift. 


Rube fanft in Fühler Erdengruft, 
Bis Did Dein treuer Heiland ruft, 
Er wird am rüngiten Tage Di 
en a ent 
abe berali ich geliebt, 
Dein Tod hat fhmerzuw mich Betrüßt, 
Drum fann ich es auch nicht veritehen, 
Daß früh’ Du mußteit von mir geben. 


Die liebe Gattin: Emma Raum, 


Dantfagung. * 

Allen Verwandten, Freunden und Be— 

J lannten ſprechen wir hiermit unſeren 
herzlichſten Dank aus für die rege Theil⸗ 
nahme an dem Begräbniß meiner viel—⸗ 
geliebten Gattin und unſerer Mutter 

Helene Blindauer. 

Dank den Frauen der Heiligen Samilie 
der St. Midjael3-Gmeinde, und bejon- 
ders der Fatholifhen Damen-Unterftüg- 
ungögeielicaft St. — Brand Wr. 
579, 2. €. B. U., für die überaus große 

——— bei dem Trauergottesdienſt 
in der Kirche. ie trauernden Hinter⸗ 
bliebenen: 

Adam J. Blindauer, Gatte. 

Anna Blindauer, Tochter. 

Anna Kaufmann, Schweſter. 

Katharina Blindauer, Schwiegermutter, 
nebſt Schwägern und Schwägerinnen. 


Dankſagung. 


Allen Freunden und Belannten ſprechen wir 
hiermit unſeren innigſten Dank aus für die 
tiefagefühlte Theilnayme bei der Beerdigung un— 
ſeres geliebten Gatten und Vaters 

Bm. Saure. 


Ferner unferen Dank der Germania Zoge 1115 
KR. & 8. of H., Court New Eurefa 636 I. D. 
T. German Bainter® Union 275, fowie dem 
Vicroria Srauen-Verein für die troftreihen 
Worte, Blumenfpenden und die zahlreihe Bes 


tbeiligung. 
Die tranernden Hinterbliebenen. 


— Gebiegene, Weihnachtsgeſchenke jeder Art. 
Unfer Geihäjt ift Aberds bis Halb 10 Uhr of- 
g auf Wunfh augerandt. 
KOELLING & KLAPPENBACNY, 


Buchhandlung und Screibmateriafien-G 
100—102 Randolph Str. Tel. Main 2 at 


Unfer Geihäft iit offen jeden Abend bis 9 Uhr. 


GHas. BURMEISTER & SoN 
Feidjenbejlatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Zelephon North 185. 

Aufträge von allen Theilen der Stabt prempt 

Beiorgt. T1p,didofa* 


Waldheim. 


edhof don 
bicago. Duch Metropolitan-Hohbahn für de zu 
erreiden. Billige Bearäbnißpläge find in diefem 
ben Hifice: Dat Bart, Televben 218 Melt 
en. ce: Dat Barf—Ielephon eit.— 
Stadt-Dffice 670 W.Chicage Ave. Tel. 751 dr 


Kbuiyp Mans, Sch. cob S 
ipp = —— —2 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von 835 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, 86.00. 
Einzelne Gräber für Erwacdfene, 810. 


ze Der an srernd Kine 


Telephun Weit 1512. 
eiember, Andet Sao "Srem, 


IX: 
ind ch 


pelichiehen itatt. - Die 
EEE sah A 


—— von 
Adıtung ! Dftpreußen! Achtung! 


nn D. Abe., 


iS m 


ung 
Schüten:Berein | 


"Que o Gen Banbbleute tnethen Bart 
—— — i⸗ 
— Radmittags, in der * 


Theater in 
— 
Sonntag, den 17. Dezember 19085. 
14. Abonnements⸗VBorſtellung. 
Zum erſten Male! Zum eriten Malel 


Die Temperenzler 


ober: In Bine Beritas, 
Schwant in 3 Alten don Leon Treptom. 
Site 25c, 50c, 75c, 1.00, $1.50 jest on Iotın. 
on 


Internationale 


Dieh - Ausfellung! 


16.—23. Dezember, 
Pferde-Markt. — Bich-Parade, 


Ieden Abend um 8 Uhr im nenen 


Amphi - Theater, 


Sigplag für 15,000 Menſchen. 
Borverfauf der rejerbirten Sitze jegt im Gange 
bei der Cable Eomyann, 
Iadfon Boulevard und Wabaih Ademie. 

16d31w 


Große Weihnachts-Beſcheerung 


und Sylveſter⸗Feier, 
veranſtaltet von den befreundeten Bereinen, De⸗ 
Pe und Bayern, „Stod im Eifen“ und 
„Iurnverein LaSalle“ am 31.De i 
lets Halle, North Abe. und Ge Did ze * 
Anfang 8 Ubr Ragmittags — Tidet3 Be die 
Perſon, an der Kaffe 50«. 16,23,30d3 


Hlejier Ahtuna! — 
Mittwoch, den 20, Se * 

‚m Jungs Kalte, 106 € * 
ſtattfindenden Verſammlung des Schlei. Kran. 
ten-Unterftügungsvereind werden alle Schlefier 
Ehicagos freundlichit eingeladen. Bis zum 1. 
Januar erfolgt die Aufnahme von Männern im 
Alter bon 13 bis 50 Jahren Foitenfrei. 

013,14,29,nob11,d32,16 


Arohes Skal-Turnier 


— it — 


ALBERT KnutHs HALLE, 


1211 Lincoln Abe, Ede Paulina u. Roscoe&tr,. 


Sonntag, den 17. Dezember 1905. 
Punlt 3 Uhr Nachmittags. 


150.00 Baar in reifen. 


20 Runden werben geipiekt, Einſatz sum 
a 


Soziale Turn-Halle, 


Belmont Ave. und Paulina Str.. 
Sonntag, den 17, Dezember 1905. 


Großes Konzert 


ber Tiroler Sänger- und Tänzer⸗ Geſellſchaft 


* 
Franz Rainer 
aus dem Zillerthal (Tirol). — 9 Damen, 5 
Herren. 
Anfang 8:15 Abends — Eintritt 5 Gent, 


Volks- Garten, 


198—200 Eaft Norih Ave. 9. Bilder, Mar. 
Konzert jeden Abend! 
Ertra-Programm für Samitag und Sonntag, 
ausgeführt don eriter Klafie Künftlern mit ga 
neuer Beſetzung. Gußman bon New dar 


err Gun 
Komiler; ile und Fiſcher, und die Damen Fr. 


Normann und Bella und Roit; die Alrobaten 
Sterbed und dad Mufil-T 


il-Trio „Ihe ds. ⸗ 
um Schluß die luſtige oſſe: Ein er⸗ 
tändniß“. — Anfan tag 7 , Sonntag 
i Uhr 30 a atntang Fam d.1, Ube 


The Relic House, 


900 N. Elart Str. 


Abend, den 16. Deyemder, 
Beehen Abend ad Gonning Aadmiktag 


Grosses KONZERT 
— der berühmten — 
Königl. Ungariihen Hufaren-Rapelle 
Eintritt frei. Achtungsvoll 
JOHN WEISS. 
12de3,di,do,fa* 


Buchers Pawvillion, 
4922 South NAihland Ave. 


Morgen Nachmittag und Abend: 
BF Uler Bogeld3 Vandeville - Geielihaft, WA 
die Soubretten Gerlad und Norben, die Duettis - 
ften Wer und Thea. — Brof. Edardtd Ordeiter. 
Eintritt frei. 


WENDEL’S PALM-GARTEN 


(Wendel3 Halle), 1504—1506 Milwanfee Ave. 
Sonntag, den 17, Dezember: Eröffnung von 
Wendels neuem Palmgarten und Konzerthalle. 
Konzert jeden Abend! Sonntag Nahmittag 3 
uhr. Abends 8 Uhr. Eintritt 10c. Kinder in 
Begleitung frei. ; fafo 


Für die Feiertage! 


— Feine — 


Rhein: und JHofelweine 


von — J Worms, Eccardt, Kreugznach, 
Deinhardt & Grote, — fowie Galifornig 
Weine don Drejel und Schilling. 

Importirter Arac und Num. zu $1.50 das 
Dnuart und alle anderen feinen Ligneure. 


John Press, 


55 La Salle Str. 
0315,16,17,19,21,23,24,27,29 


EMIL GASCH 


Buffet und Reflaurant, 
122-124 Clark Str. 


nahe Waſhington Straße. 
.-» 2 8 = 2 » 8 


18nd,fadido,t} 


N M [ I 
ie. Mueſſers Hulſe, 
fann Zr en 18 Februar 1906 
belegt werden. ananjragen bei 
% . 
Sedgwid Str. 


Kretliow’s Tanzschule 


LA 
PR; 


zu vermiethen. 


| Dr. J. H. GREER, 
deuticier Arzt, 52 Dearhorn 


2» N. WATRY & CO, 
—— Deu 10 Optiker — 
Brifien und Uugengläfer Spesistität. 
NAodaks, Gameras und phelagt. Matrrini, 





















ne 
en Venice m 


fommifjär, zum Schriftführer. Dann 
begann man über’Zahl und Zufam- 
wenjegung der zu ernennenden ftehen- 
den Ausſchüſſe zu ſtreiten. Die Ald. 
Foreman und Dever geriethen wegen 
der Verkehrsfrage hintereinander. Zwi⸗ 
ſchen Herrn Alexander Revell und mey: 
reren anderen Herren gab es Reiberei— 
en wegen der Parkfrage, in welcher Hr 
Revell bekanntlich die geplante Schaf— 
fung einer Waldreſerbe (zu ſpäterer 
Umwandlung in Außenparks) heftig 
bekämpfte. Nach langem, ergebnißloſem 
Hin- und Herreden ernannte Richter 
Carter den Ald. Foreman, den Ald. 
Dever und Hrn. Walter Fiſher von der 
„Municipal Voters' League“ zu Mit— 
gliedern eines Unterausſchuſſes, wel— 
cher bis Montag Nachmittag eine Liſte 
der zu ernennenden Ausſchüſſe ausar— 
beiten ſoll. Die anderen Mitglieder 
des Elfer-Ausſchuſſes ſind aufgefor— 
dert, dem Unter-Ausſchuſſe Empfeh— 
lungen zu machen, beſonders auch in 
Bezug auf die Beſetzung der Vorſitzer— 
Stellen. Der Unterausſchuß verſam— 
meit ſich morgen Nachmittag um halb 
zwei Uhr in der Kanzlei des Ald. Fo— 
reman. — Richter Carter ift der Ans 
ſicht, daß die Zahl der ſtehenden Aus— 
ſchüſſe auf acht, höchſtens zehn be— 
ſchränkt werden ſollte. 

Auf gerichtlichen Befehl. 


George Stansbury, der gegenwärti— 
ge Verwalter von Freibergs Halle an 
der 22. Straße, hat geſtern von Rich— 
| ter Ravanagh die Ausftellung eines Be- 
| fepl8 erlangt, durch welchen die Gtabt- 
verwaltung aezwungen tl, ihm für 
das befagte Lokal eine Vergnügung3- 
Lizens ouäszuftellen. Schon geitern 
Abend hat daraufhin eine große „Er— 
Dffnungsfeier” in dem Plab ftattge- 
funden, und nun foll e3 dort wieder j9 
fibel zugehen, mie e3 die Polizei nur 
irgend erlauben fann. — Auf Grund 
ber vom AUppellhof abgegebenen Ent- 
Tcheidung, daß die Stadtverwaltung 
nicht berechtigt fei, den Betrieb von 
Schanflofalen in der unmittelbaren 
Nähe von Kirchen oder Schulen zu per: 
Gieten, hat Sohn E. Wolter jegt ir 
Mandamus-Berfahren angeftrengt, am 
eine Schanklizens für das Lofal Nr. 
225 N. NRobey Str. zu erlangen, 
Mayor Dunne hatte wegen zu groß:r 
Nähe einer Kirche die Ausftellung bie- 
fer Lizens vermeigert. 

Sturm abaefclagen. 

Einige Dubend Bürger und Bür- 
| gerinnen der 35. Ward, unter Yührun 
| ton Morje %oes, fprachen geftern beim 
Schulraths-Ausſchuß für Unterrichts— 
weſen vor, um darauf zu beſtehen, daß 
James C. Alling ſeines Poſtens als 
Vorſteher der Key-Schule enthoben 
und wegen gänzlicher Unfähigkeit aus 
dem Schuldienſt entlaſſen werden mö— 
ge. Frl. Addams als Vorſitzerin des 

beſagten Ausſchuſſes theilte den Bitt— 
ſtellern mit, daß Vorſteher Alling, der 
| tor einigen Monaten von der Beidler- 

nah der Key-Schule verſetzt worden 
| ift, nur probemeife dorthin gefchiet fer. 

Am 1. Xanuar werde Superintendent 

Eooley dem Ausfchuß über den Herrn 

berichten, und falle diefer Beriht nih: 

Günftig aus, fo werde die Entlaffung 
| Mlfings erfolgen. erlangten vie 
| Bittfteller, dat der Ausfchuß fi Th > 

porher nochmals mit Mling befaffzn 
| folle, fo würden fie Anfchuldigungen 

beitimmter Art gegen diefen vorzubrin- 

gen und natürlich auch zu beweiſen ha— 
ben. Mit der Erklärung, daß fie der 
| 


Bolalbericht. 
Schwerer Kampf, 

Steht Er-Goup, Yates gegen Ses ı 

nator Cullom bevor. 








Hat wenig Freunde, 





Don Deneen hat er nur auf „‚moralifche‘ 
Unterftüßung zu rechnen. — $reunde des 
Gomverneurs verweigern ihm felbit diefe. 
Woahlbeanftandung jett ficher. 


Bundesrihter Großeup hat in ber 
Straßenbahnfrage wieder einmal einen 
außergewöhnlichen und recht überra= 
jchenden Schritt geihan. Er hat ji 
nämlih in der Perfon von Herm 
Kohn M. Harlan — dem im Frühjahr 
geſchlagenen Mayors-Kandidaten — 
einen Berather zugeſellt, der ihm be— 
hilflich ſein ſoll, in unparteiiſcher Wei— 
fe zmwifchen der Stadt und den ©tras | 
benbahn-Gefellfchaften zu vermitteln, | 
um möglichft bald ein Uebereinfommen | 
zwifchen diefen herbeizuführen. — Der 
Richter hat befanntlich Schon vor Naht | 
und Tag den Anwalt John ©. Miller | 
au feinem perfönlichen Vertreter in den | 
Rath3-Berfammlungen der Anmälie | 
ernannt, imelche die Sünterefjen ver 
Union Traction Co., bezw. der Mal: 
fenverwaltung, und der Stammgefell: 
Ihaften (Weit: und Nordjeite) vertre- 
ten, und Herr Miller hat bei den Ver- | 
hanblungen mit den Rechtövertretern 
der Stadt immer eine herborragende | 
Nolle gejpielt. Herr Großcup ſcheint 
nun aber zu der Einficht gefommen zu | 
fein, daß diefer Anwalt fich gar zu fehr | 
mit den Straßenbahn=ntereffen iden> | 
tifizirt hat — für eine Vermittlerroll: 
shielt er Herrn Harlan befjer aeeigne!. | 
„Er ift ein gemeinfinniger Bürger,” | 
fagte der Richter von Herrn Harları, | 
„und dabei ein ausgezeichneter Adpo= | 
fat. Als Bürger und als Adpofat dar | 
er fich mit der Straßenbahnfrage ein= | 
gehend beichäftigt. Er ift für einen | 

I 
| 





Ausgleich eingetreien, der für beide 
Iheile gerecht fein und einerfeit3 der 
Bevölkerung eheftens quten Straßen 
babndienft fichern, andererfeits - n*: 
Stadt fo bald mie möglich Gelegenh:it 
aeben würde, e3 mit wirklicher Ver: 
ftadtlichung der Anlagen zu verjuchen. 
‘ch habe mit ihm megen der Urabjtim- 
munaen und anderer in Frage fom= 
menden Bunfte Rüdfprade genommen 
und ihn Thließlich erfucht, für die Dau= 
er diefer Unterhandlungen einer meiner 
Rechtsberather zu werden; fein befon- 
deres Feld wird bie urparteiifche Hal— 
tung fein, welche der Gerichtshof ent: 
sunehmen verjucht hat und beizubehal- 
ien beabfichtigt, folange die Unter: 
handlungen zwifchen den GStraßen- 
babhn-Gefellichaften und der Stadt an— 
dauern. Natürlich wird Herr Harlan 
Durch die von ihm übernommene Bera= 
therrolfe nicht in feiner yreiheit be— 
Ihränft, in- Bezug auf die Privilegı- 
rung3borlagen, welche jebt dem Stebt- 
rath vorliegen und die fpäter der Wäh- 
lerfchaft zur Urabftimmung unterbrei= 
tet werben follen, zu denfen und au 
thun, was ihn gut dünft.” 
Der Mayor überraicht. 


Mayor Dunne ift durch diejen neue? 
ten Schritt des Richters Großcup 
höchlih und nicht gerade angenegm 
überrafcht worden. Wie wenig es ihm 
behagt, daß der Richter fi in ber 
Straßenbahnfrage gewiffermaßen auf 
den por der Frühjahrswahl von Har- 
{cn vertretenen Standpuntt ftellt, den 
er, Dunne, damals auf’3 Heftialte und, 
ſoweit das Wahlergebniß in Betracht 
gekommen iſt, mit Erfolg bekämpft hat, 
das kann man ſich lebhaft vorſtellen. 
Er läßt ſich indeſſen über dieſen Theil 
der Sache nicht aus, ſondern gibt aur 
ſeiner Verwunderung darüber Aus— 
druch, daß ein Richter es für nöthig 
hält, ſich einen Rathgeber zu halten; 
ſo etwas ſei, meint der Mayor, in ser | 





ortige Anfehuldigungen ausarbeıten 
und Belege dafür beibringen würden, 
zogen die Bittjteller fich zurüd, 

Eine Frau E. X. Cook von der 
„Woman's Educational Union“ legte 
dem Ausſchuß eine Sammlung von 
„bibliſchen Geſchichten“ vor, die ſie als 
Leſebuch in die öffentlichen Schulen 
eingeführt zu ſehen wünſcht. Dr. Tor— 
nelia De Bey blätterte in der Samm— 
lung und legte ſie dann auf den Liſch 
mit dem Bemerken, etwas Unintereſ— 
ſanteres und Trockeneres ſei ihr noch 
kaum vorgekommen. Die Kinder wür— 
den eine merkwürdige Vorſtellung von 
der „Heiligen Schrift“ bekommen, 
wenn man ihnen dieſes Ding in die 
Hände geben würde. Superintendent 
Cooley meinte, man würde mit de: 
Einführung eines ſolchen Leſebuches 
einen Sturm der Entrüſtung herauf— 
beſchwören. In einem der jetzt im Ge— 
brauch befindlichen Schulbücher ſeien 
einige Auszüge aus den Schriften des 
Weiſen Mongolen Konfutſe enthalten; 
ſogar dagegen werde vielfach geeifer:. 
— Irgend welche Empfehlung wird n 





Rechtsgeſchichte des Landes ſchwerlich 
je dageweſen, wenigſtens in ſo öffentli- 
cher und ſozuſagen amtlicher Weiſe. Er 
gebe indeſſen zu, daß Richter Großcup 
ſich zu ſeinem Berather einen ſehr fä— 
higer Mann ausgeſucht habe, für den 
er, Dunne, perſönlich großeAchtung ha— 
be. Was immer man ſonſt von dem 
Vorgehen denken möge, er, Dunne, 
halte Herrn Harlan nicht nur für einen 
fähigen, ſondern auch ehrlichen Mann. 
Verkehrs-Verbeſſerung. 


Präſident Mitten von der City 
Railway Co. hat eine größere Anzahl 
von den langen Wagen, die bisher auf 
ter Wentworth Ave.Linie verwendet 
worden ſind, nach der Linie Wallace 
und enter Ave. verfchieben Yaffen; 
für die Wentiworth Une. find jegt 40 
von den großen neuen Wagen in Gr- 
brauch, Die zuerft auf der Jndiana Abe, | 
eingeführt worden find, und diefe Zıhl 
Toll, fo rafch e8 aeht, vermehrt werden. 
— Dr. W. F. Doty, der neue jtübtt- 
che Merfehra-Superiniendent, hat der 
Betriebsleitung der Union TIraction 
Co. verfchiedene Vorfehläge zur. Be- 
jchleuniguna des Straßenbahnverfehr3 
in der unteren Stadt gemacht und fid) 
verpflichtet, mit Hilfe der Polizei da- 
für zu forgen, daß die Straßenbahn 
tagen bort. nicht mehr fo oft und in 
dem Maße wie bisher durch Fuhrwerke 
aufgehalten werden. Für gewiſſe Ta— 
gesſtunden ſoll Lenkern von Laſtwagen 
die Benutzung des Raumes zwiſchen 
den Straßenbahngeleiſen in der unte— 
ren Stadt überhaupt verboten werden. 


KUeine Einigkeit. 


Menn man nad) den Vorgängen in 
dem bom Worfiger Carter ernannten 
Ausfhuß für Gefchäftsregeln urtheilen 
tann, fo werben in dem Charter-fton- 
vent die Geifter gar oft und heftig auf- 
einander plagen. Der befagte Ausſchuß 
trat geftern Nachmittag, unter Richter 
Carters Vorſitz, in deſſen Amtskanzlei 
zuſammen und wählte Herrn Joſ. M | 
Patterſon, den ſtädtiſchen Ober⸗Bau⸗ 


Vezug auf Frau Cooks Geſuch nicht 
gemacht werden. 
Raten-Ermäßigung. 

Herr A. S. Hibbard, Vize-Präſident 
und Betriebsleiter der Chicago Tele— 
phone Co., machte geſtern dem Mayor 
einen Beſuch. Er hat Herrn Dunne 
von dem Wunſche ſeiner Geſellſchaft 
verſtändigt, ſo bald wie möglich eine 
Verlängerung ihrer Gerechtſame von 
der Stadt zu erlangen. Die jetzigen 
Privilegien der Telephon-Geſellſchaft 
erlöſchen im Jahre 1909. In einigen 
Wochen nun will die Geſellſchaft der 
Stadt eine Liſte der Zugeſtändniſſe un— 
terbreiten, welche ſie im Austauſch für 
eine Privilegien-Verlängerung ſchon 
jetzt zu machen gewillt iſt. Wie Herr 
Hibbard andeutet, iſt die Telephoue 
Co. nicht abgeneigt, ſich zur Zahlung 
höherer Abgaben an die Stadt zu ver— 
pflichten und ihre Raten theilweiſe zu 
ermäßigen. Der Mayhor hat Herrn 
Hibbard um die Einreichung des n 
Ausſicht geſtellten Entwurfes erſucht, 
und dieſe mag nun ſchon Anfangs Ja⸗ 
nuar erfolgen. 

Das erſte Penſionirungsge ſuch. 


Ein neues Staatsgeſetz ſieht di 
Schaffung eines Penſionsfonds für 
Angeſtellte des Waſſeramtes vor. Es 
iſt denn auch bereits eine Penſionsbe⸗ 
hörde für dieſe Abtheilung des ſtädti⸗ 
ſchen Dienſtes organiſirt worden, aber 
die erſten Zahlungen für den Fonds 
werden erſt im Januar eingehen. 
Trotzdem iſt ſchon geſtern ein Penſio⸗ 
nirungsgeſuch eingelaufen, und zwar 
ron Charles Harriſon, der ſeit 
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Freier Rath 


Ri, zur Heilung bon 


Katarrh. 


ier iſt eine der beſten 
Dfferten, die je einem 


für Die Heilurfg bon : 
x. darrb, abfolut tojtenfret 

> bom größten statarıh- 
FSIS Spezialiften der Zeit, ei- 
& sem Mann, der genau 
itber den Katarıh unters 
richtet ilt und Taufende 
von Fällen gebeilt bat, 
in denen anderedeband- 
lungen erfolglos waren. 


‚Bernadläffigt den Kaarrh nicht länger. Es ift 
eine unangenehme, eine abfhentihe SKtranfbeit, 
ja nodh fclimmer, fie ift entieglich gefährlich. 
Ein vernarhläffigter Katarrh endet mit Schwind- 
taucht. . Yenir Sie fich nicht zur Zeit darum Füm- 
mern, dann wird 68 zu fpät. Natarrb-Spezialilt 
Eproule, der diefe wertbuolle Hilfe den an Ka— 
tarrh Leidenden anbietet, wird denfelben gern 
reinen ärztlichen Rath frei geben. 


Er verlaugt feine Bezahlnna 


dafür, dab er Ihren Fall ftudirt undIhnen fat, 
was Sie zu ihm haben. i r 





Katarrh⸗Spezial iſt 
Sproule. 


Ohne einen Cent Be 
zahlung werden Sie zuberläfligen Natb ımd 
Hilfe erhalten. Dadurch werden Sie die Art und 
zyeife erfahren, wie Ihr Statarıb zu heilen ift, 
nicht blos für die Daner_einer Woche, eines Mo: 
nal3 oder eines Jahres, fondern permanent. Ber: 
fäumen Sie diefe günftige Gelegenheit nicht. Be- 
antworten Eie die Fragen mit Ja oder Nein, 
Ichreiben fie Namen und Mdreffe auf die pımf- 
tivten Linien, fchneiden Sie den freien Koupon 
aus md jchiden denſelben unverzüglich an Ka— 
tarrh-Sprzialiit Spronte, 2 bis 5 Trade Bldg., 
Boſton. Cchreiben Cie deutfch oder englifch. 


freier mediziniſcher Rath-Roupon. 


Hat Ihr Athem einen üblen Geruch? 
Exlälten Sie ſich leicht? 

Ilt Ibre Naſe verſtopft? 

Zr Zu oft ausipuden? 

gaben Sie Morgens einen unangenehme 
Geſchmack im Munde? AIR 
Haben Sie ein dumpfes Gefühl im Kopf? 
Haben Eie ein Kigeln in der Kteble? 


sit der Huswurf der Nafe widerlich? 
Läuft der Schleim aus der Nafe in dieKtehle? 


Sahren beim Wafjeramt angeftellt :jt 
und jeit einigen Jahren den Bolten ei- 
res Hilfs-Merkleiterd in ber Abthei- 
lung für Ausdehnung des Röhrenn:- 
bes befleidet Hat. Harrifon ift vor ei- 
nigen Wochen auf der Straßenbahn zu 
Schaden gefommen und infolge deffen 
feiner Verficherung nad) auf die Dau- 
er erwerb3unfähig geworden. Hierauf 
fönnte er indeffen feinen Penfionsar- 
fpruch nicht ftüßen, doch mag e3 fein. 
daß die langjährige Dienstzeit des 
Mannes diefem einen folhen Anfprug 
ibt. 

’ Mird nicht gewährt. 

Der Finanz-Nusfhuß des Stabt- 
tathes hat e3 geftern abgelehnt, die nor 
der National Meter Co. nachgefuchte 
Ausschreibung des Kontraftes für Die 
Lieferung von Wafferuhren anzuorb- 
nen. &3 fam in der Situng zu heftigen 
Sireitigfeiten zmifchen Vertretern ber 
genannten Gefelfchaft und ftädtifihen 
Beamten. ene behaupteten, die Nu- 
tional Co. wäre von der Bewerbung 
um den Kontrakt geflifjentlich ausge: 
Tchloffen morden, von den SHerrer 
Nourfe und Patterfon wurde das de- 
ftritten. 

Scheugliche Zuftände. 

Das Gefundheitsamt hat die Räu- 
mung von 30 Bretterhütten angeordnet, 
die in der Gegend zmwijchen May und 
Cornell Str., dem Fluß und vem 
Damme der Northmweftern-Bahn auf 
Land ftehen, das Eigenthum von Ro— 
bert R. Clark, 153 Monroe Str., ilt. 
Diefe Hütten, melde zufammen 256 
Bewohner zählen, haben keinerlei Ver- 
bindung mit dem ftäbtifchen Kanali- 
firung3-Spftem; ala Aborte dienen Die 
Keller. Die Zuftände, welche hierdurch 
bedingt werden, find bon der fcheup- 
lichten Art. Bemühungen, zu vera: 
laffen, daß die Keller gereinigt werden, 
haben fich fruchtlos erwiefen. Clark 
Iehnt die Verantwortlichkeit für diejer 
Gemeinſchaden ab und hat gegen ihm 
auferlegte Ordnungzftrafen appellir:. 
Die Gefundheitspolizei hat nun ver: 
fügt, daß die fraglichen Hütten binnen 
fünfzehn Iagen geräumt werden Jol- 
Ien. 

Gegen Kinderarbeit. 


Sm SinaisTempel tritt heute Abend, 
unter dem Vorfig von Goupernzur 
Derieen, der „National-Nusfhuß zuc 
Bekämpfung der Kinderarbeit” zufam- 
men. Auf der Rebnerlijte jtehen Dr. 
Felir Adler von New York, Dr. €. ©. 
Hirld, Frl. Addams, Herr Samuel 
M. Lindfey von Denver, u. W. 


— 


* Hamburger Roggenbrot und Rund 
ftüde, gebuden von der 9. Piper Co. 
Bäderei, 615—623 Wella Str. Bei 
allen Grocer3 und Delifatefjen-Stores 
auf Beitellung zu haben. 14d3,8,78 


—— 
Bom Grundeigenthbumsmartt. 


Gerichtliher Derfauf des Gebäudes 74 und 
76 Randolph Straße. 


Das Gebäude 74 und 76 Randolph 
Straße wurde geitern in Richter 
Mad3 Gerichtshof gerichtlich verkauft 
und von Kohn Kranz für $255,000 
erstanden. Das Grundftüd bat 40 
bei 180 Fuß. Die Repifionsbehörde 
bat das Eigenthum auf $195,680 be- 
merthet. 

Die Südparf-Kommilfion hat vom 
Nahlak von John Wentworth vierzig 
Ucres zur Vergrößerung des MefKin- 
len Parts gefauft. Das Land mirb 
pon 37., 39., Robey und Leapitt Str. 
begrenzt. Der Kaufpreis war $97,- 
369. 


Walter W. Wilcor hat von Ehri- 
ftian W. Lemmid die Süboft- und bie 
Sübdmeftede von Irving Park und 
Ridgewah Abe. für $28,000 gefauft. 
I Grundftüd mißt 267 bei 165 

u 


Die Boftverwaltung hat von Frl. 
Annie E. Louis dad Gebäube 1 
1265 Milwautee Ape. auf eine Reihe 
von Jahren für jährlich $2400 gepadh- 
tet, In dem be befindet fich das 
Wicker Park⸗Poſtamt. 





*Kindermanns Deutſche 
Marine-KRapelle even 





* 








"= | gefet Die, 
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Herr Harlan von Richter Groß— 
cup zum Beiather erloren. 


— — 


Keine rechte Harmonie. 

Im Charter-Konvent herrſchen die ver— 
ſchiedenſten Strömungen. — Telephon⸗ 
Geſellſchaft ſtellt Zugeſtändniſſe in Aus— 
ſicht. — Geſundheitspolizei ſchreitet ein 





Wie aus Springfield berichtet wird, 
hat dort geſtern Ex⸗Gouverneur Yates 
eine längere Unterredung mit Gouver— 
neur Deneen gehabt. Er ſoll von die— 
ſem die Verſicherung erhalten haben, 
daß er, Deneen, perſönlich ſeine Kan— 
didatur für den Bundes-Senat unter— 
ſtützen werde, es aber nicht für ange⸗ 
bracht halte, die Staatsangeſtellten ge— 
wiſſermaßen amtlich zu veranlaſſen, 
fi für ihn ins Zeug zu legen Da Herr 
Yares ber feiner Berampfung Culloms 
das Hauptgewicht darauf zu legen be- 
abjichtine, daß diefer feinen Einfluß 
auf die VBefegung bon Bundesämtern 
zum Aufbau einer perfünlichen Sweden 
dienenden politifchen Mafchine mih- 
brauche, jo würde e8 fich nicht qut aus- 
nehmen, wenn nun die ftaatliche „Pa: 
tronage“ in ähnlicher Weife gebraucht 
würde, 

Sängt in Calhoun County an. 


Heute wurde Herr Yates von feinen 
Freunden hier erwartet. Dieſe haben 
ihm zureden wollen, mit ſeiner Wahl— 
kampagne entweder in Aurora, dem 
Wohnort des Senators Hopkins, oder 
in Chicago anzufangen, wo er Cul— 
loms ſtärkſten Verbündeten, Lorimer, 
zu bekZapfen hat. Herr Yates hat aber 
beides abgelehnt. 

Er wird ſeine erſte Wahlrede am 27. 
Dezember in Calhoun County halten, 
dann diefes County nach allen Rid- 
tungen durchreifen und Samftag, den 
30, Dezember, in QDuinch fprechen. 
Darauf miller in den Counties 
Greene, Macoupin, Madifon, Scott 
und Montgomery mit der Wählerfchaft 
Yühlung zu gewinnen verfuchen und 
erit dann will er nad Chicago fom- 
men, imo er vor den Primärmahlen im 
Den 40 Reden zu halten beabfid)- 
igt. 

Keine fehr guten Ausfichten. 


Bejonders günftig liegen hier die 
Ausfichten für Yates übrigens nicht. 
Selbft diejenigen republifanifhenüh- 
ter, weldhe zu Goup. Deneen halten, 
machen zumeift nicht Miene, fich für 
Yates zu erklären. Er-Staats-Schat- 
meifter Buffe, der die republifanifche 
Bartei-Drganifation auf der Norbfei- 
te beherrjcht, erklärt ganz offen, daß er 
für die Wiebererwählung Cullomö fei; 
Er-Sheriff Beafe in Late View äu- 
Bert fich zwar nicht mit folder Offen- 
beit, gibt aber zu verftehen, daß Yates 
ji) auf viele Delegatenftimmen au3 
Lafe View feine Hoffnung machen dür- 
fe. Vorfigender Reddick vom republi— 
kaniſchen Countykomite hält mit ſeiner 
perſönlichen Anſicht ebenfalls zurück, 
ſagt aber, daß Yates bei der Maffe der 
republikaniſchen Wähler ſo unbeliebt 
ſei, daß die Führer, ſelbſt wenn ſie 
wollten, ihm wenig würden helfen kön— 
nen. Auf der Südſeite haben ſich der 
Kongreß-Abgeordnete Madden und 
John R. Thompſon für Yates erklärt, 
unter den Reform-Republikanern 
ſcheint aber der frühere Gouverneur 
keine Freunde zu beſitzen und unter den 
Herren, welche zur alten Lorimer'ſchen 
Maſchine gehören, hat er natürlich erſt 
recht keine. 

Mit Geldern reichlich verſehen. 


Man hört, daß Herr Yates über 
einen ſehr reichlichen Kampagnefonds 
verfüge. Es ſollen ſich in dieſem ge— 
gen 840,000 befinden. Geſammelt hat 
dieſes Geld hauptſächlich der Eiſen— 
bahn-Kommiſſär French, welcher da— 
mit ſchon im Februar angefangen ha— 
ben ſoll. Beigeſteuert haben vornehm— 
lih Staat3angeftellte, Diejenigen näm= 
li), weiche ihre Pläße Herrn Yates zu 
verdanken haben; dem Mblommen ge- 
mäß, unter welchem Yates feinerzeit 
Herrn Deneen zu der Gouverneurs 
Kandidatur verholfen hat, it biefer 
verpflichtet, die meilten Yates-Leuie 
bis nach der Genator:Wahl auf ih- 
ren Pojten zu belaffen. 

Wablbeanftandung. 

Der frühere Drainage-Kommiffär 
Ihomas 3. Webb, welcher al3 Kanbdi- 
bat für die Wiederermählung gefchla= 
gen worden ift, will mit Beanftanbung 
der Wahl des Kommiffärs Baer nun 
body Ernft maden. Er läßt dur 
feinen Anwalt, Staat3-Senator Daw-= 
fon, erflären, daß bei der Zählung ber 
Stimmen Jrrthüümer gemadt worden 
feien, und verlangt nun die Nachzäh- 
lung der Stimmen. 


Sum Beften Sarrells, 


Der „County Democracy Marding 
Elub“ Hat umfafjende Vorkehrungen 
für eine große Feitlichkeit getroffen, 
melde am nädjften Dienftag zum Be- 
ften feines „Marjchall3“, des befanr.- 
ten früheren Staat3abgeordneten Ja. 
H Farrell, im Eolifeum ftattfinder 
fal, Da Farrell fich bei yahlreichen 
bemofratifchen Parteigängern perfön- 
lich großer Beliebtheit erfreut, jo wird 
die Veranftaltung vorausfichtlich fehr 
zahlreich befucht werben. 


Stat-Zurnier. 


Sn Wlbert Anutbs Halle, 1211 
Lincoln Avenue, findet am morgigen 
Sonntag, 3 Uhr Nachmittags begin- 
nend, ein großes Stat-Turnier ftatt, 
bei welchem 7 Preife im Gejammtbe- 
trage bon $150 zur Vergebung tom- 
men. Der erfte Preis beträgt $40, der 
legte $5. 3 werben 20 Runden 
fpielt; der Einfaß ift auf $1.50 
meſſen worden. 
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Kampfiuftig. 


Schriftfeger und Arbeitgeber für eine Aus- 
dehnung des Streißs. 


Ereffen ihre Maßnahmen. 


Die Chicago XTypothetae jomoh!, 
ala auch die International Typogra- 
phical Union bejtreben jfich, Dem 
Schriftfegerftreif nach dem 1. Januar 
eine größere Ausdehnung zu geben. 

In einer geftern Nachmittag abge- 
baltenen Berfammlung der Chicago 
Typothetae wurde befchloflen, die un- 
abhängigen Drudereibefiger aufzufor- 
dern, fi) an den Kampfe gegen dieEin- 
führung des Achtftundentages zu be- 
theiligen. An die unabhängigen Dru- 
dereibejiger find Einladungen gejchidt 
morben zu einer Konferenz. Man wird 
dann berfuchen, fie zu bewegen, der 
Tpposhetae beizutreten, ihre zur Zeit 
beitehenden Vereinbarungen mit ihren 
Ungeftellten für null und nichtig zu er- 
flären und den Leuten mitzutheilen, 
daß fie vom 1. Januar ab neun 
Stunden täglich arbeiten müßten. Das 
mwürbe natürlich zur Folge haben, daß 
bie betreffenden Schriftjeger fich den 
Streifern anfchließen. 

&3 gibt in Ehicage etwa 700 unak- 
hängige Drudereibefiber, die inäge- 
fammt 1700 zur Union aehörtge 
Schriftjeger befchäftigen. Man muth- 
maßt, daß etwa die Hälfte diefer Leu— 
te zum GStreif gezwungen werden wür- 
ben, falls es der Typothetae gelingen 
follte, die unabhängigen Drucereibe- 
figer zum Anfchluß zu bewegen. 


Zum Sympathieftreif aufgefordert. 


Die International Typographical 
Union war inzwifden auch nicht mis 
Big. Geftern wurde ein von ihrem 
Präfidenten Lynch unterzeichnete: 
Rundfreiben an die Führer derPreh- 
einleger, Buchbinder, Photograbeure 
und anderer. zum Verbande gehöriger 
Gemwerkfchaften gefandt. Sm Rund- 
f&hreiben meift Präfident Lynch darauf 
bin, daß diefe Gemwerffchaften, um den 
Streit erfolareihh zu geitalten, bie 
Schriftfeber thatkräftig unterjtügen 
müßten. Da3 würde am mwirffamijten 
geſchehen, wenn die verbündeten Ge- 
merkfchaften am 1. Januar aus Sym: 
pathie mitjtreitten. 


Sclechte Ausfichten. 


Man muthmaßt, daß diefer Hilferuf 
taube Ohren finden wird, Die Preß- 
einleger, Stereotppeure und Buchbin- 
der hatten fi, als fie feinereit ftreif- 
ten, vergeblich um Hilfe an die Schrift: 
feger gewandt. Es iſt alſo kaum an— 
zunehmen, daß ſie jetzt geſonnen ſein 
werden, für die Schriftſetzer, die ſie in 
der Patſche gelaſſen hatten, ſich ins 
Zeug zu legen und für ſie die Kaſta— 
nien aus dem Feuer zu holen. 

Unter den zur Zeit beſchäftigten 
Schriftſehern werden jetzt Beiträge 
für die Streiker geſammelt, um dieſen 
zu ermöglichen, ein leidlich frohes 
Weihnachtsfeſt zu feiern. 


Werden Stellung nebmen. 


Morgen werden Vertreter der vier 
Brüderſchaften von Eiſenbahnan— 
geftellten hier eine Konferenz abhai- 
ten, um Gtellung zur Frage der Ra: 
tengefeßgebung zu nehmen. Großmet: 
fter Hanahan von der Brüberfchaft 
der Zofomotivheizer traf geitern ſchon 
bier ein. Er fam aus Peoria, imo ber 
Beirath der Heizer eine der Erörterung 
diefer Angelegenheit gemwidmete Gi» 
gung abgehalten Hat. 


— — — — 


Bon größter Wichtigkeit. 


—— 











it angeblich die Ernennung neuer Auf— 
ſeher für Zion City. 

Im nächſten Juni wird Dr. John 
Alexander Dowie, wie er geſtern mit— 
theilte, eine große Anzahl neuer Aufſe— 
ber für Zion City ernennen. Dies 
merbe die michtigfte Begebenheit in ber 
Gefhichte der Kirche feit der Ernen- 
nung der zwölf Apoftel werben, fügte 
er hinzu, ohne zu erflären, warum >r 
diefem Schritt fo große Wichtigkeit hei- 
legt. Man vermuthet, daß die gepları= 
ten Ernennungen durch den großen 
Auszug nach Merifo veranlaßt werben, 
der in Zion City viele Poften freima- 
hen wird. Domie ift die Woche hin- 
durch wegen Rheumatismus ana Belt 
gefeffelt gemefen. 

— —— — — 
Am Daſein verzweifelt. 


In einer Anwandlung von Schwer— 
muth, verurſacht durch eine langwieri—⸗ 
ge Krankheit, nahm geſtern Abend 
der Zdjährige George Hanfon, Lhons, 
SU., Karbolfäure. Sein Bater, ber 
Kontraftor Fred Hanfon, jchleppte 
den Bewußtlojen in eine Drojchfe und 
fuhr mit ihm nad) dem County-Hofpt= 
tal. Dort ftarb der Lebensmüde bald 
nad feiner Einlieferung. 





Feltmahl für Jufferand. 


Dem franzöfifhen Botſchafter J. J. 
Juſſerand zu Ehren wird heute Abend 
im Auditorium ein Feſtmahl gegeben. 
Unter den geladenen Gäſten befinden 
fich Präfivent Harper von der Uniberf:- 
tät von Chicago, Mayor Dunne, meh: 
tere Richter, die Konfuln ausmärtiger 
Mächte und andere hervorragende Per: 
fünlichkeiten.. Botjchafter Juſſerand 
wird bi3 Dienftag Abend in Chicago 
bleiben und Montag und Dienjtag 
Gaft des Präfidenten Harper fein. Am 
Dienftag wird er bei der vierieljährli- 
chen Schlußfeier in der Univerfität die 
Hauptrede halten. 


— Ein Schläuberger. — Sie: Na, 
en de 

rburft im Kran ⸗ 
ten, too e3 fein Bier gab?— Er: Sehr 
qui! Einen Tag um den 
ich, nun muß ich ’mal zum 
benan und babei bin ich 
gegangen. 
Venn wir 

Haben, 
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ſagte 
ne⸗ 











brauchen wit den mei⸗ 
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durch Peruna kurirt. 4 


Pe⸗ru⸗na iſt ein katharrhaliſches 


Stärkungsmittel, welches ſich 
beſonders für Leute im ho⸗ 
hen Alter eignet. 


Wenn der Menſch alt wird, verhär— 
ten ſich die Schleimhäute und üben ihre 
Funktionen nicht richtig aus. 

Dies führt zu theilweiſem Verluſt 
des Gehörs, Geruchs und Geſchmacks, 
wie auch zu Verdauungsſtörungen. 

Perunag beſeitigt alle dieſe Leiden, 
da es ſpeziell auf alle Schleimhäute 
des Körpers wirkt. 
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FI. N Parker: 


Stark md Fräftig im Alter von 
adtundadhizig Jahren. 

Rev. J. NR. Barker, Utica, N. 9., 
ſchreibt: 

„Im Juni 1901 verlor ich mein Ge— 
hör vollſtändig. Mein Gehör war ſeit 
mehreren Jahren beeinträchtigt, aber 
nicht ſo ſchlimm, daß ich mich nicht mit 
meinen Freunden unterhalten konnte; 
aber im Juni 1901 verlor ich mein Ge— 
hör, ſo daß ich keinen Laut vernehmen 
konnte. 

„Ich begann Peruna zu nehmen und 


Feuer in Evanſton. 





£yons Hall wurde arg befhädigt und $10000 
Schaden verurfacht. 


In einem hinter der Fruchthand: 
lung von %. Michelini, Nr. 625 Davis 
Straße, Evanjton, gelegenen Schuppen 
brach heute früh kurz nah Mitternacht 
Teuer aud. Der Laden murbe nur 
leicht bej'yadigt, doch theilten ich die 
Tlammen dem unter 
Lyon? Hall befannten Gebäude Nr. 


die oberen beide Stockwerke. 


Robert Hidman und Familie und 
Charles Mitchell und Familie, Die 
über der Frudthandlung wohnen, er= 
machten rechtzeitig und entfamen un= 
berfehrt. 

Eigenthümer des Gebäudes Nr. 623 
Davis Sireße ift James Hobb3. nr 
den beiden oberen GStodmwerfen des 
Haufes befanden jih Tanzhallen, im 
eriten Stod Läden, die zumeijt durch 
Waſſer beſchädigt wurden. 

Der Geſammitſchaden beläuft ſich 
auf tewa $10,000. Er vertheilt fich 
iwie folgt: 

Gebäude Nr. 623 Davis Straße, 
$8000. 

&. Ehurdill, Bilderhandlung, 1. 
Stod, $800. 

E. LeRoy, Schneider, 1.Stod, $600, 
3. MeElusfy, Grundeigenthums- 
händler, 1. Stod, $100. 

MW. Andrews, Schuhandlung, 1. 
Stod, $500. 

%. Micheline, Nr. 625 Davis Str., 
200. 


Die Eniftehungsurfache des Feuers 

fonnte nicht ermittelt werben. 
——)  - — 

Aus Bereinsfreijen. 


In feiner lebten Generalverfamm- 
lung ermwählte ver Ambrojius= 
Männerhor folgende Beamten 
für das Jahr 1906: „, 

Präfident, Michael’ Winter; Vize- 
präfident, Yofef Erbad; Brot. Sefr., 
Heinrich Streb, 138 W. 23. Str.; Fi- 
nanz-⸗Sekretär, Peter Kuhns; Shab- 
meiſter, Joſehh P. Kuhn; Archivar, 
Karl Schreiber; Bummelſchatzmeiſter, 
Guſtav Nagel; Fahnenträger, Joſeph 
Thome; Dirigent, F. H. Heſſe; Vize— 
dirigent, Joſ. Keller; Delegaten zu den 
Vereinigten Männerchören: Joſ. Kel⸗ 
ler, Georg Burggraf; Muſik-Komite, 
1. Tenor, Joſeph P. Kuhn, 2. Tenor, 
M. Wilkin; 1. Baß, J. Keller; 2. Baß, 
J. Peppler. 

Der auf der Südweſtſeite der Stadt 
ſehr populäre Gefangverein erfreut ih 
eines quien Rufed, Die Gelangspro- 
ben, welche jeden Montag in Flufs 
Halle, 929 W. 22, Str., abgehalten 
iverden, find immer jtark bejucht, ein 
Bemwei3 für die Tüchtigleit bes be- 
währten Dirigenten %. H. Hefle. 

Sn der legten halbjährlichen Ver: 
fammlung des beutjchen . Berein3 
Prinz Heinrih Nr. 1 murben 
folgende Beamte für’3 laufende Jahr 
gemählt: Er-Präfident, Gerhard Lo- 

emann; PBräfidentin, Emma Stamm; 
Bige-Präfident, Edward Beeh; Proto- 
toll-Sefr., Franzisfa Pankoni; Fi- 
— x Timmermann; 


rin, Jo Innere Ko 
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jetzt iſt mein Gehör ſo gut wie vor dem 


Juni 1901. 

„Ich kann mich nicht anerkennend 
genug über Perung ausſprechen, und 
jetzt, wo ich achtundachtzig Jahre alt 
bin, kann ich ſagen, daß es meinen 
ganzen Körper gekräftigt hat. 

Ich ſtelle mir vor, bob Ste, mer 
ther Dokter, dem allliebenden Vater 
fehr dankoer find dafür, daß er Ihnen 
das Leben gab und Gie durch Ihre 
Geihidlichkeit zu einen folden Segen 
für die feidende Menfchheit geworden 
find. *— Rev. J. N. Parker. 

Eine Flaſche wird jeden überzeugen. 
Einmal gehraudt und Beruna wird zu 
einem lebenslänglichen Freund für Alt 
und Jung. 

Wenn Nhr nicht prompte und zufrie- 
denftellende Refultate durch den Ges 
brauch von Peruna erzielt, jchreibt ſo— 
gleih an Dr. ©. 3. Hartman, be= 
Ihreibt Euren Fall ausführlih, und 
er ijt gern bereit, Euch jeinen merth- 
bollen Rath foftenfrei mitzutheilen. 


Fragt Euren Apotheler nad einem freien Peruna-falender für 1906. 





Die Einführung der Beamten fin- 
det am Sonntag, den 7. Januar 1906, 
in der Vereinshalle, 760 N. Halfteb 


Str., Statt. 
no 
Schwer heimgeſucht. 


Dater von fieben Kindern auf der Arbeits- 
fuche verunglüdt. 


Der Adjährige Harry Pomell, Vater 














dem Namen i bon fieben Kindern, begab fich geftern 


zu Fuß nad Hegewifh, um dort Ar- 


623 Davis Straße mit und zerftörten | beit al3 Maurer zu juchen. Seit Mo- 


naten hatte er nur borüberghend Ar— 
beit gehabt, und die Noth war bei ihm 
einge!ehrt. Da erfuhr er gejtern, daß 
die Hegewifch Car Compant) Arbeiter 
Jude. Er hatte fein Geld, madte fi 
aber unverbroffen zu Fuß auf den 17 
Meilen langen Weg. Gegen jechs Uhr 
Abends hutte er die 134. Straße er- 
reicht. Beim Verfuche, die Geleife der 
Weitern Indiana-Bahn zu freuzen, 
murde er bon ber Lokomotive eines 
heranbraufenden Zuges erfaßt und im 
Jangtorb etwa 100 Fuß meit mitge- 
führt, ehe er in eine Holzbude rollte, 
deren Thür offen ftand. Dort fand 
man ihn erft heute Morgen ohnmädhtig 
und faft erjtarrt. Seht liegt er im 
Eounty-Hofpital darnieder. Er hat 
außer Braufchen einen Bruch des Iin- 
fen Armes erlitten. Seine Kleider 
wurden ihm zerfebt; feinen Hut hat er 
verloren. 

Der Uermfte mohnt an 25. Place 
und Canal Str. „Unſere Ausſich— 
ten auf ein frohes Weihnachtöfeft ma- 
ren ehr gering; jegt find fie aber er- 
heblich jchlechter geivorden“, jeufzte er 
auf feinem Schmerzenslager, 

Abgeftürzt. 

In Hobgkins fiel geftern ber Zim- 
mermann Frank King von einem 30 
Fuß hohen Gerüft, brach mehrere Rip- 
pen und wurde innerlich verlegt. Sein 
Zuftand wird als äußerft bebenflich 
bezeichnet. 

—3- — 
Auf Lebenszeit, 


| Der Mörder des Schuhhändlers Garonsky 
verurtheilt. 


‚Benjamin Miller, ber den Schuh— 
händler Yofeph Garonsty, 476 State 
Str., eıfhoffen hat, mwurbe geftern 
bon Richter Barnes zu lebenslängli- 
her Gefangenfhaft in “Yoliet verur- 
theilt. Bom Richter gefragt, Mer vor 
feiner Verurtheilung noch etwas zu 
fagen habe, erflärte Miller, er halte 
feine That für gerechtfertigt, weil 
Garonzky mit feiner, Miller, Frau 
ehebrecherifhen Umgang gepflogen 
babe, auch jei ihm fein gerechter, un 
parteitfcher Prozeh zutheil gemorben. 
Der Richter erflärte diefe Einwände 
für nicht ftihhaltig und unbegründet 
und fprad) dann das Urtheil. 





Zum Prozeh überwiefen. 


Die Hebamme Frau Emma Schulg, 
1459 Ballou Str., die durch eine ber= 
botene Operation den Tod der jungen 
Frau Elja Maud Holman, 142 2oo= . 
mid Straße, baben 
F unter der Anklage des Mordes 

riminalgericht zum Prozeß überwie⸗ 
ſen worden. Die Koroner⸗Geſchwore⸗ 
nen hatten auf Grund der vor ihrem 
Tode germachten Ausſagen der 


Er 
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2söobłꝛalbericht. 
— 
Bevorftehende Vergnugungen. 


Am heutigen Samftag gibt der Pre 
toria - Unterftügungsperein 
einen großen Ball in der WUrbeiterhalle, 368 
@.:12. Str. Das Komite, beftehend aus 
den Damen Karoline Adams, Elfe Werner, 
Louiſe Schmitz, Thereſe Hinz und Wnna 
Haas, hat auf's Beite dafür gejorgt, dak 
diefes Feft für alle Befucher angenehm ver: 
läuft, und da der Verein fidh großer Bes 
Tiebtheit erfreut, fteht ein ftarker Bejuh in 
Ausfiht.. Der Ball nimmt um 8 Uhr 
Abends. feinen Anfano‘ Eintrittsfarten os 
ften 25° Cents. 


Einen großen Ball gibt am * 
der Erſte Ungariſhe 
Geſelligeund Kranken— 
Unterſtzungs-Verein von 
Chicago und Umgegend in Schön— 
hofens Halle, Milwautee und Aſhland Avbe. 
Der Feſtausſchuß ſtellt Zigeunermuſik, unga⸗ 
riſches Abendeſſen, treffliche Getränte und 
allgemeine gute Unterhaltung in Ausficht. 
Der dritte Theil: des Heberfchuffes diejer 
Teftlichkeit ift für den Fonds zur Grrichtung 
eines Wajhington Denkmals in Budapeft be: 
ftimmt, ein. Grund mehr für alle Mitglieder 
und Freunde des Vereins, ben Befuch des 
Dalles, der ihnen viel Vergnügen verſpricht, 
nicht zu verſäumen. Das Feſt beginnt um 8 
Uhr Abends, der Eintritt koſtet 50 Cents. 
Feſtleiter ſind die Herren Emil Toth, Albert 
Stromp, Franz Kasztory, Kalman Kriszt, 
Ernſt Batory, Michael Cſako, Karl Engli, 
Ludwig Engli, Adolf Horvath, Adam Hügel, 
Ludwig Jacz, Andrew Matyas, Ernſt Porin⸗ 
ger, John Szabo, Karl Szabo, Sohn Vajda, 
A. Widerjeder und 3. Zaitjek. 


Der im Staate Alinoig noch neue aber 
kräftig emporftrebende Orden der Wood= 
men of the World gibt am heutigen 
Eamftag Abend in der Eüdjeite-Turnhalle, 
3148-47 State Str., einen großen Ball. 
Das forgfältig vorbereitete Feft veripricht al- 
Ien Theilnehmern prächtige Interhaltung 
ad verdient zahlreich bejucht zu werden, da 
ber Reinertrag zum Beften bevürftiger Mit: 
glieder des Ordens bejtimmt iſt. Der Ball 
beginnt um halb zehn Uhr. Der Eintritts— 
preis iſt auf 50 Cents feſtgeſetzt. 

Der Lincoln Council des Inde— 
bendent Order of Mutual Aid hält am 
morgigen Sonntag in der Alpine = Halle, 
Mr. 171 Center Straße, eine große Agita= 
tions-PVerfammlung ab. Alle Perfonen bei: 
der Gefchlehter im Alter von 16 bis 55 
Sahren, die einer guten, Tapitalskräftigen 
Unterftügungs = Gefellfchaft beitreten wol— 
Ien, find herzlih willlommen. Die Geiell: 
Tchaft ift eine der älteften im Staate, ver- 
fügt über einen guten Rejervefonds und ijt 
im Stande, allen Anforderungen ohne viel 
Beitberluft Folge zu leiften. E3 ift ihre 
Aufgabe, Kranke zu unterftüßen und ben 
Hinterbliebenen Verftorbener Sterbegeld von 
#500 bis $2000 auszuzahlen, eine Hufgabe, 
ber fie_ feit dem Jahre ihrer&ründung, 1878, 
zum Segen Taufender gerecht geworden ift. 
Die Aufnahme Tann in der PVerfammlung 
unter bejonders günftigen Bedingungen er: 
folgen. 

Der Deutjde Kriegerverein 
bon Chicago, der ältefte und einer der ange: 
fehenften Vereine ehemaliger Soldaten in der 
Stadt, Hält am morgigen Sonntag 
einen RKommers in ber Nordfeite = Turn: 
halle-ab. Der Verein hat Vorforge getrof: 
fen, daß dieje Veranftaltung einen für alle 
Säfte unterhaltenden und anregenden Per: 
lauf nehmen wird, und ladet alle die vielen 
hier anfäjfigen ehemaligen Mitglieder des 
Deutichen Heeres und der Fylotte, die fich mit 
Stolz der Zeit erinnern, da fie noch des Kö: 
nigs Rod trugen, und die Erinnerung daran 
pflegen wollen, freundlichft zur Betheiligung 
ein. Der Kommers nimmt um 3 Uhr Nach— 
mittags ſeinen Anfang. 

Franz Rainer's Tyroler Sänger-Gejfell: 
Ihaft ift aud) vom Turnverein Bor- 
wärts für ein Konzert geivonnen worden, 
Das am morgigen Sonntag in der Vor: 
mwärt3 = Turnhalle, 12. Straße und MWeftern 
Ave. ftattfindet und um 2 Uhr Nachmittags 
beginnt. Der Eintrittspreis ift aufiQ5iEt2. 
feftgejegt worden. Die Bewohner, jenes 
Stadttheils erden es dem Xurmderein 
Vorwärts ohne Zweifel Dank wijjer, daß er 
ihnen Gelegenheit gibt, die trefflihe Sän- 
ger = Gejellichaft zu hören, ohne eine lange 
Straßenbahnfahrt machen zu müfjen. 

Morgen Abend tritt die aus I Damen 
und 5 Herren beftehende Rainer’fche Truppe 
in. der Sozialen Turnhalle, Xel- 
mont und Paulina Str., auf, und zweifellos 
twird auch hier der Bejudh ein jehr zahlrei- 
eher. jein, da die Bewohner jenes Stadt=- 
theiles die vorzüglichen Leiftungen der Na= 
turjänger wohl nur zum fleinften Theil aus 
eigener Anfchauung kennen gelernt haben. 
Tas Konzert beginnt um 8% ihr, der Ein: 
tritt ift auf 25 Cents fejtgejegt worden. 

(inen Weihnahtsball mit PVerloojung 
gibt die Liedertafel Vorwärts 
am Abend des MWeihnachtstaged, Montag, 
Dem 25. Dezember, in Pondorfs Halle, 
North Ave. und Halfte Str. Daß der 
Abend ein höchſt vergnügungsreicher für 
Groß und Klein, Alt und Jung werden 
und den Charakter einer echt deuten Weih- 
nachtsfeftlichteit tragen wird, dafür bürgı 
der Name des feftgebenden Vereins, der ein 
düchtiges Komite mit den Vorbereitungen 
beauftragt hat. Zur Theilnahme an der 
Verloofung— darauf ift befonders zu achten 
„berechtigen nur folhe Ginlaßfarten, Die, 
Esüd zu 25 Cents, vorher gefauft worden 
De GFintrittsfarten, die am Feſtabend an 

er Kaſſe gekauft werden, ift fein 2008 bei= 

fügt, und außerdem toften fie 50 Cents. 
fee et alfo das vielverjprechende Feſt beſuchen 
will, thue fjich bei Zeiten nah Eintrittsfar- 
ten um. Der Beginn des eites ift auf 7 
Uhr feſtgeſetzt. 

Die drei Vereine Stock im Eiſen, 
Bereinigte Oeſterreicher und 
Bayern und Turnverein gas 
Ealle werden gemeinjhaftiih eine große 
Spivefterfeier und Weihnachtsbeiheerung am 
81. Dezember in Muellers Halle an North 
Vve. abhalten. Das eft beginnt um 3 ide 
Nahmittage. Das Programm ift ein fehr 
reichhaltiges und bejteht im Auftreten bon 
Komilern, Turnern, Athleten, Trommlern 

und Horniften, Beicheerung der Kinder, Ver: 
Jopfung des Meihnachtsbaums, Glüdshafen, 
Neujahrsgruß dur WUniprachen von den 
Präfidenten der drei Vereine und Auffüh— 
zung lebender Bilder. Das Komite verfichert, 
baf ein jo großartiges yet noch nicht Dages 
weien fein wird. Das Komite befteht aus 
ons Herren: Wmn. Fifcher, Chas. Hedl, 

8. Gernhuber, R. Nies, ©. Rautenberg, Win, 
Brautigam, Jos. Amider, 5. Brunner und 
Geo. Frit. Gintrittsfarten zu 25 Cents 
find bei allen Mitgliedern und in den Ber: 
einslofalen 214 Elybourn pe, 271 Oft 
Morth Ave. und in der Turnhalle an Wils 
low und Orcdhard Str. zu haben. Un ber 
Kajje Föften jie 50 Cents. Bei günftigem 
Retter wird dem Seit am Abend des 30. 
ein Umzug mit Schaumagen borangehen. 


In Yondorfs Halle, North Ave. und Hals 
fted Str., gibt der Deutfhe Frauen> 
berein — am Samſtag, dem 6. 
Jannar, einen großen Preis-Maskenball, für 
welchen der aus den Damen Henriette ‚Rie: 
derlen, Präſidentin; Amalie Schaefer, Vor⸗ 

ihende; Emma Carſten, Sekretärin; Carrie 
ber, Schatzmeiſterin; Henriette Neuſon 
und Anna Huber beſtehende Ausſchuß ſchon 
jest Die umfaffendften Borbereitungen 
trifft. Der Verein hat heuer davon abgejer 
Gruppenpreiſe auszufegen, auch, find bie 
Klar gehalten, nicht in der Maste 
Fr Sträflingen, Bergleuten oder „Iramps« 
— Die Anzahl der Preiſe er 

Eine asien ift heuer eine. größere und 
er ſelbſt ſind werthvoller als je, jo daß 

«8 fich für jeden Theilnehmer lohnen wird, 
beiondere Anftrengungen binftchtlich der von 
hm zu mwählenden Mastentracht zu en 

Eintrittspreis ift auf 25 Cents bie 

n fegeiest. 


— Tertianers Stoßfeufzer. — Was 
sit und der allgemeine Meltfriebe, 


wenn ber „Gallifche Krieg“ un abge⸗ 
a wirbt: 


(Kür Einjendungen aus dem: Deferkreis if die Mes 
daktion nicht verantwortlich.) 


An die Redaktion der „Abendpoſt“! 

Ihr geſchätztes Blatt berichtete kürzlich, 
daß Ald. Williſton im Stadtrath eine Vor— 
lage zur Schließung der Tanzhallen ein⸗ 
bringen will. Wäre es nicht beſſer, wenn 
der Herr Alderman den Anirag heilt, jun: 
gen Mädchen. und Knaben das Herumtrei- 
ben auf ber Straße nad) zehm Uhr Wbends, 
das Beihimpfen und Beläftigen ertwachiener 
Straßengänger, die Beichädigung der Bür: 
gerfteige und daB Verbrennen von Holz an 
jedem beliebigen Plat zu verbieten? Wäre 
es nicht beifer, Mädchen und Knaben unter 
jechzehn Jahren überhaupt nicht zu öffent- 
lihen Tanzvergnügungen zuzulajfen außer 
in Begleitung der Eltern, die für Die gute 
Führung der jungen Leute verantmwortlid) 
gehalten iwerden müßten? Fragt man ein 
Mädchen, was es vom Haushalt verfteht, jo 
weiß eS jehr wenig, und ienn man ben 
Knaben bezüglich Piner Schultenntnijje auf 
den Zahn fühlen will, fo. befommt man zur 
Antwort, daß wir in einem freien Lande 
leben und „jo etwas nicht brauchen“. Die 
hohe ftädtifche Polizei möge gehalten ter: 
den, ihr Augenmert auf die angeführten Ue- 
belftände zu richten, der Erfolg  mird ein 
überrafchender jein. Achtungsvoll, 

Rudolf Fichtenbauer, 
629 Blue Island Ave. 


— — — —— 
Bucher's Konzert-Pavillon. 


Zu einem wirtklichen Familienaufenthalt 
erſter Klaſſe hat ſich der Bucher'ſche Konzert⸗ 
Pavillon, 4922 South Aſhland Ave., unter 
der Leitung ſeines Eigenthümers, Herrn 
Wolfgang Bucher, geſtaltet. Nach wie vor 
verſteht Alex Vogel's beliebte Vaudeville-Ge⸗ 
ſellſchaft mit ihrem reichhaltigen Repertoire 
das Publikum zu feſſeln und ſich wohlver— 
dienten Beifall zu erringen. Auch die übri— 
ge Künſtlerſchaar, wie die Koſtüm-Soubrette 
Frl. Gerlach, die Sopraniſtin Frl. Norden 
und vor allen Dingen das befannte Spiel: 
Trio Selma, Thea und Aler, wijjen Durd) 
ihre tomiſchen Geſangsſzenen die Zuſchauer 
in frohe Stimmung zu verſetzen. Zum 
Schluß einer jeden Vorſtellung gelangt un— 
ter Mitwirkung des geſammten Perſonals 
die urkomiſche Geſangspoſſe „Alles verkehrt“ 
zur Aufführung. Wer mit ſeiner Familie 
einige gemüthliche Stunden verleben will, 
verſäume nicht, Buchers Konzert-Pavillon 
einen Beſuch abzuſtatten. Anfang der Mati— 
nee 3 Uhr, der Abendvorſtellung 7 Uhr. 
Eintritt frei. 

— — — 
Volksgarten. 


Für die mit heute beginnende Woche hat 
Hr. Fiſcher, der rührige Leiter des Volksgar— 
tens, den Komiker Gußmann von New 
York, die Akrobaten-Familie Skerbeck und 
den muſikaliſchen Künſtler Conrad engagirt. 
Von den alten bewährten Kräften ſind noch 
auf dem Programm der Komifer Emile, der 
Wiener Humorift Filcher, die Damen So: 
beder, Normann und Roffi, jowie die rühm- 
lih befannten Spielduettiften Emilie und 
Rofe. Zum Schluß einer jeden Vorftellung 
gelangt. die urfomijche Pofie , „Ein Mißver— 
ſtändniß“ zur Aufführung. Die Namen der 
im Volksgarten auftretenden Artiſten bür— 
gen für eine gute Unterhaltung, die dort 
Jedermann finden kann. 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen ber 
Deutihen, Über deren Zod dem Gejundheit3amt 
Meldung zuging: 

Palmer, Albert X., 

Torgmeier U., 68 

Garitenfen, Reter, 

Daniel, Karclina, 


.: 748 Fullerton Ave. 
; 700 R. Hoyne pe, 

4 3.; TION. — Ave. 
; 408 W. 17. Str. 
Fehrenbach, John, .Coot County Hoſpital. 
Friedberg. Mildred, 3.; 326 Edoewood Ave. 

Hasnerl, Mary, 66 J.: 6512 May Str. 
Hennig, Lena, 10 J.; 1617 Harvard Ave. 
Max, John, 33 J. 5W. 16, Str. 

Pick, Julia, 48 9.; 401 Nohnfon Str. 

Reichert, Karolina, 76 3.; 3707 Dearborn Str. 
Neinbold, Annie, 54 3.; 184 Kebzie pe. 
Schneider, Kate, 45 3; Cook County Hojpital. 
Sebaftiun, Hermann, 52 3.; 95 Rees Str, 
Stange, Edward, 19 X.; 4561 Groß Ave 
Steinberg, Louis, 57 3.5 113 Edgmont Ave, 


ee — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenfen wurden in der Office 

bes Gounty=&lert3 ausgeftellt: 

Fred Walbrecht, Auguſta Brown, 66, 57. 
Garfieild T. WecClean, xillien X. Gattbam, 24, 20. 
Otto F. Sommerpield, Rofe M. Xarraby, 23, U, 
Bennic Anpderjon, Ada Olſen, 35, 21. 

Joſeph E. SHandiey Garroi U. Beilfup, 29, 29. 
Alberi O. Troſtel, Clara _Miblein, 80, 209. 

— G. H. Landgren, Sadie M. Zimmerling, 
Will J. Wedlock, Carie Rasmuſſen, 24, 24. 
William Wocler, Minnie Waſwo, 50, 2. 
Glarence E. Wutier, Alice X. Donahue, 27, 24. 
Joſeph W. Schullman, Celia Magnus, 25, 22. 
Kharles Honey, Zora Soliday, 22, 18. 

Kmil. Ebert, Clara Fergon, 28, 21. 

Frant D. Meintyre, Alice EC. Eliften, 8, 26. 
bornelius Ranis, Gertrude Kuyper, 28, 20. 
Steve Fraczezat, Tillie Jaranowsta, 28, h 
James U. DMNeil, Mary U. Yohniton, 2, 18. 
Beorge Gromil, Millie Jordan, 30 W. 

Ylym 2. Stramm, Matilda G. Davis, 22, 28. 
Edward Eridjon, Blenda Johnfon, 48, Rn 
Thomas Pridett, Anaftajia Glemens, 29, 
William Chambers, Evelyn Megery, FR 3. 
Alfred Radelet, .Allie Shelmate, 34, 34. 

George W. Ballard, Helen S. Yamcett, 35, 
Srant E. Panuf3, Katbarine H. Dunne, 3, i 
Sohn Palftawa, Kate Bogus, ‚21, 21. 
Seslie T. Lewis, Lillie M. Stewart, 
Emil Stein, DOttilie Reinhardt, 25, 3. 
Richard 2. Johnſon, Sadie Morehead, 
Edward A. Froſtrud, Anna J. garfon, 
Auguft Werner, Hilma Dlfon, 24, 23. 

Alfred Weftfeldt, Yertha Arnejon, 33, 26. 

H. Slurk, H. Sonnenberg, 38, 22. 

MW. Hent, Margaret Nichols, 24, 17. 

Eharles €. Smith, Minnie Lewis, 39, 26. 

8. D. Knog, Grace M. Mapole, 31, 18. 

Auguft Fur twanger Helena Schneider, 4, 8. 
Fred Anderfon,- Adelia Jchnion, 37, 37. 
Human I. Kaih, Mollie Hahman, 25, 20. 
William PB. Williams, Gmwendolyn Gadwalader, 

80, 27. 
.W. Runborn, Ba M. I38 * 22. 

E. Albrecht, H. G. Coates, Ye 

I. Pederjon, Mary Olſen, 4, 

Walter Green, ifther Bradford, * 22. 

Henry Barnes, Efther Shepard, 47, %. 

Wiliam €. Roland, Harriette Klipftein, 22, 21. 

William Let, Laura Peters, 21, 18. 

Clarence Knowles, Mary Nett, 28, 20. 

Charles Sarfon, Tyra Seeberg, 23, 20. 

Harry Grubman, Anna Zendis, 23, 21. 

R. €. Houston, U. Sanger, 4, 2. 

9. Wimple, Mortle Runyan, 24, 25. 

David ©. Harvil, Rofetta Q. — 81 

— Deno, Madeline Ruſſell, B, * 

Albert S. Wallace, Jennie F. Thomas, 

D. D. Rothacker, Margaret Thompion, * Bin, 

Alfred Carljon, Olive Shriftenien, 23 23, 

J. Gropt, Tone PBinco, 26, 19. 

Thomas ©. Knibbe, Helen —— 26, 26. 

Beter A. Thielen, Bertha Bahr, %, %. 

Aulius Yablonsty, Minnie ——— 81. 8. 

C. Groß Bu ie Sandwehr, 34, 26. 

Richard 2. = nes Underjon, 27, 22. 

Frant ——— ary J. Moran, 50, 40. 
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wurden ausgeſtellt an: 
Fred Schroeder,” fünf Bftöd. Bacfſtein⸗-Flats, 
A 


2, 27. 
3, 26. 
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0—74-76 Winthrop Avbe, $3%0,000. 
8. Lenien, Baditeinflat, 458 Sting Part 
Boulevard, 
Straße, 2000. 
omas zu. l4ftöd. Brame-Cottage, 3140 41. 
William F. 
Flats, 6601 Center Ave. $7500. 
Ave. 8 
W. alter, az 2020 W. 
©. ©. Dates, zwei . Badfteinsfglats, 2060-52 
Harvard Ane., $7W. 
Harvard Ave., $7000. 
Henry Echerer, 2itöd. Badltein-lat, 924 Samper 
Bart 
— — Nia. Frame⸗Flat, 2000 W. 25. 
. Blace 
Edward — . Badfteinsfylats, 85589 
8 — nöd. Badftein Apartement, 521— 
ee Reading, 
P le oben, . Brid:Stores und "PYlats, 489 
“a Maftrovana, 
et Lore nn — 


8,000 
Mi. Margaret Williamſon, 8071 Nord. Pauline 
de, 
Thomas, 2ftöd. BadfteinsQaden und 
6. €. — Utoöc. Frame⸗Cottage, 8084 Ogelsby 
Madifon Straße, 
S. ©. Dates, zwei 2itöd. Badfteinsfylats, 2054-56 
Une., 85000. 
8. 8 ‚ Sandelin 2itöd. Badfteinsfylat, 869 GClifton 
trabe, 8000. 
= ©. DeWo —58 €o., zwei Utod. Frame⸗GCottages 
2065 2067 
* Str., 
Bine Ant., 
Pre FramesfFlats, 11518 Perry 
aulina Str., 
— Se 5* 


Srid⸗Fabrit. 101670 
Bit. Bei-Beiten-Unben, 


| 


00. 
. Beid-fplats, 185 Eiming Moe, | Ufo 


— — Denn, ber 
o wenden Sie Sriebens tichter. 
miih" Ihnen Sort al aller "nötige 

M. — höre ‚8 das aglautie, 


nöt b borper ‚ptig aben, i 
uld. Fa r Ki; car &i lot 
5 Deren trages: au ' *orbern. 


mun s Saufes zwingen, 3 ondern auüch Klage 
auf Schadenerfatz erheben. Es wird am beſten 
—* wenn Sie ſich aütlich mit ihm zu einigen 
uchen. 

BP. — E3 madt- einen Unterſchied, ob die 
Briefe. widerrechtlich genommen wurden, als 
Eie nod „an eben der. Boft fi Befanben, 
öder ob erit — — geſchehen iſt. Jr 
erſten Falle lie g eine Wr ung der Sole: 
eße-bor und ei. hätten fi an sn 
örden zu enden. Im, anderen Fonmen 
ie Klage im Polizeigericht ee 

. B., Gardner Str. — Der Paß, follte Sie 
vor. allen Unannehmlichleiten jhügen. 

Alter Abonnent 1900. — Führen Sie 
getroft den Adelstitel, wenn Sie Freude daran 
baben. Schaden wird’S Ihnen hierzulande nicht. 
2», Z. — Da eine anderweitige Abmadhung 
nit beitebt, fo läuft Ihr Mietbsfontraft don 
Monat zu Monat, und Tanı jederzeit dur 30=- 
tägıge Kündigung beendet werden. von Geiten 
des Miethers fomohl wie von Ceiten de3 Ber- 
mietber3. Hat Ihnen der Hausmwirth. inmitten 
des Mierthb3monats gekündigt, fo tritt die Kiin- 
digung erft mit Ablauf de3 Monats in Kraft. 
Jakob Sch. — Setzen Sie Ihrer Hausnum— 
mer ein „A“ hinzu und laſſen Sie dem ent- 
ſyrechend Ihre Briefe adreſſiren, Das lommt 
billiger als ein Prozeß, deſſen Ausgang noch 
dazu zweifelhaft ſein dürfte. 

A. W. — Sie können die Arzneien in Sec 
Haufe oder an irgend_ welder Gefchäftsitelle 
berfaufen, ohne eine _Lizens nötbig au babe. 
Wohl aber bedürfen Eie einer folhen, um Haus 
firbandel zu treiben. Für Haufirhandel oͤhne 
Wägen betragen die Koſten 10 bis 15 Dollars 
das Jahr. Die Lizens iſt im Stadtgebäude beim 
ftädtiihen Einnehmer zu haben, — Bei dem 
Alderman müßten Sie fhon felber anfragen. 
M. M. R. — Benn Jbr Mann obne Teſta⸗ 
ment ſtirbt, 
Drittel fowohl vom Grundeigenthum wie von 
der anderweitigen Habe. 

Paul W. — »Echiffahrt“ iſt die richtige 
Schreibweiſe. 

B. N. — Zum Stabe des Alexianer-Hoſpitals 
gehört eine ganze Anzahl bekannter deutſcher 
Aerzte. Sprechen Sie im Hoſpital vor, wo man 
Shnen alle gewünfcte Ylusfunft geben wird. 
Kohn OD. — Sekten Sie ji fchriftlih mit 
der „United States Land Office“ in Lincoln, 
Nebr., oder derjenigen in North Platte, Nebr., 
in Verbindung. 
Frau E. W. — 
Bluff, Art. Wenden 
agenten der St. Louis ( 
Dearborn Str., Zimmer 301, 
und des Fahrpreifes. 

G. 4. — Wenden Sie fih wegen Anitelluna 
auf einem Seedampfer an die biefigen Dampfer- 
Gefellihaiten (Goodrih, Grahaın & Morton, 
Michigan Steamfbip Co.). Anitellung auf einen 
Dzeandampfer Tönen Cie nur in dem betr. Ha— 
fen finden. 

Bd. M. — Die „Gefellihaft Erholung” beran- 
ftaltet folde Belcheerungen. Wenden Sie Tid 
an Frau Minna Schmidt, 526 N. Elarf Str. 

Leferin — Auf den Titel de3 Gatten bat 
die Gattin feinen Aniprud. In Deutichland 
wird er ihr zwar aus Soflichfeit vielfach zuge: 
itanden, bier geihiehbt das aber nicht. 

8. — Wenden Sie fi an die biefige Agen- 
tur der Dampfer-Gefellfchaft, 94 Dearborn Ltr. 

Yr1 € 8. — Der „Brieffaften“ tann fich 
nicht wohl zur Löfung von Schulaufgaben ber: 
geben; nehmen Sie einen Atlas zur Hand. — Der 
tößte Ort des Namens Hamilton liegt im 
Staate Obio, nicht weit von Cincinnati, und iſt 
der Geri tafik bon Yutler Couniy. — Sier in 
Ebicago. ift einer der neuen feinen Barls auf 
der Cüpdfeite, 72. Str. und Stewart Abe., nad) 
Hamilton ‚genannt worden. 

M. Eh. — Wenden Sie fih an die Leitung 
des „Chicago Half DOrphan WMylum“, an Bur- 
ling nahe Center Etr. 

Sobann ® — Herr 3. % Stübing, Stew— 
arı Ridge 12035, WW Vuliman, theilt uns zu Ih⸗ 
rem Beſten mit, daß die Bienenzüchter von Chi— 
cago in nächſter Woche, vom 19. bis zum 21. 
Dezember, im Repere Houſe an der N. Clart 
Str. ihren Sahresfonvent abbalteır. 

Sarmer, 92. — Die Eierpreife in Kalifor- 
nien find mohl nur während der Regenzeit be- 
fonders ho. Die Geflüignelaucht wird dorf febr 
eifrig betrieben, dod mürie man fhon ein er- 
eblıhes Stapital in ein foldes Unternehmen 
wenn man ausfhließlih davon 


Sie meinen jedenfalls Pine 
Ste fih an den Baflagier: 
Southweitern Bahn, 204 
wegen ber Route 


teden Tönnen, 

leben till. 
158. Edgemood. — Wenden 
3 daeitung „Kennel & Katterh“, 

<tr., immer 911. 

B, M. — Die meiltgelefenen Blätter in Den- 
ver find Die „Roft“ und die „Rodhp Moumtaint 
News.“ 

y4,M. 
ſteht, 


Sie ſich an die 
188 Madiſon 


— 1) Wie es mit dem „Falle Hoch“ 
werden Sie inzwiſchen aus der „Abend— 
poſt“ erfahren haben. 2) der Polizei⸗Inſpeltor 
in der Bezirkswache an W. Chicago be. beißt 
Shippy. Mittbeilungen, melde Cie der Polizei 
maden, werden von diefer auf Wunfch al3 ver- 
trauliche behandelt. Ein Mord, den man begebt, 
indem man Jemanden verhungern läßt, dürfte 
fid vor Gericht ſchwer nachweifen laſſen. 

116» 12.. Str. — Die Ihrer Wohnung nädit- 
gelegene Abendſchule befindet fih an der Ede 
von California Ave. umd 21. Str. 


Serm. 9. — vie baben allerdings nad 
dem Berfaffer und nicht nach dem Berleger 
des Buches gefragt. Die Ndrefie „D.— Ihe Ver: 
lagsanftalt“ genügt übrigens vodfonmen. 

Frau WM. E. 3. — Auf Leinenmanufalturen 
ift ein Zoll bon % B, auf Federbetten ein folder 
bon 50 Brozent des Wertbes zu entrichten. Sie 
würden die Eaden in etwa vier Wochen be— 
lommen. 


K. O. T. — Wo das Hauptquartier der „Got- 
tesgemeinde“ ſich befindet, iſt uns unbekannt. 
— Rockefeller gilt als der reichſte Mann der 
Welt; ob er es thatſächlich iſt, läßt ſich mit 
Beſtimmtheit natürlich nicht entſcheiden. 


M. H. — Es ſtehen uns keine ſtatiſtiſchen An— 
gaben hinſichtlich des Jahresumſatzes der un— 
gariſchen Poſt zur Verfugung, wir fönnen Ih— 
— daher den-gewünſchten Aufſchluß auch nicht 
geben. 


Neue Konzerthalle. 


Wendel's Halle, 1504 Milwaukee Ape., 
nahe der Weſtern und Oalley Ave., wird 
morgen als Konzert-Halle und Palmgarten 
eröffnet und als Familien-Platz erſter Klaſſe 
geführt werden. Konzert mit abwechslungs— 
reichen Programmen werden jeden Abend 8 
Uhr ftattfinden, und Sonntags zweimal, 
Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends. — 
MWührend der Zwifchenpaufen wird Wen: 
del's prachtvolles Orcheſtrion zu hören jein. 
Für morgen ift ein bejonders reichhaltiges 
Programm aufgeftellt, und c8 jind feine 
Koften gefcheut wordedn, diejen neuen Kon- 
zert:&arten zu einem bejonders angeneh- 
men Familien:Plat zu machen. Der Eins 
tritt ift 106. Kinder in Begleitung frei. 


Was iſt der — daß in Kine: einem ber» 
obnen? lleinen Lande, 400,000,000 Leute 
wohnen 

Sit e8, weil dort feine Epidemien, Planen und 

andere gefährliche und tödtlihe Krankheiten bor- 
berriden? Nein. 

Der Grund ijt der, daß der erfahrene und ge- 
f&hidte hinefifhe Arzt mit feiner Kenntnik, Die 
er in mebr als 40 —— geſammelt hat. 

nau weiß, wie er die Krankheiten, welchen die 

Menſchheit ausgeſetzt iſt zu bebandein bat. 

Er Tennt genan die Wirfungstitaft jeder Wırr- 
el; aller Kräuter und Rinden, die in dem blü— 
keriven Königreih wadien — Mittel, welche feit 

etterationen und Sabrbunderten fich als wirl⸗ 
ſam erwieſen haben, und ſie ſchlagen nie * 

Dies geht deutlich daraus berbor, daß jed 
Miagen-, Reber:, Nieren, Beden-, Haut- und ale 
ner orga aniihen Keiden dort fo leicht md 

* geheilt werden, als eine gewöhnliche Er: 


—* Je Männern gehört der be 

der feit den legten füni- 

ER 1 Sabee been Ice ge rm bon —— Krant- 

icago — at Eine 

Selling "biete der eg — 3 N tmen 
Krankheiten, fo e 

undeiir m ilt, und alle — ee der einfach 


jete ohne 


au ‚leiden 


Beleid En 


Nerteon, fo Tann er. Sie nicht — zur 


ſo erdauen Sie laut Gefeges ein | 
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Ze ae m 


N ders 


Chicago, den 16. * 1005. 


1Adametl St 
a Den 


3 Adamopigt Walter 252 —— 


4Afanaſſef W 
5 Alzenſtadt —* 
—— 

7 Ale 


: Un eroinis Betros 


9 Armour 08. 
10 Arorjfor Mores 
11 Andrafowa 
12 Artuc 
13 Auer Mar 
14 Aumburg D 


15 Barteis 


16 Benes. Mr$ 
17 Bethae Alma 
18 Baric- Yofo 


19 Barler Mrs. (2) 
20 Borlowsti Andrzef 


21 Bistup Marcin 

22 Bietet MWojciedh. 

2 Buzenus Ludwik 
34 Bornbolt Ludwig 
2 Bacomsitp Mrs. 

26 Barent M 

7 Balida 8 

28 Borare Agniesta 
29 Bacja Zunta 

H Baldauf Thereje 

31 Baginsti Albin 

32 Bajanca J 

34 Balon \ogef 

3 Bauer FFrant 

3 Baldige Scepan 

37 Barmapyn Aozef 


38 Banbolos Antonos 


39 Bartkiewicz Ian 
40 Rarolewsti A 


—— 
Rovslus Simeon 


251 Ralodri; Eu 
divard 
253 Kalta . 
4 Raijer Maria 


. 2. 265 — — 


256 Kanies 
3 Ka ie: >> 
258 Kafu omo 
3 —* —* at nel 


3a Rabastı Aue (2) 


262 Kaplo Ada 


263 Rochromien Wicenth 
Milda 


264 Kasfinen Mrs 
265 Rapic Zaim 

2%6 Karajer Mr 
267 gene Jatob 


268 A 

269 Kellerbals Mr 
270 Reener Xeon 
a Kerlin Emma 

272 Kerr Natob 


273 Kitoiwstin Julyoni 
Fritz Klatt Martin 


275 Klimczat Nozef 
276 Klenäcs Elifabeth 


AT Klimczala Marcina 


278 Klaczit zum 
279 Kleine I 

280 BE 2 (2) 
281 Kneiiel Anton 
32 Anebel Andreas 


RI Roscielnid Andreas 


28H Koller Lena 
Mi Kotlasti Yuzef 


R6 Kosmider gr 


RT Kolaszewsti K 
Korona en 
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41 Vvattunsti Stanislaus Komapz B 


42 Bazſit Jozef 
43 Berger Matija 
44 Rerinep NR 

4o Berforig Sam 
46 Belansfy 7 

47 Behr Robert 
483 Benzian Richard 
49 Bengeda Nulie 
SD Behnfe Martin 
51 Beer M 

52 Benett Henry 
9 Benjien, Frau 
54 Bierman, B 

55 Pirgon Franz 
56 Diehl Roja 

57 Bialas Ignach 
58 Pittenbinder 2 
59 Pirren Nicolas 


60 Fieromwiec Sehaftyan 


61 Pluk Yudmit 

62 Blazet Karlo 

6 Plazet W 

64 Bortfa Frinf 

65 Bocwinski Majt 
65 Bogacz Zofija 


67 Bortowsfi Felids (8) 


63 Botutinsfa Anna 

69 Yofonjic 3 

73 Vozet Johan 

1 Brimfi X 

12 Brint € 

3 Burnftein M 
Butanskis Juzef 

Buzenus Ludwit 

76 Buſch Rudolf 

TGCermak Ant. 

WCerna Marie 

70 Cevitſe George J 

80 Chinsty A 


8l Chalacki Stanis law 


8WChrzaszez Aniela 
B Cbholovlnicki Jan 
& Ghitra Nulias 
8 Ciboh Bohumil 
8 Ciotek 
87 Kiboromsfi 
8 Goben A 
89 Goben % (2) 
& Cohen 7 


Yan 


391 Goben M 


92 Gonnad M 
—38 Cybuloki Jan 
GCvsʒ Jedryej 
*8 Czechos F 

96 Czupich M 

N Ciersti S 

MR Kiwi J 

9 Gzupredenez G 

10 Daebel Andreas 


101 Damszews kiego Mi— 
cha la 


102 Dalroski Jau 
108 David Rev. R 


104 Daunajoe Riotros 


105 Dbonpue M 
> De Noel 
F Dlugy Wojciech 
Dlugach M 

Dobiaſch Martha 


Dog ozinsty S 

2 Domecek Babetta 
3 Drabit Jozef 
Dreita Jan 
Disman A 
Drano Xozef 


nn 


Do wich Jozef 
Duda Piotr 
Dvorakova Marie 
Dykas Roman 
Dyobulska % 
Toten G— 
Dyrkacz Michal 
Eiſinger Herman 
Gdardt Robert 
Erneſt Joſef 
8 Erſton Mr. 
—A PB 
) Esbach Walter 
31 Evert Thomas 
32 Edelſohn Emmie 
3 Fabryhowskiego J 
Fedat Anna 
5 Ferencz Geiger 
36 Feinke S 
7 Fint Edward 
Fiicher Abranı 
9 Filher Martha 
Fiſcher Guſtav 
Finkel Sam 
2 Fiſchman N 
3 Filice Emma 
Fleiſcher Teno 
5Frank Tillſy 
Franckiewicz 
law. 
7 Friede Franz 
— — Alfred 
Fromm Gerti 
) Fudala Nacenty 
Fus Jedzyhi 
2 Gaura Antoni 
Sanciasz3 Karo! 
Gaveczuy W 
Sateinsti Piotr 
Gaida Woiciech 
7 Gabolic Luka 
A Sallo Stepben 
0 Baio Stefan 
Serin Moris 
Gil Ian 
;2 Sicolajiesti Kan 
” Glomagic M 
Glowadi Juzef 
5Gorlinski 
6 Gornitein Mr. 
„r Gopnsfi Antoni 
Govedarica Krſto 
Goldſtein H 
70 Goldbera TU 
Goodman A 


DIS ING DD DS ID me m Hm ba u 
Ds =) 


2 Sonfiordelsti —— 
3 Grabet Antoni 
Greenberg Mr. 
5 Grega Anna 
; Srakman Marie 
Grzeniov W 
Gron Michel 
9 Grzeſit Jan 
Green O 
Grstovie Nito 
Gule Jakob 
13 Gut Fiotr 
184 Gunhter Johan 
185 Gubernat Yufasz 
186 Gult Vazily 
187 Gut Stanislaw 
18 Guzerich F 
189 Gura Jan 
1% Heaje Conitantin 


191 Sagenbah Charles 


1% Halusta Yadislam 
1% Dabı Peter 


194 Hasjat Franciszef 


195 Sombett Noi 

19% Halaus van 
197 Hammerman 2 
18 Haralovic Nohan 
199 Hatter Daniel 
2m Danviid Mary 
201 Herman Guftaf 
22 Heina Michel 
8 Hejna Thomas 


4 Herscovict Marein 


2% Herceg Marko 


06 Helfenbein Anna (9) 


%7 Deren Anna 
208 Sch Anna 
209 Hiottf Jojcph 


210 Hilndebrand Wilhelm 


211 gen Mr 

212 Holanit Jalob 
213 Hoffmann Fred 
214 Sopet Yan 

215 Sojnadi Szpmon 


216 Howard Mi G J 


218 Hrußcel Jan 
219 Sromeryz Stef 
9 Sulta Martin 
221 Dum Rabr! 
2 Xvyit Marecin 


217 Stu John 


Januf Stefan 
35 Nastotia 

arad D 
tant 


anowiat 
ofia 


Jancusfa 


Augersberger Walli 
ozef 


Ferancis zek 


Prof. N 


Dominoez Navolinas 


Dvoracek Frantiska 


Jakob 


Stanis-3 


Magdalena 


erdinand 
Franciszef 


IM Korbatiih Karolin 


291 Koczpt Andras 
292 Kodova Marie 


293 Roiinsfa Stanislava 


204 Kolbus Yan 
295 Kotes Auelita 
296 Kobls Martha 


297 Kordewid Mrs M 


208 Roscla Anna 

299 Kornreihb Mar 
30 Kojieniat Andrzch 
W1 Koziol Agata 

202 Rovacs Peter 
03 Kopromsfi Andzy 
4 Kofia Frant 

305 Runratb Karolina 
306 Kohan 2 

307 Kozuf Stanislaw 
38 Korona SKatayyıra 


309 Kolodficusti Andrzej 


310 Kolsti M 


all Kofinsti Stanislaw 
312 Kowalski Jozef (D 


313 Kroger J 

314 Kryal Anton 

315 Krafft Mr 

316 Krabec Yan 

317 Krol W 

318 Krzemansko Anna 
319 Krajoski Andro 
Krifius R 

32] Arzeminsti Piotr 


322 Kracbber Hermann 


323 Kromorza © 
324 Kramer — 
325 Kraweet 
326 Krizius Korimier 
327 Rriazef_Alerander 
328 Ruzio Daniel 

320 Aıyawina Nozefa 
330 Kuscenda Seorge 
331 Rulta Ran 

32 Auste W 

333 Kujbido M 

334 Rurlandzit 8 

35 Aurowstfi Piotr 
36 Kuronsfi Regina 
337 Kurent Gdeltraud 
338 Kulala Michal 
39 Kuto Michal 

340 Kupka Johan 

1 Kurſehus Georg 
342 Kunaga »ozefa 

M Kuldanet J 

34 Kuznik Franc 


345 Kwasnacioka Tekluſia 
346 Kwederis Stanislaw 


>47 Xalas Jonas 

348 Vapfe Anna 

340 Yajos € 

350 Yanous Gajimer 

31 Lang Kath 

352 Lang Franz 

353 Labanamwstin 3 

354 Laine Ostar 

35 Laaffonen RN 

>56 Lerner S 

357 Siegel L 

358 Lemberg 2 

39 Leidig Fred W 

3600 Lesniak Stanislew 

361 Lembert J 

362 Yeonhart Auguſta 
Levy J 


364 Lewandowski Tomasy 


35 Yewin S 

366 Lewis. Mr 
367 Yewsrage P 
308 Lidota Ian 
369 Liebernien 5 » 


370 Ligas Katangıs (2) 


371 Lihon Anna 


372 Linete Mifo 
373 Yingpal 


\ Joyief 
374 Tobon R 

375 Inıya Michel 

376 Ludwia. Emil 

377 Lulaschicz 
78 Lulacsta Paul 
379 Mader Arnold 
380 Macolas | 


pH Macievewity M 


R2 Mandelion ® 
383 Marastiewic; € 


384 Marhemäfa Aulia 


Mapromates I RK 
> Maihidi A 
7 Mafia Nohan 
Mafiascas Andre 


AR Malgonata © 


Mali 5 
z.., 
3092 Matelian Yufi 
> Matthews X 
Mazet Frant 
> Marficwic; Nozef 
> Marjidt Yabyan 
Marszatef Julia 


Maloblepi Stanislaw 


309 Mazur Walenty 
Matis Johan 
Melar Dirs M 

2 nNehmel Edward 

3 Mendel Wan 
Mentus Morig 

» wear Jan 

; Michalsti Marcin 
Mick Andrej 

8 Mitolaiczak S 

Mielcaret Marein 
Mitolajezyk W 
Miscoſonsti 


Stanis laus 


2 Miſetic Matteo 

3 Milenberg B 
Miller Franciset 

> Miller Chris 

; Willer George 

7 Miadic S 


Wortillaro Mariano 


419 Woczarny Nozef 
12u Mordel Ignac 
42] Muhr Gregor 
422 Wlurzyna 28 

1235 Mundttod Guftav 


124 Wynarczyt Maryanna 


125 Mpfa Anna 
126 Mustomsti Yozef 
127 Namoy. S 


128 Naglitih Donnanus 
40 Harorfeti Syranciiet 


40 Nemicet VBaclav 
13] Nehmer Adolf 


432 Newby Mrs Charles 
3 Nicolaus Mri Minna 
431 Niemie Michal (2) 


135 Sliemezewsti I 
136 Witta Beni 

43: Rilion Elfriede 
433 Sıllion Hermann 
439 Nieznalsti Antoni 
440) Norton Aojephine 
44] Novak Franf 

442 Nomwat YIndrzej 
413 Nomwaf Andro 

444 Nowinski Juzef 
45 Nubbaum Artur 
4465 Obadovih Georg 
444 Obmitede Heinrich 
448 DUtias I (2) 

449 Opatrill 7 

430 Vuchows tich — 
41 Vsreci Alekſy 
42 Palos Lewis 

33 Pampolsty J 

454 Balansy Mr 

455 Pajintfi Johan 
56 Balot J | 

457 Pasdiesdicz 


Mrs Anna 


48 Papalinowit W 
459 Baulat Szymon 
460 Peterfen Charles 
461 Beterjen Peter 
462 PBetromwilis R 


463 Bel 
454 —323 W 


465 —— Marko 


= trostg 
Spule W 
18 Veſat Miß T 
460 Ventova Johan 
40 RVfaefat Harry 
Al vVichlit Frant 
472 Pieyya Felir 
413 Bilula 
474 Rifcht Andras 
tzer Johan 
6 BVietravbet 
Be! Michal 


Danislo 


geriet | 


| 


| 


| 


12 Simiaft George 


582 Sneetermon M 


20) Soletns A 
592 Spirjop 


505 Stadler Benno 
5% Stajiat F 


In Berug auf Reinheit und Güte hat es nicht feines 
1 Gleichen. Es ift fpeziell für Hausgebrauch gebraut. 


2 Bubend Zlafhen 
in der Rifte. 


Ablieferung direkt in 
. Euer Baus. 


Diejer prachtvolle 1906 Prima Fäher- Kalender 
Frei per Poft verjandt au alle Kumden. 


9 FF Independent 
Brewing Association, 


Sum North 644. 586 N. Halsted Str., Chicago, Ill. 


= Przeniczuy Jan 621 Szokonyi T 
9 Proohus S WSzoit Jalkob 
50 Pummi Kaarlo 023 Szajtousta Yuına 
501 Buchala Jan 624 Szeled Juruf 
52 Buzmod Tomas 625 Szewe zyt Wıltorya 
503 Yullman 5 626 Szutewicz Stanislaus 
504 Byzif. Adam (2) 627 Szumtiewez Marcel 
505 Pyrtaty Ludwit 8 Tarta Margiana 
506 Raab Conrad 629 Zalasta Yan 
507 Raczunsfis 8 v0 Talaber „anos 
SR Rabinopith A 031 Tamajzausfis J 
509 Randomwsti Antoni 632 Zaczyiowsti Jan 
old Raganoveh Natban 633 Tarandzemic; 
? Jas meyt UN 64 Thies Wilhelm 
512 Ramonamwsfi Peter 635 Inomjen Hans € 
513 Rattai George 036 Zolti Fyrancesta 
Rakauckas Joͤzeph 637 Tloviak Walenty 
515 Rapciak Ambrorzy 638 Tomazin Martha 


Depofit verlangt bei Auftfägen außerhalb der Stadt. 


f 


Die Duhhoborzen in Kauada, 


Aus Montreal mwirb gefchrieben: 
Auf meinen alljährlichen Reifen durch 
ben fanabifchen Norbimweiten verfehle 
ih niemal3, den Duchoborzen-Kolu- 
nien, welche fämmtlich in der neuen 
Provinz Sasfathewan gelegen find, 
einen Bejuch abzuftatten; feit der Ein- 
mwanderung diefer Ruffen im Jahre 
1899, die man mohl fonberbare Heili- 
ge nennen mag, bie aber in jeber Be- 
ziehung brave fleißige Leute find, ha- 
be ich mich an ihren langfamen, aber 
anhaltenden Fortſchritten auf land⸗ 
wirthſchaftlichem wie fozialem Gebiete 
erfreut. Freilich gibt es auch heute 
noch eine kleine Anzahllebergeſchnapp⸗ 
te unter ihnen, dieſe wollen das ganze 
liebe Jahr Jeſum Chriſtum ſuchen, 
wandern in möglichſt paradieſiſchem 
Aufzuge durch das Land und geben 
dadurch einer gewiſſen Preſſe, welcher 
die Ruſſen überhaupt ein Dorn im 
Auge ſind, willkommene Gelegenheit 
zu ſchimpfen. Aber die geſammte Du⸗ 
choborzen ⸗Bevölkerung in Kanada 
heute mit etwa 9000 angenommen, be—⸗ 
finden ſich noch keine hundert Fanati— 
ker darunter. Die Polizei macht übri— 
gens jetzt, nachdem ſie lange dem Trei⸗ 
ben ziemlich theilnahmslos zugeſehen 
hatte, kurzen Prozeß mit dieſen Ele— 
menten, greift ſie auf und weiſt ſie dem 
Arbeitshauſe zu. 

Ich beſuchte in dieſem Jahre die 
Duchoborzen-Kolonien am Saskaitche— 
wan⸗Fluſſe, ungefähr 35 Meilen von 
der Mennoniten-Stadt Roſthern gele— 
gen, und hielt mich in Petrowska einige 
Zeit auf; die ſprichwörtliche Reinlich— 
keit, welche in den DuchoborzenHäu= 
fern berrfcht, die ungemein faubere 
Kleidung bei Jung und Alt war au) 
Bier zu beobachten und in diefer Be: 
ziehung können fo manche Farmer und 
deren rauen, die mit jtolzer Verach— 
tung auf diefe Ruffen herabfehen, feh: 
viel von ihnen lernen. Die Ernte war 
in diefem Jahre reich ausgefallen; pori 

Drefchen in der alten Manier, mit 
Dreichflegeln, wie e3 bei den Ducho- 
borzen noch vor drei Jahren gefchah, 
— iſt man längſt abgekommen und zur 

Dampfdreſchmaſchine übergegangen, 
— — wie denn die beſten landwirthſchaftli⸗ 

| 


Marttderidt, 


Chicago, den 16. Dez. 190. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 


Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 


Winterweizen, Rr. 2, roth, 89-Ilc; Nr, 3, 
rotb; 8-80; Nr. 2, hart, Hier; Nr. 3, 
bart, 8186ec. 

Sommerweizen, Nr. 
Nr. 2, Northern, EM; Nr. 3, 
X. 

Mais, Nr. 2, 46c: Re. 2, wei: “ Br: 24* 

4 4öc; 3 12%; Nr. 3, weiß, 
516 Bebtobic GR 63 Tomte Stefan Bike: Wie, 3, gel, ie: Nr d, Mhhe, 
517 Rau Kathi 646 Tomastopic Aore 


: < Safer, Nr. 2, 31%c; Nr. 2, weik, 2Y—BUc; 
519 Reihenlon © 642 —* 7 ‚Nr. 3, 3le; Nr. 3, weiß, 3132; Standard, 


520 Reizen Joe 043 Tratnit Franf 3241. 
521 Nenningto.A 644Treiber Aojef MehHi. Winter - $4.10--$4.20 das Yab; 
22 Richter Dora 65 Trotsty M „Straight3“, Dinnefate Hard 
645 Turner 3 * Sprina. Streioht, Ervort Bags, S. 7083.90; 
A Tworet Franciſel beiondere Marten, $5.0. 
= aa Antonis 9 eu Verkauf auf den Geleijen) — Leite Timothy, 
Be mE, 1.0.0; Wr. 1, BOTH, Me, E 
8 F and Dermann 50--$10.00; 5 2.00. 00.00; beites Prais 
” > Najda Wiß Berta ri, Site. 36; bitte, vr. | Bug 10.00; 
530 Rozanrhdgy B 653 Waprinovo Anna a Ra t. 3, 85.00-87.00; Rt. 
53 Rus Anton 64 DVendel Fırlop — —* 
532 Ruszel Michal 5 Vellulve T (Auf künftige Lieferung). 
5 Ryboſvynsti Andrej 656 Venadic Mile J — 
A Ryznar Jan 657 Bilens ko S 8olſe; Mai, 8se; 
535 Rzaja 7 8 Pincet Vir 
556 Sadfowstn Alerander 559 Vojdyla Maria 
537 Sagmin Alerander 60 Volchanowsty Joſef 
SB Sadd Mar 661 Brablit Samo 
530 Samul Helena 662 Vrba Paclav 
549 Sandaras J 663 Vrhovee Misto 
541 Samrdze Novan 664 Vnioric Dufan (8) 
542 Sarajinsty ‚Nat 66 Vyskozil Joſef 
543 Sappin Chas 656 Walda Y mM 
Schaffer B 60 Wazynski Ian 
Schaffner Harry 5) 658 Wazıie Anna 
z Schatzman S 669 Watroda WM 
Schaul Kofef 670 Weinftein Abram 
Egepelee Ban vn se Alojy 
9 Schirmader 2 672 Waijsznorati Eva & 
Scnritt Carl 673 Waranoff Harry ee: 
Schmidt Mariha 674 Wasnat Yakob Headtight, 173. 
552 Schmitt Anna 675 Warnet iß W Kapbte 13. 
3 Schmutole Heintihd 676 Mafer Anna Dieum, Epiriis . 
Echnad Harry 677 Weidner Anna Gaiotin Le en) 
5 Schon Kathi 678 Weinsiem Mar * (win). 
>; Schroeder Katrin 679 Weightmann Mrs 0. 
7 vanz i i 
GE Ge © Go Mena a | giant, ih, dar 3 Fah 
9 Schwart David 682 Weinberger © & —* gereinigt, ver 5 ab 
;) Schwarts Mr (83 Merptowicz Maryjinna erpentin.... 00. ... 
Scdlachtvieh. 


er * * Be * 
2Sebets kis Franciſet 685 Welden abella 
3 Selig Xozet 685 Meber —— Rindvich. Gute bis ausgejuhte Stiere — 
4 Shapiro N oT Weitphalen Chr 36.56.85 per 100 Pfund; gemöhntidde bis 
5 Shietyfa A 68 Meribing Johann mittlere Sorten, 205 5.00; gute bis ausge: 
5 Sipari Arthur 689 Wenzel Johann fuchte Kühe, $3.00-—85.25; "gewöhnliche bis mitt: 
7 Siefierzynsti Ediw 690 Weiß Chas M lee Kälber, 8.15%. 50; gute bis ausgejuchte 
G Siiberſteyn i ranz 
70 Sipek Jan 63 Willkowsli rs F Shweine. Ausgejudte bis befte (zum Verjandt), 

Sierpinsti Yudwil oA a Ba es, = 190 —— rn Bun bis 
695 ntel John Ihmere Schlahthausiwaare, $4.6 75; ſchwere 
*5 Billoje ——— —— ee leigte ausge: 

Yr Wisniousfi San juchte, 75— 
an ı 

u rar 1 Wolf Schafe. Pete jhiwere Hammel, per 100 Pfund, 

50 a ws 35.75-86.50; gute ausgeiuchte Schafe, .3— 

0 Wojszto * 3600; aute bis ausgeſuchte Cuũs, 8 bis 

Er Wa 84.00: gewöhnliche bı3 ausgeludte „Labs“, 

2 Wortecsfo Zofia —— 

Woiniak Jobann 815-8. 

,04.Wnuczet Wojcich 

705 Wronef - Frant 

70 Wut Non 

207 Myszonsti 8 
108 Wypyſet Sewian 

70 Zafeli Johan „Kooleys*, per Pfund 

a — 2 per 22 z 

‘ abpinsti een Ladles, per Pfund 

2Jachtammer Antonie Badtvaare, friſch, ver ‚Bfund.. 

—— armen. :Waare, - Bun d.. 

yandzia icho e⸗ 

Ziolinskti Fryvant Rahmläſe, „Twins“, das Pfund.. 

ieba Stanislaw „Deifies“,- per Pfund 

Rmaytis Gali „Young America“, per PBfund.... 

8 ieger Unna Schweizer, Drum, per Prund.... 

giela Martin Limburger, per Pfund 

Heruide Sofia — — 

ie t⸗ 
Zimmermann Bertha Briihe Woare, ohne Abzug bon 

— — 5* per Dutzend (Kiſten zu⸗ * 

Bi n 

Stoffen Mir Suliae Wanre, ohne Abzu 

Se — az en de ien).. 

<ta) = tt %ı Prima, Prozent friich 
Stein Zozwiat Walenty extra für den Stadtverfauf ver: 
h Stern 9 _ „iaja Jozſef 0.26 
7 Stod yoyef 730 Ziaciet Selaf . 
Stolz; Mina 731 Zufasznt Wiltorye- 
Struad. Ian 132 Zucaß Johann 
Stomwid Franz unida "Adam 
—— Jozefa upan Ivan 
2 Suſa Mile romsfi Anton J 
Svoboda Blazej utas zlowna Anna 
Swiſe Marya akowska Elzbieta 

5 Szudrenif Johan 3 Zufaszensfi Nan 

Szcepbu J. 739 Zuziat Jan 2) 
7 Sgatepniffl m: 740 Sweigbaft S 
3Siitan Andras U Zwierzynsko K 

9 Szelick Stefan —— Yan 
» Szezeblomfit Marcel 743 Zyczat Franciszef 

sn — — 


Scheidungsklagen 


wurden eingerkicht von: 

Manie gegen Jalob Hauſer, Trunkſucht; George 
C. gegen Martha Race, Beriaſſen; Dorminia ge— 
gen Konſtantino Sälio, Veriaſſen; Jonaz gegen 
Barbara Marek, Ehebruch; Julia gegen George D. 
Delfoe, Ehebruch; Auguſta gegen Samuel H. Waß— 
fon, graujame Vehandlung; Leopoldine gegen WI: 
bert Niehff, graujame Behandlung; Regina gegen 
Guftaf Schmidt, graufame Behandlung; Marie ge 
gen Zobn Yurnetfa, Zrunkfjudt; Eva gegen John 
2. Schneider, graufame Behandlung; May gegen 
Elmer R. Uvery, graujame Behandlung. 

Edna.E. gegen Alfred ©. Ablgren, graufame Be: 
handlung; Ella U..gegen Frant U. Heinrich, grau: 
fame Behandlung; Alpina gegen Kobert Kraufe, 
—— Behandlung; Katie gegen John Jedloski, 
grauſame Behandlung; Helen . gegen Hermann 
Mabrfe, graufame Behandlung und Trunktjucht; 
Bertha gegen — Bubolz, grauſame Behandlung; 

Minnie Louiſe en Edward Henry Dom, Trunf- 

ſucht; Alice ; ——— Jacob J. Did, Ber: 
lafien; Alma Elizabeth gegen David Roy Wingard, 
graujame Behandlung. 


Bankerott⸗ Erklärungen. 


Am Bundes- Difeiftägericht wurden Gejuhe um 
Banterott:Erllärung eingereiht von: 

Saul Baumgarten, Berbindlichkeiten, 86; Be: 
ftände 2. 

George Hyatt, Verbindlichteiten, 8072; Beſtände 

David Starr, Verbindlichteiten, 655; Beſtände, 
—* Aſhnrann — Verbindlichteiten $1001, feine 

nde. u 
Eva Bender — Berbindlichfeiten $4388, Beitände 


1125. . 
Pr A Dies — Berbindlichleiten $1178, Be: 
Hände $45. —* 


— 
Frei A Oz 
Mennatiomnstrante! baren 


ittbohuen, per Kiepe.. 2.25 
ns“, auserlefen..... 
ſchr Fer “ae, und 
—— | Tine eis 
s ‚einft 4 
— 


——— Sorte... 10 
nz 
a 


Nierenboh 
Kartoffeln, in ee Bufbel.. 28 
‚Herrn bon 7 
—— ge 


1, Rorthern, 8—Me 
Spring, 84 


Vatents, 
* 8.5.0; 
52 Nie Stanislama 
524 Rice Mib € 

52 > Riliblau W 

526 Roper Mrs N 

527 NRobrig Catharina 
SIR NRojendbaum Mr& 3 
529 Rotfenichtein S 652 


Juli, 
Mai, 


Weizen, Dezember, 
Ste. 


Mais, , Dezember, neu, 
Adbac; ıNuli, 44iRc. 
Hafer, Dezember, 30%; Mai, 3224 38566; 

WEI. 
Brovifionen. 
Degember, 


der; alt, 4öc; 
Juli 


87.30; 


Januar, 


S & mdi;. 1,55; Januar, 
Mai, 87.0 
Gepoteltes Shweinefleiid, 

13.0746; Mai, $13.0. 
Ripphien, Januar, 86.95; 
Del. 


10. .... Snsonnsnneneere $ 


Mai, $7.15. 


= 


—— — —— 
—22 
SRHRR 


® 
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Bullen, geringe bis aus: 


Silowsta Paulina 
Siwinski K 
5 Storopa Nan (2) 
576 Sfura Natob 
Stiba Jozef 
8 Sluka Katerina 
579 Sliwa Antoni 
Slajer Jozef 
Slottag Eruſt Molterei· Produkte. 
Buttei— 
j „Greamery“, extra, per Piund...$ 
Stanislaw Ar..], 0.19 
RE: 2, 


3 Snoiminen Joban 
Soliwodi Xgnach 
58 Sopczyje M 
585 Sopic Pinto 
7 Soufup Johan 
Sobolewsta Marija 


Somyazynstfi Antoni 
Sowys ʒynsli Jan 


ouun*chen Maſchinen aller Art jeht auf je— 
13 | der Farm bei ihnen zu fehen find. ©o- 
dann ift unter den Duchoborzen jelbit 
eine Spaltung ausgebrochen. Der vor=- 
gefchrittene Flügel Hat fi von der 
ftarren Zucht de Kommunismus [o3- 
gefagt und treibt jeßt auf eigene Rech- 
nung Landwirthfchaft und Viehzucht. 
Die freie Luft Kanadas fcheint alio 
auch bei diefen Leuten bald genug ge: 
wirft zu haben. Ob biefe Tiberale 
Welle jich weiter ausdehnen mwirb, foll 
noch dahingeftellt bleiben, wir glauben 
eö aber mit Sicherheit vorausfagen zu 
i fönnen, daß die Duchoborzen Kanadas 
in ihrer zweiten Generation genau fo 
frei und porurtheilalos fein merben, 
wie die übrigen Kanadier. Bei ihnen 
mwird fich genau biejelbe Entwidlung 
vollziehen, wie bei den im Jahre 1875 
in Kanada eingewandberten Mennont- 
ten. Die alten bejchräntten. Anfichten 
der damaligen Anfiedler von Güd- 
Manitoba haben fich längft geändert, 
und die jegige Generation, bie wegen 
bes Plagmangel3 in Manitoba fich im- 
mer mehr im Norbmeiten ausbehnt 
und prächtig vorwärt3 fommt, fennt 
die Gebräuche und orthodoren Sitten 
der Väter nur nod) dem Namen nad. 
Da bie Duchoborzen auch jetzt noch 
keine Gewehre in die Hand nehmen, 
ſuchen ſich die Jäger von Roſthern dieſe 
Gegend aus, um daſelbſt der Jagd auf 
die hier zahlfofen Wildenten undWild⸗ 
gänfe obzuliegen. Dieſe Nimrods ſind 
faſt ausſchließlich Menonniten, alſo 
Leute, die vor zwanzig ahren bie 
Handhabung bon Feuermaffen verab⸗ 
f&heut haben würben, gerabe mie bie 
noch; etwa8 „grünen“ Ducoborzen es 
heute thun. Jn weiteren zwanzig 
ren wird darin wohl eine Aenderun 
eingetreten fein und auch bie Dud- 
borzen werben dann den Genuß einer 
felbftgefchoffenen Ente vollauf zu wür- 
digen. verftehen. 
— —— In der Oberllaſſe 
einer gehobenen Mädchenſchule wird 
= Sehai — im Hauſe J 


59% Straltie & 
594 Srofa Maryanna 


“iejdtafmjaıe! 


a DE gene 


ı Stavofta” Aatub 
Stipa Bujak 

9 Stazestail Anna 
Staszanitif 
Stilmahowsti And 

602 Simet Stefan 

3 Stanet Yan 

Stajczyt Katarzyna 


RAR 
Ivy 


KISS ty 
ENSFTERATCHER 


Kim 


"0 180.224 
0.24 


NIT ae 
Siurgt 


Er 


Geflügel, "arte, Kalbfleiſch, Wild. 


Geflügel Gebend— 
Hühner, das Pfund ......... — 
„Springs“, das Pfund...... Dies 0.092 
Truthühner, das Prund 0.13 
Gänſe, das Dutzend ........... .600 . 00 
Enten, das Pfund.......... vu... 0.1000 -0. 11 


Lügel (bergerihtet)— 
übhner, das Pfund 
„Sprinas“, das Piund 
Trutbühner, das Pfund 
Enten, das Bi 
Gänije, das Pfund 
Kälber (geihladte)— 
53030 Bid. Gewicht, das Pfund 0.05%6—0.06 
60-75 Pd. Gewidt, das Y*und 0.0646—0.07, 
85-110 Pr. Gewicht, das Bfund 0.00 0.0015 
Ranimchen, per Dugend DD —1.3 
do., große weiße, Das — 2,5 
Bärenziemer, da PBiund..... 0.12 —).12% 
Ausgemweidete Hiride, h 
ER RR NE TER «+ 0.15 —0.16 


eißfiih, Nr. 1, per PBfund.... 
Schwarzer Bari, per PBfund.... 
Weiher Barih, per Pfund 
a Mn 
echte, per nd... 
Karpfen, per Pfund 
Pech (zugerichtet), per Pfun 
Er per Pfund 

Sceliiih, per Piund 
Halibut, per Bf 
Flundern, per Pfund......... — 
Aale, per Pfund.......... 
Hering, per Pjund...n... 
Tront, Nr. 1. per Bfund 
Maderel, per Bund 
Summer (gefocht), per Pfund... 


Bridge Frümte, Gemüfe, 


Mepfel, Jonathans, per Faß i 
do., Greenings, per Fab..... — 
Zitronen. Kalifornia, per Kiſte 
rangen, Kalifornia, ber Kiſte 
Bananen. Jumbo, Das —— 
Birnen, per Fab 
tonsbeeren. Gape Cor, per Fab.. 
ut, per Kilte 
Halat, per Faß 
Blattjalat, biefiat, 
Tohiaten, ver Kifte 
Rothe Rüben, per Sad 
"Mohrrüben, biejige, per Sad. 


0.00% 
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— Mr biefige, per ER 10 35 





Alles, was im Whiskey gut ir 
finden Sie.im 


Old 
Underoof 
Rye 


Er ift vollflommen reif, 
mild und reich. 


CHAS. DENNEHY & COMPANY, 
CHICAGO. 


fria _ 


_ bie ihnen vorhielten, daß bann 
| aud) ihre Sachen ein Raub der Flam— 
| men würden, unterließen lie eg. End» 
| lich zogen fie ab, um im Walded’fchen 
| Walde zu nächtigen und im näcdjiten 


"Ste Zuftände iu in Eftland. 


Einem von einem nem Baftorat in- ber 
Nähe Revals jtammenden, vom 10. 
November datirten Privatbriefe ent- 


nimmt die Franff. Zeitung Folgendes: 

As das Verfaflungsmanifeit bes. 
Kaifers in Reval befannt wurde, er- 
Härten die Gemäßigteren unter ben 
Arbeitern, fie hätten erlangt, mas Jie 
wollten und würden ihre Arbeit mieber 
aufnehmen. Ein großer Theil aber 
erklärte, er gehe jebt auf3 Land, um 
auch dort für die „Freiheit des Vater⸗ 
landes Opfer zu bringen.” So ber- 
theilten fich einige taufend Mann in 
fleineren Truppz von 25, 50, 60 durd) 
ganz Eftland. Von Gut zu Gut zogen 
fie, taubten Geld und Waffen, ber- 
langten Pferde und Wagen bis zum 
nädhjften Gut ufm. So find fie in 
Eni-Mäggi gemefen, mo fie dem Be- 
figer all fein Geld abnahmen und die 
in der Nähe des Gutes gelegene Mono- 
polbude ausraubten und bdemolirten. 
Dann gings nad) Ruil GBeſitzer v. 
Bremen), mo fie die Spiritusfabrit 
zerftörten, 600 Rubel Geld mitnah- 

men, dazu eine Menge Kleider ufm., 

alle Seniterfcheiben zerfchlugen. Da 
alle Telephonleitungen von ihnen zer= 
ftört worden find, weiß man noch 
nichts Genaues. Im Poſtbureau in 
Lira rettete der Beamte durch große 
Gewandtheit 700 Rbl. Kronsgeld, 
ebenſo die Telephonapparate, die er 
für Schreibmaſchinen ausgab, ſo zer— 
ſtörten ſie nur das Telephon und zo— 
gen dann weiter nach Rieſenberg. Der 
Beſitzer Baron Stackelberg trat ihnen 
entgegen, fie verlangten 1500 Rbl., 

menn nicht, fo würben fie alles kurz 
und Klein fchlagen, -Stadelberg - ant- 
wortete, er habe eben den Arbeitern 
ihre Gagen ausgezahlt, daher mürben 
fie wohl wenig finden. Auf ihr Ber- 
langen öffnete er den Geldjchranf, 


worin fich- ungefähr 400 Rubel ei 
alt ! 


den, die fie mitnahmen, ebenjo 
alles, was fie an Kleidern, Gtiefeln, 
Hüten im Haufe borfanden. Dann I 
theilte jich die Bande, ein Theil fuhr,, 
nad Haiba (Befiger Graf Jgelitrvem), 
mo fie entfehlich gehauft haben follen, 
der andereTheil, jo ungefähr 50 Mann 
Stark, fam zu uns (Paftorat Nini) auf 
8—10 Zmweifpännern mit rothen Fah⸗ 
nen, Flinten, Säbeln und allerhand 
fonftigem Maffenfhmud. Die Tele: 
phonleitung wurde unterwegs zerftört. 
Bei uns fuhren fie patent vor und 
drangen fofort ind Haus. 
fich8 verfah, waren alle Zimmer voll 
Menfchen, die alles durchwühlten. 
Meine Mutter trat ihnen entgegen 
und von ihr- verlangten fie gebieteriich 
alles „Kriegsgeräth.“ Als man ihnen 
Vorftellungen machte, rafjelten fie mit 
den Waffen und deohten. Unterbef- 
fen fam auch mein Bruder und ver— 
handelte mit vem Anführer der Bande. 
Alles VBerhandeln mar natürlich zmed- 
los, ſie nahmen ein gutes Gewehr, 
eine unbrauchbare Kugelbüchſe und 
zwei ebenſo unbrauchbare Revolver, 
zwei gute Revolver hatte man verſte⸗ 
cken können; darauf erbrachen ſie ei— 
nen Schreibtiſch, nahmen einiges 
Geld heraus, ftreuten eine Menge Sa= 
hen in dem Zimmer herum, riffen 
Photographien auß dem Album, 
fpielten fogar Klavier, aßen, mas noch 
vom eben beendeten Mittaggmahl auf 
bem Speifetifch jtand, ftedten im Vor- 
übergehen einige filberne Löffel ein 
und raubten fehliehlich noch ein paar 
Anzüge meines Bruderd. Nun ver- 
Iangten fie auch noch Geld und zwar 
alleg,; mas man hätte — e3 blieb nicht3 
übrig, al8 fie zu meinem franften Ba- 
ter bineinzuführen, der das Geld, das 
gerade im Haufe war, bei fich hatte. 
280 Rbl. nahmen fie ihn ab und hat» 
ten noch die Unverfchämtheit, nad 
Kleingeld zu fragen. Meine Mutter 
wollte ihnen noch: die Wirthſchafts⸗ 
faffe opfern, aber der Schlüffel war 
abhanden gefommen und fo verzichte 
ten fie gnäbdigft darauf. 

Nun fuhren fie weiter nah Schwars 
zen, imo fie furchtbar gehauft haben. 
Die Befiger mußten e8 und hatten 
ihr Silber fhon vorher im Garten 
vergraben und waren jelbft in ben 
Wald geflohen. E3 war niemand im 
Haufe, außer den Mäagden. Diefe 
hatten zwar auf Baron Pilars Befehl 
alle Kerle hereingelaffen, doch da diefe 
das erhoffte Geld nicht Frnden (Pi- 
lar hatte eben Gagen an feine Knechte 
ausgezahlt, daher war kein Geld im 
Haufe), ſchlugen ſie alles klein, Mö—⸗ 
bel, Spiegel, Betien Lampen, Topf⸗ 
pflanzen, an bie Teppiche, Kiſ⸗ 
en 7 ſ. mw. Rachdem fie einige Stun- 

0 
fen fie das Haus anzuzünben, nur auf 
das inftändige Bitten ber — 


geniztffiefel hatten, beſchloſ⸗ 


| Kruge zu zechen. Nun aber nahte dag 
| Verhängniß: die Merjamaſchen Her— 


Ehe man | 


ren, die einen Selbſtſchutz organiſirt 
hatten, famen mit ihren Bufchwächtern 
und mwollten die ganze Bande einfan- 
gen. Leider gelang es aber nur, fech3 
ber Anführer feitzunehmen, dabei fiel 
auch eine Menge Sachen und einiges | 
Geld in ihre Hände. Die anderen 
Banditen liefen davon und erben | 
nun eifrig gefudht. In Riefenberg 
ftefen 15 Mann Soldaten, befehligt 
bon E. Baron Ungern (Ungern ift | 
nicht Offizier, fondern ein junger 
Rechtsanwalt aus Reval) in Haggers 
und Schloß Lohde find ebenfall3 Sol: | 
daten unter zwei Herren v. Sievers 
(beide find ebenfalls nicht Dffiziere), 
nah Hapfal find Kofaten gefchidt, 
furz man verfucht wenigftena die Räu: 
ber fejtzufriegen und fünftige Ueber- 
fälle zu verhindern.“ 


Beinahe 50,000 Studentinnen. 


Schon jeit dem Nahre 1833 hat das 
tüchtige „Oberlin College“ von Ohio 
feine Pforten au für Evastöchter 
offen gehalten — €3 mar. und blieb 
ader bie einzige Hochfchule diefer Art 
in unfjerem großen Lande bis zur 
Bürgerfriegzeit. 

Wie jehr haben fich Die Dinge geän= 
dert! Heute giebt es in den Ver. Staa- 
ten über 450 „College3” und Univer- 
fitäten, melche Frauensperfonen zulaſ⸗ 
ſen, und deren 11 ſogar ausſchließlich 


für ſolche beſtimmt ſind. Die Ge— 


ſammtzahl der Studentinnen dieſer 
Anſtalten beträgt gegenwärtig zwiſchen 
40,000 und 50,000. Durch Stiftun⸗ 
gen, die meiſtens keinen „öligen“ Cha— 
rakter haben, ſind mehrere der hohen 
Frauenſchulen recht wohlhabend ge— 
worden. 

Anſcheinend dehnt ſich dieſes höhere 
' Frauenbildungsmefen noch immer mwei- 
‚er aud. Schon manches folcherart 
auspebildete Mädel bei uns ift bon 
einem Manne heimgeführt morben, der 
feine Gelegenheit gehabt hatte, Jich 
Hochſchulbildung anzueignen, und 
Toll infolge der elaftifchen Anpaffung3- 
fabigfeit, melche Frauen und zumal 
Amerifanerinnen in fo bebeutendem 
Maße eigen ift, in diefer Rolle fich gar 
nicht übel bemährt haben. Doch muß 
hinzugefügt werben, daß bie Begriffe 
bon dergleichen berfchieden find, und 
auch) das beglaubigte Thatſachenmate⸗ 
rial diesbezüglich noch ein ziemlich 
dürftiges iſt! Der Mann, deſſen Liebe 
nur durch den Magen geht, wird 
ſchwerlich in einer Tochter der hohen 
Schule ſein Ideal finden, — wenn er 
ſich nicht eine gute Köchin leiſten kann. 


Sei Welſchkoͤrn⸗Enthülſern. 


Tauſende von profeſſionellen Welſch⸗ 
korn-Enthülſern gibt es in unſerem 
mittleren Weſten, und ſie können noch 
ſpät im Jahre auf gar manchen Far— 
men ein tüchtiges Stück Geld verdie— 
nen, wenn ſie ſich vom frühen Morgen 
bis zum ſpäten Abend an ihre Arbeit 
halten. Sie haben ihre eigenen Fuhr⸗ 
werke, und ſie ziehen von Farm zu 
Farm, nicht ſelten durch verſchiedene 
Staaten kommend, wo immer ihre 
Dienſte begehrt werden mögen. 

Und die Nachfrage darnach iſt 
durchaus keine geringe; ja manche die⸗ 
ſer Leute erhalten mehr Aufträge, als 
ſie ausführen können! Viele Welſch— 
kornzüchter beſchränken ſich noch immer 
darauf, dieſes Produkt mit der Hand 
vom Kolben loszulöſen, obwohl es da⸗ 
für, wie für die weitere Verarbeitung, 
allerhand Arten von Maſchinen gibt; 
und wo es ſich um große Mengen 
handelt, muß fremde Hilfe zur raſchen 
Beſorgung in Anſpruch genommen 
werden. 

Die Leute, welche ſich berufsmäßig 
damit befaſſen, verrichten die Arbeit 
meiſtens im Felde ſelbſt. Es ſind ge⸗ 
wöhnlich junge Männer mit ſtarken 
Handgelenken; das einzige Werkzeug, 
das ſie benutzen, iſt ein langer ſtähler⸗ 
ner Stoßnagel. Sie erhalten 234 
5i3 hinauf au 5 Gent per Bufhel und 
manche ber flotteften Arbeiter bringen 
e3 auf ungefähr $3.25 pro Tag, wozu 
noch freie Verpflegung tommt! Die 
Satfon Bierfür dauert bis zu adt 
Modden. 


* Hamburger Roggenbrot und Rund- 
pas gebaden von der 9. Piper * 
äderei, 615—623 We 3 Str. 
allen Grocers und — 
* ge zu haben. 


Der neue —— von, Rorneen 
befanntlich ben 
angenommen. Er hat dı volle 


in der Gejchichte bes: Landes, zu teilen: 


| mer. Unaufhörlich beichäftigt fie 
ve Sahne 


Herrfhaft er nun berufen ift, zurück⸗ 


gehen müſſen, um An 


luß an die 


Haakons zu gewinnen, die bor ihm auf 


dem Throne Norwegens ſaßen. Der 
ſechſte dieſes Namens war Haakon 
Magnusſon, aus dem Geſchlecht der 


Folkunger, der bis zum Jahre 1880 


regierte und durch ſeine Vermählung 
mit der däniſchen Prinzeſſin Marga— 
rethe die Union der drei ſtandinavi— 
ſchen Reiche anbahnte. Unter einem 
anderen Haakon mit dem Beinamen 


der Alte, der von 1204 bis 1263 re⸗ 


gierte, waren Grönland und Island 


in der — 

des Volles ruht nim⸗ 
mit Perſonen, die es fürchten oder 8* 
ben gelernt hat, und unbeirri durch die 
trockenen Faktu der Geſchichle umgibt 
ſie das Leben der Helden mit dem Zau⸗ 
ber der Sage. Rührend iſt dabei der 
Zug, daß ſie an den Tod ibrer Lieblin- 
ge nicht glaubt und in unzähligen Va⸗ 
riationen ſich ihr Leben in der Verbor⸗ 
genheit und ihr dereinſtiges Wieder⸗ 
kommen ausmalt. 

Kaiſer Karl hauft i im Unterberge bei 
Salzburg, und ‚Friebrih Varbaroffa 
weilte im Kuffhäufer, big das Neich | 
twiebererjtanden war und die Raben 
nicht mehr um ben Werg flogen. Nä- 
ber liegt unferer Zeit ein beuifcher 


in Norwegen einverleibt worden. Hätte | Landesfürft, Graf Anton Günther von | 


der neue König bon Norwegen ben 
Namen Karl, V, gewählt, fo hätte er 


Dldenburg, der während bes breißig- 
' jährigen Krieges mehrmals wichtige | 


als feinen Vorgänger offenbar Karl | Miffionen durchführte. Von den vielen | 


Knudſon, einen ſchwediſchen Adeligen, 
| mitgezählt, det nach dein Tode des fin- 
| derlofen Unionsfönigs Chriftof bon 

Bayern (1448) in Schweden zum Kö- 


nig gewählt mard und dann aud) 1449 | 


für furze Zeit Die norwegifche Königs- 
trone im Wiberftreit zu dem u. 
fönig Chriftian I. erlangte, dem 
aber jhon 1450 Norwegen überlaffen 
mußte, wobon er nur ben Titel be= 
hauptete. Al König Karl II. von 
Norwegen gilt dann der fchmebifche 
König Karl XHL (1809—1818), un: 
ter bejfen Regierung Norwegen und 
Schmeden zu ber jebt gelöften Perfo- 
nalunton verbunden worden find. Wei- 
ter ift Kari (Xohann) XIV, (Berna= 
dotte), der von 1818 bis 1844 da3 
ſtandinaviſche Doppelkönigreich re— 
gierte, als König Karl III. und endlich 
Karl XV., der vorletzte Schweden⸗ 
könig, älterer Bruder des jeht regieren- 
den D3far II. (1859 bis 1872), als 
König Karl IV. von Norwegen zu zäh- 
len. Der Name Karl ift chließlich wohl 
deshalb verworfen worden, weil er gar 
| zu fehr am die Schwedenzeit erinnert. 
Indem der Begründer der neuen Dy— 
ee in Rorwegen feinen bisherigen 
Namen aufgibt und mit der Annahme 
eines nordifchen Namens die Reihe der 
altnorwegifchen Könige mieder auf: 
nimmt, "hat er nach dem Beifpiel feines 
| Schiwieger vaters gehandelt, der bei dem 
Antritt der Herrfchaft den Rufnamen 
Albert ablegte und fich Edward VII, 
nannte, Er nahm damit mieber einen 
Namen auf, den feit den Tagen der 
Zubor fein englifcher König mehr ge: 
tragen hatte. 
— + . .1.- 


Heinen Wein einihenten! 


Ganz wörtlich ift die obige Auf: 
fchrift gemeint. Unfer nationaler 
Meinzüchter = Verband hat in feiner 
jüngften Nationalverfammlung fehr 
entichieden für den Kampf um reinen 
Wein Stellung genommen, und ber 
Sekretär de3 Verbandes ſprach das 
große Wort gelaffen aus: 

„Die Amerikaner find die größten 
Mein - Fakire der Welt!“ 

Das klingt’gemiß hart, wenn man 
bedenkt, wie Bedeutendes ſchon ſeit 
Generationen anderswo Punkte der 
Weinverfälſchung geleiſtet wird; aber 
es iſt wahrlich nicht übertrieben. Und 
es kommt aus dem Munde eines waſch— 
echten Amerikaners. 

Jetzt ſoll dem Congreß in dieſer 
Frage auf den Leib gerückt werden, 
und zwar gleichzeitig von einem Ver— 
treter des Staats Californien und ei— 
nem des Staates New York: Senator 
Perkins und Abgeordneter Faſſett, 
welch' Letzterer in ſeiner deutſchländi— 
ſchen Studentenzeit einen guten Tro⸗ 
pfen genügend kennen gelernt hat. 
Vorlagen ſind ausgearbeitet, welche 
eine Extra-Beſteuerung von Fabri— 
kanten künſtlicher Weine ſowie allen 
Händlern in denſelben verlangen und 
die Vermifchung von echten mit Kunft- 
meinen ungejeglich machen, ebenfo mie 
ben Verfauf unter falfcher Etikette. 
Man rechnet darauf, daß die Betref- 
fenden e3 nicht wagen mürben, bieje 
Bewegung mit offenem Bifter zu be- 
fampfen. Die hohe Bolitif wird aber 
den Congreß mohl nicht fehnell zum 
Handeln in diefer Sache fommen laf- 
fen, — und aud die Politifanten lies 
ben e3 gar nicht befonders, „reinen 
Dein einzufchenten.“ 


„Endlich.“ 


Einen Beweis, wie vorſichtig man 

mit den anſcheinend harmloſen Din— 
gen ſein muß, liefert folgender Vor— 
fall, den der „Acher- und Bühlerbote“ 
erzählt: In einem Reborte in Baden 
murben Sonntags jieben Brautpaare, | 
darunter eines, das acht Jahre mit⸗ 
einander gegangen war,“ von ber | 
Kanzel verfündbigt. Des Nachmittags 
fpmmt ber Bräutigam mit puterro- 
them Kopfe in’3 Pfarrhaus und pol- 
tert 1083, da8 habe er nicht verdient, 
daß ihn ber Pfarrer jo uze, er fönne 
nir dafür, daß er feine Annemarie fo 
lange nicht habe heimführen können. 
Der Pfarrer ift frappirt, und erft 
nad langem Hin und Her erinnert er 
fi, daß er die fieben Paare verleien 
bat, indem er beim erjten Binzufehte, 
„eritlich“, und die andern Paare mit 
bem Wörtchen „ſodann“ und „ferner“ 
und das letzte mit „endlich“ anſchloß. 
Es war keine leichte Aufgabe, dem be— 
leidigten Bräutigam die Harmlofig- 
keit dieſes letzten Bindewortes zu er⸗ 
klären. 


a durch Au fſaugu 
Senke H Aufiaugung 


Allen geibenben, die mir ihre Adrefie zu- 
fenden, werde ic) deutlich erflären, wie man 
Hämorrhoiden zu Hauſe durch Nuffeugung 
heilt. €3 Rene able Hämorrhoiden 
fogen. blinde, biutenbe, judende oder heraus- 
gedrängte find; ich werde etivas von dieſem 
Wittelabfolutfoftenfreifenden, [owieaud, im 
Halle e3 gewünfcht wird, Referenzen aus Jh 

rer unmittelbaren Umgebung. Schnelle Lin- 
EIG, er tn Di Shidt 
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Sagen, die fih an und um feine Ber- | 
fon gefnüpft haben, fei nur eine er— 
—— die noch heute im Lande fort» | 
ebt: 

Er hatte, wenn auch nicht befohlen, | 
To doch ftillfcehwergend zugelaffen, daß 
nah altem Aberglauben beim Bau | 
feines Schloffes ein Kind eingemauert 
wurde. Die unglüdlihe Mutter aber 
Iprach einen Fluch über das Schloß 
aus, daß bi3 zum fünften Grade fein 
Kind, das im Schloffe geboren werde, 
feine Mutter kennen lerne. Nach einer 
anderen Verfion foll der Fluch fogar 
ewig gelten und bon einer verlaffenen 
Geliebten des Grafen herrühren, aber 
gelöft werden, wenn einmal eine neu: 
vermählte Landesfärftin mit einem Ge- 
ſpann von ſechs Schimmeln und einem 
Vorreiter auf einem Schimmel ihren 
Einzug hält. Als ſich nun der Vater 
des jetzigen Großherzogs im Jahre 
1852 vermählte, wurden der Vorſicht 
halber ſogar neun Schimmel bereit ge⸗ 
halten. Da erkrankten nacheinander 
drei der Thiere, und es mußten Füchſe 
vorgeſpannt werden, und auch der Vor— 
reiter mußte einen Fuchs nehmen. 

In Oeſterreich glauben noch viele 
Menſchen an das Leben und die Wie— 
derkehr des Kaiſers Joſeph II. Von 
großer Naivität iſt, was man in der 
Walachei erzählt. Danach hat Joſeph 
auf den Bergen eine Sennwirthſchaft, 
und da er die Schafe nicht ſelbſt hüten 
kann, ſo hat er dies Geſchäft einem 
Bauern übertragen, der auch zugleich 
für die Bienenſtöcke Sorge tragen muß. 
Der Ertrag derWirthſchaft gehört dem 
Verwalter, doch muß er jährlich dem 
Kaiſer 50 Gulden und drei Pfund Ho— 
nig abliefern. Es ſind die Bauern, 
deren Lage Joſeph einſt erleichterte, zu 
deren Ehre er ſelbſt einſt den Pflug 
führte, die ihn nicht vergeſſen können. 
So wird berichtet: Der Kaiſer weilte 
einmal im Schloſſe Chropin, unweit 
Kremſier. Man hatte im Schloſſe ein 
feſtliches Mahl gerüſtet, derKaiſer aber 
ſchlug es aus und bat einen Bauern, 
ihm eine einfache Speiſe zu kochen und 
aufs Feld nachzubringen. Das geſchah 
denn auch, aber Joſeph konnte nichts 
davon genießen, denn er mußte plötz— 
lich abreiſen. Seit dieſer Stunde ſteht 
dampfend das Mahl auf dem Felde 
und harrt des Kaiſers, der es einſt ver⸗ 
zehren wird. Manche Sagen von Jo— 
ſeph erinnern an die vom Kyffhäuſer. 
Es wird viel Leid überOeſterreich kom— 
men, wenn aber die Noth am höchſten 
ſein wird, wird Joſeph auf einem wei— 
ben Roffe erfcheinen und w.des zum gu— 
ten menden. 

Der Berliner weiß, dak nach ber 
Altoorderen Glauben in jeder Neu— 
jahrsnadht das Standbild des Großen 
Kurfürften fein’Boftament verläßt, und 
daß der eherne Reiter durch die nächti= 
gen Straßen zieht, um zu fehen, mwıe 
e3 in Berlin ftehe. Auch die fchauerli- 
he Mär von der meißen Frau, der 


— — — — — — — — 


ſchönen Gräfin von Orlamünde, hat 


ſich erhalten, aber ähnliches hat auch 
das aufgeklärte neunzehnte Jahrhun— 
dert gebildet. 

Am 9. Auguſt 1854 fand König 
Friedrich Auguſt II. von Sachſen in 
Brennbichl in Tirol einen ſchrecklichen 
und unvermutheten Tod. Während 
langen Yahrens fiel der von einem er— 
probten Kutfcher gelentte Wagen um, 
und ein fonft als fromm befannte3 
Pferd trat den königlichen Fahrgaft zu 
Tode. Um diefes furchtbare und dem 
Volte unerflärliche Ereignif rankte ſich 
fofort die Sage. Daß er furz vorher 
feinen Trauring verloren hatte, murbe 
fofort zur üblen Vorbedeutung. Im 
Schloſſe follte fich der Unheil verfün- 
dende „Drebener Mönd“ gezeigt ha⸗ 


; ben, und beſonders ein harmloſer Vor⸗ 


— 


fall wurde als böſes Omen ausgelegt: 
Am Georgenthore hatten ſich in das in 
Stein gehauene ſächſiſche Königswap⸗ 
pen Königskerzen eingeniſtet. Man 
wollte ſie entfernen, der König aber 
hatte befohlen, erſt ihre Blüthe abzu— 
warten. Am Morgen nach dem Un— 
glück, nach einer ſtillen Nacht, in der 
ſich kein Windhauch geregt hatte, fand 
man die größte Königskerze gebrochen 


Wenn man fuht, fo findet man, | 


und fo tft e3 nicht verwunderlich, daß 
bie Tiroler Reife, die fo tragiſch ver— 
lief, an unbeilverfündenden Anzeichen 
‚reich mar. Al der Pfarrer Moriggl 
in Zirl den König, den er jchon früher 
fennen gelernt hatte, unvermuthet mie- 
berfah, antwortete er auf die Frage: 
„Heute haben Sie mich wohl nicht er> 
wartet?“ „Em. Majeftät, eher wäre 
mir das Sterben in den Sinn gefoms 
men.“ Dann: ber König zeichnete ſich 
zu Libons in s Fremmdenbuch ein 
und jchrieb feinen Namen hart hinter 
ben eine3 anderen 


porheben und umgab ihn mit Eee 
einem | 


ſchwarzen Strichen — 
Dergleichen wurbe.noch bie 


llolpor⸗ 
tirt, und natürlich ließ die en [ik 
”- Berunglüdten noch weiter 
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— F man als 


Weihnachts⸗Geſchenkꝰ 


Schroeder & beilere — 


Es gibt kein Geſchenk ſo nützlich, ſo brauchbar, welches ae dauernde oder größere un bereitet te 
Schroeder's beſſere ⸗ 


Augengläſer. 


mit Freuden erinnert, 


Der Geber wird öfter des Tages 
nicht nur ei= 
nige Tage, fondern Jahre lang. Jſt 


feiner unter Großvater, Großmutter, 
Ontel, Tante, Vater, Mutter, Bruder 
oder Schtwefter, dem Gie eine Freude 


machen fönnen mit 


Schroeder's beffere Augenaläfer ? 


Kommen Sie zu und — wir fertigen ein paar Gläfer an, die ala Gefchent dienen; irgend melde belie- 
bige Zeit nad) Weihnachten unterfuchen mir genau die Augen des Empfängers und machen Wechjel oder Verän— 
derungen nad) Wunfch bes Beglüdten ohne weitere Koften, 


Schroeder's beſſere Augengläſer 


haben ſeit Jahren den Ruf, die beſten zu ſein, weil die Augen einzeln ſorgfältig wiſſenſchaftlich unterſucht und 


darnach Gläſer geſchliffen werden. 


der's Gläſer haben. 


beſonders zweier fürſtlicher Perſonen 
bemächtigt: des unglücklichen Bayern⸗ 
königs Ladwigs Il. und des Erzher— 
zogs Johann Salvator, der als ſchlich⸗ 
ter Johann Orth auf eigenem Schiffe 
in die Fremde zog und nie mehr wie— 
der kam. Man weiß, was über den 
Tod des Romantikers auf dem bayri⸗ 
ſchen Thron zuſammengefabelt worden 
iſt. nachdem fein Leben alles übertrof- 
fen Hatte, was Phantafie erfinnen 
fonnte. In mancher Alpenhütte mag 
noch heute beim Herbfeuer davon ge» 
taunt werben, daß der König gar nicht 
todt fei, fondern in harter Gefangen- 
Tchaft gehalten werde. Bolfsglaube tit 
zähe. 
Und von Johann Orth ſind ſelbſt 
ganz kühldenkende Leute überzeugt, daß 
er irgendwo in Südamerika als freier 
Haziendero hauſe. 
Und ganz neuerdings hat die Sage 
wieder ein Zeichen ihrer phantaſieſtar⸗ 
ken Macht gegeben, wenn ſie auch nicht 
einen Fürſten betraf: Ein großer Theil 
des deutſchenVolkes iſt feſt davon über— 
zeugt, daß Friedrich Krupp, der Fürſt 
im Reiche der Technik, nicht geftoßben 
ift, fondern in Amerifa lebt. 


ö———r rh — — —— — —— — —— —— —— 
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Aleuten⸗Jagd auf Seeottern. 


Die Seeottern, die heute zu unſeren 
ſeltenſten und werthvollſten Pelzthieren 
gehören, werden nicht überall in der⸗ 
jelben Weife gejagt. Bei den Einges 
borenen der hochnordiſchen Aleuten⸗ 
Inſeln, weſtlich von Alaska, iſt eine 
eigenartige Stilljagd im Brauch, die 
übrigens ebenſo aufregend, wie ſtill iſt. 
Eine Partie Jäger in ſehr kleinen, 
lautlos über das Waſſer dahin glei⸗ 
tenden Booten ſucht eine der Klippen 
auf, welche den Lieblingsaufenthalt 
dieſer Thiere bilden; und ſich zu einem 
Kreis formend, kommen die Boote im⸗ 
mer näher. Schon iſt ein kleiner 
ſchwärzlicher Gegenſtand zu bemerken, 
— eine ſchlafende Seeotiter. Da, — 
ein leiſes Geräuſch, nur durch eine 
borfichtige Ruberbemegung verurfacht, 
genügt, das Xhier aufzufchreden, ehe 
ein Speertvurf e8 erreichen fann, und 
e3 fchießt fofort in bie Tiefe. Doc 
die Jäger warten; fie mwiflen, daß da3 
Thier des Athmens wegen nach höch⸗ 
20 Minuten wieder emporſteigen 
muß, und ſie ſchließen nur den Kreis 
enger um die Stelle herum, wo es ver⸗ 
ſchwunden iſt. Richtig kommt es wie⸗ 
der an die Ober —. verſchwindet 
aber ſofort auf's Neue. Das mag ſich 
noch einige Male wiederholen; doch 
immer weniger Zeit erhält das arme 
u — — die normale EEG * 
u 
—— — iſt es —2 mit Luft 
gefüllt, daß es überhaupt nicht mehr 
unterſinlen kann! Ein Speerwurf gibt 
ihm ben Reft. 


Hremben. Moriggl | 
wollte den Namenäzug beöfyürften her= | 


Bufiralifäe Einwanderungsbins. 

Im Repräfentantenhaufe des Ber- 

‚einigten Yu br 

mier * == ne 
zu 


— ——— * 


Der Preis für Schroeder's Beſte Augengläſer iſt nicht höher, 
bende fertige Brillen. Sie haben noch nicht die volle Bequemlichkeit von Brillen genoſſen, wenn Sie nicht Schroe— 


als der für minderwerthige, augenverder— 


Schroeder's iſt die Quelle der 
guten Gläſer“ 


Stunden von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends täglich außer Frei— 


tags, dann nur bis 7 Uhr Abends. 


"Sonntags von 10 bis 1 Uhr. 


Zimmer Nr. 32 bis 36 in Schroeber’8 Gebäude, 465—467 Milwau⸗ 


fee Avenue, Ede Chicago Avenue. 


Man juche die Thurm-Uhr, den Wegmeifer, 


‘ PBlaß zu gelangen. 


ger, fondern auch die Agenten verani- 
mortlich gemacht werben. Der füberir- 
ten Regirung fol das Recht zufteher, 
mit der Regierung jedes anderen Lar- 
bes Ublommen zu treffen, bie Kaufleu- 
ten und Yuriften, die mit Päſſen ver- 
feben find, den Eintritt und das Rei- 
fen in Auftralien geftatten, "während 
andere Ausländer bereit3 am Einjchif: 
fungsbafen an ber Auswanderung 
ve Auftralien verhindert werden fol: 
en 

Herr Deafin jfagte bei Einbringung 
des Gefehes: Wir dürfen bei Verfol- 
gung unferer Politit des Weihen Au- 
ftralien feine andere Nation. beichimp- 
fen. 3Zmei Raffen haben ein befonde- 
res Recht auf unfere Anerkennung und 
unfere Bewunderung. Die Hindus 
find berechtigt, ald Angehörige bes 
Reiches beſonders berückſichtigt zu 
werden. Außerdem iſt ein anderes 
Volk (Japaner) vorhanden, das mit 
dem Reiche im Bündnißverhältniß 
ſteht. Es liegt der Wunſch vor, das 
Geſetz ſo zu ändern, daß die Empfind— 
lichkeit dieſer Nationen nicht verletzt 
wird. Ein zweiter Geſetzentwurf hat 
den Zweck, auch ſolchen Leuten, die un— 
ter Kontraktverhältniß nach Auſtra— 
lien fommen, da3 Landen zu ermögli» 
chen, wenn der Kontrakt ein jchriftlicher 
ift und die Billigung des Minifteriums 
findet. Diefe joll ertheilt merben, 
wenn der Kontrakt nicht mit inbu= 
ftriellen Streitigfeiten zu thun bat, 
wenn der lUinternehmer nicht im Stan 
de ift, in Auftralien felbjt einen in glei- 
her Weile gefchulten Arbeiter wie den 
Einwanderer zu finden, und wenn ber 
zuziehende Arbeiter den in Auftralien 
üblichen Lohn erhält. Wird. diejen 
Yorberungen durch den Kontrakt nicht 
denügt, jo joll ver Minifter den Unter- 
nehmer in eine Geldjtrafe von nicht 
mehr ala 50 Pfb.St. verurtheilen kön⸗ 
nen. Diefes Geld ijt für den Lebens- 
unterhalt des Einmwanderers ‚bis diejer 
Arbeit findet, oder zu dem Rüdtrans- 
port des Einmwanderer3 zu verwenden. 
Das betreffende Gefeg mürbe auf 
Dienftperfonal feinen Bezug haben. 


Groß-Berlin in der Boltszählung. 


Die Erwartung, daß Groß-Berlin 
bei der diesmaligen Volkszählung die 
dritte Million erreichen mwerbe, bürfte 
fih faum erfüllen, e8 werben, wenn 
man die lehten Fortſchreibungen 
Groß-Berlind zugrunde legt, immer 
noch mehr als 50,000 an ber briiten 
Million fehlen. Berlin an fich dürfte 
mit rund 2,025,000 Seelen aus ber 
Zählung herborgeben, "die 26 Vororte 
mit über 915,000. Die Gefamnitzahl 
wirb alfo wohl 2,940,000 oder =!ivas 
mehr. betragen. Um 1. Dezember 1904 
betrug bie erg Groß⸗ Ber⸗ 
lins rund 2888,000 (Berlin an ji 
1,996,7,00), am 1. Dezember 1900 
(dem Iegten Bolkszählungstermin) 
2,572,000 (Berlin allein 1,888, 


tn Fünf Jahren Biete fo Für Ges 


betragen 370,000 De Berlin 


en ED na Vororte 
—— Jahrfünft bedeu⸗ 


ben | tend 
le⸗ —— —— En 


um rund. 234,000 


um auf ben rechten 


darunter Charlottenburg und Schöne» 
berg, zählten 1900 391,956, jebt dürfte 
ihre Ginmohnerzahl faft die Zahl 
525,000 erreichen, alfo ein Plus von 
133,000, die füdmeftlichen dürften um 
42, 000, die nördlichen und öftlichen um 
etwa 70,000. Seelen gewachfen fein. 
Charlottenburg dürfte eine Zunahme 
bon 38,000, Schöneberg bon 32,000, 
Wilmeräbort; bon 25,000, Rirborf bon 
42,000 aufweiſen. 


— Zur Orientirung. — Junge Da: 
me: „Die Befitungen meines Papas 
find fo groß, daß man mehrere Tage 
braucht, um Alles zu fehen.” — Leut- 
nant dv. Klug: „Mit’'m Automobil?“ 


Weihnachts: 
Geſchenke 


hieſiger u. ausländiſcher at 
fation , 
in großer Auswahl 
und zu niedrigen Preijen vor- 
räthig im 


Juwelen⸗Geſchäft 


KEIL & HETTICH 


94 State Str. 


nob,1moR 


Schwarzwälder 
Kuckuck 
Uhren 


find pradtvolle und nüb- 
lihe Geidente. — Bir 
empfehlen auch eine feine 


Auswahl in goldenen und. - 


ibernen Taſchen⸗Uhren, 
Ketten, Diemant-Ningen 
und Schmudiahen _ bou 
bleibenden Wertb. 


Unfer Store wird vom 16. Dezember His zum 


23. Dezember Abend3.viien jein bis 9 Uhr. 


GEO.KUEHL&CO,. 
178 Ost Randolph Str. _ 


% Block weſtlich * der City Hall. 
0019—d123 jondidofa' 


Calitornia Weine 


direft * 355 Gaftle Rod Beingergen, Nas 
fornien. Etablirt’ 1880. 


an —* aa 2 Be. 


—— —— . 


Beinitube Sonntaad o 
n ** vor ae Dnalk 
—— — 
eigenes Gewãchs 
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— Die Zunahme in den letz⸗ 


California Beindauer, — 
Ze e: Noctb 1459 und Main ’3310. 
Sieie Abtieierungen. —— 


Garlaud Oefen 


an leichte len m. 





—2 


— 
ae 8 — 


— — — — — 


Berguugungs⸗Wegweiſen 


ee Bl ST ide Aldombre.r 
wi, of the — 
= ü „Borty ⸗ be Minutes from 


.— „Mile. Mopifter. 
„Babes in the Wood8." 
era Houfe. „The Birginian.” 
pyera Soufe — „Did Konor 


ple — „Camille.“ 
. — Ronzert jeden Abend und Sonntag 


i 
Hadmittags. 
elite House. — Kongert jeden Ubend und 


Sonntag Rachmitta 
Bields Efuntısa Mufeu m ESamſtag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 


—+0—— 
Die Austrodnung der Erde. 


E3 ift verfchiedentlich darauf hinge> 
tiefen worden, daß die Wärme ber 
Sonne immer mehr abnehme und 
daß mir Bewohner des irbifchen Pla- 
neten Jangjam einer neuen Eiöperiode 
entgegengeben, die allem Leben ſiche— 
ren Untergang bereiten müßte. Ar—⸗ 
thur Stengel jucht den Nachweis zu er- 
bringen, daß diefe Furcht vor eifiger 
Erſtarrung noch recht verfrüht it. 
Einſtweilen haben wir viel eher mit 
einer Zunahme der Sonnenwärme— 
ſtrahlung zu rechnen, die ſich denn auch 
unleugbar in einer immer ſtärkeren 
Austrocknung der kontinentalen Land⸗ 
maſſen kundgibt. Die Forſcher haben 
dieſen Austrocknungsprozeß, z. B. an 
großen Gebieten Aſiens, Afrikas, Ame⸗ 
ritas und Auſtraliens nachweiſen kön⸗ 
nen. Auch Europa nimmt daran 
theil; nach Sven Hedin befindet ſich ei⸗ 
ne Zone, die vom tiefen Inneraſien in 
weſtlicher Richtung bis nach dem ſüd⸗ 
öftlichen und jüdlichen Rußland reicht, 
feit Jahrhunderten in einem Zuftande 
der allmählichen Austrodnung. Im 
Einklang mit diefer allgemeinen Au3- 
trodnung jteht die feit Jahrtaufenden 
vor fich gehende Abnahme ber let» 
ſcher. Auch fie ift nicht etwa auf be- 
timmte Oertlichkeiten beſchränkt, ſon— 
ern zeigt ſich auf der nördlichen wie 
auf der ſüdlichen Erdhälfte, am aus⸗ 
geprägteſten allerdings an den Glet⸗ 
ſchern der Alpen. Es beſteht alſo un⸗ 
verkennbar eine Schrumpfung der 


2 2 Aa 


Gletfher und der Binnengemäffer,, 


mährend auf der anderen Geite ber 
Wüſtencharakter und die Ausdorrung 
der Kontinente zunimmt. Vor der 
ewigen Eiszeit, die allem Lebenden 
auf unſerem Planeten den Untergang 
bereitet, braucht ſich die Menſchheit al⸗ 
ſo noch nicht zu fürchten; ſie iſt in eine 
nebelhaft ferne Zukunft gerückt. Vor⸗ 
her aber dürfte ſich eine ihr gerade ent⸗ 
gegengeſetzte, womöglich ebenſo tief in 
das Dafein unferer Welt einjchnei- 
dende Hlimatifche Veränderung vollzie- 
hen, deren Yolgezuftände fich jeber, To 
gut er fann, jelbit ausmalen möge. 
— — 

— Naiv.— Ködin (in einem Roman 
Yefend): „Wie von der Tarantel geſto⸗ 
chen, fuhr der Graf empor“... Jetzt 
was is denn dees wieder für a graus— 
lichs Frauenzimmer, die Tarantel!?“ 

— Der Protz. — Was thaten Sie, 
Herr Goldreich, als Ihr Kaſſirer mit 
dem Kaſſenbeſtand von fünfzigtauſend 
Mark durchgebrannt war?“ —Ich ſang 
nur: „So leb' denn wohl, du kleine 
Kaſſe!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter bdiejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Jungen, über 16 Yahre alt, 
R Magen, als Conveyors, Uihers und 
ür allgemeine Ladenarbeit. Erfahrung 
nicht nöthig. Gute ftetige Stellungen mit 
mit rafhem Emporlommen. Nachzufra= 
gen vor 10 Uhr Borm., 8. Floor. 

Che Fair, 
State, Adams und Dearborn Str. 


mibofrfafe 


Berlangt: PVormann für ein größeres Flafhen: 
bier-Geihäft; muß Erfahrung haben. Adr.: P. 604 
Abendpoft. fafo 


Verlangt: 2 oder 8 Männer für HaussMoping. 
806 R. Rodiwel Str. 

Berlangt: Porter mit Meferenzen. 10%0 Milwaus 
tee Abe.. 


Derlangt: Ein Aunge an Brot und Catel, — 
9 Blue Y8land Abe. 


Perlangt: Ein älterer Mann, melder gut mit 
Pferden umgehen Tann und etwa8 Hausarbeit bers 
ebt, für ein Roadhaus. Gutes Heim für guten 
ann. 84 ©. Desdpläines Str., Harlem, J8., 
gegenüber Waldpheim-Friedbof. 


Verlangt: Ein ftarker junger Mann, um Whole: 
—— wagen zu fahren. Adr.: P. 619 Abend⸗ 
boſt. 


Verlangt: Jüngerer Mann fur lithographiſches 
—— eine der ſchon in Druderei oder Binderei 
thätig war. Prant Kerting, 55 WMiver Str. 


—_— 


Berlangt: Alffiitant-Stemard, Köche, 340 Bis 
$00. euerleute, Saloonbelfer, 2 erfahrene&tall- 
eute,Ditihiwagenfabhrer, Butcher. 76 Lafalle Str. 


langt: € Klaſſe Hufſchmied, zum Pferde⸗ 
—— junge Bann; la all für = 
ti . Borzufpreden Sonnta org n 
— 10 Ur: Sangs * 4658 heiten Str. 
Verlangt: Ein Ausfeger in Fabril. Nachzufragen: 
Fiedler on, Eugenie und Hammond Str. 
fafonmobi 


Verlangt: Porter, muß alten und etwas Bar« 
tenden ‚tönnen. 195 Weit Lale Str., Ede Halſted. 


Verlangt: Ein guter Porter, der am TU auf: 
warten Tann. 126 Milmaufee Ude. 


— — — — — — — — t — 

Berlangt: Deute, um Kränze zu verkaufen. — 

2889 R. Baiter Str. 

— — — — — — — — 
Berlangt: Guter Carpenter. 115 Wells Straße. 

Bobendider. 


Berlangt: Ein Junger Mann als er; muß 
am Tu AR, tönnen. 185 Weed BStr., Ede 
Dayhton. 

Verlangt: Ein zuverläffiger Mann file Ubllefern 

von Bü ern unb Hitförikten. Mub —x u 
Gen Lönnen. 164 Michigan Straße. ie 


ng: 
Verlangt: Guter Bäder ar Brot umd Gate. Gu- 

—— und Board. Richard Siebert, Dammond, 
nbiana. 


Guter Verdienft für Ugenten! verkaufen: 
MWeihmats: und HReufahrsterten — und vera, 
Bay Preis. Wim. U. Sanfermann, 56 ift 
denue, 


— — —ñ reçe —e — He ——— ú tt 
Berlangt: Guter Bäder an Brot und Gates, muß 
felbftftändig arbeiten können. 754 Ban Buren 5; 
nahe Robey Str. « 
mn —ñ — — 
Verlangt: Arbeits männer nach Wisconſln, len 
den Tag in neuer Anftellung, 1 a en, 
apier- und andere tifen. 115 Dearborn Str. 
immer 907. (Sonntag 9 bis 12 Uhr). frfa 


seite. ige ie oBehiter dohn — — 
[4 e ” * 

auf i F Eontey Company, Hammond, 
Be ergehen 


agen 
nat: — 8", 
EISEN MS 
. Inder El au honagenpt 85, 
D. ®. Edland, Solumbia Bho: Go. 
88 Wabafh Abe. Bad, 


———— 
ce. Io 
er: — — u Sl Mi * 


mn — — — — — — 
Tri A NR. Ufblanb Ave. 
Derlangt: Veef Trimmer ſb 


— Bull je Agenten die Stadt, 
Fragen 9. y | Burts, 3 ipavarb fine, Od iz 
» € 


* 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent bas Wert.) 


er Maunn als S 
elie Rotbihild & Co., Ede Jadfon 


und Market Str. 


Guter Wiener Bäder an Brot und 
Rods für Metail-Geihäft. Vorzufprehen Ga 


Morgen und Sonntag. Heinrichs, 298 — 35 


unger Mann fü 
eben; guter Bohn 
nvelope Go., 68 Ma 


Eine erfte Klafie zweite Hand 
Brot und Rolls; Tein anderer braudt do 
4 zur Wrbeit um 4 Uhr. 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Ein kräftiger Mann 


ucht Arbeit im 
Maſchinenraum. Grebel, 120 S. 


Tuchtiger Mann ſucht Stelle für Haus: 
arbeit im Hotel oder Privathaus. Franz Gollo, en 
aſo 


Blue Island Abe. 


Ein tüchtiger Metallarbeite 
Ür Corol Works, Rails uſw., ſucht 


ladhawt Str., 2. Floor. 


Brotbäcker ſucht 
mit Koſt. Adr.: U. 


Ein Bartender mit guten Zeugni 
eine Arbeit ſcheut, ſucht Siellung. Adr.: A. 


Geſucht: Ein im Lunchroom und 
fahrener Mann, der gute 


eugniije befigt und Kau= 
tion ftellen tann, u. 130 


Gejuht: Frifh eingewanderter deuticher 
juht Stelle als Porter oder 
te Sonntag Morgen perfönlid borzu= 
291 Eleveland Abe. 


Klafie Bartender judht 


Deutfh-ungarifher Bladjmith, 4 Yahre 
echt, 96 Uhland EStr. 


ewanberter 1 Bäder fuht Stelle 
face, naee MWentmworth pe. 


Gefuht: Suche Moften als Berker; geprüfter Hei: 


Geſucht: Bartender ſucht Stelle; verriätet au 
orter⸗Arbeit; ſcheut keine Arbeit. 
221 Sangamon Str. 


Geſucht: Gut orter t ſteti latg. Adr.: 
B. 606, —* — — — — — 


Geſucht: Cake-Bäcker ſucht Stelle; erſte oder zweite 


Er guter Ornamentirer, Shmik, 1613 Fulton 


* Mann ſucht Stelle im 
e Str. d 


Gefuht: Guter Brotbäder fuch 
kein Engliſch (Kubaner). 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
unten a ee enter ba en in Ma 


Läden und Fabrifen. 
Verlangt: (300) Berläuferinnen für bie folgenden 


Toilette = Artikel, 
Strumpfiwaaren, 


Fancy =» Waaren, 


Ürtikel für Raı..... 
Berner tüchtige PVerkäuferinnen für: 


Zu erfragen, fertig gur Urbeit, auf dem achten 


EStodwert, State Straße Front. 


State, Adams und Dearborn Gtreße. 


\ über 16 Jahre 
| nipeftion, Einwideln und 
fice- Stellungen. Erfahrung nicht nötig. 


Emporfommen, ‚wenn Fähigkeiten gezeigt 
werden. Nah — bon 10 Uhr 


be 
State, Adams und 


Berlangt: Erfahrene Verkäuferinnen für 


28 

931-945 Milwaukee Avenue, 
rauen verdienen in den Freiftunden leicht einige 
Dollars jede Woche durh Tinführung des „Moders 
nen Xournals“ unter Belannten; außerdem viele 
Prämien und $2000 Gelbpreife; Abonnements: Preis 
das Kahr; vornehmfte, elegant illuftrirte 
deutſche Monais ſchrift; 


Agenten verlan 
ie frei. Wbr.: „Modernes Yournal,* 
8. 


Berlangt: Mafhinenmädchen an MWefte 
Rüden in Weften zu nä 
einhängen und futter e 
Waſhtenaw Une. 


Erfahrene NAH Mädchen bei Damen: 
Fl, 885 Melt 12. Str. f 


en_ und Baifters, 


nnäben. Sanfon, 1089 N. 


d Mädchen, um das Klels 
bermaden und SHaarfrif s y u 


in Whist Broom Fabrik. 
49. und Penſacola Ade. Mayfair 


"Werlangt: Mädchen zum Nähen an Poiwer-Mas 
f&inen. 405 Behr use. —— a. - 


Verlangt: Näherin an Kinderzeug. 
Blod., 2. Flat. 


ig Mäbden, an 
ußivaarengejchäft, 


de Koufe, “s 


Mafhinen- Mädchen, 
., nabe Botomac Ave. 


en, erfahrene Weberinnen 
4 Michigan pe, 


Rnaben: Weiten. 


Kraft: Webftühlen. 


Gleveland be., 
dien an Kofen. Dampf. IM. 
bmbdofrja | Lincoln Str. Tags und Abends. Wreiie mäßig. 


Berlangt: Kerr Du 50 Ya * —33 
el, zur zung eines Klein 
& 15, Ubenpor: = 


Berlangt: Mädchen für allgemeine 


uter Sohn; Beine Familie. 1719 Melcofe en 


Köähtn. Barrid Cafe, 


ben und Bügeln. Gute 
on, 2751 Sherivan Road, nahe Gie 


Verlangt: Mädchen für Sausarbeit. 1129 Mil: 


fie. 8 oo 
orſpteche 


A 
augemarbeik 10 ehenrent q 
in 6 ie 


—— 


— 


Learn E05 Sr ren 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Saußarbeit. 


Derlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 


wsarbeit; 2 Veute. Referenzen. N aufra en 8641 
tand Boulevard, 2, lat, Sonntag ahmittag. 


Derlangt: Ein deutſches Mä odet allein- 
ftehend: Witt usarbeit. 
a —— 


Verlangt; Deutſche geprüfte Kranlenwärterin in 
mittlerem Wlter, die ihr eigenes Keim hat, et: 
oder Norbfeite, um eine nerböje Dame von 45 Jah: 
ren zu fi zu nehmen; leichter Fall. Helle Zimmer 
und gute Nahrung find abjolut nöthig. $25 die 
Wodhe. MAdr.: U. 199 Abendpoft. fafo 


— 
Berlangt: u um Wäfche ins us zu neb: 
men «und für Saußreinigung. 979 Milwaufee Ave,, 
2. Floor, hinten. 


Verlangt: Welteres deutfches Mädchen für allge: 
gr Hausarbeit. 21 Janſſen Ave., 1. di, u 
oscoe. 


Verlangt: Junges Mäd ben ür leichte Hausar 
beit. 2952 Butler Str. | f 


Verlangt: Eine Frau zum Schruppen, nahe Hum: 
boldt Part. Wdr.: U. 177 Abendpoft. " 


Berlangt: Deutihe Haushälterin für lelchte 
Hausarbeit. Frant Greema, 12 S. Sangamon SE 
afo 


—————— hr et ee 
Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
Haudarbeit, Tleine Familie. 161 Center Str. 


Verlangt: Nette8 Mädchen, die Lochen Tann, 
$6, feine Wäfche, Tleine_Yamilie; Haus-, Zim- 
mer- u. Küchenmädden, = und Pribathäufer, 
Haudbälterinnen, guter Lohn. 76 LaSalle Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen in Meftaurant, am 
Tiih aufzumarten. 913 S. MWeftern pe. 


Verlangt: Ein Mädchen, das etwas vom Kochen 
verfteht; muß zu Haufe jhlafen. 562 R. Haltted Str. 


Berlangt: Mädchen oder ältere Frau für Haus: 
arbeit; muß auf der Norbjeite wohnen und au 
Kuh fhlafen können. 733 Sedgwid Str., nahe 

ebiter. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; muß englt 
fprehen. 194 Genter Str., Mansbad. BR 


Verlangt: Eine Köchin, fofort. 1052 Seminary 
venue. 


Verlangt: Mädchen, um bei der Hausarbeit be— 
pugeg e fein; keine Wäſche. 1346 Oakdale Ave., 
Flat. 


Verlangt; Ein ſchulpflichtiges Mädchen, von 10 
bi8 15 Jahren, mwährend der freien Zeit auf Kin- 
der —— findet gutes Heim bei einer Witt: 
frau. it Eltern vorzufprehen: 632 Qarrabee Str. 


Verlangt: Meltereg Mädchen oder Wittine, muß 
mit Kindern umzugehen verftehen. 178 Eaft Mabdi: 
fon Str., Saloon. 


Berlangt: rau oder Mädchen für Hausarbeit; 
muß gute Köchin und willig fein; guter Lohn für 
die richtige ‚PVerfon. 311 Yadfon Bloo., 2. Bi 

rſa 
Verlangt; Eine deutſche Haushälterin mittleren 
Alters. Nähere Auskunft, 7316 Jacſſon Ave. 2. 
Flat. Grand Croſſing. frſaſo 


Verlangt: Sofort 50 Mädchen für Reſtaurants, 
Privathäuſer und Fabriken, beſte Löhne. Jos. Kolb's 
Vermittlungs-Bure, 772 Milwaukee Ave. mmifrſa 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Frau ſucht etliche Waſchplätze. 36 Sul⸗ 
livan Str., nahe Cleveland Ave. 


Geſucht; Eine mitteljährige, alleinſtehende Frau, 
Haushälterin, ſucht anſtändige Haushälte— 
e; möchte erft nah Neujahr antreten. Näheres 

mit Lohnangabe unter Adr.: U. 142 Abendpoft. 


Geſucht; Eine Frau juht Stellung als Haus 
hälterin für Alles. Berndt, 374 State Str. 
Gefuht: Deutih:ungarifhes Mädchen, in mittler 
abren, fuht Stelle für allgemeine Hausarbeit. 
. Elart Str., 2. Flat, redt3. 


Gejudt: Stellung als Haushälterin. 1952 Armits 
age Ave, Bafement. 


Gefuht: Junge Frau fuht Stelle zum Wafcden 
und Reinmadhen. 4819 Bifhop Str. 


Gejuht: Deutihe Frau ſucht Waſch- u. Schrupp⸗ 
plãte. 1512 51. Str. ſaſon 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen fucht 
Stelle für Hausarbeit oder bei Schneider. 914 Eip: 
bourn Ave., 


Geſucht: rau ſucht Waſch- und Schrupp-Plätze 
für 2 Tage g der Woche. 088 de, —— 


Geſucht: Ein älteres Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit, oder als Haushälterin. 82 Auſtin due. 
! afon 


Gefuht: Zweite Köchin fucht Stelle in Reftaurant 
oder Hotel. W011 Indiana Ave, Bajement. frja 
Gefudt: Gin älteres deutfches Mädchen, fucht 
Stelle als Haushälterin. Nachgufragen: 148 S. 
port Avenue, 2. Flat. fria 


Berlangt: Männer und Srauen. 
(Anzeigen unter diefer Rukrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Gab GirlE und Boys. Nachzufragen 
mit Schulsgertifitaten beim Superintendenten zints 
{hen 8 Uhr Morgens und 6 Uhr Abends, 


Rothſchild k Company, 
State und Ban Buren Straße. 
8108,%* 


Perlangt: Köchin oder Ko ür Buflne -Qund. 
1020 Milmwaufer Ave. \ . * 


Verlangt: Ehepaar; Mann für Janitor-Arbeit, 
Frau für Hausarbeit. 479 Dearborn Abe. 


Verlangt: Zigarrenmader, Handarbeit oderMould, 
Männer oder Mädchen: beftändige Arbeit. Chr. 
Schweiger, Cramforbiville, Indiana, frfafo 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geſucht; Geſchäftsmann, Oeſterreich-Ungar, 
I ein Spezial Engros Fleifhiwaaren Manu: 
acturing Gelhäft ohne Konkurrenz, großer Ber- 
dienft, Tann das Geihäft übernehmen oderPart- 
ner werben. $1500 nötbig. Mdr. A. 114, 
Abendpoft. 

Verlangt: Gejhäftstheilhaber, um ein Patent auf 
den Markt zu u Nur gute Geichäftslcute mit 
Kapital. Xeyerle, 279 Bladhawt Str. ſaſo 


Theilhaber mit 82000 wird jur Vergrößerung einer 
Fabrik gefuht. Adr.: U. 111 Abendpoft. frſa ſo 


Verlaugt: Theilhaber an einer Farm, gehe auf 
jede Bedingung ein. 115 Dearborn Str., Zimmer 
%07. (Auch Sonntag von 9 bis 12 Uhr.) frja 





Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 


aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


eirathsgefuh: Wittwer, 52 Jahre, ohne irgend 


: welchen Unbang, fucht mit rechtichaffener Frau be- 


tannt zu werden, zwecks Heirath. Gutmüthigkeit 
und einfache gute Küche erwünfht. Adr.: A. 110 


Abendpoft. 


Unterridt. 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Englifde Sprade, 


nah neuefter Methode. Das einzige Spftem, nad 


weihem Sie -fiher find, die Spracde korreit und 
fhnell zu erlernen. Pranzöjiid, fpanifh. Leber: 
fegungen befanntlih erftllajfig. Kurfe für Herren 
und Damen jest beginnend; Tags und Mbends, 
Private School. Prof. John Siebe, Manager, 368 
Larrabee Str., nahe North Wpve. Gtablirt 1892. 
Odez, ſadimi, Im 


Englifde Sprade für Herren oder Da: 


| men in Kleintlajfen und privat, jowie Buchhalten 


und Sandelsfächer, befanntlihd am beften gelehrt i 
W. Bufinek College, 1067 Milmautee Ave. wu 


Beginnt jetzt. PVrof. George Jenffen, Brinzipal. 
Etablirt 1890. de312,didoja* 


—— enlendiu 
Aerstliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Koeffel (deutiher -Urzt), Spezial re 
Blute, Nerven-, Magens, Beber:, Nieren-, ee 
und WrivatsKrankpeiten. Für. eine fhnelle und 
gründliche Heilung verfäume man ze fofort bei 
mir vorjufpreden. handlung disfret. Dr. Koeifel, 
Du ud Clart Str., zwiihen Monroe. und 

dams. Officeftunden: 9 * Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bi 3 Uhr, 504, 1m, X 


rei für alle Magenleidende: ein unüb: 

—* nd für Gronifces Magenleiden, u 
baufichteit, —— Setze und Qungen=Leiden. 
Die ndung eines berühmten beutichen ens 
Speyialiften wird Eud frei_ der Bolt qugeididt. 
Göreibt heute, veriudt eh frei, c8 Aurire ‘ 
Adr.: Rob & Walter, 685 Burling Str., Chicago. 

mibofrjafo 


— —I kn oral Arm 


Patentanwälte. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Güdt Eure Ideen; fein 


DR 


a ER gi EEE 


Großer öffentlicher Verkauf von .. ns 
. m 


e. 
Ale Pianos müffen verlauft werden. — 
Dies ift die befte a bern ein bochfeines Piano 
ps. zur des eigentl Koftenpreijes zu u 
mba ianos zu 1 Stard Biano...... 

2 Chafe Pionos zu.. 9% 3 Schu anos....180 
16€ Piano zu.... 75 1 Kimb ano ...210 

2 SteinwayPianos zu 310 2 Bofe & P 
I-Snabe Piano zu.... 65 1 — 
8 Bauer Pianos zu.. 15 2 Rihmond Piano.. 65 
erner te Pianos, $10, 820, $25, 
und auftvärts, lungen je Upright Nianos ns 
nen‘zu dem niedrigen Preife von Baar und #5 
rt. Monat gemacht werden. Zahlungen für Sauare 
tano: $2 Baar und $3 per Monat. Sprecht frühs 
zeitig dor, um das Gebränge zu bermeiden, 
57 Weit Madifon Str., nade Halfted Str. 
Dffen Abends bis 9 Uhr. 2lnon,%* 


u verlaufen, fpottbilfig: Neues Piano, beftes Fya- 
brifat. Heute Nahmittag: 577 Ordard Str. afo 


ut t: Ei te deut ither. — 
a Afblan ae. Se 


Verkaufe mein ſchönes Piano fofort; Krankheit; 
4 Monate benust. 457 W. North Ave., nahe Robey. 
Dame muß fhönes Piano verkaufen, nur 3 Monate 
gebraudt. 720 W. Superior Str., 1. Flat. 

gu —— wegen Deutſchland⸗Reiſe: 4 


BT pright Piano, 5. . 1151 N. Klar 
tr. fafon 


Zu verlaufen: Feines Piano, billig. 217 Warner 
Avde. Ravenswood. 


Zu verfaufen: Upright Piano, fpottbillig. 365 
Eleveland Apde., 2 Blods nördlich von North Abe. 


$45 taufen ein $400 Piano; Baar oder Zeit. 629 
Zarrabee Str. fafon 
Zu verkaufen: Habe elegantes neues Piano, beftes 
abritat. raue fofort Geld. Adr.: D. 508 
bendpoft. 1503, 1m 


Große Bargains in neuen und gebraudten Pia 
nos für Baar oder leichte Abzahlungen. Aug. Groß, 
284 Wabafh Ave. und 592 Well Str. 

28nov,Im,difrjafon 


Importirte Biolinen, — Concertinas, Ac⸗ 
cordeons ſowie hochfeine Mandolinen und Guitarren 
empfiehlt F. Oscat Pietſch, 1100 Milwaukee Une. 


Zu verlkaufen: Hochelegantes Upright Piano, fo 
gut wie neu, mit prachtvollem Ton, iſt ſpottbillig 
wegen Veränderung zu verkaufen. 809 Lincoln Avp. 

dimidofrſa 

Nur 85 für feines geſchnizte Beine Square Piano 
— Aug. Groß, 590-594 Wells nahe North Avenue. 

lide;, im 

Konzertina, gebraudt, in gutem Zuftand, billig 
zu verlaufen. 437 Milwautee WAve., nahe Chicago, 

es 


Mub jogleih verlaufen: Mein Upright Piano. — 
Rahzufragen: 400 S. Maribfield Upe., 2. — 
nod, 


Zu verlaufen: Mein Wiano, braude Geld. Nadhaus 
fragen O LeMoyne Str., 2. Floor. 2lnd,*x 


Kaufs- und Verfaufd-Angebote. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


gr ed. Bender, etablirt 1883, 
542—544 Wubaih Ane., Tel.: Harrifon 3008, fewie 
552—556 Wabajh Ave., Tel.: Harrifon 3655. 
Store:Einrihtungen für Orocery Stores, Mars 
tets, Sigarren-, Delikateffen-Läden, Lundrooms, 

Neftaurants, Gonfectioneries etc. 
Größtes und billigftes Haus in Chicago; ftet3 
über 500 vollftändige Einrichtungen an Hand. 
Grebdb. Bender, 
542—544 und 552-556 Wabajh Avenue. 
Sag, mifamo* 


Chas. Bender, 17, 129, 131 Wels Str. 
2... Phone 1442 Rorth.... 

Rauft Eure Store fFirtures von dem herborras 
gendften Firture-Geihäft. — PVollftändige Ausftats 
tungen für Grocery:, Meat Markets, Delitatefjens, 
Bigarren:, GCandysXäden und Mpothefen zu den 
— Preiſen. 

Ale Waaren werden bkoſtenfrei aufgeſtellt. 
—MWoaren für Baar oder auf Abfchlagszahlungen.— 

Ehbas. Bender, 127, 189, 131 Wells — 

ap 


Ahtung! — Wegen vorgerüdter Jahreszeit 
babe ich nod einen großen Poften gute mwollene ge: 
tragene Herbft: und WintersUeberzieher für Bur- 
ihen von 14 bis 0 Jahren von $1 bis 22.50 zu 
verfaufen. Große mund Kleine elegante KHerren-An= 
Ki feine Mufter, einzelne Yadets, Hofen, Welten, 


iljhüte, faft neu, enorm billig, um_beim Jahres- 
Hluß etwas zu räumen. Schaht (Store), 289 N. 


oble Str., nahe Erie Str. 1603, jadido, Im 


Bferde, Wagen, Huno,, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verlaufen: 8-jähriges Geprekpferb, guter Läus 
ee: Gewicht 1200 Pfo., nur werth $10. 
rund: Krankheit. 2957 Farrell Str. fria 


Zu verfaufen: Schweres Pferd, 1200 nd, " 
369 Oft North a * N 


gu. verfaufen: 3 Arbeitspferde und Delivery: 
Pferd. 298 Oft North Ave. 


Muß verkaufen: Acht Pferde, wegen —— 
einer Theilhaberſchaft. Sofort nachzufragen: 
Weſt Chicago Ave., nahe Paulina Str. 


Zu — Schönes junges Pierd; 6 Jahre 
alt. 2532 N. MWeftern pe. 


Zu verkaufen: Ein Pferd, für 5. 133 Welt 8. 
Str., nahe KHoyne Abe. 


Su verkaufen: $50 kaufen eine Bay:Stute, 1100 
Pfund jchiwer, garantirt gejund. Habe feinen Ge: 
braudh dafür. 1147 N. Albany pe. 

Zu verfaufen: Gutes Pferd, 1200 Pfund, $40.— 
115 Willow Str. u 


Zu verkaufen: Schäferhund. & Willow Str. 


Zu verfaufen: Drei echte, jchneeweiße Spighunde; 
8 Wochen alt. Conrad, 1380 N. Halfted Str. 


Zum bevorfiehenden Weihnactsfeite offeriren mir 
unjeren lieben Kunden unjer reihhaltiges Lager von 
einheimifhen und ausländiichen Singvögeln als 
pafjendes Weihnachtsgefchent; echte Andreasberger 
Roller, Harzer Sänger, Dompfaffen, Stieglige, 
Hänflinge, Zeilige, Buchfinten, ſprechende Vapa— 
geien, Goldfthe, Aquarien, Käfige; Wlles zu bes 
deutend herabgejegten Preijen. Wir bringen fpeziel 
zum Verlauf eine Partie 1. Sul Harzer Sänger, 
nebft Meilingsstäfig, für $2.50. Atlantic & Pacific 
Vogel:Store, 115—117T Fifth Abe. no,jamoımi* 

Zu verkaufen: Kanarienvögel, größte und feinfte 
Auswahl in Chicago. . Andreasberger, einzeln ge: 
zühtet und abgerichtet; größte Auswahl. Keine un: 
angenehme Störung bei Eurer Auswahl. Niedrigite 
Preife. Berfärmt nit, meine Vögel zu hören. 
Eugen Frant 3425 State Str. 


Zu verlaufen: Wegen Aufgabe des Geihäfts, 100 
Andreasberger Hohlroller. 1784 N. Hoyne Avbe. 
Zu verkaufen: Kanarienvögel, Roller, Weibchen 
und fprehende Papageien. 175 Dayton Str. 
e verfaufen: Kanarienvögel, Stamm Seifert; 
& ig. 147 Beah Upe., nahe Homan und North 
de. 


Zu verkaufen: Undreasberger. und Seifert’jhe 
Kanarienvögel. 4808 State Str. 

Zu verfaufen: Andreaßberger KRanariennögel, Hohl: 
roller; erfte Klaife, jowie importirte Sauerampfer, 
Marke Züchterfreude. U. Krienig, 595 Wells Str. 


Bu verkaufen: Ranarienvögel, Rollers und Weib⸗ 
chen; Stamm Seifert. 31 Maud Ave. 


Zu verkaufen: Kanarienvögel, Andreasberder Rol: 
ler, feine Sänger. 104 Elifton Wpe., abe Gar: 
field Abe. nd4,11,18,2503 ‚9.18,23 


u verlaufen: Kanarienvögel, bochfeine. Roller. _ 
Cleveland Ave., Hinterhaus. Idez,dfa 


Verkaufe gute ° Andreasberger Edelroller, — 


oroße Auswahl.  Baade, 6412 Garpenter S 
! 9,16,21de3 


Möbel, Haudgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


—— YultiondsBerlauf! — 
Bat Möbel, Rugs, ag ee und eiferne Bett- 
elfen, Bücher, Wilder, ettzeug, Pianos, Koch: 
öfen, Seigbfen, Gas Ranges, alle Sorten Küchen: 
artikel. ertauf. in den Waarenräumen 
Sheffield Ave, Ede Lincoln We, am Dienftag, 


| den 19. * um 10 Uhr Morgend. Lincoln Ave. 
or 


Car oder * obahn bis Wriohtwood 
Ave. Fos kett ailph, Auttioneurs. ſaſo 


verlaufen: Stühle, Betten, Gibeboard, 
au ee denteikubt und Rugs. 3 R 
Elart Str.,.2. Flat. 


berfaufen: R . d : 
majchine, ottbinig, & ee — 


taufen: Selffeeder; verlaſſe di 
a a! FR 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert U. Kraft, beu Advotat. 
fe in allen fen 


tt. 


Gerichts Sag Ale Rechts: 
GB 


(Ungeigen unter diefer Rubeit 2 Cents das ort.) 
— —— e — — — — —— — — 


(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 
vertaufen: " Eine gutgehende mit 
— — 


verl :, Saloon, Rordſeite; s 
5— me täglich. Keine er 
enbpoft. 


u Laufen gefuht: Cine Bäderei, nicht über 
. Wr: 9. 169 Übendpoft. * 


Zu vertaufen, ſpottbillig: Saloon an Milwaukee 
Ade., wenig Geld erforberlih. Adr.: ®. 617 
Aben dpoſt. 


8 


Zu verlaufen: $250 Taufen einen netten Saloon 
in guter Nahbarihaft. Adr.: U. 107 Abendpoft. 
ee ee tin nienie  rche 


Zu verfayfen: Saloon, die befte Lage in Ghie 
cago, nädhft zum Kolifeum, 1505 inoseih Hoenne 
amo 


Gute Geichäftögelegenheit, mit $300 $500 
berdienen. ae Er ©. Salem 11% 
Lincoln Ave. 


ei tete — 
«ee verkaufen: Gandy-Moute. 5301 Marfbfield 


$475, ern fofort genommen, feiner Grocery:, 
Delitateffen-Store, etablirt -feit 18 Jahren; gutes 
Austommen gurantirt; großes Xager; feine Fir» 
tures; Eigenthümer muß Stadt verlajien; Babe: 
zimmer; niedrige Miethe. 210 Eaft Belmont Ave., 
rabe Leavitt Str. 


Verkaufe meinen erfolgreich betriebenen Saloon, 
Weftjeite, billig, wenn jofort genommen. Xbr.: 
8. 450, Abendpoft. 


Yu verfaufen: Bäderei, mit Gigenthum; fein SR 
ter Pat in Chicago für $11,000; nur Zadengejchäft; 
0 täglih; Neingewinn 34000 bis $5000 jährlich; 
babe Beweije dafür. Adr.: S. T. 124, Abenppoft. 
Zu verfaufen: $210 für EdsGrocery, Detitatefien, 
Eonfectioneryg, Zigarren und Tabat Store, etablirt 
6 Jahre. Großer Bargain, Kommt Sonntag. 346 
N. Lincoln Str. 
Eee De Se 
Zu vertaufen: Gut gelegener Zigarren, Confec⸗ 
tionery und Grocery Store, ſehr billigz 5 ſchoöne 
Zimmer, Miethe $13. 5 Eipbourn übe. 
Zu verlaufen, wegen Krankheit des igenthümers: 
Guter Ed-Saloon mit Kegelbahn. 57% Rarrabee Str. 
Zu_ verfaufen: Ein gutgehender Ed-Saloon auf 
der Nordfeite, wegen Aufgabe des Gejchäftes. Aus: 
gezeichneter Play für einen Deutichen. Agenten aus: 
seihlojien. Adr.: DO. 598 Abendpoft. dojamo 
Zu verkaufen: Grocery:, Candy: und —— 
wegen anderem Gejhäft, in einer deutihen Nachbar: 
— 306 Rhine Str., nahe Milwauiee und Ca— 
ifornia Ave. diſa 


Zu_ verlaufen: Butcher- und Grocerpgeichäft. "ur; i 
ri 


D. I. 47 Abendpoft. a 
Zu verlaufen: Eine gutgehende Bäderei mit Haus 
und Lot, nur Ladengeigäft. Adr.: PB. 607 — 
tja 


gu verkaufen: ‚Eine gute MilheRoute mit Gro- 
cery:, Gandy:, —— und Notions-Geſchäft, al— 
ter Platz. Ein Deutſcher, der etwa. polniſch ſpricht, 
macht gutes Leben. 687 Weſt 21. Place. frſaſo 


I bertaufhen: Gutgehendes Stridiwaarengeichäft 
auf der Nordiweftjeite mit vollem Inventar, hat leb: 
tes Jahr $1300 ab eworfen, für eine gute Cottage 
oder zweiftödiges Bridhaus nahe Humboldt Bart. 
Keine Grfahrung nmothiwendig. Kanjon & Deder, 
891 Welt Diviſion Straße. frjafo 

Zu verkaufen: Guter Saloon, billig. 2435 Went: 
worth Avenue. dofrjajo 


u berfaufen: Gutgehende Bäderei, wegen anderer 
Geſchäfte. 409 Roscoe Blod. dofrja 


Delikateſſen⸗ Grocery: und FFiichftoresKäufer! 
Verkaufe Trankheitshalber meinen gut gelegenen und 


ftetsS gut zahlenden Delikatefjen-, rocery: und" 


iſchſtore für nur 8700, billig für $1000; tolofjaler 
orrath importirter und einheimiicher Waaren; 
eine Einrichtung; billige Miethe für Store mit 
höner Wohnung; Leine Konkurrenz; Golpmine für 
eutfhen. Spreht vor nur zwijchen 1 und 4 Uhr 
für Diefes jeltene Angebot im Laden, 1254 North 
Galifornia Wpve., nahe Fullerton pe. dofr 
Zu verlaufen: Saloon, altes Gejchäft, wegen 
Krankheit. Adr.: KR. 499 Abendpoft. 13d3,10& 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zu vermietben: Neu eingerichtetes 6=Zimmer ylar, 


drei Blod3 vom kincole Part. 22 Grove Place, 
zwifchen Garfield und Webiter Ave. 


Bu vermietben: $5.50 für Store, paffend für 
Wohnzimmer. 990 N. Albany Ape., 3 Blods nörd- 
lid von Humboldt Bart. 


Zu vermiethen: 181 High Str., ein Blod nördlich 


von Fullerton Xpe., Bafement und 2. loor,$8 


und $10. Rihard U. Koh & Eo., 95 Waihington 
Straße. iaſomo 


Zu vermiethen: Flat von 4 hellen Zimmern. 305 
DOsgood Str., nahe Fullerton Expreb-Station. 


gu vermiethben: 6 Zimmer Flat. 815 N. Waih: 
tenaw Xpe., nahe North Ave. fafo 


Zu vermiethen: New: renovirte Wohnung, 5 heile 
Zimmer, billig. 1137 Lil Upe., nahe Racine WUve. 
und Wrightwood Ave. Hohbahnftation. dimja 


Zu vermiethen: 4 Zimmer Flat (hinten) $11. — 
111 ©. Lincoln Straße. frſa 


Bu vermietben: Gegenüber Humboldt Part: 58 
Sacramento Ave. Nachzufragen: 634 N. Rodwell St. 
22nov,&,lmo 


ne — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schön möblirtes, großes, helles, 
geheiztes Zimmer; für 1 Herrn 81.50, für 2. Her⸗ 
ren .50; bei deutſch⸗ungariſchen Leuten. 217 Wells 
Str., Hinterhaus. 


Zu vermiethen: Warmes möblirtes Frontzimmer 
mit Bad; $1.50 die Woche; Privatfamılie. 411 N. 


Glart Str., Top Flat. 


Zu vermiethen: Frontihlafzimmer. 291 Sarrabee 
Straße. 


Zu vermiethen: Zimmer an anftändige Herren bei 
Wittiwe. 154 Clybourn Wpe., Hinterhaus. 


3 Küche, gutes 
ſaſo 


Verlangt: Boarder; ungariſche 
750 3. Str. 


Heim, nahe Gars. 755 W. 183. 


Berlangt: Ehrliher Mann in Board. Gutes 
Heim. 60 Howe Str. 


gu dermiethen: Helles geräumiges Schlafzimmer; 
Dampfheizung, Badezimmer. 4157 Indiana Wve,, 
Janitor. 


— — 
Zu vermiethen; Freundlich möblirtes Frontzim— 
mer an 1 oder 2 anftändige Herren, in rubiger 
Nahbarichaft. Dampfheizung, Bad, alle Bequem 
lichkeiten. Moeller, 629 R. Bart WUve., Zelephon: 
Blad 932. : 


u bermiethen: Helles Zimmer mit oder ohne 
N Bo Humboldt Str. alifornia Abe. 
Hochbahnitation. 


ee vermiethen: Zwei helle immer. . 32 Fremont 
tt. 


Deutihe Familie wünfcht Boarders und Roomers, 

Eaft 46. Str. fajonmo 

u vermiethen: SFrontzimmer, mit Board, für 

2 Fehlen Herren oder Wittwer mit Kind, bei Witt: 
frau. 388 Milwaufee Ave, oben. 


Zu vermietben: 2 jhön möblirte warme Fronts 
zimmer an 1 oder 2 anftändige Herren. Oſt 
North Avbe., 2. Flat. 


Verlangt: Anſtändiger Boarder oder Roomer.— 
48 Larrabee Str., oben. 


Zu vermiethen: Warmes Schlafzimmer. 20 Grove 
Place, nahe Larrabee Str. 


Verlangt: Roomer. 38 Bifjel Str. 


Zu vermiethen: Gutes belles möblirtes immer 
in nächfter Nähe der Hohbahn und Straßenbahn. — 
110 Sheffield Ape., 2. Floor. 


Zu vermiethen: immer mit Board. 701 Nord 
Halfted Str., nahe Hodbahnftation. 


Berlangt: Roomer, ront⸗ Bettzimmer Samſtag 
oder Sonntag —— Ze 214 Genter Str. 


2 a ed A RE TRUE 

vermiethen: Warmes möblirtes Zimmer an 

gen Ken oder zwei Damen; $1.50. Orchard 
traße. 


ö i und Koft, mit Badezimmer, bei 
5. ae Rinder. 279 Bladhewt Btr., 
$ Floor. fiafo 


— — 


— 


vermietben: Möblirte Frontzimmer (Unter: 
eis 91.5 and aufwärts. 408 Dearborn nahe 
Harrifon Straße. 8b3,1mX 


Zu miethen geiudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent$ das ort.) 
Zu miethen gejuht: Ein großes oder 2 Heine Zim- 
irt, Aordſeit 
——— — 
diana Sit. 
iethen t: Mann wünfht Schlaf: 
2 sl. He ES Abendpot. 
"Zu mieiben gefucht: Gin lat mit Bad für altes 
der. end auf der 
SE  REUBLE 


— — 


‚Zu miethen gefußt: Maun dom Ürheiterftand | 
TE en 


—— — und für N 


ington Str, Südofiede La Galle Straße. 
24ja, biboja* 


Greenebaum Gon$, Banters, 
verleipen Geld auf Orumdeigentfum und gum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentum zu verlaufen. 
&,und 85 Dearborn Straße. Zinz® 


Zohbn PB. Foerfter & Go, 


145 8a Salle Str, machen. Anleihen = bebautes 
euba: Sichere erfte 
Sppott: zu verfaufen. 2mz2* 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, 
ohne Rommijfion. Auf Wunfh monatliche ——— 

. &. Rraemer & Son, 834 & 86 Sa Salle Str, 

mmer 401 und 402. 18nv,jajomdi,3m 

Brivat:Gelder zu verleihen in Summen von $500 
bis $10,000 a } Br ar ze. Mine * 
di eſichert. o tujling, a 
Sale Str. immer 10056. 

Privatmahn wünfht Geld zu verleihen auf 
Grundeigenthbum. Nachzufragen in Wpothele: 702 
Lincoln Yde. 


rivatgeld zu verleihen auf Grundeigenthum auf 

erite und zweite Sppothel, zu 4 und 5 Mrozent. 

Ar.: U. 126 Abendpoft. ZBnov,X* 

Darlehen auf zmeite KHppotgefen auf Orundeigens 

thbum prompt beforgt; der regulären Raten. — 

Henty & Robinjon, 112 &. Klark Str. — 3, 
» 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
su. den niebrigften Raten. 
Erfte Hppotheten zu einen 
NRichard A. Aſch & Co., 95 ER 2 
n 


€ ©. Baunling 132 Sa Salle Strafe. — 

Erfte Hppoteheten zu berfaufen. Geld zu verleihen 

sum niedrigften Zinsfuß. Xeleppon Main a 
ma 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das “Port.) 


Sorget Eud nıdt —— 
über Öeldangelegenbeiten. 


Wir leiden Euch jeden Betrag, den ihr di irgend 
einer Zeit braudt, auf Eure Möbel und Pianos zu 
den. folgenden niedrigen Raten: 
$25 für 1.00 per Monat .25 per Monat 

r $1.25 per Monat e $2.75 per Monat 
t $1.40 per Monat 125 5H per Monat 
t $1.50 per Monat 150 ie: .25 per Monat 
t $1.75 per Monat r 85.50 per Monat 


Lange Zeit. Keine Deffentlichkeit. 
Reelle Behandlung. . 
Wir bezahlen andere Darleihen und Möbelhäufer. 


Eoot County Mortgage Go.. 
3'mmer 609, 108 Dearborn Str. 
—30d; 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
RW. —3 — Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euh Geld in großen und lleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darleben können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theiljahlungen werden zu jeder Zeit anz 
genommen, wodurd die Koften der Unleibe verrins 
rm * 8 & llap* 

icago ortgage Lovan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. ’ 


Geld yupvderleihen 
—— 

EChrlide Urbeitslente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendwelche rn. oder Werth zu den allernied: 
tigften Raten. ir leihen Euh_das8 Geld nur der 
gem wegen, niht um Cure Saden zu erhalten. 

arum lajien wir die Waaren in Eurem Befiz. 

Darlehen von bis 8200 unjere 

Spezialität. 

E83 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Ihr Lönnt das Darlehen in Euch 
en ——— bezahlen, oder auf einmal 
zu ne zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
su _bezählen. 

Wenn Jhr eine Anleihe zu maden münjdht und 
ebrlih und reell bedient fein mollt, iprecht vor en 

* 


A. French, 
95 Dearborn Str., ne 8 Bhone Zentral 25. 


—— Gebrauden Sie Geld? — 

Anleihen auf Möbel und Pianos ohne zu entfernen 
zu»den folgenden billigen, monatlihen Raten, iange 
etablirt. und reell, Zahlungen nah Wunfd. 

nur 1%: 850 nur $1.75; .50; 

nur $1.35; $60 nur $2.00; 2 

nur $1.50;- $70 nur. $2.25; 00. 
— Das einzige deutiche t in Chicago, — 


— — vor oder t mir. — 
Otto 6. Boelder, 70 Lajalle Ste., Bimmer 34. 
Deffentlicher Notar ‘ Mine 


Perfönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Morgen, Sonntag, 10 Uhr: Hajenpfeffer-Sund, 
echt veutih. Gutes Bier und ein guter Schoppen 
gi — Hand. Henry Hochmeiſter, N. Halſted 

traße. 


Perſonen beiderlei Geſchlechts, 60 Jahre und dar⸗ 
über, welche ihren Lebensabend in einem Altenheim 
zu verbringen wünfchen, werden erjucht, ihre Adreſſe 
unter U. 134, Mbendpoft, anziigeben, worauf jie 
Einzelheiten erfahren werben. 


Wenn E. F. Marfhall nicht den Trunt abholt und 
Koften bezabit, wird derjelbe ‘von heute ab in 3 
Tagen verfauft. 3109 Wabajh Ave. fafomo 


Verlangt: Ein leines Kind wird in Dflege ge: 
nommen in einer Privatfamilie auf dem Xande. 
Dajelbft würde auch eine erholungsbedürftige Dame 
freundlihe Aufnahme finden. Adr.: Poſtoffice 
Zurtle:Ereet, Ba. Bor 360. frja 


Freie Gefchente für Weihnahten!— Wir liefern 15 
unjerer reguläceren $.00 Photograpbien für $2.40. 
Ein großes Porträt koftenfrei. DHochfeine Arbeit gas 
rantirt.—Haymurfet Studio, 161 W. Madifon Str. 

Ano, ddſa, Im 


Julius Irmſcher, Manufacturer von Stricwaaren, 
Sweaters, Damen⸗ u. Männer-Jackets, Home-made 
Strümpfen (Strümpfe werden angeſtricht) 307 Sedg: 
wid Str., nahe Divifion Str., fr. 227 Elybourn. 

1303, mifajo,im 


Echte deutſche Geſundheits-Tuchſchuhe fabri iet, — 
gute Diem 8 Aloe. 858 en die. kef 
midofrfa 


Belge_ zu den niedrigften Preifen. MO Grand 
Ave. Dffen bis 8-.Uhr Abends. Sonntags bon 2 
bis 8 Abends, bofrfa 


‚ Das vernünftigfte Weihnachtsgeichent find -Brum- 


lils Geſundheits-Tuchſchuhe. 20 Ciybourn Ave. 
midofrſa 


Echte deutſche Filzſchuhe, ein paſſendes 
nachts geſchenk, fabr izirt und hält vorräthig A. 
mermann, 148 Eiybourn ve. nahe Larrabee Str. 

. Nnod, Im 

Alerander Dereftive-Agentur, 171 Wafbington 
Etr., Zimmer 206, fammelt Beweismaterial für » 
richtliche ‚Klagen. Diebftahl und Schtwindel entdedt; 
* unangenehme Edheſtands fälle —— We 
in Trubel, kommen Sie zu uns. Rath frei. 


1. Rajüte 2. RKajüte $40; 3. KRajüte $26.50 
nach Liverpool; Hamburg $33; Bremen $35; Rotters 
dam. $33. Canadian Pacific Steamfhip Lines, — 
%.: 6. Shaw, 32 Glart Str., Chicago. gujte 


Ar Feuerverſicherung in der größten deutſchen 
Ge ** Amerifas mendet Euh an Rihard 9. 
Koh & Eo., 95 Wafbingten Str. 11 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Carpenter⸗Kontraktor — Srnlape, Wetter: 
grins. Stutmbäufer werden auf Beftellung gemacht. 
. Did, 73 ft North Abe. : mifrfafo 
A Euer Dad beihädigt? Ihr könnt ein befferes 
und billiger Da befommen, al$ Schindeln 
Grapel, von der _Glaborated ne Ro. 
De  lete-Dffie: 08 Bine Mala 
de. eftfeite-Office: 
lephon: Yards 1 Gegen Baar ober 
lie Ubzablung. 


Grundeigentum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


@übdweitieite. 

Sotten! Lotten! Sotten! 

Wir haben foeben eine neue Subdiviſion ers 
öffnet. Diefelbe grenzt an einen der bübih 
der Teinen Stabt-Parks, dem Sherman-Parf, und 
die Lotten liegen am’5L., 52., Ude, Throop, Eliga= 
betb Straße und an Eentre Avenue. ſö 
find ganz — —* * 
bedingungen jehr und g h ft er 
Frau und Yamilie eine Bauftelle als bnachts⸗ 

oder: J. nninger, Ece 
und Laflin Str. 9,16,23,30de3 


— 


— 
N ee. 
1378; 9100 danr, FeR mie abe. 4 Bude 


mmer, Clojets, " 
Hartholz; moderner Zriu, Sartholz: 


Zement: Insanting, 

dus a Sean, iu ca, * 
a JS re 

Anirth. Näheres 178 — 57, Orts nobe 


Hall, Bantry etc. enthaltend. 


Farmländereien: Exturjion : 5 
Ga FE aan —— 
———— F Sonntag, 10 bis 2 
kaufen: h Meile: 
—— Bil Biene: ee — 


28000; tanjhe en Chicagoer Eidenthum 
Ge. * mid & Son, 222 an übe: | 


Beni 85000 auf 20 Uder arm, nahe u 


2. 


manbile, von Privatperjon zu leihen; es find gute 
Gebäulichteiten de lage;  werth 5 
Abr.: 9 137, 2 * ee 


Eine Bereinigung don 11 Mann tmwünjdht weitere 
Betheiligung von Deutichen mit etwas en um 
atmland anzulaufen, zu bewitthihaften und Orts 
aft zu gründen. Bmweite Beiprehung nächiter 
—— Uhr Abends: 125 NR. Clark Sto. 
Hintery 


loon, immer. ſaſo 


vertauſchen für Chicagoer Grumbdeii 

die N ek op igan Garn, — Et — 
ebäube, e, ete., inerie. es 

A. 131 Ubendpoft. —— — 


Hohen Alters wegen bin ich gezwun me 
Ihöne 80 Ader Wisconfin Yarın * verfaufen, k 
Zimmer neue Framehaus, großer Stall, 2 Pferde; 
6 Kühe, 5 Ader Waldland, Wagen, Maidinen etc. 

reis 92500. Theilweife Baar. Rebf, 119 La Sale 

tr., Zimmer -32. be316,17,19,21,23,24 

Zu berfaufen oder zu bertaufhen: Kübdiche 
Ader verbejierte Yarın, 30 Meilen be 
Rur $400. Chad. Baumann, 1008 Lincoln Uoe. 


* 


Zu vertauſchen: 120 Acre Wisconſin Farm, 
80 Meilen von Chicago, mit Vieh und Maſch 
nen. Dscar Rabe, 258 W. Chicago Ave. 

Spottbillig zu berfaufen: 80 Acres Farmla— 
2% Meilen öltlih dom. Chicago 53 De > 
300 Acre-Jarın, bolljtändig eingerichtet, Kisz 
tonfin, find frankheitähalber au berlaufen oder 
e — B. Tomaszewsli, 6180 Larrabee 
Straße. 


Nordſeite. 

Zu verlaufen: Als Weihnachtsgeſchenk, billige Lot⸗ 
ten an Southport, nahe Äddiſon Ave., 81000, 811ä0 
$1250; 374 bei 120, an YJanfjjen Wve., $1500; 274 
bei 185 Fuß, an Perry Str., nahe Byron Str, 
$1350; Lot an Melroje, nahe Leapitt Str., 700; 
School Str., 3650. Wir bauen 1- und 2itöd. Häus 
fer zu mäßigen Preijen. unger Mann, vergejien 
Sie nit, dab Ihre Frau ein neues Haus wündt, 
Bejihtrgt Dice billigen SLotten; $300-$500 Baar, 
Reit = 84 Nahzufragen bei John Bobel & 
Go., 79 outbport Ave, 

Bu 00 1 1 

Zu verlaufen: DVorgerüdten Alters ivegen, Rins 
ber haben mich alle verlajjen, bin ganz allein, vers 
ichleudere deswegen mein hübjches 2ftöd. Srrames 
Haus, Bajement und Attic, zwei 6-Bimmer Ylats; 
alle Berbejjerungenr . Nahzufragen bei John 
Bobel, 797 Southport Abe. 


Zu verfaufen: An Byron Str., nahe Elarf Str., 
Cottage mit zwei 4:Zimmer Wohnungen; Badezims 
mer und Mantel, nur $2500. 

Se. 3. Schmidt & Son, 222 Lincoln Abe. 


33000 taufen Iftöd. Steinfront-Gebäude, an guter 
Straße, öftlid von Genter Str. Hochbahnſtation; 
Gottage binten; Miethe $72 den Monat. 

Ge. 3. Schmidt & Son, 222 Lincoln Une. 


Bu verkaufen: Elegantes Steinfront:Flatgebäude, 
an Gleveland, nahe Garfield WAve., von $15,000 auf 
$10,509 herabgejeßt. 2 

Seo. J. Schmidt & Son, 222 Lincoln Ave. 


Großes Inveftment! Zwei zweiftödige Gebäude, 6 
Wohnungen, in hocfeiner Nacbarichaft, öftlich' 
von Lincoln Ave. Miethe $648 jährlih. Nur $4600. 

— Arthur Jofetti, 220 Oft North Ave. = iia 
imi 


Großer Bargain! Muß verkauft oder vertaujcht 
werden: Neues ziweiitödiges Gebäude auf 29 Fuß 
Lot, nahe Lincoln Ave. Loheinrih Bed & Co., 346’ 
Seving Bart Boulevard. Xel. en 1467. 

dimidofrja 

Dur Foreclofure genommen: 32750 — Meft auf 
Zeit — faufen modernes breiftödiges Bridgebände, 
Store und 5 Flats. Wbfoluter Bargain. Xeffler,. 
1401 NR. GElart Str. ; 


20:proz. Kapitalanlage: 8900 — Weft Zeit — 
faufen modernes Nordjeite Boulevard 2-Flat Brid: 
gebäude, in_ feinem Zuſtand. u verläßt 
die Stadt. Xeffler, 1401 N. Clark Str, 


— ee ee 
gu verlaufen: 2jtödige3 Haus, Lot 25x 125, 
billig wegen Abreife na eutihland., Nabe 
gıncoln Ude. und Diverjey Blvd. 755 Cl: 
bourn Abe. > 
weisen äh. welehe neh 
Zu verlaufen: $2300, fchöne große 7 Zimmers 
arefibeng, Bad, Gas, er A Blog: 
bon Cuhler Station. Miethe $20 monatlich. 
Brauche $200 baar, Reit fann wie Miethe abs 
bezahlt werden. Ueberzeugt Eud, ebe Ihr wo. 
— hingeht. John Heim, 1713 N. Afhland 


u — —ñ— 
6 Zimmer⸗Cottage an Seeleh Abe Cor⸗ 
nelia, billig auf Abzahlung 2 vertaüfen Brick⸗ 
Baſement, Dat ini}b, 2900. $500 Anzablung.- 
Reit monatlid. Auguft Peters, 1516 Lincoln AM. 


— ——— 

Billige Kotten, 30—35 Fuß Front, von $750 
aufwärts, nahe Depot von Ber een be N. 
DB. Hodhbahn. Auguft Peters, 1516 Lincoln Ave, 


Zu Taufen: gefucht wird eine Lot mit oder odne 
aus; Preisangabe, Nordjeite. Adr. B. 605, 
endpoſt. fafo, 


Nordiweitieite. 


gu verlaufen: Gut gebaute Häufer, in fhönfter 


Lage nahe dem Logan Square und Hodhbahnftation; 
vun ner und modern; die befte und ficherfte Kapis 
alanlage. 

Schönes Iftöd_ Steinfront-Gebäude, mit 3 Woh: 
tungen, zu 6 Simmern jede, 38750. 

Feines Atöd. Steinfront-Gebäude, Stein - Bord, 
fehs 7:gimmer Wohnungen, mit Dampfheizung, 


Beites 5= und 6gimmer Steinfront:Gebäude, mir 
großer, Lot, 374 bei 125, $5250. 

Ein 5= und 6-Bımmer Haus, für $5000. 

Steinfront:Gebäude, 30 bei 125 Lot, nur $1000 

aar. 

Neue Cottages, nur drei VBlods zur Hochbahn, und‘ 
Logan Square-Bauftellen noch fehr billig. NRegelin, 
YJenjon & Eo., 1426 Humboldt Boul., Logan Sa. 

——— — 

Zu, berfaufen: 3: lat Brid- und Frame-Gebäude, 
nur 81700; 3200 Gajh, Reft nach Belieben. Eleganz 
te3 ganz modernes 2: Flat Steinfrontgebäude, $4500. 
2:ylat Bridgebäude, nır $2400; leichte Abzahlungen. 
Lot, ein Blod meitl. vom Park, $550, merth Re 
Dies jind einige umferer Bargains. Wir baden 
noch viele andere in unferer Offee, Spredt vor bei 
und. Irgend ein Taufchgeihäft vermitteln wir. — 
Offen bi3 8 Uhr Wbends. aefers & Milton, 
1306 W. North We, Ede St. Lomis Une. friajo 

Zu —— Sprecht Sonnabend oder Sonntag 
in meiner Office, Irving han Boulevard und 

tancisco Str. bor und befichtigt meine neuen 

äufer mit 8 Fuk Lotten und 6 Fuß Brid Baje: 
ment an R. Francisco Str, 2 Blods 239 von 
Elſton und Belmont Ave. Cars, 2 Blods ſudlich 
bon Irving Park Boulevard Gars. 8100 Anzahlung 
und $15 monatlich. enft Melms, Haupt: 

office Ede Milwantee und Fullerton Abe. 
Hin, frfa* 


Zu verlaufen: Reue —— ufer; nonaf= 
i Abzahlungen, kleine Anzahlung, denn 
Miethe ſpart Ihr monatlich, indem dieſelbe vom 
Kapital abgeht. Der beſte und einzige Weg, Euren 
Wohlſtand zu begründen. Sprecht vor Abends eder 
chreibt an den Eigenthümer F. W. Alte, 

idgeway Ave. Rehmt Milwäulee Ave. 
Nidgeway Xpe. i deal 


Bargains — 2ftöd. Bridhaus, nahe Sadkehn, nur 
7. — Möd. Bridhaus, modern Fuß. Lot, 
nahe Logan Sauare, nur $500 Anzahlung, Reft 
monatlid. — 5 Zimmer Cottage, nur $100 Anzab: 
lung. Sowie viele andere Bargaind. Taufh ift 
unfere Spezialität, NRapratel, 521 Wer North - ? 


Bu verfaufen: $100: Baar 
faufen ganz moberne 6 Zt 


er⸗ 
nahe Humboldt Parf und gi 
Nachaufragen 1306 W. No 


Zu verlaufen: $1000 Zuuten. North Ade.-Lot, 
we 2000; Iei ab en. Radaufras 
—— BD. North Av * 


verlaufen: Ein alter Mann will feine Lot 
an 41. Gunst, aoliden abanftia 
loomi le 


— ſpottbillig ver⸗ 
laufen. Concret-Se 7* Straße any 

—— Gelegenheit = 3 eienien, melde 

ein ae — 
615 8 Str. 


Bu verlaufen: t Rabenstvood, Qot 30X115,- 

tca ert, nur $675, wenig 

nötbig. s ler, 1638 Brightmood Abe. los 
m —— — 

Zu verkaufen: f⸗Zimmer Brid⸗Cottage, Avers 
Une., in be ande, : 3250 Anzahlung, 

Reit each Stan ke Übendpofl. 8 


bert vini nd 

ac * ig, and gäufer u “ei 

— — —E 
berf : Ein k 

EB An 

dern. Biente du7 ver Monat. nur $3700. 

Bauienste eher, 857 W. North Ube. Dif 


— — 
ment. Kodufregen: 


Cüpdjeite, : 
ta : Un 
gr Be state gg‘ 15 


pi 38. und 8. Str. 
N. Albland Une, 





Aufgemerkt! 
J Junge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ihr ſchwach gebrechlich ſeid und ärztliche Hilfe braucht, 


konfafirt Dr, Weintraub, 


ber Euch ehrlich feine Meinung jagt und freien- Nathichlag ertheilt. 
Die Krankheiten Der 


Männer beziwungen. 


Eine zeitgemäße und verläßliche Be— 
handlung und möglichſt ſchnelle Kuren 
für alle Spezial-Krankheiten und 
Schwächen der Männer. 

und frühzei⸗ 


Nerdenzercüllung zod teer 
durch irgend eine Urſache herbeigeführt, 
eheilt. Gebt Eure Manneskraft nicht 
ß leicht auf, ſichert Euch Eure Kraft 
und Fähigkeiten, immer al Mann zu F 
handeln. Zur meine Behandlung E 
garantire ich diejes zu thun. $hr wer- 
dei zufrieden fein. 
vergrößerte 
Adern und 
— ſtockendes Blut verurſachen viele Qua— 
len und Befürchtungen. Sie führen zu Schwäche und Siechthum. Meine 
Kur für ſolche Zuſtände iſt ſchnell, ſicher und beſtimmt. Ueberzeugt Euch 
ſelbſt. bebor Ihr anderswo um Behandlung nachfucht. 


Waſſerhru Wenn Eure Mannbarkeit in dieſem Wege bedroht iſt, WE 

— ſolltet Ihr mich ſofort / aufſuchen. Ich habe die Macht, 1 
Waſſerbruch ganz beſtimmt und für immer in wenigen Tagen zu heilen, 
denn meine neue, allen überlegene Methode der Behandlung für diejes Lei- | 
den hat nicht ihres Gleichen. Davon fann ich Euch völlig überzeugen. 


x Widernalürfice Berfufte irgend welcher Art Fann ich fehnell und 


im Vertrauen durch Furzen Verjuch mei= 
ner Behandlung heilen, iwa3 ich Euch beitimmt bemweifen merde. Duldet 
nicht, Da fie Euren Lebensfaft ausjaugen und Euer Fleifch angreifen und 
bernichten, wie ihr Urfprung und Eharafter e3 bedingt. 


Blul-Vergiftung oder angejtedte3 Vlut follten fofort in Behandlung 


0,9 genommen werden, ch tuende eine Methode an, Die 
jhnell und gründlich jede Spur von Gift aus dem Blute entfernt und alle 
Bolgen ihrer Wirfungen heilt, indem id; den aanzen Körper rein und ges 
und mache, tvie er bor dem Auftreten diefer fchredlichen Krantheit Mar. 
Bejucht mich oder fchreibt; ich merde Euch über alles über diefe außer: 
ordentliche Kur der anftedenden Blutvergiftung jagen. 


Siriälur Benn die natürlichen Abführungsmwege des Wafjers verengt 
» oder beritopft find, folltet Ihr Euch feiner chirurgiichen oder 
unficheren und jchmerzhaften Behandlung unterwerfen, bevor Ihr meine 
neue überlegene Behandlung gründlich erforjcht habt, welche frei von Un 
bequemlichfeiten und Leiden tft md feinen Zweifel zuläßt. Sie heilt ſchnell 
und macht die Urethra oder den Urinkanal ftart, aefund, und in jeder 
Hinficht glatt und frei von Hindernijjen, Reiz oder Krankheit. 
Ic Iade End) ein, vorzufprecjen oder an mich zu fchreiben um freien 
Rathichlag äber irgend ein chronifches Mebel oder eine Schwäche. 
Verſchiebt diefe michtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, fondern 
fommt oder fchreibt jest und erzählt mir alles über Euren Fal. Dann 
erde ich Euch ebrlich rathen, mas Xhr zunächit zu thun habt, um ficher ge= 
ed au werden. Eine freundjchaftliche Beiprehhung oder briefliche- Erkun- 
igung, foitet Cuch nichts ımd mag Euch auf den Weg zur Gejundheit füh— 
ren. Eine Kette leiftet nicht mehr Widerjtand, als das ſchwächſte Glied in 
ihr; ebenjo geht e8 mit Eurem Körper. Der fchwächite Theil macht ihn un= 
brauchbar oder bringt fogar alle anderen Theile in Gefahr. Nehmt daher 
das Glied in Acht, das Euch mit Sicherheit und zufricdenitellendem Leben 
berbindet. So getwiß, iwie ich Euren Fall übernehme, iverde ich Euch heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener Speialarst, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams S$tr. 


Eingang au Wabafh Avenue, 5. Sloor. Nehmt den Elevator. 
Cpredjftunden: 9 Vorm. bis 5:30 Nahm.; Dienftagg und fFreitagg von 9 
Vorm. bis 8 Abends; Samftags von 10 bis 1. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 
fafon* 


St. Johannis: Tropfen 


find eine wundervolle Medizin und tohl werih, mit diefem hohen Na 
men genannt zu werben. 

Diefe St. Kohanni3-Tropfen find bei vielen taufend 
ſchweren Anfällen von Krankheiten, mie Cholera, Kolit, Magentrampf, 
Durchfall und Ruhr erprobt und angewandt worden und haben bie 
Prüfung mit dem beiten Erfolg beitanden. Diefe Tropfen gewähren 
Kchere Hilfe bei Uebelfeit, Magendrüden, Winbblähungen, auch fchnelle 
Linderung bei Sopfweh, Herzklopfen, Schwindel, Ohnmacht3-Anfäl- 
len und Nerbofität. Sie find werthvoll für jchmahen Magen und 
Sommerfrantheiten bei Kindern und Krämpfen beim Zahnen, 

Diefe Tropfen find e3 mwerth, daß fich jede Familie eine Flafche 
im Haus hält, daß man fie in’ Zeiten der Noth zur Hand hat, denn es tft 
eine wertbpolle Medizin. Fragt in der Apotheke danach oder fchreibt an 


Dr. H. ©. Lemke Medicine Co., 


118 Eiburne Ave., Chicago. 
Preis 25c und Soo. 
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Bruchleidends 
jowie ale an Berfrüm: | 
mungen des Aüdgraid, 
ber Beine unr übe ve⸗ 
benden werden mit meinen IE 
neuchen Apparaten pojitıs i 


er „eergien Zeidet Ihr an den Augen 


bet, verichiedene \ 
Sorten, Peibbinden für Sin Kopfihmerzen, ſchwimmenden, thränenden 
fhwahen Leib, Wutters : umd fchtelenden Augen, dann Tommt zu dem 
: fhäden, fette Leute und | wohlbelannten deutichen Spegialiften Dr. Rauı- 
Zabelbrüche. Gummilrämpfe für Krampfadern ; jer, Arzt und Wundarzt. Er wird Euren Augen 
Setadedalter. Krugen, kun ſtliche Glaſer anpaffen oder ſie bebhandein au den 
niedrigſten Preiſen. Gläſer 81.00 aufwärts. 
Ohren⸗Naſen- und Kehl⸗Leiden mittelſt der 
neueſten Methode alle kurirt. Unterſuchung frei. 


Dr. RAMSER, 


a 456 Miilwaukee Ave. 

m nahe Chicago Mbe.,- 2. Ylur. 

Eu Wo das Rad und die Lichter 

fih drehen. GSpredftunden: 

9 „orm. Bis 8 Uhr Abds. 
Somntags 9 bis 3 

1ap,ja* 


Gegen Nieren- Leiden und | 
— Blaſen⸗ 
SANT 


4 N Katarrh. 


Seiſt alle 
ER 


Entleerungen in 
48 Stunden. 
M Zr ben 
ne 
ß * ütet Gub bor 
2 > a&chmungen. ; 


Jede Kapiel 
EEE RS 


Beine m. f. m. — 

Brucbäupdet SO Een and aufwärts, ejonders 

empfehle ih mein neu erfunden Brudhbanb, 
weides eingeführt iR im 
ber ————— 
erfte, bequemite 
und bamerbaftefte, welches 


& und Naht obne 
mer, 
eine 


tagen wird 
re Seilung 
erzielt, 5 3 
Dr. Robert Wolfert, 
gebetlann 6 gisın Une, nade Randolph 
ir Spesialfi für Brüägye und Bew 
mahfjungen des Körperd. Muh Sonm 
tags offen bis 12 Ubr. — Damen werben von eimes 
Dame bedient, 6 Brivatzimmer sum Unvalien, 


Bicdhtig für Männer. 


ve ah ui din mageen Bi 
n unſere fiberen, erbrebten Heil ! 
mittel, 5 niemals (& lagen in folgenden 
—— Kr ß are Nr. 1 nud © 
riren jeden no fo barinädigen Sal, von 
beimer Stranfbeiien un» Urinsleiden. Preis 
1. — % Blut Spe 
ic Inrirt Blutvergiftung in allen Stadien.— 
Dun a 34 —— ae * ſchla 
a hen lee 
ieden e 
istel find nur bei uns zu daben — 
Den thete, ui Cüa Stare 
Straße, . 13ma 14 


Samen: $500 Belobnnng, falls „Safe Melich“ ' 
— verfagt, Gulochallene | 
wongtlihe Berioden ich, 
wie lange es Mi Er > { 

e einzige eba ng, abe | 
Ihr fioder. Taufende bes backe : 
nädigiten „get wurden in einem 
a 3 00. 


Siku, 55:0. Spredbt vor oder 
freien Rath. 

a Eomtians bon 10-1, 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Biumer 605, 186 n 


Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Angen-, 
Ohren, NRafen- und Haldleiden. Bes 


Amel der an dia, Weiten u Häinerle 


dei 
it oder 


® 
Rheumatismus 
h. fellge Sole if Tinger Se nura 


und 

ſicher g 
in. Autorität e3 u, bo 
a met U 


. ” . ein bon me 
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Das Forfthaus, ein fränkifcher Vier⸗ 
fant mit Schupfe, Ställen und Scheu- 


I ne, lag fnapp vor bem Walde, Gegen 


| da3 war der Bruder Kellermeifter, der 


Süden und Weften war das blodhaus- 
artige Wohngebäude jo ziemlich ge: 
ſchützt, nach —* zu blickte es von 
der Höhe frei über das wellige Schol⸗ 
lenland. Kam von dorther der Wind, 
dann pfiff es durch die Riten des al- 
ten Baltengefüges, den Rauchfang Hin- 
auf, den Rauchfang hinab fchlugen Dr= 
geltöne, und bie Läden jchlugen und 
fnarrten die ganze Naht. 

Gleih nad der Landkirchweih, in 
ber vierten Dftoberwoche, wurde dba3 
Haus „eingefüttert“. An der Stirn- 
feite und um die Norbdoftede herum 
wurben Stangen geftect, zmifchen fie 
und die Hausmand fehuhdid Fichten- 
und Töhrennadeln und Moos ze= 
ftampft. Das Haus hatte feinen Pelz, 
jeßt konnte der Winter fommen. Vieh 
au gar nicht auf fich warten. Schon 
um Allerheiligen herum jtöberte v2. | 
Dann fchlief der Wind ein, und nun 
fam’3 herab, lautlos, in großenzloden, 
„böhmifche Bauern in Holzichuhen”. 
Man jah die Birn- und Pflaumenbäu- 
me im Garten nicht mehr, jeven Tag, 
oft zweimal, mußte Bahn gefchaufelt 
werden zu den Ställen und zur Hof: 
thür hinaus. Kein Fremder fam, nit 
einmal ein Holzhauer, niemand verlieh 
das Haus, nur der Vater und der Ab- 
junft machten regelmäßig ihre Waid- 
gänge. 

Und eines Morgens ftand die Sonne 
am Elaren Himmel, Das ganze Land 
lag da in reinem Weiß, funfelte und 
gliterte, daß einem bie Augen brann- | 
ten. Die Kälte nahm zu. Kerzengerade | 
ffieg auf der Raud. BöS wurde es, | 
wenn jebt der Norbwind berfprang. | 
Die Schneewehen hoben fich über die | 
Zäune hinweg und fehlugen die Gtirn- 
feite des Haufes zu bi3 zum Dad). Gar 
nicht Tag wollte e8 werden. Und aus 
dem Walde fam jede Nacht ein Ge- 
praffel, ein dumpfes Fallen: Schnee: 
brüche. 

Endlich fcharfer Froft, flares Wet- 
ter. Die Pumpe hatte einen langen 
Eiöbart befommen. Der Schnee hielt. 
Mit einem Schlage wurde e5 lebendig. 
Sm Walde klang die Art, jchrillte di: 
Säge. Fuhrleute fehrien und Fluchten. 
Und Maftbaum nah Maftbaum glitt 
hinab zur Bahn, Ueber dem Gemirr 
die Stimme des Vaterd, ruhig und 
Har, daß man feine Tyreude dran 
hatte. 

Mit einem Male waren Vögel da. 
Auf den Bäumen im Garten, auf dem | 
überfchneiten, zufammengefroienen | 
Krauthaufen, im Hofe. Bis in das 
VBorhaus kamen fie herein. Goldgelbe 
Ammern, bunte Gtieglite, Meifen, | 
Gimpel mit bluthrother Bruft, Grün= | 
linge in ganzen Flügen. Die Krähen | 
hielten fi) außer Schußmeite. „Sie 
riechen das Bulver,“ jagten die Holz- 
bauer. Am Morgen liefen Hafenfähr- | 
ten wie ein Neb um das Gehöfte. Sie 
hatten e8 auf den Krauthaufen abge- | 
fehen; tonnten aber zufammen nicht 


fommen; der Zaun mar viel zu hoch. 
* * * 

Den ganzen Tag ging jetzt das Feu— 
er im Ofen nicht aus. In den Fen— 
ſtern grünte das helle Moos, und ge— 
drehte Glasplitter bohrten ſich daraus 
hervor, wie gediegenes Silber. Heim— 
lich war es an den Abenden. An dem 
Ofengeſtell hing das Eiſengeflecht der 
Leuchte, harzige Kiefernſpähne brann— 
ten darin, daß taghell die Stube war, 
die Kohlen fielen ziſchend in das Waſ— 
ſerſchaff. Und über der Leuchte fraß 
der große blecherne Lehnhut den Rauch 
in ſeinen rußigen Rachen. Holzhauer— 
kinder kamen mit ihren Müttern und 
ſetzten ſich in den Kreis, die Mutter 
brachte „Huzeln“, honigſüße Backbir— | 
nen; Gejhichten wurden erzählt, der | 
Adjunft machte feine Spähe 
Kunftitudchen. Und immer gleichmä= | 
Big furrten die Spinnräber. Zum | 
Schluß ließ der Vater die Kapuziner 
zur Mette gehen. Er warf ein Stüd | 
Papier auf die Leuchte. E3 flammte | 
auf, aber bald glomm nur noch hie und 
da ein Fünfchen in der Alche. Das 
waren die Kapuziner, die mit einem | 
Lichtlein in der Hand zur Mette fchrit= | 


ten. Und der lehte Funke, der verblich, | 


nie zum Trinfen zu fpät fan, immer 
aber zum Beten und Büpen. 

Wir Kinder fchliefen auch im ftreng- 
ften Winter auf dem Boden, unterın 
Dad. Am Hemd gings die fteile Holz- 
jtiege hinauf, in die „Hummel“, Ein 
Raum ohne Fenfter, Nur durch zwei 
offene Daclufen fan etmas Sternen- 
fein. Darin ftanden die Betten. Oft 
lag in der Frühe Reif und Schnee auf 
der Dede. Die Betttücher waren aus 
grober Leinwand. Ein alter Dorfbe- | 
mohner hatte fie gemadt. Er hatte | 
feinen gleichmäßigen Echlag mehr, ir- 
den Daumen lang riß der Faden. So 
mar fchier ein „Neft“, ein Knoten an 
dem anderen. Wie auf Erbfen lag 23 
fi. Hat und aber nichts gejchabet; 
ebenfomenig wie dad Wajchen mit eiö- 
altem Waffer, das wir ung jelbit vor 
der Bumpe holen mußten, wie dasLau- 
fen mit bloßen Füßen im Schnee und 
über Eiäflächen, Da® und verboten war. 
Aber was follten wir denn machen, 
wenn uns die Mutter die Stiefel ver- | 
ftecit hatte? Kamen wir dann tropfnak 
wieder angerüdt, dann hieß e& wohl: 
„Dutter, Hau zu!” Aber fofort wurde 
die Hand feftgehalten, und die Stim- | 
me bes Vaters Hang: „Geh. Wer wird 
denn Stinder prügeln! Und es tft fein 
Vergnügen für dich und auch nicht für 
bie Buben!“ 


geinidelt; Das gab einen 


| der Mitte das Meiber- und 


| gings. 


| Auszählen. 


Tritt. 
Und dann das Endötrumm bon einem 
GSteden. So lang wie ke mar er, und 
einen eifernen Stachel hatte er. Gie 
brachte Gelb mit aus der Stabt und 
Neuigkeiten. ; n 

* 


Weihnachten am nicht üder Hals 


Pi ° 
J 


und Kopf. Der Nikolausabend ging 


voraus und brachte Aepfel und Nüſſe. 
Eine ſchöngeflochtene Birkenrute auch. 
Aber die hing das ganze Jahr ruhſam 
unter den Rehg'wichteln. Die Weih— 
nachtstanne durften wir uns im Walde 
ſelbſt ausſuchen. Wer ihr Alter rich- 
tig gerathen hatte, dem feine wurde ge- 
nommen. Später fragte ich immer’ ver: 
ftohlen den Holzhauer, Da Hatte ich 
immer recht. ; 

Der Chrirtbaum hing am „Kup: 
baum“, einem Iragbalfen unter »er 
Zimmerbede, gleich neben des Adjunf: 
ten Uhr. MNüffe waren daran und 
rotgwangige Aepfel und ein wenig Zu: 
derzeug. Aber Lichte aus reinem 
Wahs. Das gibt einen Gerud, den 
men nad Nahren auf den erfien 
Schmeder mwiebererfennt. 

An diefem Abend, dem einzigen im 
Sahr, wurden mir nicht nach der 
„Hummel“ gefhidt. Wir durften 'n 
der Nebenftube warten. Der Later 
hielt das Schlüffelloch zu, wir hatten 
beide die Hand auf dem Drüder. Wenn 
das Glödlein Elang, wurde gejtürmt. 
Einmal fahen mir die Mutter vom 
Tifh herabfpringen. Da mar 
Ehriftfindlein verflogen für immer. 

In den Forfthäufern verfteht man 
zu fochen und zu effen. Nicht weil 
Ueberfluß da if. Uber man hat e3 


| heraus, da3 Vorhandene zu nüben in 


ber beftmöglichen Weile. So fommt 
jeder Förfterbub als halber Koch auf 
die Welt. Und mir freuten uns ie= 
besmal auf den jchivarzgejoitenen 
Meihnactsfarpfen. Sogar auf bie 
Gräten. Denn da gab e8 mas zu 
„zuflern”. Und wenn die blanfen Din 
ger zum Schluffe von der Urfchel: zu: 
fammen mit Birnftielen, Pflaumenter- 
nen, Nußfchalen dem „Zemper“ ala Ef: 
fen unter einem Baum gefchüttet wur: 
den, da hatten mir die volle, die volle 
und ganze Ueberzeugung, daß er auf) 
im nächlten Jahre inieder etwas Gutes 
wachſen ließ. 
* * * 


Beim Pfarrer in Wegwitz waren die 
„Waldfinken“ nicht gut angeſchrieben. 
Sie kämen nur, wenn ein Kind zu tau— 
fen wäre, oder eins im Sterben läge. 
Und da blieben ſie die Gebühren 
ſchuldig. Ganz unrecht hatte der Maͤnn 
nicht. Ich ſelbſt hörte den alten Stoll 
ſagen: „Predigen? Hm!. Predigen 
kann ich mir ſelber, und meine Alte 
verſteht's noch beſſer. Dazu brauchen 
wir den Pfarrer nicht.“ 


Einmal im Jahre machten wir eine 


Ausnahme. Zur „Metten“ ging alles, 


was Beine hatte, außer was zu alt oder 
noch zu klein war. Ich wollte ſchon als 
ganz Kleiner mit. Da fagte der Va— 
ter: „Wachſ'n!“ Im nächſten Jahre 
bettelte ich bei der Mutter wochenlang 
vor dem heiligen Abend. Sie meinte, 
das wäre Männerſach'. Als ich gar 
keine Ruhe gab, fing mich der Vater 
eines Tages beim Genick und riß mich 
an der Schwarte empor wie einen Da— 
ckel. Ich hatte im Fluge ſeine Augen 
geſehen und muckſte nicht. Sofort ließ 
er mich herab und ſagte: „Ei, ſchau! 
Der kann mitgehen!“ 

Vorn beim Garten wurde die Ko— 
lonne gebildet. An der Spitze der Vater 
mit dem alten Stoll. Ich in der Mit— 
ten. An den Seiten Männer und hin— 
ten auch. Der Adjunkt darunter. In 
Kleinvolk. 
Vorneweg lief ein Halbwüchſiger mit 
einer Stalllaterne. Und alles in Stie— 
feln. Und jeder einen Stecken in der 


J Fauſt. Es ſchneite; vom Monde war 
nichts zu ſehen. 


Bitter kalt. So— 
ange e3 auf ebenem Boden ging, ging 
e3 auch bei mir halbwegs. Nach jedem 
zmeiten Schritt mußte ich allerdings 2i= 
nen Hoppfer maden, um mitzufom= 


| men. 13 die Hänge famen, wurde e3 
ı anderd. Von einer Bahn feinen Schein. 


Quer über die Meder und Lehren 
An den beinhart gefrorenen 
Schollen glitt der Stiefel aus. "Da lag 
Er. Sie aud. Verwirrung. Rufe. 
Meiter. Nach fünfzig 
Schritten diefelbe Gefchichte. Auf ein- 
mal fhoß der Laternenträger wie auf 
Schlittſchuhen hinab. Geklirr. Voll— 
ſtändige Finſterniß. Wie gut ſo ein 
Stecken iſt! So konnte man ſich we— 
nigſtens weitertappen. 

Sndlich waren wir im Pfarrdorf. 
Den Kirchberg hinauf, hinein in die 


— Und im gefchloffenen Rubel ! Ginefifchen 
is 


ganz vorn hin, gleich neben dieſtan— 
zel. Wie die Bauern ſchauten! Von 
der kirchlichen Feierlichkeit weiß ich 
nichts. Mein Herz klopfte die ganze 
Zeit vor Stolz und Freude. Gegen ein 
Uhr in der Nacht war es zu Ende. Der 
Krämer unten am Steg hatte ſeinen 
Laden geöffnet. Eine Petroleumlampe 
brannte darin. Und jedes, Mann und 
Weib, trank einen Süßen, nur der Va— 
ter nicht. Auf dem Heimwege wurde 
geplaudert. 


Wierenleiden 


Rheumatismus 


Gegen Weihnachten zu fingen diegi- Me 


he wieber an, Mil) zu geben. Glei 
ftand die Urfchel in ihrer Uniform da, 
um ben überfchüffigen Segen nad der. 
Stabt zu bringen. Weber den Kleidern 
hatte fie einen alten Vauernpelz met 
demSchaffell nad} innen, auf dem Kopf 
eine Pubelmüge, bie ein Tuch fefthielt; 
darüber und über bie Bruft ein Rie- 
Born. baumelten 


das 


und 


Die Siedelung Hatte feine Eule. 
Die nächite lag in einem Dorfe im 
Ihale. Sie murbe nicht viel in Ans 
Tpruch genommen. ‘m Winter blie- 
ben die Kinder ganz zu Haufe. Sie 
wären in dem tiefen Schnee fteden ge- 
blieben. Im Herbft follte ich einen 
Verfuh machen und mir die Schule 
einmal anfchauen.: Die neue Schiefer- 
tafel aefiel mir, und fo marſchirte ich 
an einem fchönen Vormittag mit dem 
Stoll-Mat hinab. Diefe Bauernbu- 
ben! Mich jehen und fofort losfpotten 
war eins: „Heh, bed! Wo fommt denn 
das grünrodeie Männl ber?“ 

Koller ftammte von einem Walbrod 

des Vater, Da mußte ich mich auf- 

bäumen. nd dem erften, der mir.un- 
ter die Hände fam, jchmetterte ich bie 

Tafel auf den Sopf, daß die Scherbeft 

flogen, Sofort ftand der Lehrer da 

und ftedtte mich hinaus. Einen Mörbe: 
rolle er nicht groß ziehen. Sn hellem 

| Zorn lief ih na Haufe. „Laß Dir’s 
| nicht graufen, Nidel!” jagte der Vater 
‚ und fhmunzelte. Dann mifchte jich die 
\ Mutter drein, und ich fam zu einem 
Ontel, der weit droben in einer reinen 
Bauerngegend Lehrer war. 
Die Weihnachten gingen mir deshalb 
nicht verloren. Wierzehn Tage, drei 

Mocen vor dem Tefte erfchien die 

Mutter oder die Urfchel in dem Schui⸗ 


‚ haufe. Der Ontel brummte. Aber der | 


| Förfter hatte e3 gejagt, und dagegen 

fieß fich nicht3 machen. Gut drei Wo- 

chen nah Weihnachten, nachdem der 

ı Tag der Abreife drei=, viermal ange- 

| jegt war, brachte man mich wieder zu= 
rüd. Einmal fam der Bater jelbit. 
Un dem Tage habe ich außer ihm fei- 
nen Menfchen gefeben. 

Oh, ich war ftolz auf meinen Vater! 
Bin e3 heute noch! Zu den großen Leu- 
ten gehörte er nit. Mittelftändiz. 
Aber breit in den Schultern. Kräftige 
Nafe. In feinen Augen babe ich nie 
ein Zuden, Flimmern, Zauern gefehen. 

Mie feig hat uns der Dafeinstampf 
gemacht! 

Nikolaus Krauß. 
. 


„PBorosfyormalin” (Eimer & Amend) ift als antis 


feptiiges Wajhymittei für Mund und Zähne un: 


übertrertlid. 
0 


Das engliihejapaniihde Bündnif; 
in toren. 


Das engliſch-japaniſche Bündniß 
ſcheint in den engliſchen Kreiſen Oſt— 
aſiens nicht überall ungetheilten Bei— 
fall zu finden. Die in Sfoul erfchei- 
nende „Korea Deily News“ ſchreibt 
wie folgt darüber: ® 

„Großbritannien hat feine Stellung 
„glänzender Einfamfeit” aufgegeben, 
um fih mit einem aggrejfiven und 
feinesmwegs überall beliebten Volk zu 
berbünden. In Amerifa bejteht ein 
Vorurtheil gegen „farbige“ Raffen, 
das ftet3 in Rechnung geftellt werben 
muß, und ber Ton der amerifanijchen 
Preffe auf den Philippinen, in China 
und den mejtlihen Staaten zeigt, daf 
diefes Vorurtheil überall da fehr hef- 
tig geworben ijt, mo man eine engere 
Berührung mit unfern Verbündeten 
gehabt hat. Das Vorurtheil wird un: 
zweifelhaft machien und fich ausbrei— 
ten, und e8 kmirb vermuthlih auf 


England und feine oftafi@iiche Poli- | 


tif übeptragen merden. Man fann 
auch nicht behaupten, daß die Ermei- 
terung des Bünbdnifjes irgendwie dazu 
beigetragen hat, Englands Gtellung 
gegenüber dem übrigen Europa zu 
verbefjern. Rußland wird felbitver- 
ftändlich ganz offen herausgeforbert. 
Das Bündnik ijt direft gegen Rufß- 
land gerichtet, und alle liebensmwürdi- 
gen Erklärungen Lord Lansdornes 
werden an biefer Thatjache nichts än— 
dern. Wir haben zu Japans Nieder- 
laffung in Korea unfere Zuftimmung 
gegeben und mwir haben öffentlich un= 

Ä 


fern Entjehluß verfündigt, das durch= | 


aus natürliche (und ſchließlich unwi— 


derſtehliche) Beſtreben Rußlands zu 


verhindern, einen eisfreien Seehafen 
für ſeine weiten ſibiriſchen Gebiete zu 
erlangen. Wir ſitzen alſo auf dem 
Deckel eines kochenden Keſſels. Von 
einem Bündniß zwiſchen Deutſchland 
und Rußland iſt bereits die Rede, 
und wenn etwa der Kaiſer 
engliſch-japaniſchen Bündniß irgend 
welche Drohung, ſei ſie offen oder 
verſteckt, für die Stellung erblickt, die 


in dem 


er jich mit fo vieler Mühe in Schan: | 


tung gejchaffen Hat und aufredjt er- 
hält, jo mird die MWahrfcheinlichkeit 
eines Tolchen Bündniffes bedeutend 
größer. E3 wird ferner nicht "viele 
Jahre währen, bi man mit China 
wird rechnen müffen und bis e3, ge— 
meinfam mit Rußland, mahrfcheinlich 
| ſogar der entjcheibende Faktor in der 
oftafiatifchen Politik fein wird. Die 
Zeitungen aber haben 
immer erklärt, daß die Chinefen von 
Englands PBolitif eine fehr , geringe 
Meinung, haben, und wenn&hina aud 
augenblidlih zu den Füßen Japans 
figt, um die Kriegstunft nach meftli- 
hen Muftern zu ftubiren, fo kann 
doch darüber fein Zweifel fein, daß e3 
lebhafte Beforgnifle wegen der Zu> 
funft begt, und daß es, fobald es 
ftark genug ift, feine japanijchenftath- 
geber und Lehrer mit Dant zurüd- 
fhiden wird. In diefem Lichte be- 
trachtet, fcheint das englifch-japanifche 
Bündnif nicht eben den MWeltfrieden 
zu beförbern. „Die Noth macht wun⸗ 
derlihe Schlafgenoffen“, und die un- 
mittelbare Wirkung unjeres Vertrags 
mit Jaban mwirb die Förderung von 
Gegenbünbniffen fein, die unter an- 
dern Berhältniffen unmahrfcheinlich 
mären. 3 mögen ja, für uns nicht 
' eriennbare Gründe dafür vorhanden 
—* daß ein Bündniß zwiſchen Eng⸗ 
and u 
unmöglich war, fopiel fcheint aber 


Rufland unerwünfcht oder 


7 


und alles in unſer 
en n Breifen. 
te 


amen, fiehen zur Verfügun 
des Band eilt vn 


nder von 81.25 a et a ee 
n re in gut pa 
ud, u hole Bahn über 70 Sorten let vorrätig. 


Offen täglich von 9 Vormittags bis 9 


* 
Zeibbinden, 
Glaftifce Strümpfe 


ach Einſchlagende können Eiejegt direft vom der Fabrik zu den allen 
Ye einfeitige ee 650 au hr rt; gute bops» 


n, für Herren und 


Abends. Sonntags vun 9 Vormitiagd 


Daß ı 
‚Bir 


bis 7 Uhr Abends. 
nerkaufen Teine 


Bänder in einer an 


HOTTINGER 


s Iaf Si 
—— Un etc 


6. tod. 


Rehmt Elesetor. 


BANDAGEN-FABRIK, 


Thurmußr-Gebände, 


' 465-467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 6. Sts@. Nehmt Gleseter. 


Bom einem VBergeffenen. 


! 
| Der Berliner Zofalanzeiger fchreibt: 
: Die Weltgefchichte jchreitet fchnell bor= 
 wärts, Throne werden neu errichtet 
und umgeftürzt, die größten Autoritä= 
ten über Nacht Hinmweggefegt in das 
eiwige Nichts. Wer geitern berühmt 
| war, ijt heute vergeffen. Nicht jeder 
' perjteht, ven Sturz vom erhabenen 
| Piedeftal in den Orkus mit Würde Zu 
| tragen. Der eine legt Hand an fid, 
| weil ihm da3 Leben überhaupt merth> 
| lo& geworden ift, andere jiechen in det 
| Verbitterung des Weltfchmerzes dahin. 
' Die wahren Philofophen, die des 
| Gleihmuths voll find und dem Beifall 
| oder der Mißgunſt der Menge lächelnd 
gegenüberſtehen, ſind dünn geſät. Wo 
biſt du geblieben, du räthſelhafte, mit 
‚den Wundern der mathematijchen 
' Runft und der Farbenlehre gleich ver: 
:traute Perfönlichkeit, die monatelang 
| eine Krone erlefener Gäjfte, Männer 
; der Wilfenfchaft, hohe Militärs, Pfab- 
finder ‚ver neuen Geelenlehre, die er= 
ften Beamten der Propinz und bes 
Staates in feinem bejcheidenen Heim 
verfammelt hat? Du haft das 2008 
aller Berühmtheiten erfahren; du bijt 
vergefien!... Aber mie jeelenruhig 
haft du deinen Schmerz ertragen! — 
| Geftern habe ich ihn befucht, den gro- 
: Ben Philofophen, in jeiner Behaufung 
iin der Griebenomwftraße. Er war juft 
' beim Diner und ganz unberändert in 
| feiner Haltung. Die Wechfelfälle des 
Lebens find fpurlos an diejer jtarfen 
| Seele vorübergegangen. a, er jchien 
noch um einen Schimmer zufriedener 
| ala in den Tagen des Glanzes! Geit 
| fünf Wochen lebt er ganz der Beſchau— 
| Tichkeit; fein Herr und Meiiter ift auf 
Fper Reife. Jeder, der in abhängiger 
| Stellung befindlich, macht ſich ſchließ— 
| lich ein fo freudiges Ereigniß zunuße. 
' Ruhe ift feine Parole, Rube, auch auf 
Koſten des Nachruhms. Cs ijt ihm 
| daher vollftändig gleichgiltig, ob ihm 
der Herr Kultusminifter nochmals 
| Bifite macht oder nit. Er tft bei be- 
| ftem Appetit und läßt fich feine 
| grauen Haare machjen über feinen 
| Sturz — der fluge Hand. 
te a  — 
I — Ein zuter Kerl.— Du bift mir 
| aber gehörig über das Flafchenbier ge- 
kommen, Johann!“, Ja wiſſen S', 
gnä' Herr, Ihr Bierherz macht mir 
halt ſo Sorg'!“ 


— 


— 


Zähne für Weihnachter 


— 


* 


| Beijeres, Nüglicheres geben, Wenn jie Zähne brau= 
hen, dann sollter Ahr Ddiejer Offerte beiondere Be: 


achtung ſchenlen. 
86 


| Eindebik unferer berühmt. 58 Bühne 


| eihnachten für 


Abfahrt 51.00 Vorm,, Ankunft in Neiv Yort..3 


Ahr könnt Eurem Pater oder Eurer Mutter niht3 | 


ia Wabaih. 
! Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft im Nem Dort 3: 


Heine Gufpfüllunigen, | 


| Bis 
* TR; 


(2 
— > 
[ y 3) 
2 J EM i 


deutſch geſprochen. — 
Rhone Gentral 2047. 


| RUS. 


zurHälfte der gewöhn⸗ 
lichen Preiſe. Bridge⸗ 
Arbeit oder Zähne 
ohne Blatten, unſere 
Spezialität. —E3 Mird 


Randolph Str. 
13dz, miſaſon, bw 
—— — 


Etwas für Känner. 


Ede Clark and | 


Ein u Geiitlicher, Rev. Zen. | 


Groß, South Byron, N. 
| eine borzügliche Behandlung 
' Manner, die an Nervenſchwäche und Ver- 
| Injt der Mannestraft leiden. Wer Luft 


wei 


bat und mirflich geheilt fein will, fann | zcafe 
| ibm freiben, um die gewünfchte Au3- 33 — 


tunft zu erhalten. 103*% 


Kalteiolhhs Bruchband 


lt den Prud um 
tärlt die Bauchwand, 
ur zu haben ben 
Sabrilanten f 
Otto Ralteich, 

133 Glarf Er. 


Ede Madtlos Sit. 1 Treppe boM. um;* 


& Co,, 

Opfiter. 

Geraue Unterfugung bon Augen und Anval ⸗ 
fen bon Släfern fir alle Müngel der Schkraft. 
KRonfulfirt ın3 bezüglid Eurer Mugen. r 
BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 
gegenüber der Boit-Difiee. 


| 
| 
| 
| Borsch | 
| Aöfeb,didoja* 
DR. KLEENE, 


Ohren, Naien- und Haldarzt. 
Stunden Viorgens 9—i1, Abends 7—9 ;Ilhe, 
Er röder bäude, Mi 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
Derter Building, ” 


— 


für Balace Expreß 
; Midniaht 


„ſagt, daß er 


Ioaufee =. Gbicago Abe. | 
1Bag.dofadi® 


Beate Shore uns Minioen Beate 


| Mevria Midniaht Sperial......- 


—— b it ! 
Freie Zahnarbeit! 
Kür eine kürze Zeit berehrien 

wir nur für dad Material. 
Wenn Eure Platte nicht richtig paßt, odeı 
in den Mund fällt, fo laßt ung eine unierer. 
Patent Double Zuction Plates machen, melde 
wir garntiren als voſitiv paſſend. 

„Das volle obere und untere Gebiß, melde ih 
bei der Mnion Demal Co. machen ließ pakt 
tadelloa.* Mi, M. Bedet, 2245 Sam ey Ave. 

Vitalifirte 
Zuft ange 
wendet für 
ichmerzioje3 
Sahnzichen. 


Frei! 
„Ih ließ mir bei cınınaligem Beiuh 14 Zäb⸗ 
ne ziehen ohne Schmerzen bei der Union Dental 
Co.” Marie Maroje, 1190 ®. 21. Str. : 
lniere Preije aut bis 27. Dezember. 


53° Volles Gebiß Zähne 83 


Garantirt. 

222. Guldfronen (Materialloften nngef.)..$1.50 

Gotdfülung (Materiauiorten ungefähr 50€ 

Brüdenarbeit (Materialloften ungefähr)..$1.04 
Ale Arbeit 10 Jahre narantirt. 


UNION DENTAL CO. 


289 Wadafl Ave., zweiter Floor. 
Südmeltede Ban Buren Str. und Wabafh be. 
Stunden—Tägl. bi3 9 Ads. Sonntags 10—4. 


Es wird Deutidh geiproden. 
9da, jamomi,3ur 

DR. SCHROEDER, 
Hochbahn. Epeszialift fü . 
pe Nabe” Out 86 * os 
Ben ſchmneral. eg er ne ar itle 
ungen zum en € nntags ofen, 
“le tche ‘ es il 


250 Weit Divifion Str., nabe 
mwärts (Brüdenarbeit). Goläfro» 
iten aarantirt. mila® 


Giienbahn-Fahrpläne, 


Nidel:Blate— New Dort, Chicago & St.Lout3 
R. R.—LaSalle Station, Ban Buren und YaSalle. 
TidersCificea I11 Adams Str. u. AupitoriumAinneg 
Rhone Gentrat 2057. Alle Züge tägl. Abf. Ant, 

New York und Xofton Expreb..10.35 Bm 9.15 Nm 
New Dort Erpreß..usrennurenee 2,32 Nm 5.2 Nm 
New York und Bolton Expreb.. 9.15 Nm 7.40 Bm 


Zuinots Gentrals@ifendahn 
Alle durchgehenden Züge jahren ab vom Zentrais 
Bahnhof, 12. Str. und Wurf Now. Stadi:Zidsts 
Office, 59 Adams Str... Bhone Gentral_ 6770. 
Abfahrt; Aufunft, 
*10:00 B. N, Orleans: Memphis Special * I:ON, 
Limited, Memphis, New Dr: 
* 620R. Isand, Hot Springs, Url... 
St. Yowis und Springfield— 
11:88, Daylight Special ® 
"10:15R. Diamond Sperial 
*8:80 V. Caito Local 
* 220 B. 
*253N. 


HIN. 
3308 


Gvanspille, Jadion, Zenn, 
und ſudlich Faſt Mail 
Champaign. Decatur, 
Evansville. Raſhville Lid.... 


a, Decatur, Pana.. 
IN 


eg . 
- Bloomington und Chatsworth x 
* n und Chatsworth **11: 
"IWOR. j füdlich “6: 
Rlatee und Mattoon 


*410 R. 
» Minneepolis = St. Paul Ltr. 


. .Omüha » Couneil Bluffs Ltd. 
. Tubnaue, S. Ein, ©, Falls 
» Dubnaue & Ft, Dodge Erpr. 
Faft Mail Duduaue u. Weften 
. MinneapoliS und St. Baul.. 
Rockford Paſſenger 
Nocſord, Freebort, 


Bes 


= 


* 
* 
- 


. 


Bar2te3E 
BESRSSBESES 


Wenn 
E5HNSS3 


10:05 8. 
Dubuaue 12:5 R, 


SEesus38 


rn... 8 


+ 
we 


Weit Shore Eifenbahn, 


Bier Limited Schnellzüge täglich zmwifchen Chtcare 
und St. Yoms ach Nem York uftd ofen, via Wa 
dafh Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit efegan: 
sen GE: und Buffet-Schlafiwagen duch, ohne las 
denwechſel. 
Büge gehen ab von Chicago mie folgt: 
Via Wabaſh 


Antunft in Boſton. .5. 
Abjahrt 11.00 Abends, Aukunft in New Vort 7. 
Antunft in Boiton..ic. 
DiaNide! Blate, 
Ndfapırt 10.35 Borm., Anfunft in Rein York 
Ankunft in Bofton.. 
Cbfahrt 10.15 Udends, Ankunft in Nem York 
Ankunft in Boiton..0.2 
Züge geben ab von St, Louis wie folgt: 


SEIg 


zw 
E58 


Ss 
EUER En 


3 
3 


Antunit in Boſton. 5.50 R 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New Yort 750 3 
Ankunft in Boiton..10.%0 3 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlaftvagen, 
Pag u. S. mw. jpreht vor oder fchteibt an 
General: Bafiagier- Agent, 
5 Banderb:it Ape., New Dort. 
Gen. Weltern Raifegierslgent, 
205 S. Glarf Str., Chicago, JU. 
Lidets Agent, 205 S. Clark Str., Chicago, I. 


Chicage & Ulton „Der einzige ZBeg.” 


Stadt: Tidet:Office, Rector Building, Glar! und 
Monroe Str, Telepbon: Harrifon 4470. linions 
Bafienger-Station, — Adams und Madiſon 
Str. Teleyhon: Main 2123. 1 

St. Lonis-Sp’gfield Züge..Abf. Ebic. Ant. Chic. 

rairie State Erpreß.-.n.... 0.0 3 +8,15 N 


Special 
Blsonıington,Sp’gfield Local. 
Strcatdr:Peoria 
11.55 ®n 
Nesria Chicago Limited.....**3.30 Am. 


..*11.43 
Sadionville-Kanfas City Züge. 
ſtanſas City HOumnmiet 5.90 An. 
Midniabt Special 
Sadionpilfe und Merito 


Monon Route— Dearborn Station. 2 
TidetsC fficed:. 22 Clart Sir. und. 1. Rlafie Hotels 
Telephon Hart. 1207. Abfahrt. Anfunft. 
—5* Ben esse «GAR TR 

dianapolis und neinnati.. ? 
— uno —— 6. 8 

udia napolis, Cincinnati 
Dayton — — 808 

ndianapolis, neinn 

Dayton .. 112.0MR 
Rafayette Archmodativn I 


——— 
adianapol:s, meinn u 
R *IMR 


on 
. Lid u. WM, Badew Springs * 8.208 
r. Di u. Baden Springs * IM N 
“Täglich. glih, ausgenommen 6o: 


Baltimore & Ohlte, 
‚Grand —— — Tidets 


Clart 
Nea verlangt 


Str. und Yubditei Reine 
auf — 

As fahet. 
ton ; - 


Bahnhof: 


R.2.6.20.R.um ®. Baba. 


Sea 


nm 





Hübfdie Geihente frei mit jedem 
$2.00 » Einlanf, 

Hübihe und nützliche Geſchente frei 
mit jevem $5.00%@tulauf. 
Bettdecken, Tiſchleinen und Schautel⸗ 
ftüihle frei mit jedem $10-Ginkanf. 
Carpets, Rugs, Armſchantelſtühle, 
große Tiſchtücher und Crockery. 
Sets frei mit $I5-Einfänfen. 
Parlorlampen, beftanfte Bettbeden, 
Plüfchüberzogene  Scmufelitühle, 
leinene Servictten-Set3 und 
Hunderte andere Sachen 
frei mit S2>Einfänfen. 


— 


—ñ— — 


Sonntag 
offen! 


Unier Yaden ift morgen, Sonntag, 


den 17. Dezember, vffen bis 
5:30 Abends. 


chenfv wie an 
Tagen gegeben. 


Fre 


Geichente anderen 


ö— — — ——— — 


ö— — — — — 


für die Kinder! 
Sonntag Nachmiltag, 


den 17. Dezember, von 1 bis Ftihr: 


Spielfachen, Bälle, Bilderbücher, Pfeifen und viele an- 
dere Sachen frei an jedes Kind, das in Begleitung von 


Erwachſenen kommt. 


Ein echter, lebender Weihnachtsmann 


vertheilt ſie an die Kinder. 


Beachtet, unter keinen 


Umſtänden werden Kinder zugelaſſen oder erhalten Ge— 
ſchenke, wenn ſie nicht in Begleitung von Erwachſenen 


kommen. 


RE Enden ofien jeden Abend Gis Weihnachten. AV 
Geihhente bis Weihnachten gegeben. 


Seht 
nicht in 
den un⸗ 
richtigen 
Laden. 


(L 


Binanziefles, 
The 


FirstNationalBank 
of Ghicago 


$13,000,000 Grund: Kapital 
und Referhe..i': 


Jr der Abtheilung fürs Ausland 


merden Geldanmeifungen ver= und 
gekauft; Zahlungsanmeifungen per 


Poft oder per Rabel werden nad | 


allen Weltgegenden auggeftellt. 


Ya der Sparfafjen-Abtheilung 
werben Einlagen mit 3 Prozent 
berzinft und fünnen Konti jederzeit 
in beliebigen Beträgen von $1.00 
an angelegt werden. 


First Trust & Savines Bank | 


Monroe und Dearborn Str. 


=i,d0,ja* 


£ogen und andere Vereine S 


finden, daß unfere Sparbant ih- 

ren Anjprüchen gut angepaßt ift. 

Sie würdigen die Bequemlich- 

feit und ebenfo da3 Einfommen 

® in Bezug auf Zinfen auf ihre 
Einlagen. 


INDUSTRIAL 
Savıngs BANK, 


652 Blue Island Ave. 


| WILMETTE 
EXCHANGE STATE Bank, 


WILMETTE, ILL. 
Elinton ©. Gollind......... ..Praͤſibent. 
Vize⸗Praſident. 
8 Prozent bezahlt auf 
Spar-Ginlagen. 


Ccohöprozentige Erite Truft Deedb8 anf Grund 
eigentbum zu verkaufen. 
Unter den NAftienbefigern befinden fidh: 
Nev. Wim. Netitraeter, Nicholas Prüifing, 
Brant Kunz, John Schaffert 


Egedins Meyher. 
oda ſamomi, Am 


In Chicago feit 1858. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str. 
geſd F Krundeigenthum 


— —— 
iR Erf: um . 
en ö Heatamin 


— — 


| no% allen Xheilen der Melt von 1.00 


PENMN, SAYINGS zum. 
mann u 2. ee 


Fr — 


AN B 


— — 


_ 


| Geld 


| Erite Gold-Mortgages in beliebigen Beträgen 
Het Sand. 
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* = 
ae ns nenne nennen en 
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Vergeſt 
nicht deu 
Namen 
und die 
Straße. 


—— 


Wu. G. HEINEMANN & Co. 


92 LaSalle Str. 


Verleihen Geld anf Grundeigen- 


Ban:Anleihen. 


Mer Eigenthum verkaufen oder fa 


fen till, wird erfudgt, fih an obige Firs 
ma au menden. Zap, Dibofe® 


A. HoLınger & Go., 


Hypotheken-Bant, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Zgimmer 201 2 3486. 

au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund 
eigenthum au verleihen. 


ei3 zum Berlauf an 
suamila! 


Genründet 1894. 


J. s. Lowitz, 


I5i E. Van Buren Str. 


gegenüber Red Island m. Late Shore Depots 


Sciffskarten, 


— nad Teutfhland, —— 
Schweiz, Luremburg etc. 


Bollmadten, Erbichaiten, 
Borſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Geoffuet bis 6 Uhr Mbns. Sonntags 9 bis 12 Vorm 
Van. modidoſa. 


—IL 


gegründet 1864 durch 
H CLAUSSENIUS. 


Erhſchaſlen, hoſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen⸗ 
ſionsſachen, Nota riats-⸗ u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


cu Bis 6 Uhr Abenbi. Son a 12 
m ——2 — 


„ Strassburger 
563 Lincoln Ave. 
Ahrmader u. Juwelier 


empfiehlt zu den bevorftehenden 
Seiertagen 


feine große und. feine Auswahl 
bon allen in fein Fach einſchla⸗ 
genden Xrtifeln. 


E. STRASSBURGER | 


563 LINCOLN AVE. 


—_— nn u et 


(Gigene Korreipondenz der „Mbendpofe.) 
New DHorter Plauderei, : 


Der Roman de3 Stahlprinzen. — William Co— ‘ 
rey, der Günftling Andrew Carnegies.—Eine | 


ihöne Choriftin wird fein Unglüd. — DOntel 
Coreys Anklage gegen den Stabltönig. — Bon 
der Moral der Geichichte. 


NemwM}ort,13. Dez. 1905. 


Alfo wieder ein Standäldhen mit pis 
fantem Beigefhmad aus den Kreijen 
der Dollargejegneten. E3 that drin- 
gend noth, daß mal fo etwas fam. Die 
storruptions-Sfandale au dem Ber: 
fiherungsmwejen und fonftwoher began- 
nen uns fon anzuöden. Schließlich 
hat ja doch jeber vernünftige Menic, 
der Augen hat zu jehen und Ohren zu 
hören, von diefer Korruption gewußt. 
Was ijt nicht forrupt in Dollarifa? 
Pur die ewigen Säuglinge fallen über 
neue Enthüllungen noch auf den Rü— 
den. Somit war das Pilante Höchit 
willftommen. Bei Lichte befehen tit 
auch diefes Skandälden fchredlich all: 
täglid. Was ift denn Befonderes ge- 
Tchehen? . William Eorey, Präfidenten 
der „United States Steel Eorpora= 
tion“, ijt feine Frau dapongelaufen, 
bi3 nach Nevada. Wenn eine Frau ih- 
rem Mann davonläuft, aus Nem York 
fort, und erjt in Nevada Halt macht, 
fo muß jie fchwermwiegende Gründe da= 
für haben. Frau Corey war dahinter 
gefommen, daß ihr Mann ein Verhält- 
niß mit einer reizenden New Morter 
EChoriftin unterhielt. Sie mill fi 
nun jcheiden lajjen. Schön! Dazu ijt 
fie durchaus berechtigt. Aber an der 
ganzen Sadıe ift doch nichts Außeror- 
dentlihes! Warum mird fie in den 
Zeitungen jo behaglich breitgetreten? 
Warum veleftirt jich die vornehme Ge— 
fellfchaft mit folhdem Genuß daran? 
Vielleicht weil Se. Majeltät der Stahl- 
tönig Andrew I. geruht haben, höchit- 
eigenhändig in die Sache einzugreifen. 
Der Stahlfönig hat bevend por mora= 
lifcher Entrüftung erklärt, mit einem 
fo unmoralifchen®afallen wolle er für= 
der nicht3 zu thun haben; er müffe von 
feinem Pojten zurüdtreten. Denn die 
„United States Steel Corporation“ 


ift befanntlich eine hochmoralifche Kor⸗ 


poration. Das iſt komiſch. Aber 
ſchließlich paßt es zu dem vielen Ko— 
miſchen, das ſich der Stahlkönig ſchon 
geleiſtet hat. Derſelbe Mann, der ein 
Fanatiker der Freihrit, Gleichheit und 
Brüderlichkeit (‚„made in America“ iſt, 
miſcht ſich in die Privatverhältniſſe 
ſeiner Vaſallen und maßt ſich ihnen 
gegenüber eine Art Krückſtock-Regi— 
ment an! —9 komiſcher iſt jedoch, 
daß Coreys Ontel erklärt hat, Andrew 
Carnegie ſei in letzter Linie für den 
„moraliſchen Untergang“ feines Neffen 
berantmwortlih. So junge Leute foll- 
ten nicht mit fo herborr en Gtel- 
(ungen betraut werder. ” 3 verbrehr 
| ihnen den Kopf und ruinire jte, ge 
rade wie e3 Schwab ruinirt habe. Und 
das Allerfomifchfte: Der gute Onfel 
Corey hat Recht. Mehrere hochgeftellte 
Beamte Yer Korporation in WPitts- 
burg haben Ontel Eoreys Behauptung 
beftätigt. New Port, jo meinten fie, 
bietet für junge Leute wie Coren zu 
piefe VBerfuchungen. &3 fei daher drin- 
gend geboten, das Hauptquartier ber 
Korporation wieder nad) Pittsburg zu 
verlegen, um die jungen Leute in lei- 
tenden Stellungen den Berfuchungen 
des fündigen New Horks zu entziehen. 
Genau genommen find das recht 
ichmerzhafle Nafenftüber für den grei- 
fen Kleinen Stahlfönig. Der greite 
tleine Stahlfönig hat immer als fein 
Evangelium verfündet: „Lafjet bie 
Kindlein zu mir fommen, die möglichit 
wenig gelernt haben, aber einen offe= 
nen Kopf befigen, denn ihrer tft das 
Stahltönisreich oder irgend ein ande- 
res Königreih!* Das ijt jein deal 
eines „jelöftgemachten" Mannes. Von 
dem gebilosten jungen Mann in einem 
gefhäftlichen Beruf hält er nichts, mie 
Alle, die ala Gefchäftsleute font nichts 
Bernünftises gelernt haben. Sie Alle 
machen aus der Unwiſſenheit eine Tu— 
gend. Und Taufende plappern dem 
Stahlfönig fein Evangelium nach und 
fagen: „Selig find die Unmifjenden!“ 
Die Probe auf da3 Erempel ergibt na- 
türlich feine völlige Unrichtigfeit. Ein 
jolives Wiffen hat noch Niemandem 
gefchadet, auh als Gejchäftsmann 
nicht. Denn Willen ift immer und un- 
ter allen iImftänden Kapital. Aber es 
ift mehr els das. E3 ift eine fittliche 
Stüte, eine Schugmwehr für den Cha- 
takter. Goreys Laufbahn bemeift es. 
Sein Water trieb Maulefel in der Koh- 
lenmine jerne® mohlhabenden Better 
3. 9. Eorey in der Nähe von Pittburg. 
Später gründete der Water ein eige- 
nes Gefchäft. Sein Sohn befuchte die | 
öffentliche Schule und arbeitete dann 
für feinen Onfel. Danad) befuchte er 
ein „Bufineß College“ in Pittsburg 
und betrieb chemifche Studien, um das | 
Stahlgeſchaft zu erlernen. Er machte 
| pie Belanntfhaft von Jones, dem 
Vertrauen3mann arnegies, und war 
auch mit Charles Schwab befreundet, 
Auf die Weife befam er perfönliche 
Hühlung mit Andrew Carnegie und 
wurde einer der Günftlinge des Stahl- 
fönigs. Corey entiprad) eben ganz den 
Anforderungen, die Carnegie an einen 
jungen Geſchäftsmann ſiellte. Es 
dauerte nicht lange, ſo kam der junge 
Mann nach New York und murbe 
Präfident der Gtahl-Korporation. 
Sein Glüf war gemact, Sämmtliche 
Ontels, Vekern und Tanten, ein: 
[hließlich der Eltern, ſchwammen in 
Wonne. Carnegie erklärte triumphi— 
rend: „Seht her—dieſer junge Mann 
iſt abermals ein leuchtendes Beiſpiel 
für die Richtigkeit meines Glaubens an 
die Unwiſſenheit. Es lebe die Unwif—⸗ 
ſenheit!“ Und die Eltern und Ver⸗ 
wandten ſtimmten ihm begeiſtert zu 
damals! 

Der junge Stahlprinz (ich will fon 
im Gegenfaß zum Stahlfönig fo nen- 
nen) fürzte fih in New Yorf Hals 
über Kopf in die taufendfachen Ver- 
gnügungen, die Leuten feiner Art fo 
überaus gefährlich find. Die geführ- 
lichfte davon nennt. fi Weib. Ein 


ganzes Be bon Weibern in Rev — men 


betreibt 


ie Os Da 


E Unfer Ess — morgen, 


Sonntag, 17. Dez., von 9 Ahr 


Morgens dis 6 dr Afends. 


Ehenfalls jeden Abend offen bis KDeihnachlen. 


Die Tage des 


Santa Glaus jind bald vorbei. 


Nur noch 8 Tage bis Weihnachten, und zwar werden es jchr seihäftige fein. 


Unfere Aſſortments 


find no bollitändia, und troß der That» 


fahe, da& unfer Laden gedrängt voll eifriger stäufer ift, Tann unfer Verfaufsperfonal doch jedem Käufer die zu zufrtedenitellendem Einkaufen nötbige Zeit und Nufmerffamkeit widmen. 
Wenn möglich, bejorgt Enre Einkäufe während der frühen Morgenitunden. ZJHr werdet fie zu der Zeit am beiten beiorgen können. 


Sämmtliche 


Nord- und Weſtſerte 


Taſchentücher, Halstücher, Kragen und Regenſchirme. 





Feine Zafhentüder für Damen — Beltidt und Spigen fai- 


tirt, - alles 
Stüd für 


ap. 


feidenen Buchitaben 


Taichentüder für Damen nnd Männer — 


25 


mit 
Stüd a 


neue und bübihe Mufter — das 


großer Bargain— das 


Grepe de Chine Dinfflers für Damen — in allen 50€ 


Farbe nt 
Reinwoll. 


und dunfeliarbiga - 


Stod-Kragen für Samen—fehr grobes ımd * 
einer in einer Schachtel Preiſe von —* 98 herunter auf 


ur Fanch 
feines Sortiment 


Preiie bon $4.05 herunter auf 
Gaihmere-Mufflers für Männer 


bis zu 75e werib—für 


Scidene Regenigirme für Damen und Nänner— 


Griffe — großer Bargain das Stüd für 


Männer - Ausſtattuugen. 


Seidene Männcr— 
Halstrachten für 
Weihnachten 
eine hübſche Bor 
mit jeder Hals— 
zu 31.00, 


& sinde 
7 * 


ee Hoienträ- 

A;cı für Männer 

r Seide lt. Ela 

ae sed je 

Kaar in ei 

$ ec h en 
—— 


Auswahl 


‚ae 


Minfflers für Männer, — = 
bon Stoles und Qualıtäten 
DENE BREUDIBE af. as chegeen 


Neintwollene Siweaters für 
es ſpeziell für nur 


Carpet Sweevper, 
Boͤrſtenbürſte — 
Daf oder Ma: 
hagony finifhed 
Sebänfe, $1.75 
Werth ſolan⸗ 
ae 200 vorhal— 


ver Stüd, IE 


per 


Nottingham Spisengardinen — 
werth $1.75 Baar, per Stüd 


Cable Net und Nottingham Gar- 
dinen—wertb $2.50—-ver Paar.. 


FJriih Point und Bruiiels 
nen, wertb $4, per ‘Baar 


Pelziahen, Mäntel, i, Cape. 
se Goney Gtufters — mit 6 fe 


Fuchs, 
fei 
95 


en 69 


Schwarze Gonch Giniters — 
Schwänzen beſetzt für 
Pelz-Scaris — Niabella, Sahle⸗ 
Musfrat, Eihhörnden und Opofinm 
denes Ornamtent und Schwänze 
$7.50 mwertb, für 

Gapes fiir Damen — bon reimmollenem Ker— 
fen gemacht Marder-Kragen 

tian = Sutter — $12.50-8erth a 

für.. 


Neinwollene Keriey-Gonts für Damen und 
Mäddhen — Empiressacoı -plaited Rücken 


und —— mit Atlas gefüt— — 1 0. 00 


tert 


—* Jacets, Ueberzieher. 


Elegante Rauch— Jecels für Mäuner — reiche 
weiſarbige Gifette ö 4-a® 

für $6, 85 md 53. 98 
Fanch Weſten für ze: — einfach- und 


doppellnövfige Sthlẽ bis = W 95 


44 für 83.00, 8% 50 un — 
GürtelUeberzieher für junge Männer — 
ſchlichichwarz und Oxford srau und fanch 


Miſchungen — 10 bis 20 Fahre 
$7.50 "Isertb, für »5.50 


ER 

Kernenloſe Roſinen —anch neue Mus— 

fatel-— 12-linzen-Badet € 
Kochfrigen— ſeine neue californiſche — 6€ 
per Bid 
Korintyen—fanch aereintgte - 
per Pf id 

Lan Columbia River Ertra 
Spring Bad— per Büchſé 





un nn — 
nn nn 
ER BROS TIER er — — 

— 5 ⸗ — — 7 


„Queen 
mit 25 fü 


zo Lion‘Zigarren — Kifte mit 69€ 


nu 


Einlage — Kiſte mit 25........4*64* 
„Golden Crowu“ — Kiſte mit 12 
r 


„La 
3Oe werth — 


„Alten —— — ge⸗ 
macht ⸗·Kiſte mit 50 für 


Raucher⸗Sets von 40c bis zu 
Rand -» Tiihe, von 69 big zu 


oder haßlich, jung oder alt, 


i ganz gleich.. Auch od fie Junggefellen 


| find oder verheirathet, fällt nicht ins | 


| Semigt Nur Eins müflen fie fein: 
reich, wenn möglich jehr reich, am Lieb- 
| ften enorm reih. Diefe Männerjäge- 
| rinnen find von der verfchiedenjten 
Sorte. Zu ihnen gehören: Hocan- 
ftandige, aber mit ihrem Mann unzu: 
friebene Ehefrauen, meil er ihnen nicht | 
| genug Geld in den" Shrek mirft; 
Wittmen ähnlichen Kalibers, die ic | 
nad einem reihen Mann jehnen und, 
fo lange fie ihn nicht befommen, mit | 
einem reichen „Freund“ vorlieb neh- 
men, ganz im Stillen, ganz unauffäl- 
lig; dann hohadhtbare junge Mädchen 
| aus-quter und. minder quier yamilie, 
die fi jagen: Ein freigebiger Freund | 
in der Hand ijt beffer- ala ein mäßig 
bemittelter Ehemann auf dem Dadıe; 
dann die:zahlreichen feruellen Näfche- 
tinnen, die AmateursUnfittlichen, die 
unter dem Dedmantel der ehrenmwer- 
then Arbeit gelegentlich ſündigen, ala 
da ſind die jungen Schönen in ben | 
großen Waaren-Häufern, .. in Yinanz- 
Inſtituten, in Fabruetions Geſchäf⸗ 
ten; ferner die zahlloſen reizenden 
Weſen vom Theater, vom „Star“ ab— 
wärts bis zur kleinen Choriſtin. Nicht 
zu vergeſſen endlich die gewerbsmäßi⸗ 
gen feineren Halbweltsdamen. All das 
angelt leidenſchaftlich und ausdauernd 
nach ſo einem Dollarfiſch, beſonders 
nach einem, der aus fremden Gewäſſern 
in den * Yorker Teich geſchwom⸗ 
— —— leichter an als 


‚Spic” Zigarzen Miße 


Salvia“ & Kiite mit 12 — 


ift ihnen | 


Karsz führen diveft oder mit Transfer bis 


innerhalb eines Blod3 von unferem Laden. 


Parfüme, Atomizers, 


ra age Parfüms—1- Unze Flaihen — in fanch 


eln = alfe Odeur3 zur Auswahl — 


Be N 
berziert, 


Böhmiſche Glas Atumizers— nett 

sarben— zu mur 

Handtajhen—in Ihwarzem Grainleder 

nenbörie—-ledergefüttert— zu 
atentleder Handtaihen — mit 
Sriff—zu 


Muſttrollen —ſchwarz und farbig — 


Albums mit Mufit— Celluloid Deden-— 


ipeziell 





Shmnaiaden, 1 — und Silberwaaren— Oferten. 2 


vet — wie 
Abbild.: Siegel, 
Bapiermeffer u. Ra 
Direr fterlingbe 
tchla.a u. echte Werl 
inutter *81 v0 


Gere." 


Maſſiv goldene Da- 
menringe-—- mit Dia 


3:Stüd 


3 Stüd Shirtwaiit 
Stts — — 


7 She Thee Sets— 
ſchwer, vierfach 35 


tirt, jung 
grapirt 3. 75 


manten 
aufm. 
GBR „un: 


beſetzt 


83.00 


Roman Finiſh 
— mit echten Perlen 
beſetzt, 
zu 


Goldacfüllte Kreuze | 
I 


Ipir führen ein febr 
arohes Afſortment 
von Uhren und Uhr— 
letten „für Männer 
und Damen. Wir 
laden sur verglei 
hu mit den Brei: 
fen anderer ein. 


31.00 


Goldgeiülttes Gar- 
men Armband 
Siegel u. mit Stei 


nen beſ. 54. 50 


ſpez 





. Wiederhall vom © Spielwaarenreic — Der K Kinder der Fteude. 


zo Koffer— Sehr 
itarf gemadt — mit 
Schloß und Schlüſ— 


Weiße Bureaus — 


— * aa a (ueber Yen 25c bis 
Werkzeug⸗Käſten — 
nachgeahmte Mahbo— 
gany Politur v. 
Hartholz — brauch— 
bares 

Werlkzeug 

(And. aufw. bis 315) 


(Andere bon 10c 
bis $5.00.) 
Gaöllige Regen — 
fancy geitreift und 


Bi... 108 


Damen Beaver-Shawls, 


Dreiiing Sarques u. Kimonos 


Beaver Shawfs für Damen 
- imbortirte umd imländ. | 


- alle on l.2d 


$10 berunt. auf. 


Flannelette 
Alle Farben, 


85 herunter auf 


Fancy delorirtes 
Porzellan-Geſchirr, 
* — in einer 
arken 42 
Schachtel 45c 
(Andere von 10c bis 
$5.00) 


Soldaten - (Daten - Ynzüge, 
Feueriwebrleute, Bo- 
Nailten, Rougb Ries 

oder Brief: 


25c 
(Andere _aufmärts 
bi3 $3.00.) 
Das Spiel Pardeii, 
leicht zu. fpielen — 
ſpeziell 


Hochfein polirte Ta— 
fel —mit Blackboard⸗ 
DeckelAlann zuſam— 
— werden, 
wenn nicht 
gebraudt.... I 
$5) 


(And. aufw. bis 
Dreſſing fing Saques u.ſ. w. 


Tam O'Shanters für Mäd— 
u. Eiderdown. chen u. Kinder, Tuch, Sammt, 
Filz, Cordurohy, Ango-⸗2 
c ra etc. 98e herunter auf 250 


Großer Weihnachts-Verkauf von Groceries, Pro— 


Z——— — 
Candies ꝛec. 


viſionen, Raucherartikel, Liköde, 


Mehl —Wieboldts Beſt oder Waſhburnes — 
1, Bol. Sad $2.50 

per Barrel. in Faß 55.00 
Zuder— Beiter belpranmer, 
für oden —- 

Beſter granulirter ——— 
‘Bid 


Zwetichen---feine Santa Clara Frucht 
ver Bund 

Zitronat-Schale—beite Sugar Eived, 4 

ver Bid 

Sewärzfränter—iede Sorte— 

Sc Badet, 

Sardinen—Irma“ 

Senf oder Del—Büchjfe 


4 


Sorte, in 


Gudengeier Bure 
Whisten- 


reine Havang— 


85e 


per Gallone 


mild —1 Flaſche 


51.25 


33.00 
35.00 


Lilöre 


—- Gall. $2, 
Galifsrnia Riesling Wein — 


The Famons Baltinnore Rye—fein und 
an einen Kum=- = 
* 39 


f den--polles Quart 
Jamaica Rum — 
per balvde Gallone 


Galıfornia Port oder zum — garan- 
In: abjolut BER OR, 


Seife — Amber oder 


Wieboldts Beſt 3ie 
samily— Stü 
Balwaaren- 


| Sebn Gent PBadet Nabisco 
| umd 1 fünf Gent Bacdet 

I 

I 


10c 


Zu Zu 
Enuvs 


Sweet Corn oder Gary June 
Erbien—3 Büchſen 

Dattele—janch neue Halloween — 
fd 

Fancy Maracaibo Kaffee — 

51, Mo. 50, oder, 

Kaffee— Royal Java und Mocha — 
4% fd. für 31.00, Pfd 
Bntts— Fancy Sugar Eured ı 
räucherte Butts-—PRfd 


das Pfund 


Rye 
14 Gall. 


81.10 


Füllen der Strümpfe— 


Vienna— 


nett verziert —ſpielen 2 
Dune ————————————— 


Eleltriſche 


Royal a ee n 
Bonbons undEbofolade jortirt 


Kindergarten gemiiht — Tleiı. 


ET 1 EEE RE 
Broien mired — altmodiicher 


Leder⸗ und Celluloid-Wanren 


Schach⸗ 
e 


aſſort. 


In— 


Stüde— 


52.50 
Strumpfwaaren und Handichuhe. 


2 Glaſp Kid 
Handſchuhe Für 
Damen— die be: 
iten für Dauer: 
baftigleit, Paf— 
fen und Facon, 
alle beiten "ar 
bet — mit Ba: 
ris Point Über 
tbeil— in faitch 
> - 1.50, 


5.81.00 


Feine Glacchandihuhe für Männer—afiort. 


Farben nefüttert oder ungefüt- [| 080 
teri-— 81.75, 51.50, $1.25 und 
Schwarze feidene Damenjtrümpfe — — v0 
Raar in einer fanch Schachtel, 

$2,50, $2, $1.50 und 

Reinwoll. Gailmere — 
nahtlos — in ſchwarz und lohfarbig,? 

ver Paar 250 


Elektriſche Waaren, Schlittſchuhe B 


Waga 
ren wie auch alle 
Sorten Novitä 
ten machen be 3 
lebrende Weih— 
nachtsgeichentfe. 
Weſttaſchen⸗ 
Flaſh⸗ 

Lighte.. ‚59 

3 Stüt "Zrandir- Services — Hirſchhorn⸗ 
Griffe Szöllige Klinge — dc 
ipeziell für 
Meiler und Gabeln — Cocobala-Griif — 
per Set von % Dutzend — 45 


für 
Andere für Ku 51.00, 31. 25 und auf- 


8 au $5.25. 
Gtub-Schrittimune für Männer und 45c 
KAnaben— aufwärts, das Paar zu 

PR, mu: a 
Feiertag Slippers, Gummiſchuhe 
Filz Juliets für Damen iehaetititert — 
belzbeſetzt ⸗handgewendete Sohlen ⸗ ge 
alle Größen— wertb $1.00, zu. 
Männer-Slippers — fancy Sammet. oder 
ichwarzes und lobfarbiges Leder— 

alle Größen—69c Wertbe 

Jerſey Gamaſchen für 5 ‚and Sin. 
der—tliehgefiittert —ganz zum 

fen, werth $1:00, zu 59e und 


Sturm Gummiichne für Damen — 41 
wertb 65c, per ‘Baar 49e 


Fancy Kiffen, Körbe. 


anch  beiehte Nadeltiifen, Schlummer-Rol- 
en und Sachet⸗Taſchen ⸗ alle Farben und 
berficiedene Facona— 

$2.50 bis herunter auf 250 
Große Auswahl von Fanchy Novelties —wie 
DEREN Briefhalter, Daar-Wehälter 

A & 

etc, de per Stüd, Bi3 herunter 25 ze 
Fancy Körbe aller Sorten — wie Arbeits— 
.rbe, Wälchefürbe umd re 25 
$3.50 bis berunter, per Etüd, auf 


Fanch Wisconfin Greamerh Butter, 
täglich friſch 

Feiniter importirter Schweizerfäfe, 
ver Bid 


2ic 
ne 
per 


1 fd 
ur ft— Beite runde Sommerwurit, 
per. Pfund 


- Eream 


zum 


Weihnachts Candy per Pfund 


Vopcorn 
in weiß und roſa 
Quarts für 


vpopped und ſüß BEER 


Baum - Verzierungen, Spazierftöde Goruaco- 


pias — Ic bis zu 


brette—wa3 bornehmer flingt. Das 
vollzieht fich immer nach dem felben 
Schema. Den frifh ausgebrüteten 
‚ jungen Kröfus ergreift in New Hort 
eine Art Dollarbezechtheit. Seine 
Dollars jteigen ibm zu Kopf. Alles 
: Tchmeichelt ihn, Allee büdlingt vor 
ihm. Männer mit herporragenden Na— 
' men, bon denen er früher edrfurcht3noll 
; gelefen hat, nennen ihn Billy und trin- 
| fen mit ihm Highball oder Cham- 
; pagner— mit ihm, der noch vor ganz 
: furzer Zeit Maulefel getrieben und 
| Kohlen verladen hat. Die fchönften 
| Weiber, in der Gefellfchaft und außer- 
| halb, verbrehen die Augen bor 
| und flöten ihn mit Tüheftem Lächeln 
| an. &3 bejaat: „Wenn Du mich haben 
willſt, lange zul“ Und dem quten 
| ehemaligen‘ Maulefelireiber . wird 
ſchwindelig. Er macht Dummheiten, 
langt zu, erſt zaghaft, dann ungenirt, 
Verheirathete und Unverheirathete. 
Ueberall ſtößt er auf die drei ver— 
hängnißvollen W's: Woman, Wis—- 
kexy, Wallstreet. So iſt Schwab 
geangelt worden und Corey und viele, 
viele Andere. Corey und Schwab 
ſind nicht die einzigen dieſer Att vom 
Stahltruſt. Ich weiß allerliebſte Ge— 
ſchichten von noch Größeren. Jeder 
beſſere Klubmenſch an der Fünften 
| Avenue kennt dieſe Geſchichten. Nicht 
daß die Bildung ein für alle Mal ge⸗ 
| gen, die Kimfte ber Frau Venus feit. 
Aber jo ein ungebilveter *— er 


ein Dich: Beigkhgupgen Ya ai — mi) 


i 
23 en er 
Ne 


ihm 


Fancy Candy Boxed, mit feinem Konfelt 
gefüllt — $1.50 herunter auf 


== K.W.KEMPF, 


—J 


—— 


84 La Salle Str. 
vo alten Heimalh 


der 


‚Kajüte und Zwiichended. 
J Weihnachts-Geldſendungen 


— nach — 


Deutihland, — Ungarn, Rußland ete. 


Erbſchaften 
BE Bollmarhten RE 


eingezogen. Borfäuß ertHeilt, wem 
gewũnſcht. Yoraus haar Bezafft. 


mit amtlicher Beglaubigung. 


BEE Militärfachen "ME Pat in’s Austand. 


— — Konſultationen frei. Liſte verſchollener Erben. — — 


Deutſches Notariats: und Rechtsbureau: 
K. W. KEMPF. 84 La Salle Str. 


REN offen von 9bis13 Uhr. 


Kohlen 88. 25 


Ad —* 
n 
iaũa * 
ianua Nut 


| Kanal 9 RUE... 


Madere Mohlen zu entiprem. iiebrigen Breiten. 
Keine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 
Beitellt ver Boit oder Telepgon Main 2668. 


_E. PUTTKAMNER, 


Ban, fami* 


Kohlen =. 56.25 


Gerade die reten “ Ye ober Heine sen 


Extra grofe 
Nr. 2 


i.Smal € * oder Cheſtnut 
Zar I F ea “able. 


ndiana Lump, Egg 


godi mp, 
Kadtar Balley 
gg oder R 
+ Bu, 
* tefern 


nad der Nord-, Süd. und Weltfeile, 





